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Zeichen der Zeit. 4 

In ſüddeutſchen und rheiniſchen Blättern iſt in jüngſter Zeit viel: 
fach die Frage verhandelt worden, ob es wohl zu billigen ſei, dem 
römiſchen Clerus noch länger das active und das paffive 
Wahlrecht zu laſſen. Unter den Gründen, auf welche die ver⸗ 
neinende Antwort ſich ſtützt, iſt ohne Zweifel derjenige, welcher von 
der Gleichheit vor dem Geſetze hergenommen iſt, der wichtigſte. 
Wo bleibt, hat man ausgeführt, die Gleichheit vor dem Geſetz, wenn 
die Prieſter, die dem römiſchen Pontifex, der mit allen ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Waffen das Deutſche Reich befehdet, zu blindem Ge⸗ 
horſam verpflichtet find, das active und paſſioe Wahlrecht haben, wäh: 
rend die Perſonen des activen Militärſtandes, die Mannſchaften 
nicht blos, ſondern auch die Offictere, von dem Augenblick an, da 
fie den Fahneneid geleiſtet haben, dieſes ſtaatsbürgerliche Recht, und 
zwar ihres Dienſtverhältniſſes wegen, nicht ausüben dürfen? Wo 
bleibt, hat man weiter gefragt, die Conſequenz, wenn durch beſtimmte 
Geſetze die Beeinſluſſung der Wahlen durch die eigene Landes⸗Re⸗ 
gierung bei Seite gehalten, dagegen die Beeinfluſſung derſelben 
Seitens einer auswärtigen Macht, die geſtändlich die Zertrümmerung 
des Deutſchen Reiches wünſcht und anſtrebt, thatſächlich geftattet wird, 
indem man die Sendlinge deſſelben im Genuß von Rechten läßt, 
welche die Loyalität zur Vorausſetzung haben?“) Es if, wie man ſich 
leicht überzeugen kann, die Ausführung ſo gehalten, daß ſelbſt die 
ſchablonenmäßige Principienreiterei gegen dieſelben ihre Phraſen nicht 
ins Feld rücken laſſen kann. Es iſt das auch nirgends geſchehen. 
Nur Eins iſt im Laufe der Erörterungen geltend gemacht worden. 
Man hat geſagt, es werde durch die Gleichſtellung der Milizen des 
Papſtes mit den Soldaten des Kaiſers ein thatſächlicher Erfolg 
nicht erzielt werden. | 

Das wackere in Crefeld erſcheinende „Neue Rheiniſche Wochen: 
blatt“ erörtert in feiner neueſten Nummer vom 3. Juni dieſes Be: 
denken in faßlicher Weiſe. Vieles paßt auch für unſere, namentlich 
für die oberſchleſiſchen Verhältniſſe, weshalb wir die Auseinanderſetzung 
hier folgen laſſen. Sie lautet: . } 

„Sehen wir uns die öffentliche Thätigkeit der Geiftlihen während der 
dem Wahlact vorangehenden Wochen und beim Wahlacte ſelbſt an. 

„In den katholiſchen Landbezirken ſind es zum weitaus größern Theil 
die Paier, welche die öffentliche Agitation unterhalten, die Wahlver⸗ 
ſammlungen arrangiren und leiten, die Candidaten aufſtellen. Dem poli⸗ 
liſchen Wablact giebt der Geiſtliche den Charakter einer religiöſen Handlung, 
indem er den kirchlichen Apparat aufbietet und mit feiner geistlichen Au⸗ 
torität dem Bauer gegenübertritt, nicht als einfacher Staatsbürger, der 
ein politiſches Recht ausübt. Er geleitet feine Gemeinde zum Wablorte, 
überwacht bier die Wähler, daß ſie die ihnen eingehändigten Wahlzettel 
nicht mit andern vertauſchen und befeitigt die Wahlzettel der Gegenpartei. 

„Noch wichtiger iſt die Wirkſamkeit der Geiſtlichen unter den Wahl: 
männern. Unter dieſen befinden ſich nahezu alle Geiſtlichen der Landbe⸗ 
zirke und bier iſt ihr Einfluß allein herrſchend. Die bäuerlichen Wahl⸗ 
männer lommen am Wablorte an unter der Escorte der Geiſtlichen mit 
der Kircher fahne an der Spitze und werden ſtrenge überwacht, damit fie 
nicht mit den liberalen Wahlmännern ſich benehmen können; fie dürfen 


keiner Wahlverſammlung derſelben beiwohnen. weil die geistlichen Wahl⸗ 


männer fürchten der irregeführte Landmann zur richtigen 


en, da 

Würdigung der politiſchen Verhältniſſe und zu einer andern Ueberzeugung 
gelange. Es iſt ſelbſt vorgekommen, daß die ſo abgeſperrten Wahlmänner 
von ihren geiſtlichen Collegen zur Betheuerung gepreßt wurden, keine andern 
als die klerikalen Candidaten zu wählen. ‘ 

„Hunderte Beifpiele dieſer Art von Bevormundung und factiiher Auf: 
bebung der Wahlfreiheit durch die geiſtliche Obrigkeit kommen bei jeder 
Neuwäbl zur öffentlichen Kenntniß. Sammelt man dieſe Vorgänge, die 
die Ausübung des activen Wahlrechtes begleiten, fo erhält man ein Ge⸗ 
ſammtdild von der Wirkſamkeit der katholiſchen Prieſter, welches jeden 
*) Am ausführlichſten it das geſcheben in der jüngſt in dieſer Zeitung an⸗ 

gezeigten Schrift „Darf der Staat, dem römiſchen Prieſter die vollen 

ſtaatsbürgerlichen Rechte gewähren.“ Nürnberg 1876 bei Jegel. 


Unſer Stadt: Theater. 
Zum Schluß der Theater ⸗Saiſon. 

Wenn man von den Leiden ſpricht, die die neuere Geſetzgebung 
im Gefolge bat, wenn man der Gefahren erwähnt, an denen das 
moderne Culturleben laborirt, wenn endlich in der Heimath die Fehler 
und die Sünden aufgezählt werden, die die werdende Großſtadt Breslau 
verſchuldet: fo wird in vorderſter Reihe immer das Theater genannt 
und genannt werden müſſen, wohl noch auf lange Zeit hinaus. 

Es iſt wahr: die Klagen über den Verfall des Theaters ſind alt; 
aber es bleibt doch mehr geiſtreich als wahr, wenn ein Schrififteller 
behauptet: das Theater verfällt, ſeitdem es beſteht. 

Man braucht nur Rückſchau zu halten in vergangenen Tagen und 
Umſchau in der Gegenwart, man braucht nur mit unbefangenem Auge 
zu prüfen und ohne gefärbte Brillen, ſo wird ſich von ſelbſt die troſt⸗ 
loſe Erkenntniß aufdrängen, daß die Blüthe unſeres Theaters dahin, 
die Kraft unſerer dramatiſchen Production geſchwunden, und der Verfall 
wie ein Lawinenſturz hereingebrochen, jäh und gefahrvoll, daß kaum 
ein Sinpatten möglich ſcheint. i 
1 575 iſt es Aufgabe dieſer Skizze, den Verfall zu ſchildern. Was 

i uber für Tag vor Augen hat, das kann der Schilderung leicht 
sen di 5 nirgends iſt der Jammer unſeres Kunſtlebens fo leben⸗ 
dig in die Laldeinung getreten, wie in Breslau. Im Staats⸗ und 
1 ee auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft, der Literatur, 
nimmt 72 05 den Rang ein, den es ſich durch hiſtoriſche Rechte und 
ſeine wachſende Größe und Bedeutung erworben, nur im Reiche der 
Kunft zählt es zu den außerſſen Vorpoſſen, nur da wird es nicht ge⸗ 
nannt, wenn man die Beften nennt, vielmehr wenn man der Städte 
gedenkt, die jedes Kunſiſtuns ermangeln. 

Die Urſachen dieſer betrükenden Erſcheinung liegen ziemlich nahe. 
Keiner von allen mithandelnden Factoren darf ſich von der Schuld 
freiſprechen, weder das Publikum, noch der Theater⸗Actienverein, noch 
die Stadtvertretung. Jeder einzelne hat allen Grund, auszurufen: 
Mea culpa, mea maxima culpa! Kir ü 

Und welchem Bewohner unferer Stadt, ob er nun auf dem Tauen⸗ 
gienplatz oder auf der Tichepine wohnt, muß nicht die Schamröthe ins 
Geſicht treten, wenn er die Berichte auswärtiger Blätter über andere 
Theater mit denen über das unſrige vergleicht. Da erzählen ſie von 
einem Abonnement im Betrage von über hunderktauſend Thalern 
in Hamburg — aber freilich Hamburg iſt bedeutend größer — fie 
wiſſen aber auch von einem bedeutenden Abonnement in viel kleineren 
Städten wie Breslau zu erzählen, von Köln und von Frankfurt a. M. 
und nun gar erſt von Leipzig. Nach den neueſten Berichten aus 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zweifel zerſtreuen muß, daß der katholiſche Geistliche nach Ausſchluß vom 
activen Wahlrecht nicht mehr mit dem gleichen Erfolg auf die ländlichen 
Wähler wirken kann. N SG RR 

„Wahrſcheinlich wird, wie es vor der Organisation des römiſchen 
Clerus gegen den Staat, alfo in Baiern vor dem ‘Jahre 1869 war, ein 
großer Theil der bäuerlichen Wähler ſein Wahlrecht gar nicht ausüben, 
wenn der Geiſtliche nicht mehr die Führerſchaft und Controle bei der Wahl 
übernehmen kann, und beſonders wird der Bauer und Kleinbürger, wenn 
er nicht mehr auf Schritt und Tritt bewacht wird, auch die Gründe der 
liberalen Wähler anhören und wenn er eine andere Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, als die vom Geiſtlichen vertretene, ſich nicht mehr ſcheuen, der⸗ 
ſelben durch ſeine Wahl Ausdruck zu geben. Offen will der Bauer dem 
Pfarrer nicht opponiren, weil ihm die Feindſchaft des Geiſtlichen in man⸗ 
chem Betracht Nachtheil bringen und immer wenigſtens unbequem ſallen 
wird. „hut man halt dem geiſtlichen Herrn den Willen, was verſchlägt's 
mir, ob der oder ein anderer gewählt wird“, ſolche Worte wird jeder ge⸗ 
bört haben, der zur Wahlzeit in ländlichen Kreiſen verkehrte. Noch mehr 
Furcht, dem Geiſtlichen zu mißfallen, hat der Gewerbsmann in kleinen 
Städten. Seine Exiſtenz iſt bedroht, wenn die ländlichen Kunden die 
geiſtliche Ordre bekommen, nicht mehr bei ihm einzukebren, zu kaufen. 
„Wie kann ich denn liberal wäblen, wenn der Pfarrer im Wahlausſchuß 
ſitzt und die Capläne mir ihren Wahlzettel in die Hand drücken und mi 
bewachen, bis ich ihn abgegeben habe“, derlei hörten wir häufig von 
kleinen Gewerbsleuten, deren liberale Geſinnung wir kannten und an 
deren Ueberzeugungstreue wir appellirt hatten. 

„Bei der indirecten Wahl fallen dieſe Gründe für die Wahlmänner 
natürlich noch mehr ins Gewicht. 11 5 ſie iſt es ganz unmöglich, ſich der 
Ueberwachung der in großer Anzahl gewählten geiſtlichen Wahlmänner 
zu entziehen. Waren dieſe ausgeſchloſſen von der Wahl, ſo würde mans 
cher bäuerliche Wahlmann im Verkehr mit den liberalen Wahlmännern 
aufgeklärt werden über die Verdrehungen, die er bisber aus geiſtlichem 
Munde gehört, und Gründen zugänglich werden, die das ultramontane 
Truggewebe zerreißen müßten. N. 12 } 

„Es ift wohl zweifellos, daß, würde den Geiſtlichen das active Wahl: 
recht entzogen und jede öffentliche Einmiſchung in die Wahlen verboten, 
eine weit geringere Betheiligung der für öffentliche Angelegenheiten wenig 
Verſtändniß und Theilnahme zeigenden Landbevölkerung und als Folge 
davon, ſowie wegen der freieren Bewegung der Wähler ein anderes Wahl⸗ 
reſultat zum Vorſchein kame, als das ſeit 1869 durch das päpſtliche Auf⸗ 
gebot (in Baiern) erzielte. 

„Die weitere Frage, welche Wirkung die Ausſchließung der römiſchen 
Prieſter vom paſſiven Wahlrecht hätte, iſt damit zu beantworten: daß 
keine noch ſo Het und einheitlich geleitete, aber nur aus Laien beſtehende 
ultramontane Partei ſtets das kirchliche Intereſſe zur Richiſchnur nehmen 
und ihm das des Staates, den Frieden und die Sicherheit des Vater ⸗ 
landes, die humanitären Ziele und die wirthſchaftliche Entwickelung fo voll: 
Karin unterordnen wird, wie das der römiſche Prieſter thut und thun 
muß, ſo lange er Prieſter iſt. Es kommt ja vor, daß einzelne Laien, ge⸗ 
leitet von Sucht nach Gewinn, von Rachgier, Eitelkeit oder andern niedern 
Beweggründen, die Macht der Kirchenpartei benützen wollen und ſich des⸗ 
halb zu ihrem en machen; es kann ſelbſt vorkommen, daß ſolche 
Individuen vor dem Verrathe des Vaterlandes nicht zurückſchrecken, die 
höchſten Intereſſen der Menſchheit für Erreihung ihrer Zwecke opfern 
würden — dieſe Menſchen können eine Zeit lang einer Partei als Führer 
dienen und ſtrenge Disciplin in derſelben aufrechterhalten, aber tritt dann 
eine große Entſcheidung heran, kommt das Vaterland in Gefahr, ſtehen 
große Volksintereſſen auf dem Spiel, dun regt ſich die Vaterlandsliebe, 
die Mannesehre, das Pflichtgefühl des Menſchen und Bürgers in allen 
Mitgliedern der Partei, die ihr Vaterland, ihre geiſtige Freiheit, ihre 
Menſchenwürde nicht einer göltliche Autorität prätendirenden Gewalt, dem 
„Stellpertreter Gottes“, mit einem bedingungsloſen Gehorſamseid zum Opfer 
gebracht haben. Bei wirklicher Gefahr fur das Gemeinwohl wird der Laie 
dem Parteiführer, und ſei deſſen Einfluß noch jo ſtark, nicht mehr auf dem 
Wege folgen, der zum Verderben des Vaterlandes fahrt. Der römiſche 
Prieſter aber kann nie und nirgends einen andern Weg gehen, als den, 
ibm von feinem geiſtlichen Oberhaupte vorgezeichneten. Seine Abſtimmung 
in der Volksvertretung wird ihm von ſeiner Kirche dictirt, nicht von der 
Rückſicht auf den welllichen Staat. Sein Prieſtereid ſtedt über feinem 
bürgerlichen Gewiſſen; er iſt nicht verantwortlich für irgend ein Unheil, 
das er durch ſeine Eutſcheidung über das bürgerliche Gemeinweſen bringt, 
wenn er dieſe Entſcheidung im Auftrage ſeiner Kirche trifft. Die Ge⸗ 
ſchichte bringt den Beweis hierfür. 


Leipzig ſind die Anmeldungen zu dem neuen Abonnement ſo zahl⸗ 
reich eingegangen, „daß es nicht möglich ſein wird, ihnen 
ſämmtlich im vollen Umfang zu genügen.“ 

Und bei uns? 

„Das Breslauer Stadttheater hat wiederum eine Kriſis zu be⸗ 
ſtehen“ — „das Breslauer Stadttheater ſteht wiederum verlaſſen, ohne 
Pächter da, ſo daß in der nächſten Saiſon gar nicht geſpiell werden 
dürfte“ — fo beißt es von unſerem Kunſtinſtitute. Und nicht einmal 
haben jene Blätter eine Ahnung von den thatſächlichen Verhältniſſen, 
von der tiefen Schmach, die auf dem ſchöͤnen Haufe ruht. Kaum die 
Hälfte unſerer Bevölkerung weiß ja die Lage zu überſehen und vermag 
die Zukunft zu erwägen. Wie viele Breslauer mögen wohl wiſſen, 
daß in dieſen Tagen im vollen Ernſt von maßgebender Seite 
die Frage ventilirt wurde, ob man nicht, um einer etwaigen Strafe 
wegen früherer Schließung zu entgehen, in nächſter Woche bis zum 
15. Jun! — — — den „geſchundenen Raubritter“ im 
Stadttheater aufführen könnte f 

Einer treffenderen und traurigeren Charakteriſtik der Situation be⸗ 
darf es nicht — der künftige Culturhiſtoriker wird an dieſe Symptome 
anzuknüpfen haben — für uns aber mag dieſe Erniedrigung ein ein⸗ 
dringlich warnendes mene tekel zur endlichen Umkehr ſein. Vielleicht 
iſt es auch gut, daß es ſo weit gekommen, denn die völlige Umkehr 
kann ja doch erſt dann erfolgen, wenn der erſte Weg zu Ende. Und 
der iſt zu Ende — gründlich zu Ende gelegt. 

Wie wird ſich nun die Zukunft geſtalten? Dieſe Frage tritt mit 
vollem Ernſt zum Schluß einer Saiſon an uns heran, die wohl mit 
eine der troſtloſeſten unſerer ganzen Theatergeſchichte genannt werden 
muß. Nicht bleibe hier aber die thätige Hilfe, die unermüdliche Aus⸗ 
dauer, das fleißige Streben der Künſtler ſelbſt unerwähnt — auf⸗ 
richtigen Dank zollen wir ihnen, da fie von uns ſchelden, dafür, daß 
ſie trotz aller möglichen Hinderniſſe unentwegt bis zum Schluß ausge⸗ 
halten haben. Und ihre Schuld war es wahrhaftig nicht, daß ſich 
dieſer Schluß ſo traurig geſtaltet. 

Aber auch das wäre zwecklos, die Schuldigen jetzt zu nennen, 
auch das wäre thöricht, wenn wir jetzt Einer den Anderen an den 
Pranger ſtellen wollten. Die Erkenntniß der Schuld iſt ja ſchon der 
Weg zur Reue, zur Beſſerung. Und dieſe Erkenntniß it wohl Nie⸗ 
mandem erſpart geblieben. 

Die andere, unendlich wichtigere Frage, die der Zukunft, welche 
die unrühmliche Vergangenheit ausmerzen ſoll, geſtaltet ſich unter den 
verwickelten und ganzlich verfahrenen Zuſtänden ſehr ſchwierig. Ein 
Pächter für das Stadttheater wird ſich für die nächſte Saiſon unter 
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„Aber nicht nur in den großen nationalen Kriſen tritt der Unterſchied 


Expedition: 8 Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 11. Juni 1876. 


bervor, ob katboliſche Geistliche oder ob Laien, die auf die clericale Em⸗ 

pfeblung gewählt worden ſind, im Landtage ſitzen; auch im ruhigen Vers 

lauf des parlamentariſchen Lebens würde der bäuerliche und bürgerliche 

Abgeordnete häufig ein anderes Votum abgeben als das vom clericalen 

Programm dietirte, wenn er nicht ſtets den Geiſtlichen neben ſich hätte. 

5 „In der baieriſchen Kammer trifft auf drei Abgeordnete ein latholiſcher 
rieſter. 

„Im Club, im geſellſchafllichen Verkehr bearbeitet der Geiſtliche den 
einfachen Mann und ſucht er den Eindruck zu verdunkeln, den die Gründe 
der Gegenpartei auf dieſen gemacht. Es ift keine Frage, würde der käuer⸗ 
liche Abgeordnete nicht beſtändig überwacht und beherrſcht von dem Geiſt⸗ 
lichen, deſſen Autorität er ſich nicht zu entzieben wagt, ſo würden die 
eigene Anſchauung der Sachlage, die neuen Geſichtspunkte, die er durch 
die Verhandlungen gewinnt, ihre Wirkungen auf ihn geltend machen und 
bäufig ein anderes Abſtimmungsreſultat zum Vorſchein kommen, als jetzt 
unter der geiſtlichen Leitung. Von den paar Führern aus dem Lajen⸗ 
ſtande läßt ſich der Bauer und Gewerbsmann nicht terroriſiren, wie von 
dem römiſchen Prieſter.“ 


Vorläufig wird es nun freilich bezüglich der Reichstags⸗ und 
Landtagswahlen beim Alten bleiben. 


geſchloſſen, die Soldaten und Offiziere des Papſtes dagegen, der das 
Steinchen je eher je beſſer rollen ſehen möchte, nach wie wie vor, 

im Genuſſe deſſelben, bleiben. Darum aber werden derlei Erörterungen 
nicht vergeblich fein. Sie find gerichtet an die Adreſſe der 
reichstreuen, loyalen Staatsbürger. 
wird den Wahlcomités der Liberalen kein Vernünftiger zumuthen. 


Wenn fie aber auch keine Ausſicht haben, in überwiegend „katholiſchen“ 


Die Soldaten und Offiziere 
chſdes Kaiſers werden, nach wie vor, von dem Wahlrechte aus⸗ 


Das Unmögliche zu leiſten, 


75 
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Wahlkreiſen ihre Candidaten durchzubringen; ſo ſollen ſie doch die 


Augen offen behalten, um die Wahlumtriebe der Clericalen am gehö⸗ 
rigen Orte zur Anzeige bringen und ſubſtanziren zu können. Freilich 
werden die Clericalen, deren Wahl kaſſirt worden iſt, bald mit größerer, 
bald mit geringerer Majorität wieder gewählt werden. Darum aber 
iſt die Mühe nicht verloren. Die Conſtatirung der Umtriebe, deren 
eingeſtandener Zweck war, die Wahlkörper im Intereſſe des cultur⸗ und 
regieruugefeindlichen Romanismus zu corrumpiren, wird vortreffliche 
Grundlagen für eine Reform der Wahlgeſetzgebung, die nicht ausbleiben 


PL 


kann, liefern. Daß nicht beabſichtigt wird, auf die ſchwarze Schaar der 
römiſchen Sendlinge einen Druck auszuüben, braucht wohl nicht erſt 
verſichert zu werden. Sie dürfen ſich natürlich, eben ſo wenig als 1 
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ihr Kriegsherr, mit der Cioiliſation und deren Fortſchritten verführen. 5 

Anders geſtaltet ſich die Sache, wenn fie die Früchte ihrer Verkehrt⸗ 

Und mehr wollen 


heit zu koſten bekommen. Dann fügt man ſich. 
wir ja nicht. Mögen fie innerlich dem Deutſchen Reiche und ſeinen 
Behör den grollen, ſo ſtark ſie wollen, wenn nur ihr Thun ein 
legales iſt. 5 
. :: ͤ ͤ . SER EU ⁰—qÜn 


D Militairiſche Briefe im Frühjahr 1876. 
CCXLII. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabs⸗Werkes: „Der 
deutſch⸗französſiſche r 3 1.“ Zweiter Theil. 
eft a 0 


(Gründung einer Neben Regierung in Tours. — Die 115 von 


Paris in ihrer topo hiſchen Charakteriftif; zunächſt im Hinbli j 
die hervorragende Vedentung des Stromgebietes der Seine bei el 


Vettheidigung der Hauptſtadt.) — 39 


Hinſichtlich der Herſtellung der neuen Regierung in Frankreich bleibt 
für den nächſten Zeitraum noch zu erwähnen, daß man den Fall der 
Einſchließung der Hauptiſtadt auch gleich vorgeſehen hatte. Damit 
trotzdem mit den fremden Mächten der diplomatiſche Verkehr unter⸗ 
halten bleibe, ſowie die obere Leitung der Landes vertheldigung nicht in 
andere Hände übergehe, wurde zunächſt der Juſtizminiſter Grömieur 


dieſen Verhältniſſen nicht finden — wir müßten auch jeden recht⸗ 
lichen Mann eindringlich davor warnen, ſich an ein ſolches Unter⸗ 
nehmen zu wagen. Und fo, wir mögen die Frage wo immer an⸗ 
faſſen, bleibt nur die eine Möglichkeit. — die Auflöſung des Theater⸗ 
Aectienvereins. 

Ich bin mir der Verantwortung wohl bewußt, die ein ſolcher Vor⸗ 
ſchlag involvirt. Aber unter den gegenwärtigen Verhältniſſen wird ja 
derſelbe bereits auf allen Bierbänken discutirt, und da ſcheint es mir 
dann eine Ehrenpflicht der Breslauer Preſſe, ihre warnende Stimme 
zu erheben und mit in den Kampf zu treten für die Erhaltung unſeres 
ſtädtiſchen Kunſtinſtituts. 

Der Theater⸗Actienverein gehört nicht zu den modernen Gründun⸗ 
gen. Er ſtammt aus früherer guter Zeit und wurde zu dem Zwecke 
gegründet, die Kunſt zu fördern, nicht aber, um Geld zu verdienen. 
Es iſt nicht Schuld der Actionäre oder gar der jeweiligen Directoren, 
daß der Hauptzweck allmälig vollſtändig in den Hintergrund trat und 
nur das proſaiſche nüchterne Geſchäft übrig geblieben iſt. Ich kenne 
uch viel zu wenig die Vorgänge innerhalb dieſes hermetiſch abge⸗ 
ſchloſſenen Vereins, um ein maßgebendes Urtheil darüber fällen zu 
können. Aber das weiß ich, daß faſt alle Actionäre dieſes Vereins, 
die ja bis jetzt noch nie den geringſten Gewinn von dem Unternehmen 
hatten, reiche oder zum Mindeſten wohlhabende und angeſehene Männer 
unſerer Stadt ſind, und daß dieſe Männer, wenn einmal das ent⸗ 
ſcheidende Wort geſprochen und der Anfang gemacht iſt, hochherzig und 
kunſtſinnig genug ſein werden, ihre privaten Anſprüche zu Gunſten 
eines ſo wichtigen allgemeinen Zweckes bereitwillig zu opfern. 

Tritt dieſer Fall, der günſtigſte von allen, wirklich ein, fo dürſte 
ſich mühelos eine neue Aera für unſer Theater anbahnen laſſen, in 
der es entweder ganz der ſtädtiſchen Verwaltung oder zum 
Mindeſten reich ſubventionirter Privatverwaltung anheim⸗ 
fallen könnte. Und wie ein herrliches Ideal ſchwebt allen Kunſtfreun⸗ 
den das Erſtere vor. In einem Gutachten über das Leipziger Stadt⸗ 
Theater ſpricht ſich unſer gefeierter Landsmann, Guſtav Freytag, 
über dieſes allwärts erſtrebungswürdige Ziel folgendermaßen ſehr 
klar aus: a 

„Das Theater bat in der Gegenwart eine Bedeutung für die Bildun 
der Nation gewonnen, welche in größeren Städten nicht geringer iſt, als 
die der Schule und der Kirche. Viele Hunderttauſende empfangen dort 
nicht nur die mächtigſten und reizvollſten Einwirkungen, welche die ſchöne 
Kunſt überhaupt in die Seelen des Volkes zu ſenden vermag, in dem Ge⸗ 
nuß des Gebotenen nehmen die Schauenden, und gerade am meiſten die 
Jugend und Solche, welche in engen Verhältniſſen leben, auch ihr Ver⸗ 
ſtändniß menſchlicher Charaktere, ſocialer Verhältniſſe, der Formen des 


als Vertreter der Regierung nach Tours entſendet und folgte ihm 
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am 16. September der Marine⸗Miniſter, Vice⸗Admiral Fourichon, Denis ſetzen dem Nahangriffe von Norden ebenfalls bedeutende Hinder⸗ 
dorthin. — Zum Verſtändniß der demnächſt zu beginnenden Dar⸗ niſſe entgegen. f 5 
ſtellung der Einſchließung von Parts if es durchaus erforderlich, 

ermme richtige topographiſche Anſchauung der Umgegend dieſer Weltſtadt 
zu gewinnen. Das Generalſtabswerk gewährt dieſelbe mit 4 Karten, 


dieſe momentane, scheinbare Friedensliebe nur verdeck werden follen und * 
bält ſich für verpflichtet, ein Schriftſtück zu veröffentlichen, welches, wie das 
„Wiener Tagbl.“ richtig bemerkt, unter der Firma des Generals Ignatieff 


f Breslau, 10. Juni. den weiland Koſſuth'ſchen Plan einer Donau⸗Conföderation in ruſſiſcher Va⸗ 
Zu den verſchiedenen Gruppen der Intereſſenvertretung, welche ſich für |riante bringt. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt nämlich wörtlich: 


ö 


— 


zu welchen die „Geſchichte der Belagerung von Parks“ von den Haupt⸗ die nächſten Wahlen rüften, hat ſich eine neue geſellt. Bei Gelegenheit 


leuten Heyde und Fröſe im Ingenieur⸗Corps benutzt worden iſt. So des ſoeben in Erfurt abgehaltenen deutſchen Lehrertages hat eine große An⸗ 


weit erforderlich, werden wir der gegebenen Darſtellung folgen und zahl preußiſcher Lehrer einſtimmig die Bildung eines Centralwahl⸗ 
da, wo nöthig, die fehlenden Karten durch Erläuterungen der t beſchloſſen. Zur Motivirung iſt dabei die Nothwendigkeit betont 
und Angabe von Diſtancen zu ergänzen ſuchen. — Die nächſte Um⸗ worden, durch Bildung von Wahleomites in allen preußiſchen Provinzen 
gebung von Paris ſtellt ſich als einen natürlichen Anlageplatz für eine dafür zu wirken, daß möglichft viele Lehrer oder ſolche Männer, die ein auf 
Großſtadt dar, indem aus unerſchöpflichen Steinlagern vortreffliches richtiges Herz für die Volksſchule haben, in das Abgeordnetenhaus gewählt 
Baumaterial ſtets neu gewonnen werden kann, während auf den in werden. Es liege den Lehrern fern, Politik zu treiben und ſolchergeſtalt eine 
der Nähe befindlichen ſchiffbaren Nebenflüſſen der Seine, außer dieſer eigene politiſche Partei zu bilden, oder ſich in corpore einer der beſtehenden 


ſelbſt die reichhaltigen Erzeugniſſe fruchtbarer Landſchaſten herangeführt politiſchen Parteien anzuschließen. Allein das Intereſſe der Voltsſchulen bes 


werden. 
Verkehr mit dem Meere. Das Thal der Seine, die mit dem vor⸗ 
erwähnten, ſich weit verzweigenden Flußnetze das nördliche Frankreich 
durchſtrömt, erweitert ſich grade da, wo die Nebenflüſſe Aube, Jonne, 


Loing, Marne und Oiſe mit Aisne in den Hauptſtrom einmünden, zu 


Dabel vermittelt außerdem der untere Lauf der Seine den dinge es, daß bei Berathung der Schulgeſetzgebung die Stimme der Meiſt⸗ 


intereſſirten und auch competenteſten Sachverſtändigen, alſo der Lehrer, ge⸗ 
hört werde. Mit Beendigung der Berathung über die Schulgeſetzgebung in 
den geſetzgebenden Körperſchaften ſei auch die Wahlagitation der Lehrer beendet 
Dieſer Beſchluß wird nicht verfehlen, in weiten Kreiſen Befremden zu erregen. 


einem breiten Becken (Erſtere drei münden im weiteren Süden von Ez iſt ja natürlich, daß jede“ 1 ihr wi 
> i jede Berufsklaſſe ihre Intereſſen in der ihr will⸗ 
Paris links, die Marne rechts im unmittelbaren Südoſten der Stadt kommenſten Weiſe bei der 8 9 wahrgenommen zu wiſſen wünſcht; 


rechts, letztere ebenfalls rechts im weiteren Norden derſelben). An 
dieſes breite Thalbecken von Paris tritt auch der bis Orleans, alſo 
weit nach Norden vorſpringende Bogen der Loire verhältnißmäßig 
nahe, wodurch mit dieſer Stadt, welche die Hauptverkehrs⸗Ader des 
mittleren Frankreichs bildet, der Süden ſehr günſtig mit dem 
Norden Frankreichs, ſpeciell mit der Landeshauptſtadt verbunden wird. 
Alle dieſe aufgeführten Umſtände rein topographiſcher Natur gaben an 


und für ſich der Vertheidigungsfähigkeit von Paris, namentlich hin⸗ 


ſichtlich der ſchnellen und ausreichenden Anſammlungsfähigkeit von 
Lebensmitteln, Proviant und Bedarf aller Arten eine nicht zu ermeſſende 
Ausdehnung. — Das Thal von Paris wird von einem mächtigen 
Doppelbogen der Seine theils durchzogen, thells umſpannt, ſo daß es 
ungefähr ein gleichartiges Dreieck bildet, deſſen Spitzen durch den 
Mündungspunkt der Marne und durch die Wendungen der Seine bei 
Senred (im Südoſten reſp. Südweſten) ſowie bei St. Denis (im 
Norden) bezeichnet find. Die etwa 30 Meter über dem Meeresſpiegel 
liegende Thalſoble wird von anſehnlichen Hohenrändern umkränzt, 
welche ſich im Norden und Oſten bis in die Stadt hinein erſtrecken, 
während fie ſüdoſtlich derſelben, in dem Winkel zwiſchen der Seine 
und der unteren Marne, faſt 1% Meile von der Umwallung entfernt 
bleiben. Der auf dem linken Seine ⸗Ufer durchſchnittlich 80 Meter 
hohe Thalrand ſtreicht zuerſt in einer Entfernung von ungefähr 2 Kilo: 
metern an der ſüdlichen Stadt⸗Umfaſſung vorbei und zieht dann auf 
der Strecke von Séèores bis Asniéres hart am Fluſſe entlang. Zwiſchen 
dieſem weſtlichen Thalrande und der Weſtſelte von Paris breitet ſich 
auf dem rechten Seine⸗Ufer die Halbinſel von Boulogne und Neuilly 
aus, welche ebenſo wie der nördliche Theil der gegenüberliegenden 
Halbinſel von Gennevillierd, keine weſentlichen Erhebungen zeigt. Der 
ganze vordere Thalrand der Seine bildet gewiſſermaßen eine Vorſtufe 
der Paris in etwas weiterem Abſtande umgebenden und an einzelnen 
Stellen bis über 150 Meter ſich erhebenden Höhenlandſchaft. — Der 
Lauf der Seine begünſtigt in hohem Maße die Vertheidigung der 
Haupiftadt. Eine von Oſten ber gegen die Südfront derſelben an⸗ 
rückende Armee iſt bei Heranſchaffung ihres Belagerungsparks auf 
Seitenwege unde beim Ueberſchreiten der Seine auf wenige Brücken 
beſchränkt, weil oberhalb Paris keine der mit der Oſtgrenze in Ver⸗ 


blndung ſtehenden Eiſenbahnen und großen Straßen über den Strom 


fährt. Unterhalb der Stadt ſchlleßen die mächtigen Flußwindungen 
einen Angriff aus, ſo lange bie dort befindlichen Halbinſeln von dem 
Vertheidiger behauptet werden. Der nach dem Marne⸗Zufluß unge: 
fähr 170 Meter breite, zwiſchen 3 und 5 Meter tiefe Seineſtrom liefert 
mit Hilfe der angebrachten Klärungsvorrichtungen für die zahlreiche 
Einwohnerſchaft ein unter allen Umſtänden ausreichendes Trinkwaſſer. 
— Auch die 2 Meter tiefe und 75 Meter breite Marne gewährt der 
Vertheidigung der Hauptſtadt nicht unweſentliche Vortheile, indem ſie 
alle von Oſten kommenden Eiſenbahnen und Straßen durchſchneidet, 


aber jeder Einſichtige muß ſich doch ſagen, daß nicht ausſchließlich nach dieſen 
Kriterien eine Verſammlung gewählt werden kann, die berufen iſt, gleich⸗ 
mäßig die Angelegenheiten des ganzen Volkes zu vertreten. Eine Bewe⸗ 
gung zum Zwecke der Wahl einer politiſchen Volksvertretung kann und ſoll 
keinen andern als einen politiſchen Charalter haben. Ueberall, wo die 
Lehrer⸗Comites ſiegreich ſein wollen, werden ſie ſich mit einer politiſchen 
Partei verſtändigen müſſen; wo ſie es nicht thun, werden ſie höchſtens Ver⸗ 
wirrung und Zerſplitterung der Kräfte verurſachen. 

Wie wir bereits geſtern mitg etheilt, ſtehen weitere Beſprechnngen zwiſchen 
den drei Kaiſermächten bevor. Aber es ſteht, nach Berliner Berichten, 
noch nicht feſt, ob die drei Kanzler oder als deren Vertreter, die Botſchafter, 
dieſe Beſprechungen werden halten. Die Stimmung bezüglich eines friedlichen 
Ausgleichs der Wirren war geſtern in diplomatiſchen Kreiſen günſtig. Die 
eminent friedliche Haltung der Mächte übt unverkennbar einen hemmenven 
Einfluß auf gewiſſe zuffiihe Actionsgelüſte. Mit Spannung richten ſich die 
Blicke jetzt auf Serbien. Gelingt es, dort die Kriegsluſt zu dämpfen, ſo iſt 
damit die Baſis für weitere Verhandlungen gegeben, auf welche die Oſtmächte, 
die ſich in Uebereinſtimmung mit Frankreich und Italien befinden, vorbe⸗ 
reitet ſind. 8 

In Italien iſt es, wie die bereits im heutigen Mittagblatte mitgetheilte 
Depeſche aus Rom meldete, am 8. d. Mis. zu einer Interpellation wegen 
der Gerüchte über außerordentliche Rüſtungen Italiens gekommen, welche 
Gerüchte] der Miniſterpräſident Depretis für unbegründet erklärte. Es iſt 
kein Zweifel, daß der von uns ſchon erwähnte Artikel des miniſteriellen 
„Diritto“ zu dieſer Interpellation Anlaß gegeben hatte. Uebrigens hatte der 
„Diritto“ ſelbſt ſchon vorher jenen Artikel durch eine beſondere Erklärung 
abzuſchwächen geſucht. Das Blatt bemerkte nämlich: „Viele Blätter haben 
unſerem Artikel über unſere gegenwärtigen Land⸗ und See⸗Streitkräfte eine 
Bedeutung beilegen wollen, die er nicht hatte, noch haben konnte. Unſer 
Artikel deutet weder Militärconventionen mit anderen Mächten, noch drohende 
Kriegsgefahren an; er ſollte nur den gegenwärtigen Stand unſerer Streit: 
lräfte conſtatiren, damit das Land vollſtändig verſichert ſei, daß keinerlei 
Ereigniß uns unvorbereitet finden würde. Italien — das ſoll wiederholt 
werden — will den Frieden; aber in den Zeitläufen, welche Europa gegen⸗ 
wärtig durchmacht, muß die Stimme einer Nation, um gebört und beachtet 
zu werden, von dem Bewußtſein der eigenen Kraft getragen fein. Die italie⸗ 
niſche Regierung — das verſichern wir mit der Gewißheit, keinen Widerſpruch 
zu erfahren — wird von ihrem Friedensprogramme, welches zugleich das des 
ganzen Landes iſt, nicht abweichen, aber ſie iſt wachſam und hegt das Ver⸗ 
trauen, daß ihre Rathſchläge zu Gunſten des Friedens Gewicht und Wirkung 
haben werden.“ 

Was die orientaliſchen Angelegenheiten im Allgemeinen betrifft, ſo 
iſt zunächſt zu conſtatiren, daß Rußland gegenüber der bisherigen kriegeriſchen 
Maßnahmen Englands in deſto friedlichere Bahnen einzulenken bemüht iſt, 
wie dies namentlich durch eine Mittheilung der „Agence Ruſſe“ außer 


„Unſer Londoner Gewährsmann ſendet uns beute die Analyſe eines 
Actenſtückes, welches über die orientalifhen Projecte Rußlands 
und vielleicht auch über die Mitwiſſer deſſelben ein ſcharfes und grelles 
Licht verbreitet. Es iſt dies ein Project zur Theilung des türkiſchen Rei⸗ 
ches, welches in den erſten Tagen des vorigen Monats und vor der Ab⸗ 
reiſe des Kaiſers Alexander von Petersburg nach Berlin in der ruſſiſchen 
Hauptſtadt eintraf und, wie man ſehen wird, einen der hervorragendſten 
ruſſiſchen Diplomaten zum Verfaſſer hat. Nachdem dieſes Project in offi⸗ 
ciöſer oder vielmehr in vertraulicher Weiſe dem Großfürſten⸗Thronfolger 
mitgetheilt worden war, ſoll dieſer, wie unſere ganz authentiſche Quelle 
verſichert, ſich darüber mit folgenden Worten geäußert haben: „Ich 
billige dieſes Project, inſoferne daſſelbe die türkiſche 
Herrſchaft durch die chriſtlichen Souveräne erſetzt; aber 
eine Föderation von Völkern, welche verſchiedenartigen und einander 
oft feindlichen Racen angebören, ſcheint mir nicht lebens ſäbig zu 
ſein.“ Trotz dieſer Meinungsäußerung des Großfürſten⸗Thronfolgers 
wurde das Project nach einer langen Discuffion zwiſchen den Miniſtern 
Gortſchakoff, Miljutin und Walujeff dem Kaiſer Alexander zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt. Ohne den Inbalt des Projectes zu mißbilligen, er⸗ 
klärte der Czar: die Zeit, um derlei zur Ausführung zu bringen, ſei noch 
nicht gekommen. Kaiſer Alexander erkundigte ſich ſodann nach dem Namen 
des Verfaſſers dieſes Projectes, und als man ihm den General Igna⸗ 
tieff als Urheber bezeichnete, ließ er ihm ſagen, er könne ihm zu ſeiner 
Arbeit nur fein Compliment machen und hoffe, daß dieſes Project 
eines Tages zur Ausführung gelangen werde. 

„Wir gehen nun zur Analpſe des Actenſtückes über, welches uns mit⸗ 
getheilt wird. Daſſelbe trägt folgenden Titel: „Entwurf einer prak tiſchen 
Löſung der orientaliſchen Frage“, und beginnt mit einer biſtoriſch⸗poli⸗ 
tiſchen Abhandlung, in welcher nachzuweiſen verſucht wird, wie unmöglich 
es ſei, daß das oitomaniiche Reich länger als europäiſcher Staat beitehen 
könne. Nach einer weitläufigeren Entwickelung des Gedankens, daß im 
Orient das Land durch das Land regiert werden müſſe, und nach einer 
etbnographiſch⸗ſtatiſtiſchen Beweisführung, daß faſt alle europäiſchen Pro⸗ 
vinzen der Türkei der ſlaviſchen Race gehören müſſen, ſtellt der Verfaſſer 
dieſes Entwurfes folgenden Satz auf: „Nachdem die Südſlaven intellec⸗ 
tuell und ſocial noch nicht hinreichend entwickelt find, bedürfen fie eines 
ibnen ſtammverwandten Hegemon, welcher genügend mächtig iſt, um ſie 
Ban 1 ſie auf allen Seiten umgebenden feindſeligen Nationalitäten zu 
vertheidigen. 1 A 

„Was nun folgt, citiren wir aus der Arbeit des Generals Ignatieff, 
welche ſich des allerhöchſten Beifalls ſowohl des Großfürſten⸗Thronſolgers 
als des Kaiſers Alexander erfreut, wörtlich: 

„ . . . Auf den Trümmern der türkiſchen Herrſchaft in Europa wer⸗ 
den ſich alsdann die folgenden Königreiche erheben: 

J. Das Königreich Bulgarien, welches die eigentliche Bulgaret 
und das gegenwärtige Donau⸗Vilajet, Thracien — mit Ausſchluß des 
Littorales vom Bosporus bis einſchließlich der Dardanellen — Macedonien 
und einen Theil von Theſſalien umfaßt; 

II. Das Königreich Albanien, welches Albanien und den Epirus, 
mit Ausſchluß des Paſchalits von Prizrend, umfaßt: 

III. Das Königreich Serbien, welches aus dem eigentlichen Serbien, 
Bosnien, dem Paſchalik von Prizrend, der Herzegowina und Montenegro 
mit den Bocche di Cattaro beſteht; 

IV. Das Königreich Rumänien, welches das heutige Rumänien 
umfaßt, und a 
V. Das Königreich Griechenland, beſtehend aus dem gegenwär⸗ 
tigen Griechenland, dem ſüdlichen Theile von Theſſalien und den Inſeln 
115 Kuren Archipels in Europa ſowohl als in Aſien, Candia mit 
inbegriffen. 

Das Königreich Bulgarien bat einen Prinzen aus der kaiſerlich 
ruſſiſchen Familie zum Souverän zu erhalten und bildet einen Staat 
von mehr als 6% Millionen Einwohnern. Das Königreich Alba⸗ 
nien wird einem öſterreichiſchen Erzherzog übergeben und hat 
beiläufig 1 Millionen Einwohner. Das Königreich Serbien gehört von 
rechtswegen dem Füriten Nicolaus von Montenegro, welcher alt 
über mehr als drei Millionen Unterthanen verfügt. In den Königreichen 
Rumänien und Griechenland werden die gegenwärtigen Souveräne auf 
dem Throne belaſſen. Der Theil von Thracien, welcher von dem Königs 
zeiche Bulgarien ausgeſchloſſen iſt, nämlich Konſtantinopel mit dem 
Bosporus und den Dardanellen, die aſiatiſchen Ufer mit 
inbegriffen, treten in ruſſiſchen Beſitz. Konſtantinopel wird das 
Centrum und der Vorort der neuen füpſlaviſchen Föderation, an welcher 
auch die Königreiche Rumänien und Griechenland unter der ganz beſonde⸗ 
ren Bedingung theilnehmen können, daß ſie ſich der einheitlichen di⸗ 
plomatiſchen und militäriſchen Führung unterwerfen.“ 

So weit die jedenfalls ſehr ſeltſame Enthüllung der „N. Fr. Pr.“ Höoͤchſt 


Bahnen zu führen. 


dramatiſche Kunſt ihnen ehrwürdig und vertraulich, ihre Auffaſſung von 
Recht und Sitte, von dem Werth wackerer That, von Strafe und Vergel⸗ 
tung wird dadurch beſtimmt, ihre ganze Empfindungsweiſe, die Sprache, 
der Ausdruck in gemüthvollen Momenten des eigenen Lebens darnach ge⸗ 
bildet. Es ſind nicht nur die Lieder und Couplets der Bühne, welche 
unabläſſig in die Seele des Volkes übergehen, ſondern zahlloſe Anſchauun⸗ 
gen, Gefühle und Urtheile über den Lauf der Welt. So iſt die Bühne 
in der Gegenwart vielleicht das wichtigſte der idealen Bildungsmittel ge⸗ 
worden, durch welche die Sittlichkeit und Humanität der ſtädtiſchen Bevöl⸗ 
lerung beeinflußt werden. Giebt man dies zu, jo wird auch nicht zu 
leugnen ſein, daß es Aufgabe des Staates und Aufgabe einer kräftigen 
Stadtgemeinde wird, dies wichtige Moment moderner Cultur nicht einer 
vielleicht rohen Privat⸗Speculation zu überlaſſen. Es war ein gewagtes 
Experiment, daß die Reichsgeſetzgebung das Theater⸗Gewerbe frei gab, die 
größten Uebelſtände der ſeildem eingeriſſenen Zügelloſigkeit ſind nicht auf 
aͤſthetiſchem, ſondern auf moraliſchem Gebiet zu ſuchen. Man wende auch 
nicht ein, daß das Volk im Theater ſelbſt die ethiſche Controle über das 
Gebotene zu üben habe; Geſchmack und Phantaſie werden allmälig ver⸗ 
dorben, und wenn auf der Bühne einer Nation Stücke herrſchend werden, 
in welchen unſütliche Verhältniſſe intereſſant und liebenswürdig erſcheinen, 


Zucht und bürgerliche Sitte als Beſchränktheit dargeſtellt werden, fo iſt. 


ein ſolcher Mißbrauch der Bühne allerdings zunächſt Symptom eines 
ſocialen Leidens, welches in gewiſſen Klaſſen bereits vorhanden war, aber 
die lockende Vorführung deſſelben auf der Bühne zieht mit einer fait 
unwiderſteblichen Gewalt den größten Theil der ſtädtiſchen Bevölkerung 
in Mitleidenſchaft. Wir in Deutſchland haben gerade jetzt jede Urſache, 
einer ſolchen Verwilderung des Urtheils und Geſchmacks vorzubauen. Es 
iſt klar, daß eine Stadtgemeinde ohne Rigorismus und ohne kleinliche 
Cenſur einen weſentlichen Einfluß auf Güte und Anſtand des Repertoirs 
zu üben vermag, wenn ihre Bühne durch einen Beamten geleitet wird.“ 
Und die zweitgrößte Stadt Preußens, die drittgrößte des deutſchen 


Reiches, ſollte dieſes Ideal einer intelligenten ſtädtiſchen Verwaltung 
nicht auch endlich einmal zu verwirklichen ſtreben? 


Aber freilich, das iſt jetzt noch ein Ideal und die eiſerne Ananke 


wurd die Erfüllung deſſelben wohl noch lange verhindern. 


Aber dieſes Eine wird als der nächſte Rettungsweg vorläufig auch 
der einzige bleiben und dieſes haben wir im Auge zu behalten: Die 


ſtädtiſche Verwaltung und der Theater⸗Actienverein einigen 


ſich dahin, einem Pächter, der ebenſo genügende künſtleriſche als 
materielle Garantien zu bieten vermag, das Stadttheater pachtfrei, 
gasfrei und unter günſtigen anderweitigen Bedingungen (wie etwa 
Ueberlaſſung der kaiſerlichen Subvention u. ſ. w.) zu übergeben. 
Unter ſolchen Modalitäten dürfte ſich wohl ein Mann finden, der 
geeignet wäre, den arg verfahrenen Thespiskarren wieder in die rechten 
Und ein ſolches Beginnen ſeitens der;] beiden 
obengenannten Factoren, würde doch gewiß dann endlich einmal das 
Breslauer Publikum aus ſeiner Lethargie erwecken und zu reger Theil⸗ 


— e ———öb6 


k 

h fo daß durch Zerflörung der betreffenden Uebergänge die Verbindungen | Zweifel geftellt wird. Dieſes bochofficiöſe Organ bringt nämlich unter dem treffend bemerkt dazu das Wiener „N. Tagebl.“: „Wenn General Ignatieff 

ceeines von dort her vorrückenden Angreifers unterbrochen werden. Der 8. d. M. telegraphiſch aus Ems wörtlich Folgendes: „Das Benehmen des wirklich dieſen Plan ausgeheckt hätte, dann wär's wohl verſtändlich, wie er 

132 Meter breite und 2 Meter tiefe Ourg⸗Canal, welcher von Nord- ruſſiſchen Exgenerals Tſchernajeff müſſen wir, als den ruſſiſchen Gefin« in Konſtantinopel fo ſchmäblich dupirt werden konnte; denn nur ein Diplo⸗ 

often her das Waſſer des Ourgq⸗Flüßchens nach Paris leitet, fowie der nungen und Geſetzen widerſprechend, verurtheilen.“ g mat, der fo ſchmählich dupirt werden kann, iſt im Stande, einen ſolchen Plan 

bier von der Stadt nach der unteren Seine führende Canal ven St.] Die „N. Fr. Pr.“ glaubt freilich, daß die „letzten Ziele Rußlands“ durch auszuhecken und ihn für durchführbar zu halten. Um eine ernſte Gefahr für 
Umgangs in ſich auf. Das beengende Räthſel des Lebens wird durch die] nahme anfeuern, zumal wenn ihm die Ausſicht geboten iſt, ein würdiges warmen Gewäſſer ſchickt, gezwungen find, Sommer⸗ und Winter⸗ 


Kunſtinſtitut mit guten Kräften und künſtleriſcher Leitung zu ſchaffen. 

Denn an dieſem Punkte ſcheiterten ja bis jetzt alle Privatunter⸗ 
nehmungen. So lange nicht ein Director von anerkannter Bedeutung 
dem Stadttheater vorſteht, ſo lange iſt an ein genügendes Jahres⸗ 
abonnement auch nicht im Entfernteſten zu denken. Und die trüben 
Erfahrungen der vergangenen Jahre haben die Bedenken des Publikums 
ja ſo vollſtändig gerechtfertigt, daß man demſelben auch nicht den ge⸗ 
ringſten Vorwurf in dieſem Sinne machen kann. 

Aber es wäre ja troſtlos, wenn eine Stadt von dem Range und 
der Intelligenz der unſrigen, eine Perle im Kranze deutſcher Städte, 
nicht Bürger in ihrer Mitte beſäße, die willig und opferfreudig ihr 
Scherflein darbringen wollten, um den Altar der Kunſt in unſerer 
Mitte zu erhalten, auf dem ſchon die Väter und Ahnen den Muſen 
geopfert, der den Söhnen und Enkeln erhalten bleiben ſoll, und auf 
dem wir, nach einem ſchönen Worte Jean Pauls über Herder, wie 
die alten Prieſter nur weiß gekleidet zu opfern haben, das heißt: mit 
reiner Geſinnung, mit edler Begeiſterung für die Kunſt und ihre Ideale! 

Dieſe Geſinnung und dieſe Begeiſterung zu erwecken und rege zu 
erhalten, wird fortan die heilige Aufgabe der Preſſe fein, und fie wird 
fie unter allen Verhältniſſen ſtets und ſtändig zu erfüllen ſuchen, ſelbſt 
wenn — was ein gütiges Geſchick verhindern möge — ihr Mahn⸗ 
wort eine Kaſſandraſtimme bleiben ſollte, inmitten des drohenden 5 


* 


und der ragenden Trümmer unſeres Kunſtlebens! 


Berliner Herzensergießungen. 
2 5 Berlin, 8. Juni. 
Die Arbeit des Vergnügens iſt vorüber und ein gewiſſenhaftes 


zweibeiniges Laſtthier iſt verpflichtet, jetzt wieder dem Vergnügen der 
Arbeit feine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


Wie der Raſmund'ſche 
Milltonär⸗Bauer von der Jugend nehme ich Abſchied von der blühen⸗ 
den Jugend des Jahres und ſeinen Pfingſt⸗Freudenkränzen. Was 
ſpäter noch von Kalenderfeſten nachkommt, hat ſchon einen ſäuerlichen 
Beigeſchmack. So für uns „Päpſtler“ der große kirchliche Feiertag 
„Frohnleichnam“, weil an ihm uns im engern Vaterlande die Pro⸗ 


ceſſions⸗Promenade unterſagt worden, die wir, wollen wir fie nach 


altem Brauch genießen, mit großen Koſten in München oder Wien 
aufſuchen müßten. Dann kommen die „Hundstage“, für Schüler 
und Studenten das willkommenſte Jahresfeſt, „ob reguläre vorſchrifts⸗ 
mäßige Hitze ſie kennzeichnet, oder, was doch auch öfter vorkommt, 
unerwünſchte Regentage.“ Die Jugend genirt dies weniger, als uns 


Alte, ſchon deswegen, weil wir, die uns die Nothwendigkeit in die! 


Garderobe den Koffern einzuverleiben und unſere Reiſekoſten durch 
Ueberftacht⸗Ausgaben zu vermehren. So leben wir denn ins Michaels⸗ 
feſt hinein, an dem die Wohnungsmietbezahlung unſer bis dahin noch 
paſſable freundliches Antlitz verdüſtert. Und kommt dann Weihnacht 
heran, ſo freuen wir uns an der Freude der Kinderwelt, eine Freude, 
auch wieder angeſauert durch das Bedauern, daß für uns keine 
reine Kinderfreude jemals mehr aufſproſſen wird. Und ſo haben wir 
denn das diesjährige „Pfingſtgeſchenk“ angenommen, wie es ſich 
eben darbot und dem Himmel gedankt, daß er ſeinerſeits uns wenig⸗ 
ſtens einen Koſtenbeitrag ſpendete in glänzend ⸗goldener Sonnen⸗Münze, 
eine Gabe, die er uns lange vorenthalten hat. 

Haben Sie nicht Angſt, daß ich Ihnen noch „Hülſen⸗Jubiläums⸗ 
Brocken“ ſende. Sie haben dieſes Gericht in reichem Maße in der 
vollen Schale Ihres Blattes dargeboten. Was ich nachträglich noch 
liefern könnte, wären doch nur die leeren Hülſen der Koft, die Nie⸗ 
mand mehr munden würden. An einem kleinen, aber glänzenden 
(im wahren Sinne des Wortes) Extra⸗Souper nahmen wir — augen⸗ 
fättigend — Theil am vor⸗pfingſtlichen Frettage: An dem „Beſuch 
des Kaiſers in Kroll's Etabliſſement“. Nicht dem großen Publikum, 
ſondern nur den „Freunden der altberühmten Feſtſtätte“ ward der 
Zutritt gewährt. Schon um ſieben Uhr, alſo noch am hellen Tage, 
als ich meine, mir noch immer ſauer werdenden Schritte durch den 
Thlergarten dorthin dirigirte, erihlen mir dieſer von einer wärmeren 
Temperatur gelättigt, während in der Stadt noch eine kühlere ſich 
bemerkbar machte. Dieſer Unterſchied ward mir erklärlich, als ich das 
Kroll ſche Gebiet betrat und dort die ganze Rieſenbeleuchtung ſchon in 
Functlon getreten fand. Das helle Sonnenlicht ließ das Auge dieſe 
künſtliche Licht⸗Nebenbuhleret erſt allmälig gewahren, je mehr das 
erſtere von dem herandunkelnden Abende zurückgewieſen wurde. Die 
Gluth des künſtlichen Nebenbuhlers machte mir nun auch die erwärmte 
Atmoſphäre des Thiergartens erklärlich; wohl zum erſten Male, daß 
dieſer „geheizt durch Gasverſchwendung“ erſchien. Um 9 Uhr erſchien 
der Kaifer mit großem militäriſchen und ciolliſtiſchen Gefolge, begrüßt 
durch den dort herrſchenden Engel, der dann die Ehre hatte, als 
irdiſcher Cicerone den hohen Gaſt durch das Flammenmeer zu be⸗ 
gleiten. Mit freundlich⸗anerkennenden Dankes worten verließ der Kaiſer 
nach einer Stunde — während zwei Kapellen ihre muſikaliſchen Klänge 
ertönen ließen — das Local, in welchem ſich am nächſten Abende dem 
großen Publikum die leuchtende Herrlichkeit präſentirte, dazu eine neue 
Poſſe — eine Ausnahme dieſes Genres, da ſie mich, den Grämlichen, 
ſogar in heitere Lachſtimmung verſetzte. Die Novität nennt ſich: 


i 


l werden können. Humor iſt allerdings ſehr wenig darin.“ 

5 Die Wiener „Abendztg.“ gedenkt der ſchon ſeit einigen Tagen vorliegen⸗ 

den Meldung: daß die Pforte den Inſurgenten in Bosnien und der Herze⸗ 
gowina vollſtändige Amneſtie bewilligt und gleichzeitig ihre Geneigtheit 
kundgegeben habe, auf eine ſechs wöchentliche Einſtellung der Feindſeligkeiten 
einzugehen, um den Inſurgenten dadurch die Möglichkeit darzubieten, ſich 
wegen ihrer Unterwerfung mit den türkiſchen Behörden ins Einvernehmen 
zu ſetzen. „Offenbar“ — ſo fügt das gedachte Blatt binzu — „ſtebt der 
von Berlin aus angekündigte Entſchluß der fünf Mächte, von der Ueber⸗ 
reichung des Memorandums in Konſtantinopel vorläufig abzuſehen, im Zu: 
ſammenhange mit dieſer Haltung der Pforte. Da letztere auf den urſprüng⸗ 
lichen Gedanken des Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes und der europäifhen Mächte, 
daß die Action zunächſt nur der energiſchen Durchführung der Pacification 
gelten könne, zurückgegriffen bat, ſcheinen die Gründe für ein nachdröcklicheres 
diplomatiſches Vorgehen in Konſtantinopel fürs Erſte weggefallen zu ſein. 

In Frankreich beſchäftigte ſich am 7. d. Mts. das Gerücht ſehr lebhaft 
mit der, wie es hieß, unmittelbar bevorſtebenden Abreiſe des ruſſiſchen Kaiſers 
von Ems, an die man allerlei beunruhigende Vermuthungen knüpfen wollte; 
jetzt, ſchreibt man der „K. Z.“ aus Paris unter dem 8. d. M., iſt die Ente 
abgethan, aber die Gemüther ſind darum noch nicht zur Ruhe gekommen. 
An der Börſe werden die widerſprechendſten Nachrichten in Umlauf geſetzt, 
kurze Zeit lang colportirt und dann durch andere verdrängt. Nach der 
„France“ wäre der offene Bruch zwiſchen Egypten und der Türkei ſo zu ſagen 
erklärt. Alles das, bemerkt die gedachte Correſpondenz, ſind Erzeugniſſe der 
augenblicklich herrſchenden Stimmung, die mit Ruhe und Mißtrauen aufge⸗ 
nommen ſein wollen. Die „Republique Francaiſe“ meldet, es werde dem⸗ 
nächſt ein europäifcher Congreß zu Stande kommen. Wir, ſagt jene Cor⸗ 
reſpondenz, ſehen in dieſer Nachricht vorläufig mehr den Ausdruck franzöſiſcher 
Wünſche, als den der Wirklichkeit, 

Sehr günſtig endlich lauten die neueſten Nachrichten aus England. Wie 
aus der am Schluſſe der Zeitung mitget heilten Londoner Depeſche zu erſehen 
iſt, ſtellt Disraeli Alles, was an eine feindſelige Stimmung des britiſchen 
Cabinets den übrigen Großmächten gegenüber erinnern könnte, in Abrede 
und hegt die Hoffnung auf ein gemeinſames friedliches Vorgehen derſelben 
zum Zwecke der Anerkennung der neuen Regierung in Konſtantinopel und 
der Berubigung der inſurgirten Provinzen. a 


Deutſchland. 

— Berlin, 9. Juni. [Aus den Commiſſionen. — Ab: 
geordnetenhaus. — Das Nothſtandsgeſetz.] Die Juſliz⸗ 
Commiſſlon des Reichstages wird ihre Arbeiten jedenfalls im Laufe 
dieſes Monats beendigen. Die Concurs⸗Commiſſion hat nur noch eine 
kurze Rückſprache zum Abſchluß ihrer Arbeiten nöthig. Es wird über 
dieſelbe durch den Abg. v. Vahl Bericht erſtattet und dann, wie man 
allgemein annimmt, die En-bloc-Annahme der Vorlage erfolgen. — 
Schon heute iſt die Tagesordnung für die nächſte Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes am 19. Juni Mittags 12 Uhr erſchienen. Man 
beginnt einen Tag früher, als beabſichtigt war, um Alles daran zu 
fegen, daß die Seſſion noch im Juni ſchließen kann. Das gleichzeitig 
ausgegebene Verzeichniß der noch nicht erledigten Vorlagen zählt im 
Abgeordnetenhauſe noch 40 Nummern und zwar 14 Regierungsvor⸗ 
lagen, 3 Anträge, eine Interpellation, 18 Petitionsberichte, einen Bericht 
der Staatsſchulden⸗Commiſſion, 3 Geſchäftsordnungsberichte. Zu den 
Regierungsvorlagen zählen 4 Ueberſichten über Staats⸗Einnahmen und 
Ausgaben, ſowie über den Eiſenbahnbau und die Verwaltung der 
fiscaliſchen Bergwerke, Hütten und Salinen, und die allgemeinen 
Rechnungen pro 1873; ferner 8 Geſetzentwürfe, darunter von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit die Wegeordnung, die Provinz Berlin, die Umwand⸗ 
lung des Zeughauſes in eine Ruhmeshalle, die Nothſtandsvorlage 
(j. unten). Im Herrenhauſe reſtiren noch 16 Geſetzentwürfe, darunter 
jenes über die Amtsſprache, über den höheren Verwaltungsdienſt, das 
Competenzgeſetz, die Städteordnung, die Einverleibung Lauenburgs, 
den Austritt aus den jüdiſchen Synagogengemeinden, die Verlängerung 
des Etatjahres. Abgeſehen von der Wegeordnung, die ohnehin als 
zurückgeſtellt gilt, können die Reſte im Abgeordnetenhauſe in vier 
Sitzungen erledigt werden, wie man uns von competenter Seite ver⸗ 
ſichert. In der Hand des Herrenhauſes liegt es daher lediglich, den 
überaus unliebſamen Zuſtand zu vermeiden, daß das Abgeordnetenhaus 
hier Tage, vielleicht Wochen lang unbeſchäfligt bleibt. In der Städte⸗ 
Ordnungs⸗Commiſſion des Herrenhauſes ſchreiten die Arbeiten nur 
langſam vorwärts; heute nahm auch der Miniſter des Innern an der⸗ 


„Berliner in Philadelphia“, rivaliſirt alſo in dieſer relſewüthi⸗ 
gen Periode mit den Extrafahrten mehrerer anderer Bühnen, mit der 
„Reiſe durch Berlin“, „Reife um die Welt“, denen es an Theilneh⸗ 
mern nicht gefehlt hat, die verunglückte „Reiſe in den Mond“ glüd: 
licherweiſe definitiv in die verdiente Vergeſſenheit ſchleudernd. Der 
Relſe⸗Arrangeur nach Philadelphia iſt der poſſengewandte Dr. Jacob⸗ 
55 kein Philadelphiſcher, ſondern ein ehrenwerther Berliner Univerſitäts⸗ 
octor. 

Wir glauben nicht zu irren, wenn wir das Zuſtrömen von Frem⸗ 
den auf den dies maligen Extrafahrten als ein noch nicht dageweſenes 
bezeichnen. Meiner Wohnung zunächſt befindet ſich vor dem Thore 
der Hamburger Eiſenbahnhof, von wo aus ein Theil der Anlan⸗ 
genden in meine Straße einpaſſirt. Es gewährt mir Unterhaltung 


dom Fenſier aus, dieſe Einzüge einer Muſterung zu unterwerfen, ſo 


auch am Sonnabend, als "zwei derartige Züge von Hamburg an- 
langten, am Vormittag in ununterbrochener Folge 37, am Nachmittag 
42 Oroſchken, beladen mit „Ausländern“, weiter hinein in die Stadt 
er Wenn man nun noch die auf den beiden zunächſt gelegenen 
a zahlt und die Menge, die auf den acht andern Bahnhöfen 
Gäße ma PAR kann man fid einen Begriff von der Menge unferer 
N = Am meiſten haben zu dieſem Contingent wohl die 
ee Se die Oſtbahn beigetragen. Wo ich in den Feier⸗ 
1 — de oe 0 en Orten und in den Theatern geweſen, überall 

Rech bauplſabt“ fe Dialect in der Unterhaltung hervor. Die 
5 ie norbe der bunten Schale zu bewundern, iſt eine 
du ra Pen Völkerſchaften, während die ſüdweſtlichen 
arnach 5 05 Ar här fühlen ſcheinen, zu Hauſe bleiben und 
Pfingſt⸗ 5 a ? Di, eine Schwärmerel, die bie Berliner nicht 
befriedigen können. 8. Alden nach Dresden und darüber hinaus 
führenden Bahnen ee les zuſammen, was fie an Locomotiven 
und Waggons nur a en konnten. Ueberaus ſtark war auch dle 
Strömung nach Ham Er vr Über Stettin nach Kopenhagen. 
Ueberall eine Wanderung 92 enſchheit nach den erträumten irdiſchen 
Himmelreichen und eine im 2 1555 Verfahren zu dem Alpha und 
Omega der Berliner — zu Kroll, deſſen Kaſſen an den drei Feier: 
tagen ſchon eine Stunde vor ia der Vorſtellungen geſchloſſen 
wurden, dem Mangel an Sitzen ee durch Verleiher von zu: 
ſammengeklapplen Feldſtühlen abgeholfen werden mußte, die außer der 
Miethe ſich fürſorglich den achtungswerthen Werth des Stuhls zahlen 
ließen, beim Rücktauſch aber vergebens geſucht wurden, fo daß mehrere 
der Miether den gemietheten Sitz als Souvenir von Berlin in ihre ferne 
Heimath mitzunehmen gezwungen waren. Die Berliner Specnlation 


— ————— 


Cp, in diefer Geßelt wenigftens, zu bergen, müßte er ernfifih genommen feiben Tbell. — Auch das Nolbflandszefeh igt jezt ver. Dafelbefim Parlamente rechnen Mine. Die „N. A. 3.7 dbetſah b 


umfaßt 6 Paragraphen und lautet, wie folgt: „Geſetzentwurf, betreffend 
die Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch die 
Hochwaſſer im Frühjahre 1876 herbeigeführten Verheerungen und gi“ 
meingefährlichen Zuſtände. § 1. Aus den Geldmitteln, welche auf 
Grund der Beſtimmung in den Art. VI. und VII. des Reichsgeſetzes 
vom 8. Juli 1872, betreffend die franzoͤſiſche Kriegskoſtenentſchädigung, 
der preußiſchen Staatskaſſe zufließen, wird der Staatsregierung 
die Summe von 6 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt, um 
1) der Stadtgemeinde Caub für die Arbeiten, welche behufs Ab⸗ 
wendung eines weiteren Bergſturzes erforderlich werden, einen 
Koſtenzuſchuß aus der Staatskaſſe zu gewähren; 2) an die in 
verſchiedenen Stromgebieten des preußiſchen Staates durch die Früh⸗ 
jahrs⸗Hochfluthen des Jahres 1876 Beſchädigten nach Maßgabe des 
nachgewieſenen Bedürfniſſes Beihilfen zu bewilligen und zwar a. an 


einzelne Beſchädigte zur Erhaltung im Haus: und Nahrungsſtande werden könne, werde von Preußen zu benutzen fein, um fein Stagts⸗ 
b. an Gemeinden zur Wiederherſtellung ihrer beſchädigten gemein⸗ bahnnetz durch Ankauf wichtiger Linien zu erweitern. 


abei, daß 2 
da, wo keine „Parteiregierung“ exiſtirt, naturgemäß auch keine „Re⸗ 
gierungspartei“ im ſtrengen Sinne des Wortes erwartet werden kann. 9 
Hat das Miniſtertum der Kammermajorität gegenüber vollkommen 
ſreie Hand, fo iſt nicht abzuſehen, warum die Kammermajorität ihrer 
ſeits ſich gegenüber dem Miniſterium der Freiheit der Bewegung nt: 
ſchlagen ſollte. Die „N. A. Z.“ wird ſich in Zukunft vielleicht manche | 
Gemüthserregung erſparen können, wenn fie dies ſelbſtoerſtändliche | 
Reciprocitätsverhältniß ſtets im Auge behält. 

N. L. C. [Zur Reichseiſenbahnfrage.] Wie man ſich er⸗ 
innert, hat Fürſt Bismarck, als er bei der Berathung der Reichseiſen⸗ 
bahnvorlage im Abgeordnetenhauſe ſeine Anſicht über die Modalitäten 
der Durchführung des Projects auseinanderſetzte, die Aeußerung gethan, 
die Zwiſchenzeit zwiſchen heute und dem Termin, an welchem der 
Uebergang der preußiſchen Staatsbahnen auf das Reich bewerkſtelligt 


| 
Wie ſehr es 


nützigen Anlagen, c. zur Wiederherſtellung und zu nothwendigen Ver- dem Reichskanzler mit dieſem Gedanken Ernſt geweſen, läßt ſich bereits 


beſſerungen der beſchädigten Deich⸗ und Uferſchutzwerke und der damit 
in Verbindung ſtehenden Anlagen; 3) die durch die Hochfluthen be⸗ 
ſchädigten fiscaliſchen Bauanlagen wieder herzuſtellen und bei der fis⸗ 
caliſchen Saline zu Schönebeck Wohnungen für Salinenarbeiter, welche 
durch die Ueberſchwemmung obdachlos geworden ſind, zu errichten. 
§ 2. Der Höͤchſtbetrag der an die Stadt Caub zu gewährenden Bei⸗ 
hilfe wird auf 485,000 M. feſtgeſtellt; die Modalitäten dieſer Bewilli⸗ 
gung beſtimmt die Staatsregierung. Die Beihilfen an fluthbeſchädigte 
einzelne Perſonen und Gemeinden können bis zum Geſammtbetrage 
von 500,000 M. ohne die Auflage der Rückgewähr, darüber hinaus 
nur als Darlehn bewilligt werden. Die Verzinſungs⸗ und Rückzah⸗ 
lungsbedingungen dieſer Darlehne werden von der Staatsregierung 
beſtimmt; doch ſind die Darlehne an Gemeinden mit mindeſtens 
3 pCt. zu verzinſen und jedenfalls innerhalb 10 Jahren zurückzu⸗ 
zahlen. Die Beihilfen zu den in § 1 Nr. 2% bezeichneten Zwecken 
ſind in der Regel als Darlehen zu gewähren, für welche die Verzin⸗ 
ſungs⸗ und Rückzahlungsbedingungen von der Staatsregierung feſtge⸗ 
ſtellt werden; doch iſt letztere ermächtigt, die Mittel im Falle des Be⸗ 
dürfniſſes auch ohne die Auflage der Rückgewähr zweckentſprechend zu 
verwenden. § 3. Die nach § 2 jährlich zurück zu vereinnahmenden 
Beträge ſind in dem Staatshaushaltsetat des betreffenden Jahres auf⸗ 
zunehmen. § 4. Die Bewilligung und Verwendung der Beihilfen 
zu den in § 1 Nr. 2a. und b. angegebenen Zwecken erfolgt unter 
Mitwirkung von Kreis⸗ und Provinzial⸗Commiſſionen. Die Kreis⸗ 
Commiſſionen werden in denjenigen Kreifen, in welchen auf Grund 
der Kreisordnung vom 13. December 1872 ein Kreisausſchuß beſteht, 
durch dieſen gebildet, ſonſt aber von der Vertretung jedes Kreiſes be⸗ 
ſonders gewählt. Als Provinzial⸗Commiſſion fungirt im Geltungs⸗ 
bereich der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875 der Provinzial⸗ 
Ausſchuß, in den übrigen Provinzen der provinzialſtändiſche Verwal⸗ 
tungsausſchuß. In den Kreiscommiffionen führt der Landrath, in den 
Provinzialcommiſſionen der Oberpräſident den Vorſitz. § 5. Die ge⸗ 
richtlichen Acte, welche durch die Darlehnsbewilligung erforderlich wer⸗ 
den, mit Einſchluß der hypothekariſchen Eintragungen, Umſchreibungen 
und Löſchungen erfolgen koſtenfrei. Für die aufzunehmenden Urkunden 
wird ein Stempel nicht erhoben. § 6. Dem Landtage iſt bei deſſen 
nächſter regelmäßiger Zuſammenkunft über die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes Rechenſchaft zu geben.“ 

N. L. C. [Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
jubelt heute, daß durch den Eintritt des Staatsſecretärs des Auswär⸗ 
tigen Amtes und des Präſidenten des Reichskanzleramtes in das 
preußiſche Staatsminiſterium das parlamentariſche Regierungs⸗ 
ſyſtem, „d. h. die Forderung, daß das Miniſterium der Kammer⸗ 
Majorität entnommen ſein oder ihr wenigſtens entſprechen müſſe“, in 
Preußen für alle Zukunft ausgeſchloſſen ſei. Wir wollen über die un⸗ 
bedingte Zuverläſſigkeit der Deduction, mit Hilfe deren die „N. A. 3.“ 
zu dieſer Prophezeihung gelangt, nicht rechten, ſondern das genannte 
Blatt nur erſuchen, ſich gelegentlich auch die Kehrſeite des von ihm 
aufgeſtellten Satzes vergegenwärtigen zu wollen. Wir erinnern uns, 
daß, als im letzten Winter im Reichstage — und für das Reich gilt 
jener Satz ebenſo wie für Preußen — die die Politik der Regierung 
im Allgemeinen unterſtützende Partei in einigen wichtigen Punkten 
die Vorſchläge des Bundesrathes zurückwies, die „N. A. Z.“ es in 
der beftigften Weile als einen unerträglichen Zuſtand bezeichnete, wenn 
die Regierung nicht allezeit auf eine ihr unbedingt ergebene Mehrheit 
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treibt überall Knospen und Blüthen im Großen wie im Kleinen. 
Nur die Charlottenburger Flora wollte ſelbſt in den Feiertagen auf 
keinen grünen Zweig kommen, während des zoologiſchen Gartens 
Bäume und — Thiere vor dem menſchlichen Gedränge kaum zu 
ſehen waren. — In der Bühnenwelt ſproßt das Unkraut wuchernd 
empor. Pfingſten hat uns näher und ferner mit vier neuen 
Theatern beſchenkt. In der Bierbrauerei des nahen Dorfes Schöner 
berg ſpielt man Comödie. Der vielbekannte Tingeltangel ⸗Reſtaurateur 
Moore hat in einem früher heruntergekommenen Caféhauſe an dem 
Platze der Charlottenburger Pferdebahn, „Großer Stern“ genannt, 
ſeit Sonntag den Muſen einen neuen Tempel eingerichtet, in dem 
man den Abend hindurch mehrere kleine Stücke agirt und „amerika⸗ 
niſche, franzöſiſche und deutſche Chanſonetten⸗Sängerinnen“ in's 
Feuer ſchickt. — Im Beierbrauerei⸗Theater zu Schöneberg treibt man 
ähnlichen theatraliſchen Unfug. Noch eine dritte Bude in „des Thier- 
gartens tiefſten Gründen“ iſt zu gleichem Zwecke gezimmert, die ich 
noch nicht auffinden konnte. In Charlottenburg entdeckte ich vor⸗ 
geſtern auch ein „Sommertheater“, über deſſen Garteneingang ſich 
mit großen Buchſtaben ſich die Einladung präſentirt: „Familien können 
hier ihren eigenen Kaffee kochen“. Dieſe Nothzüchtigung der Kunſt 
erfüllt uns mit Ekel, und wenn wir uns nicht geniren, auszuſprechen: 
„Wo man jetzt hinſpukt, ſpukt man auf ein Theater“, ſo glauben wir 
für die Facon des modernen Crachoir den rechten, frellich unzarten 
Namen gefunden zu haben. 

Unſere Hoftheater haben in voriger Woche aus Anlaß des Hülſen⸗ 
Jubiläums einen Ruhe⸗Abend, geſtern einen zweiten gehabt, am Todes⸗ 
tag unſeres unvergeßlichen Königs Friedrich Wilhelm III. Für uns 
alte Berliner, die mit dem gerechten milden Monarchen als ſeine 
Zeitgenoſſen Freud' und Leid getheilt, war und bleibt der Tag, an 
dem er aus dem Leben ſchied, ſtets ein tiefernſter Gedenktag, ſo lange 
wir ſelbſt noch unter den Lebenden wandeln. Nach harten Kämpfen 
verdankten wir ihm fünfundzwanzigjährigen Frieden und Ruhe, beſcheide⸗ 
nen, ehrlich erworbenen Wohlſtand und echtes Bürgerglück, und wenn wir 
jetzt nach ſolchen Aeußerungen, wie dieſe hier eben ausgeſprochenen, 
von den jetzigen politiſchen Heißſpornen, mehr noch von Gründern 
und finanziellen Gaunern uns hoͤhniſch alte Fanatiker der Ruhe 
betiteln laſſen müſſen, ſo wären wir nicht in Verlegenheit, dieſen 
Titelverleihern unſererſeits ähnliche Titel zu ertheilen, wenn wir vom 
Staatsanwalt dazu die Erlaubniß erhielten. 

Mein Abdul⸗Aziz iſt alſo todt. Und nicht, wie man und ver: 
ſichert, an der officiellen ſeidenen Ehren⸗Schnur geſtorben, ſondern an 
einer proſaiſchen Schneider⸗Scheere, mit der der cidevant Beherrſcher 


heute nicht mehr verkennen. Mit großer Beſtimmtheit berichtet die a 
„Poſt“ von bereits im Gange befindlichen definitiven Verhandlungen 
über den Ankauf der Thüringer Bahn und ſtellt ein Gleiches 
betreffs der Berlin-Anhalter Bahn in Aus icht. Auch binfihtlih der 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn gingen vor Kurzem bereits | 
ähnliche Gerüchte. Das beſchleunigte Tempo, mit welchem dieſe ganze 
Angelegenheit allem Anſchein nach betrieben wird, hängt wohl mit der 
Anſicht zuſammen, daß die gegenwärtige Conjunctur eine für den Staat a 
ganz beſonders günſtige fei. 

[Dr. Delbrückl bewerkſtelligte vorgeſtern feinen Umzug aus feiner N 
bisherigen Amtswohnung. Wie verlautet, wird er nur noch wenige 
Tage in Berlin verbleiben vor ſeiner Abreiſe nach der Schweiz und 
Tirol, wo er Sommeraufenthalt zu nehmen gedenkt. Früher verlebte 
er ſtets einen Theil ſeiner Ferien bei einem alten Schulfreunde, der 
ſich im ſüdlichen Tirol angeſtedelt hat. } 

Lübben, 9. Juni. [Die Paul⸗Gerhard⸗Feier, ] am 7. Juni, 
200 Jahre nach dem Todestage des Dichters, nicht nur im gleich⸗ 
namigen Stifte zu Berlin, ſondern auch in Lübben (in der Nieder⸗ 
laufig) begangen, wo Gerhard Archidiakonus war, machte einen ein⸗ 
fachen, erhebenden Eindruck durch jene herzliche Theilnahme, welche 
dem geiſtlichen Poeten vom geſammten proteſtantiſchen Theile des 
deutſchen Volkes gewidmet wird. Alles Schaugepränge war vermieden. 

Poſen, 9. Juni. [Erklärung.] Der clerical - confervative 
„Kuryer“ macht die Mittheilung, daß man von gewiſſer Seite auf I 
die polniſchen Landtagsabgeordneten „mittelbar eine Art von Druck“ 
auszuüben ſucht (3. B. bei der Volksverſammlung im Bazarſaale), daß 
fie aus Anlaß des Amtsſprachengeſetzes die Mandate niederlegen ſollten. ö 
Der „Kuryer“ erklärt ſich in einem Leitartikel, wie ſchon früher, in 
entſchiedener Weiſe gegen eine derartige Demonſtration. J 

Oſterode, 9. Juni. [Die Lehrer und der Kreistag.] Die 
am 7. Junt c. ſtattgehabte Verſammlung der Lehrer des Oſteroder 
Kreiſes erklärt Folgendes: 4 

„Zur Abwehr. Der Oſteroder Kreistag hat in feiner öffentlichen Sitzung | 
am 28. April c. die Ablehnung der beantragten Kreistagsmittel zur Gründung 0 
von ländlichen Fortbildungsſchulen unter Andern durch folgende Behauptung 
motivirt: „Die ländlichen Elementarlehrer im Kreiſe erſcheinen 
zum Tbeil nach dem Standpunkt der ſittlichen Erziebung nicht 
geeignet, in beilſamer Weiſe Fortbildungsſchulen zu leiten.“ 5 
Obne obige Behauptung des Kreistages nach Inhalt und Form einer näberen 
Kritik unterziehen und auf ihre wahren Motive zurückführen zu wollen, fühlen 1 
wir uns veranlaßt und verpflichtet, zur Wahrung der Standes⸗Ehre und zum 
Schutze gegen ungebübrliche Angriffe und Uebergriffe an das Rechtlichkeits⸗ 9 
gefühl der offentlichen Meinung zu appelliren und die Erwartung auszuſpreche, 
daß das unberechtigte Urtheil der Herren Kreistags⸗Deputirten, welches in ſo 
ſchonungsloſer Weiſe öffentliche Lebrer mit dem ſchwerſten Makel belegt, von 
dem ein Erzieher der Volksjugend getroffen werden kann, eine eben ſo ent⸗ 
ſchiedene Mißbilligung finden wird, wie wir hiermit unſere tiefgehendſte Ent⸗ 
1 öffentlich ausſprechen. — Wir behalten uns weitere Schritte gegen 
dieſen Angriff vor.“ 

Bonn, 9. Juni. [Die vierte Sitzung der altkatholiſchen Sy 
node! eröffnete Biſchof Reinkens mit der Trauerkunde von dem Ableben | 
des Mitgliedes der Synodalrepräſentanz Herrn Sanitätsrath Dr. Hafens 9 
clever. Sodann teilte er ein Telegramm mit, nach welchem Profefor 
Herzog zum Biſchofe der ſchweizeriſchen Altkatholiken gewählt worden, und 
derſelbe die Wahl angenommen hat. Die Synode ſandte telegraphiſch ihren n 
Glückwunſch und brüderlichen Gruß zurück. 

Hierauf wurde die Vorlage der Repräſentanz, 5 die Bildung kirche 
licher Bezirksvereine angenommen; dagegen ein von Heidelberg ausgegan⸗ 
gener Antrag bezüglich deſſelben Gegenſtandes der Erwägung der Nepräſen⸗ 
tanz dringend empfohlen. 


der Gläubigen ſich unvorſichtig und im Uebermaß zur Ader gelaſſen 
hat. Der Tod loͤſcht alle Zornes⸗Flammen aus, — auch ein Spruch 
aus alter Zeit. Die neue mißachtet ſolche beruhigende Sentenzen. 
Dem Anſchein nach dürfte der Todes⸗Zwiſchenfall uns dies bald klar | 
machen. — Ich glaubte, heute am frühen Morgen ſchon den Donner | 
der Krupp'ſchen ehernen Schöpfungen zu hören; meine Beängſtigung | 
beruhigte ſich, als ich einige Stunden fpäter die Artillerie von ihren X) 
Schießübungen auf den Tegler Feldern zurückkehren ſah. Dafür ver 
blüffte mich aber die Mittheilung unſerer Zeitungen, daß die auf geſtern 
beſtimmt geweſene Reiſe des Kajſers nach dem heilbringenden Bade 
Ems nicht ſtattgefunden, über einen anderweitigen Termin der Abfahrt 
noch nichts beſtimmt ſei. Dagegen hat Fürſt Bismarck gegen feine frühere 
Abſicht fein lauenburg'ſches Tusculum verlaſſen und iſt bier angekommen. 
Lieb' Vaterland, kannſt ruhig ſein! — Ob und wer von hier aus 
als Delegirter zum feierlichen Begräbniß Abdul⸗Aziz ſich nach Stambul 
begeben werde, iſt uns nicht bekannt geworden. Vielleicht ſpart man a 
dieſe Courtoiſie bis dahin auf, wenn die Türkei zu Grabe getragen 
werden wird. — Allah il Allah, ich aber nicht ſein Prophet. | 
Ich kehre fo eben ſchon wieder von einem Jubiläum zurück, | 
dem Engel’fhen im Krollſchen Theater⸗Etabliſſement. Auch ein 
25jähriges, wie das Hülſen'ſche, und auch ein auf ehrenvolle Weiſe 
errungenes. Das zu ſeinem gegenwärtigen Glanz und zur Berühmt⸗ 
heit „weit über Berlins und Deutſchlands Grenzen“ gelangte, — wir 
haben, und das ſei hier mit Dank gegen Breslau ausgeſprochen, 
es der ſchleſiſchen Hauptſtadt zu verdanken. Es iſt wohl in den 
vierziger Jahren geweſen, als Friedrich Wilhelm IV. bei einem Be⸗ 
ſuche in Breslau das dort von dem altern Kroll gegründete Der 
gnügungslocal kennen lernte, das ihm ſo wohl gefiel, daß er den Be 
figer fragte, ob er nicht nach Berlin üperfiedeln, hier ein ähnliches 
Unternehmen gründen wolle. Er — der König — würde ihm dazu 
Grund und Boden im Thiergarte“ und zwar in der muſtkallſchen 
Nähe der damaligen, jetzt auch ſe on verſchwundenen Meyerbeerihen 
Villa geben. „Avec plaisir!“ antwortete der alte Kroll ehrfurcht⸗ 
voll und fo entſtand die Vergy ägungsſtätte, auf die wir Berliner heute | 
noch ſtolz find. Der alte Erb auer farb, die Tochter Auguſte Kroll 
ſetzte reſolut des Vaters Ges ſchäft fort, heirathete Engel, der mit 
der Gungl'ſchen Kapelle nach Berlin gekommen, als Concertgeiae- 
das Publikum enihuſiasm' rte und dann die ganze künſſteriſch? “ 5 
der Gattin die väuel e Branche überlaſſend, in v 
Engel erſchien in all, ſeinen Unternehmungen 
ihm bei feiner Geber einen wunderbar n 
anf feine Lebensraſe gegeben. Nie fhaf er 


enung/ x 
1 Hand nahm. 
5 hätte die Natur 
2 lrectione⸗Juſtinct mit 
einen Mißgriff in ſeinen 


GEH 7 
r Mn 


Eein 
7 


* 


ſtatten, wurde angenommen. l 

Nach Ablehnung anderer Anträge erſtattete die Kaſſa⸗Reviſtons⸗Com⸗ 
miſſion Bericht und wurde demzufolge dem Kaſſirer der Synodal⸗Repräſen⸗ 
tanz Decharge ertbeilt. . 
Bei den Wahlen wurde das aus der Repräſentanz ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidende Mitglied Prof. Langen wiedergewählt, und an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Sanitätsrath Haſenclever Oberbergrath Brockhoff gewählt. Die 
ausſcheidenden außerordentlichen Mitglieder Prof. Michelis, Prof. Fries 
drich, Prof. Cornelius, Oberbürgermeiſter Malſch wurden wieder⸗ 
gewählt, ebenſo die vorigjährigen Synodal⸗Examinatoren. f 

Um 7% Uhr ſchloß der Biſchof die Synode, indem er der Freude Aus: 
druck gab über die Eintracht, mit welcher die Beſchlüſſe, ſelbſt ſolche über die 
ſchwierigſten Fragen, gefaßt wurden. 

Trier, 9. Juni. ([Wabl. — Reiſe.] Geſtern Abend hat nach 
der „Tr. Z.“ die Wahl eines Capitelsvicars zur Verwaltung des er⸗ 
ledigten Biſchofsſitzes ſtattgefunden; das Reſultat derſelben iſt noch nicht 
bekannt geworden. — Wie demſelben Blatte, jedoch unter allem Vor⸗ 
behalte, mitgetheilt wird, haben der Weihbiſchof Dr. Kraft und General: 
Vicar de Lorenzi eine Reife nach Rom angetreten. 

Dresden, 9. Juni. [Strafantrag.] Die „Dresd. Nachr.“ 
ttheilen mit, daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck einen Straf⸗ 
antrag gegen den Verfaſſer mehrerer in dem genannten Blatte ent: 
haltenen, die Amtsniederlegung Delbrück's behandelnden Artikel ge⸗ 


ſtellt hat. 
Frankfurt, 9. Juni. [Erklärung.] Das „Fr. J.“ erhält 
Mit 


heute folgende Erklärung der Fuldaer Geiſtlichkeit: 

„An die Redaction des „Frankfurter Journals“, Frankfurt a. M. 
Bezug auf die Correſpondenz, datirt aus Fulda vom 31. Mai, welche unter 
Anderem meldet: „Ganz beſtimmt exiſtirt hier aber eine geiſtliche Perſönlich⸗ 
keit, welche den Gang der Bisthums⸗Angelegenheiten überwacht, die Thätig⸗ 
keit des Bisthums⸗Verweſers controlirt und regelmäßig geheime Berichte 
nach Rom erſtattet. Wer dieſe Perſon gegenwärtig ſei, wird ſowohl von 
dem Clerus als vom Publikum bier mit ziemlicher Sicherheit vermuthet“ — 
und unter Hinweiſung auf § 11 des Preß⸗Geſetzes wird die Redaction 
freundlichſt erſucht, die folgende Erklärung aufzunehmen: Jeder der unter⸗ 
zeichneten Geistlichen, d. h. der geſammte hieſige Clerus mit Ausnahme der 
im Staatsdienſte ſtehenden Prieſter, erklärt, daß er den Gang der Bisthums⸗ 
Angelegenheiten nicht überwacht, die Thätigkeit des Bisthums⸗Verweſers 
nicht controlirt und nicht — weder direct, noch indirect — geheime 
Berichte nach Rom erſtattet, ſowie daß er keinerlei derartige Ver ⸗ 
muthung auf irgend eine Perſönlichkeit bat. Wir befinden uns vielmehr 
alle in voller Einheit mit dem bochwürdigſten Bistbums⸗Verweſer Herrn 
Dom⸗Capitular Hahne, der ſeinerſeits die katholiſche Einheit mit dem 
römiſchen Stuhle 5 19 ai feſthält. 


FJulda, 2. Juni 187. 
Dr. Malkmus, Dom⸗Capitular. Kalb, Dom⸗Capitular. 
Dr. Reinerding, Dom⸗Capitular. Dr. Komp, Regens u. Dom⸗Präbendat. 
Engel, Dom⸗Präbendat. Fr. Braun. Dom Präbendat u. Aſſeſſor. 
Shit, Subregens u. Dom⸗Präbendat. Schmitt, Dom⸗Pfarrer. 
Lammeyer, Dom⸗Caplan. Stöhr, Dom ⸗Caplan. 
Kalb, Stadt⸗Pfarrer. Riehl, Stadt:Tapları. 
Hillenbrand, Stadt⸗Caplan. Enders, Stadt⸗Caplan. 
Pauly, Seminar⸗Lehrer. 


Ney, Pfr. (des Hoſpitals.). 
Dr. Arenhold, Seminar⸗Lehrer. Malkmus, Seminar⸗Lehrer. 
Koch, Diöceſan⸗Prieſter. 


ller, Religions: Lebrer. 
chönberr, Diöceſan⸗Prieſter. Poſt, Diöceſan⸗Prieſter. 
Gutmann, Diöceſan⸗Prieſter. 
Die Echtheit der Unterſchrift der oben Unterzeichneten, den geſammten 
nicht im Stagts⸗Dienſte befindlichen Clerus der Stadt Fulda bildenden 


Geiſtlichen beſcheinigt 
Fulda, 2. Juni 1876. Der Senior des Dom⸗Capitels, 
g L. S.) Dr. Malk 


alkmus, Dom⸗Capitular. 
Mainz, 9. Juni. [Auf eine Eingabe] des Rabbiner Dr. 
Lehmann hier an das großherzogliche Miniſterium des Innern, Ab⸗ 
tjbeilung für Schulangelegenheiten, hat dieſe hohe Behörde entſchieden, 
daß die die öffentlichen Schulen beſuchenden iſraelitiſchen Kinder 
am Sabbath und an den iſraelitiſchen Feiertagen, ſobald die Eltern 
oder deren Vertreter es wünſchen, nicht zum Schreiben ꝛc. angehalten 


werden ſollen. 0 
Oeſterreich. 


% Wien, 9. Juni. [Die Lage im Orient.] Die Arbeit, 
welche unſere Dificiöfen bei dieſer Hundstagshitze zu verrichten haben, 
und bei der ihnen, freilich ohne daß das Werk den Meiſter lobt, der 
Schweiß von der Stirne rinnt, könnte einen Stein erweichen. 
Während das ruſſiſche Memorandum längſt platt am Boden liegt, 
während Andraſſy ſich gratulirt, ſich nicht die Augen daran verbrannt 
zu haben, und Fürſt Bismarck durch ſeine Reſerve allein ſchon ge⸗ 
nugſam andeutet, daß Deutſchlands Solidarität mit Rußland im 
Oriente ihre beſtimmten Grenzen hat: müſſen die Herren des Preß⸗ 


Unternehmungen. Alles, was er beabſichtigte, gelang, auch der An- 
fangs wohl heimliche Vorſatz, ein reicher Mann zu werden. Er iſt 

es geworden. — Es ward ihm an feinem heutigen Ehrentage viel 
Freundliches und Liebes dargebracht, von ſeinen Freunden im Publi⸗ 
kum, von ſeinen gegenwärtigen Mitgliedern und von einer Unzahl 
anderer, die früher feine Mitglieder waren, jetzt in der Ferne weilen, 
aber an dem Feſttage hier erſchienen. — 

Einen komiſchen Contraſt dieſes wohlverdienten Jubiläumsfeſtes 
bildete die heutige Annonce des auch unter die Theaterunternehmer 
gegangenen Börfianerd, Herrn Geber, Beſitzer des „Stadtparks und 
des dazu gehörigen Thaliatheaters“: „Großes Monſtre⸗Concert zur 
Feier des einjährigen Beſtehens des Stadtparks“. Das füngſte 
Jubiläums⸗Maß, das wohl bis jetzt in der jubilirenden Berliner Welt 
vorgekommen ſein dürfte. Thalia, der Mutter Stadtpark jüngſtes 
Kind, iſt freilich noch kaum zwei Monate alt, was aber unter dieſen 
Zeitmeſſungen den Vater Geber nicht abhalten dürfte, demſelben die 
Ehre eines halbjährigen Jubiläums genießen zu laſſen. Nota- 
bene, wenn der Theater⸗Schwächling dies Alter noch erreicht. 

R. Gardefeu. 


Aus dem botaniſchen Garten. II. 

Breslau, 6. Juni. Die Aroide der Amorphophallus Rivieri (Durieu 
de Maisonneuve), welche uns im Laufe des Winters durch Entwickelung 
einer Blütde von 1 Meter Länge Überraſchte, hat ein wo möglich noch koloſſa⸗ 

leres, dabei köchſt zierlich fein getbeiltes, ganz horizontal ausgebreitetes, fait 
Z Meter breites Blatt entwickelt, das don einem ſchlangenartig gefledten 
Stiel von 1% Meter Höhe getragen wird. Wir haben es nun gewagt, fie 
ins freie Land zu bringen, um das dritte Entwickelungsſtadium, die Bildung 
der Knollen, zu beobachten, die ſich auf den aus der Baſis der großen Knolle 
bervorbrechenden queckenartigen Wurzelfaſern entwickeln werden. Unſtreitig 
gehört dieſe Art zu den größten Bereicherungen unſerer Gärten. Die ans 
geblich noch koloſſalere Goodwinia gigas Seemann wird zwar in Belgien 
e 1 5 aber doch noch nicht vorhanden zu ſein, da man ſie wenig⸗ 
ens nicht erhält. 
5 ein bon winzigem Umfange, aber nicht minder intereſſant, find dage⸗ 
gen die Knöllchen der aus Chili eingeführten Kreſſen⸗Arten; Tropaeolum 
tricolor und azureum. Ueber 6 Monate ruht die Pflanze, bis endlich im Laufe 
des Winters ein zweiter kaum ein Millimeter ſtark werdender blattreicher 
Stengel bervorbricht, der ſich raſch verzweigt und nun ſich mit den zierlichſten 
Blühen bedeckt, die 3—4 Monate lang in ununterbrochener Folge zum Vor: 
ein kommen. Sie ſind auch morphologisch von großem Intereſſe, indem 
fie mehr wie die anderen bei uns eingeführten Arten an die paſſende Stellung 
dieſer kleinen, nur 14 Arten überhaupt enthaltenden Familie bei den Gera: 
nieen erinnert, das erſtere einem Pelargonium, das andere einem Geranium 
nabekommt. Als Kaltbauspflanzen verdienen fie die größte 
Verbreitung. 


750 1 a Yin: 
bureaus der fi 
5 ſich durch die Solidarität der drei Kalſermächte beſtimmen laſſen, „von 

ihrer Adhäſton an die Berliner Vereinbarungen nicht zurückzutreten.“ 


ganz aus den Augen verloren. Sollte es ſich vielleicht in unſerer Provinz 
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Warum nicht lieber gleich die Naivetät noch etwas weiter treiben bis 
zu der Erklärung, daß der glückliche Moment eingetreten ſei, den 
Andraſſy in der Delegation am 20. Mai „mit aller Entſchiedenheit“ 
prophezeite, und daß England demüthigſt gebeten habe, ſeine Unter⸗ 
ſchrift auf dem ruſſiſchen Memorandum vom 13. Mai noch nachträg⸗ 
lich zu acceptiren. Es iſt ein unbeſchreiblicher Jammer! Durch bei⸗ 
ſpiellos wuchtige Schläge in Konſtantinopel hat England der Welt 
kund gethan, daß nunmehr John Bull in der orientaliſchen Frage die 
Führung in die Hand genommen, die — wir wiederholen es noch⸗ 
mals, ſehr vernünftiger Weiſe und nur acht Wochen zu ſpät — Graf 
Andraſſy in Berlin an den Fürſten Gortſchakoff abgetreten. Und 
wenn England ſich im Orient an Rußlands Stelle ſetzt, ſo hat 
das für die Herren vom Preßbureau weiter gar keine Be⸗ 
deutung, als daß nunmehr die Andraſſy'ſche Reformnote vom 
30. December wieder auflebt und das Terrain allerwärts für 
die Durchführung der Friedensmiſſion geebnet iſt, deren Durch⸗ 
führung nunmehr ohne Beſorgniß vor äußerer Störung wieder 
aufgenommen werden konne.“ Fürwahr, ein kühner Prophet! wenn 
nur nicht doch wieder ein untoward event als „äußere Stö- 
rung“ auftritt! Es bedarf doch am Ende keines beſonders klaren 
Blickes, um zu erkennen, daß die Reform, die jetzt von Konſtantinopel 
aus inſcenirt wird, das diametrale Gegentheil von jener iſt, die An⸗ 
draſſy in ſeiner Note patroniſirt hat. Die Note will eine ſymptoma⸗ 
tiſche Sur durch Pacification der inſurgirten Provinzen und durch Ber: 
leihung eines möglichſt großen Maßes von Autonomie an dieſelben, 
wodurch der Wiederkehr ähnlicher Aufſtände vorgebeugt werden ſoll. 
Die aber heute das Heft in Konſtantinopel halten, wollen, was An⸗ 
draſſy ausdrücklich perhorreseirt, eine alle Stämme und Religionen 
gleichmäßig umfaſſende Reorganiſation des osmaniſchen Reiches, von 
deſſen Herzen aus: einen neuen Hattlſcheriff von Gulhane, mit dem 
aber diesmal Ernſt gemacht werden ſoll. Wem alſo will man heute 
das Märchen aufbinden, daß die fünf Continentalmächte ſich jetzt ganz 
gemüthlich wieder auf dem Boden der December⸗Note zuſammenge⸗ 
funden haben? Wie ſteht es auch nun um die angebliche „Gleich⸗ 
artigkeit der Intereſſen und der nächſten politiſchen Ziele“ in Betreff 
der drei Oſtmächte? Weil Rußland heute oſtenſibel in Belgrad 
zum Frieden mahnt und — nach acht Wochen! risum teneatis — 
den Entritt des Generals Tſchernajeff in die ſerbiſche Armee tadelt 
und ſollen wir die Augen zudrücken zu dem tiefen Riſſe, der zwiſchen 
der öſterreichiſchen und der ruſſiſchen Politik im Oriente klafft? Der 
beſte Friedensengel in Belgrad iſt jetzt Huſſein Aoni Paſchas, von Eng: 
land unterſtütztes Ultimatum, das kategoriſch Abrüſtung, Abtragung 
der Verſchanzungen an den Grenzen und Entlaſſung der Landwehr 
verlangt. Man will reinen Tiſch machen mit der Marionette Rußlands. 

Prag, 9. Juni. [Ein fürſtlich Hanau' ſcher Erbfolgeftreit] 
um das Fideicommißgut Horzowitz in Böhmen iſt ausgebrochen und 
der Landgraf von Heſſen hat, wie dem „Tagebl.“ mitgetheilt wird, 
ſich bereits den Schritten angeſchloſſen, welche in Prag von der 
Hanau'ſchen Familie gegen die Gemahlin des Fürſten Moritz von Hanau 
unternommen worden find, um deren Unebenbürtigkeit conſtatiren zu 
laſſen. Moritz von Hanau iſt als Majoratsherr Fideicommißbeſitzer 
von Horzowitz, welches Gut ein Jahreserträgniß von etwa 80,000 fl. 
abwirft, von denen aber an die verwittwete Fürſtin 30,000 fl. und 
an jeden ſeiner Brüder Wilhelm, Karl, Philipp und Heinrich je 6000 fl. 
auszuzahlen find, Dieſes Gut ſoll nun der Nachkommenſchaft des 
Fürſten Moritz von Hanau entzogen werden, weil entgegen dem Hausgeſetz, 
das mindeſtens eine Reichsgräfin für den Majoratsherrn in Anſpruch 
nimmt, die Gemahlin des Fürſten Moritz nicht ebenbürtig iſt. Die⸗ 
jelbe iſt die Tochter des Generals Lorzberg. 

Schweiz. 

Bern, 7. Zunt. [Zum Fabrikgeſetz.] Gegenſtand einer 
langen Debatte, ſchreibt man der „K. Z.“, war heute im Nationalrath 
Art. 4 des Geſetzes betreffend, die Arbeit in den Fabriken. Die vom 
Bundesrath vorgeſchlagene Faſſung lautet: a 

„Wenn durch den Betrieb einer Fabrik die Körperverletzung oder der Tod 
eines Arbeiters herbeigeführt wird, jo haftet der Fabrikbeſitzer für den da⸗ 
durch entſtandenen Schaden, ſofern er nicht den Beweis leiſten kann, daß der 
Unfall durch eigenes Verſchulden des Getödteten oder Verletzten erfolgt iſt. 
Ueber die Schadenerſatzleiſtung entſcheidet im Streitfall das Gericht, wobei 
bis zur Erlaſſung allgemein eidgenöſſiſcher Beſtimmungen über Schadenerſatz 
die im Bundesgeſetze über die Verbindlichkeit der Eiſenbahnen und anderer 
vom Bunde concedirter Transportanftalten für die beim Bau und Betrieb 
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Ich habe fie in die weſtliche Abtheilung des großen Hauſes gebracht, wo 
man überhaupt im Laufe des Sommers die zeitweiſe blühenden Ge⸗ 
wächſe von allgemeinerem Intereſſe finden wird. Die öftlihe Ab: 
theilung iſt nun wieder zur Hauptabtheilung des botaniſchen Garten: 
muſeums eingerichtet, worüber unſer Führer das Nähere beſagt. Der 
Beachtung empfehlen wir unter Anderen die im vorigen Jahre bis zu einer 
Höhe von 2 Meter im freien Erdboden cultivirte Baumwollenſtaude, 
die an 4050 Blütben entwickelte, von denen wenigſtens einige zur Kapſel⸗ 
reife und Baumwollenbildung gelangten. Die Ungunſt der Witterung ver⸗ 
binderte bis jetzt die Beendigung der Aufſtellung der Vegetations⸗ 
gruppen, die, ſoweit es der Raum Unie waldartig an die nächſte 
Baumbegetation ſich anſchließen, wie z. B. die Ilex⸗Arten unter den Coni⸗ 


feren am Eingange rechts, die der Coniferen ſelbſt, der Farnhain, zahlreiche] ſch 


ſelbſtgezogene Baumfarn bis zu 4 Meter Höhe, die Eukalypten Auſtraliens, 
die neuentdeckten, die californiſche Sequoia noch in Schatten ſtellenden auſtra⸗ 
liſchen Rieſenbäume E. colossus, globulus, die ſich bis zu 400 und amyg- 
dalinus, viminalis gar bis zu 450 Fuß ſich erheben. Unſere nur 14 Jahre 
alte im Kalthauſe gezogenen Exemplare von E. globulus haben auch ſchon 
die Höbe von 14 Meter erreicht. Alle Verſuche, Eucalyptus globulus wäh: 
rend des Winters gleich unferer übrigen Vegetation zu erhalten, in welchem 
Verhältniß allerdings nur allein von Acclimatiſation die Rede fein könnte 
(im ganzen ſüdlichen Europa ift es geglückt.), find geſcheitert. Nur vorüber⸗ 
gebend nächtliche herbſtliche Fröſte, in einem Falle ſogar — 7°, wurden er⸗ 
tragen, länger andauernde wirkten vernichtend. 5 ; 5 
Der Muſeums⸗Pavillon mit ſeinem Hauptinhalt iſt ſo eingerichtet 
und etiquettirt, daß man ſich auch von außen zu orientiren vermag; alle 
anderweitigen Partien wie alle Anlagen überhaupt haben viel Bereicherun⸗ 
gen erfahren. Herrn Major v. Röder auf Gohlau verdanke ich eine inter⸗ 
eſſante Ulmenverwachſung, Herrn Oberförſter Hahn Eichen⸗ und Ulmen⸗ 
querſchnitte, Herrn b. Thielau ein merkwürdiges Exemplar heterogenen 
Wachsthums: eine an 25 Fuß hohe Ebereſche, die ih im Innern einer Kopf⸗ 
weide (Salix fragilis) mit Zweigen und Wurzeln ganz beimiſch gemacht hat, 
durch dieſelbe bindurch mit ihren anderweitigen Wurzeln tief in die Erde 
gedrungen iſt und jo ganz das Ausſehen eines Einheitsſtammes zeigt. Die 
Weide gewährt ihr aber nur den Boden, eine Verwachſung der gegenſeitigen 
Holzzellen und Gefäße, wie fie bei echten Pfropfungen ftatifindet, liegt hier 
nicht vor. Man ſieht hier nur, wie es mit dem ſogenannten Charlatan⸗ 
Pfropfen, einem ſchon in der claſſiſchen Zeit geübten gartneriſchen Kunſtſtück, 
zugeht. Bei der im Jahre 1853 hier ſtattgefundenen Gewerbe⸗Ausſtellung 
ward ein höchſt merkwürdiges Stück dieſer Art berbeigebracht, eine üppig 
wuchernde und blühende Monatsroſe auf einem etwa 4 Meier, hohen und 
4 Centimeter dicken beblätterten Eichenſtamme, welche beim erſten Anblick 
den Anſchein einer gelungenen Pfropfung gewährte, indem eine wulſtige 
Erhabenheit die Roſe bei ihrem Austritt aus dem Eichenſtamme umgab, doch 
lag nur eine Täuſchung zu Grunde. Man hatte nämlich die beſagte Eiche 
bis über die Wurzel hinaus durchbohrt, einen Roſenwildling hindurch bis in 
die Erde geführt und nun oberhalb veredelt. Nicht immer, ſagte man mir, 
gelänge die Operation, doch dauere die Vegetation ſo lange, als es der enge 
Raum der hohlen Eiche nur immer geſtattet. In vorliegendem Falle habe 
dies Verhältniß ſchon 12 Jahre beſtanden. Ich habe das intereſſante Stück 
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wendung kommen. A erlangen muß der Kläger von der Bezahlung von 
Gerichtsgebühren befreit und demſelben da, wo eine ſolche Vertretung zu⸗ 
laſſig ift, ein Anwalt zur unentgelllichen Geſchäftsfübrung von den Gerichten 
beigegeben werden.“ 


hab 


und Berlehungen aufgeftelten Grundfähe zur Uns 


Im Intereſſe einer einheitlichen Rechtſprechung beantragte die Com 


miſſion für den zweiten Satz folgende Faſſung: 

„Ueber die Schadenerſatzleiſtung entſcheidet im Streitfall das zuständige 
Sad . das Bundesgericht nach Maßgabe eines zu erlaſſenden 

undesgeſetzes. 

Auch findet die Commiſſion es unbillig, die unter die Herrſchaft 
des Fabrikgeſetzes fallenden Gewerbe hinſichtlich der Haftpflicht den 
Eiſenbahnen und anderen vom Bunde concedirten Trans portgeſell⸗ 
ſchaften gleichzuſtellen, weil die Eiſenbahnen das Prioileglum der Expro⸗ 
priation von Privatrechten in Anſpruch nehmen, die Fabriken dagegen 
nicht; ferner ſind jene in den Händen von anonymen Actiengeſell⸗ 
ſchaften mit allen ihnen geſetzlich eingeräumten Vortheilen, während 
dieſe, in der Regel wenigſtens, in den Händen eines Einzelnen oder 
einer Compagnie ſind, die ſolidariſch für alle Verbindlichkeiten haften, 
während der Actionär nur für den Betrag ſeines Papiers einzustehen 
hat. Außer dem Commiſſtonsantrag fielen noch verſchiedene andere Ab⸗ 
änderungsanträge, jedoch ohne daß einer derſelben Annahme fand, bis 
die Verſammlung ſich ſchlleßlich mit großer Mehrheit für Zurückweiſung 
des ganzen Artikels an die Commiſſion behufs näherer Feſtſtellung der 
Fälle entſchied. a 

Frankreich. 

* Paris, 8. Juni. (Bezüglich der Haltung Frankreichs 
in der Orientfrage!] wird darauf hingewieſen, daß die jüngſt er⸗ 
folzte Reiſe des Finanzminiſters Leon Say nach London, ſowie die 
Sprache des von dem erwähnten Miniſter inſpirirten „Journal des 
Debats“ auf eine Annäherung Frankreichs an England ſchließen 
laſſen. Andererſeits wird hervorgehoben, daß Rußland es nicht an 
Verſuchen fehlen laſſe, dieſe Annäherung zu verhindern. Die „Inde⸗ 
pendance Belge“ bemerkt hierzu: „Gegenüber dieſen entgegengeſetzten 
Einflüſſen wird es für Frankreich nur um ſo leichter ſein, die einzige 
Rolle zu bewahren, welche ihm in dieſem Augenblicke zukommt: die⸗ 
jenige einer vollſtändigen Neutralität.“ Demſelben Blatte geht vom 
7. Juni durch die „Agence Havas“ folgende telegraphiſche Mitthei⸗ 
lung zu: 

„Heute hat eine lange Conferenz zwiſchen Lord Lyons und Fürſt Orloff 
ſtatigefunden. Wie vexſichert wird, iſt der Etfolg ein zufriedenſtellender. 
Aus Ems kommt die Nachricht, daß Herr Nigra geſtern angekommen iſt und 
lange mit Fürſt Gortſchakoff geſprochen hat. Man glaubt, daß Herr Nigra 
Dan eat üt, über eine Verſtändigung mit England zu unterhan deln. Fürft 
Gortſchakoff würde die von Herrn Nigra vorgeſchlagenen Grundlagen im 
Princip annehmen. Die Türkei würde den Waffenſtillſtand auf den Rath 
der Mächte bewilligen, während letztere gleichzeitig ihre Vertreter in Serbien 
und Montenegro aufgefordert haben, zu Gunſten der Erhaltung des Friedens 
zu wirken. Es iſt augenblicklich keine Rede von einer europäiſchen Conferenz. 
Nachdem die Türkei den Waffenſtillſtand zugegeben, würden die Mächte ſich 
nicht weiter verpflichtet halten und die Türken den Aufſtändiſchen allein 
gegenüber laſſen, wenn die Aufſtändiſchen nicht nachgeben wollten.“ 

[Im Lyceum Heinrich's IV.] fand vorgeſtern die jährliche 
Revue der militäriſchen Uebungen ſtatt. Der Unterrichts⸗Miniſter 
Waddington wohnte der Revue bei, wünſchte den Zöglingen Glück zu 
ihrer guten Haltung, ermahnte ſie, in den Gefühlen der Mannszucht 
und Arbeit auszuharren und kündigte ihnen an, daß der Kriegs⸗ 
miniſter zum Zeichen ſeiner Zufriedenheit dem Lyceum eine Fahne 
geben werde, deren Aufbewahrung nacheinander jeder Unterrichtsanſtalt 
anvertraut werden ſoll. 

1 , Wir bie witta n nie n, 
ſchreibt an 7 . 2% dauert de Cefhäftigtent fort. Ja, fie iſt — 
Theil noch beſchleunigt worden. Das große Doppelthurmſchiff „Thunderer“ 
ſoll möglichſt ſchnell fertig geſtellt werden. Zu dieſem Zwecke hat die Admi⸗ 
ralilät den Werfibehörden in Portsmouth zur Beſtreitung übermäßiger Ar⸗ 
beitslöhne eine Summe von 6000 Pfd. St. angewieſen und zugleich Verlängerung 
der Arbeitsſtunden über die normale Zeit angeordnet. An dem Schiffe ſind 
ſo viele Arbeiter thätig, als eben bei der Arbeit angebracht werden können. 
Das⸗-Panzerſchiff „Achilles“ wird heute in Devonport ausgedockt und wird am 
Montag zur Abfahrt vollſtändig bereit ſein. Von Woolwich ſind geſtern über 
7000 Ctr. Munition, Kugeln und Hoblgeſchoſſe für Gibraltar und Malta 
eingeſchifft worden. Das Canalgeſchwader iſt einſtweilen angewieſen, bei Gibraltar 
zu verbleiben und weilere Befehle abzuwarten. Die Kräfte, welche jetzt im 
Mittelmeer vereinigt find, find offenbar nach Meinung der Admiralität für 
augenblickliche Zwecke hinreichend. Das Canalgeſchwader bleibt indeſſen dienſt⸗ 
bereit, ſo daß es auf die erſte Nachricht hin unverzüglich nach Oſten abgehen 
könnte. Das Geſchwader ſteht unter Befehl des Contre Admirals Ser F. Beau: 
champ Seymour und umfaßt ſechs Schiffe mit 89 Geſchützen, alles mit Aus⸗ 
nahme des Aviſobootes Helicon mit 2 Geſchützen Panzerſchiffe, nämlich der 

[Fortſetzung in der erfien Beilage.) 
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noch vorfinden, würde ich weitere Nachrichten über daſſelbe ſehr dankbar 
empfangen. Unſerer Ebereſche war es nicht ſo ſehr erſchwert worden, wie 
bier dem Roſenſtocke. Schritt für Schritt war fie wahrſcheinlich mit ihrem 
Wurzel: und unteren Stammſyſtem der immer weiter fi verbreitenden 
äulniß der Weide gefolgt und endlich ſo eingebürgert, daß ſie mit ihr den 
ſchwierigen Transport von Lampersdorf bis bierher ertrug, wofür ich dem 
gütigen Geber ſehr verpflichtet bin. In vorliegendem Falle glaube ich übers 
baupt nicht an das Gelingen einer wahren Pfropfung mit dauerndem Er⸗ 
folg, halte im Allgemeinen noch an dem Grundſatze, daß dergleichen nur 
zwiſchen verwandten Pflanzen dauernd glücke, meine aber doch, daß es zu 
weiterer Befeſtigung deſſelben noch vieler experimenteller Unterſuchungen be⸗ 
darf, um die Grenzen feſt zu beſtimmen, welche noch nirgends geſichert er⸗ 

einen. i 
Die bei der morphologiſchen Partie neu errichtete Bambus: Veranda 
beſteht aus den hier cultivirten Stämmen der echten Bambusarten, Bam 
busa verticillata und arundinacea. Es find baumartige tropiſche und ſub⸗ 
tropiſche Graſer von impoſantem Acußeren, von ganz eminenter prattiſcher 
Verwendung, kenntlich durch die zwiſchen den Gliedern bohlen Stämme und 
dadurch zu unterſcheiden von dem bei uns im Handel vorkommenden fälſch⸗ 
lich auch Bambusrohr genannten Stuhlrobr. i N 

Dies ftammt von Hetternden, vorzugsweiſe im tropiſchen Afrika und Aſten 
einheimiſchen Palmen, der Calamus⸗Arten (O. Rotang, rudentum u. A.), 
die wohl an 5⸗— 600 Fuß Länge erreichen und durch ihr Aeußeres, ihre zahl⸗ 
reichen, in der ganzen Ausdehnung der Palmen Stengel abwechſelnd geſtell⸗ 
ten bewehrten Blätter don den übrigen Palmen ſehr abweichen In unſeren 
botaniſchen Gärten ſind ſie ſeltener. Eines der ſchönſten Exemplare entbält 
unſer Palmenhaus Calamus maximus Rein w. (Plectocomia elongata Mart.) 
Uebrigens herrſcht aber die Abſtammung vieler Hölzer unſeres Handels noch 
ein gewiſſes Dunkel. Ich habe mancherlei dahin zielende Unterſuchungen ange⸗ 
ſtellt, von denen ich bier nur diejenigen nenne, vonkdenen es gleichzeitig gelang, 
die meiſt nur ſehr ſchwer zu erlangende Mutterpflanze lebend für den Garten 
zu erhalten. So ſtammt das 


— 


Palmiraholz von einer Palme Diplothemium, 
das Palmenholz der Stöcke und der Kunſtliſchlereien bon Astrocaryum Muru- 
muru; Padame⸗Palme von Iriatea exorrhiza; das Cedernholz des Handels 
nicht von der Ceder von Libanon, ſondern von nordamerikauiſchen Wachholder⸗ 
Arten Juniperus barbadensis und J. virginiana; das weſtindiſche Cedern⸗ 
holz, Zudertiftenhols von Cedrela odorata, Cuba-Gelbdolz von Morus 


bolz von Diospyros Ebenum Rhetz, kaum noch irgendwo vorhanden, grünes 
Ebenholz Bignoniacee, Guajak⸗ oder Pockholz von Guajacum offcinale und 
Arboreum, Mahagonyholz von Swietenia Mahagony, Eiſenbölzer von 
Eucalyptus-Arten, Blaubol; von Haematoxylon campechiarum, Braſilien⸗ 
bolz von Caesalpiaia brasiliensis und crista, das Fernambukbolz von Caes- 
alpiniae echinata etc, Pao santa-Holz (heiliges Holz) verſtümmelt Paliſſander⸗ 


Sammlung aller Schmudhöler des Handels enthält bereits unier Pavillon. 
Ich werde fie noch anſchaulicher auſſtellen und empfehle dies Alles, in keinem 
anderen botaniſchen Garten, am wenigſten in den nur geträumten Idealen 
von London und Paris vorhandene, dem Schutz des Publikums. Göppert. 


Mit drei Beilagen. 


kinectoria, das ungariſche Gelbholz von Rhus Cotinus I., ſchwarzes Eben⸗ 


— 


oder Polyxander⸗Holz von Jacaranda mimosaefolia. Eine ſehr vollſtändige 


Erſte Beilage zu 


und daß fie den Frieden am allerwenigſten gefährden werden. 


N eee eee, 


(Fortſetzung.) 

Minotaur (17 Geſchütze), Reſiſtance (16 Geſduge, Duke (14 Geſchütze), Hector 
(12 Geſchüͤtze) und Black Prince (28 Geſchützeſ. Das Thurmſchiff Rupert iſt 
geſtern flott gemacht und nach Sheerneſs gebracht worden, wo es ſeine Vor⸗ 
rätbe einnimmt. Nach dieſer Vorbereitung iſt es zur Reife nach dem Mittel⸗ 
meer, welche in Gemeinſchaft mit dem Hotſpur erfolgen ſoll, ganz fertig. 
Das große 81⸗Tonnengeſchütz befindet ſich augenblicklich wieder bebufs 
weiterer Ausbohrung, zur Weite von 16 Zoll, im Geſchützlaboratorium zu 
Woolwich. Dieſe Bohrarbeit wird vorausſichtlich gegen ſieben Wochen in 
Anſpruch nehmen. In der Folge ſoll das Geſchütz am hinteren Ende ſogar 
in der Länge von drei Fuß bis zu 17 Zoll ausgebobrt werden. Das Geſchoß 
bleibt im Gewichte daſſelbe, wird demzufolge weſentlich verkürzt werden. 

London, 8. Juni. [Rückkehr Ward Hunt's.] Den 
Blättern zufolge wären die Admiralitätslords, welche jetzt beſuchsweiſe 
in Deutſchland verweilen, bereits heute Abend oder ſpäteſtens morgen 
früh zurückzuerwarten. Urſprünglich hieß es, ſie würden vierzehn Tage 
lang wegbleiben. Ein Grund für die Beſchleunigung ihrer Rückkehr 
wird nicht genannt. Doch braucht man — wie ein hieſiger Corre⸗ 
ſpondent der „K. Z.“ ſagt — deshalb nicht gleich auf neue Verwicke⸗ 
lungen zu ſchließen, da es leicht moglich iſt, daß in jetziger geſchäftiger 
Zeit Ward Hunt im Cabinet und im Unterhauſe, und. fein Reiſe⸗ 
gefährte in der Admiralität für nöthiger befunden werden, als ſie vor⸗ 
her annehmen konnten. 


Rußland. 


= St. Petersburg, 7. Juni. [Rußland und die ande 
ren Großmächte gegenüber der orientaliſchen Verwicke⸗ 
lung.] Man richtet allenthalben jetzt die Augen auf den Orient 
und macht vor Allem zwiſchen Rußland und England einen beſonde⸗ 
ren Gegenſatz geltend. Bei uns kann man ſich aber nicht recht vor: 
ſtellen, warum immer nur ein Gegenſatz zwiſchen England und Ruß⸗ 
land angenommen wird. In Afien find die Verhältniſſe zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland endgiltig durchgeſprochen und vollkommen klar: 
beide Mächte wiſſen die Schwierigkeiten, mit denen jede von ihnen 
zu kämpfen hat; ſie wiſſen, daß dieſe Schwierigkeiten derart ſind, daß 
die beiden Großſtaaten einander nicht ſchaden können, ohne ſich ſelbſt 
zu benachtheiligen. Beide Großmächte wiſſen, daß in Aſien für beide 
Raum genug iſt, daß aber beide durch kriegeriſches Vorgehen gegen 
einander ihre Stellung bedeutend verſchlechtern würden. — Ebenſc if 
auch in Europa kein Grund zu Conflicten zwiſchen Rußland und Eng⸗ 
land. Denn das liegt auf der Hand, daß, wenn die Türkei mit 
ihren Verheißungen Europa wieder fo anführt, wie zu früheren Zeiten, 
und wenn ſie auch aus eigener Kraft, ohne die wohlwollende Oeff⸗ 
nung des Hafens von Kleck, die Aufſtändiſchen bezwungen hätte, um 
wenige Jahre das ganze Schauſpiel wiederkehrt, nur unter noch ſchwie⸗ 
rigeren Umſtänden für die Türkei. Wenn England für die Chriften 
der Balkanhalbinſel noch fo gleichgiltig geſtimmt iſt, fo ward doch ſchon 
von engliſchen Staatsmännern und von der engliſchen Preſſe zuge: 
geben, daß an der Türkei auf die Dauer Hopfen und Malz doch ver- 
loren iſt: in dem Beſtreben aber den Status quo ſo lange als mög: 
lich aufrechtzuhalten — was doch nur durch Realiſirung von Refor⸗ 
men ausführbar — ſind auch die Kaiſermächte mit England einig. 
Seit den letzten Veränderungen in Europa, ſowie auch ſeitdem Eng⸗ 
land ſich den Suez⸗Canal geſichert, find die Verhältniſſe im Orient über⸗ 
haupt nicht mehr der Art, daß dort ſolche Conflicte entftehen können, wie 
ehedem. — Wenn England im Orient trotzdem eine andere Haltung ein⸗ 
nimmt, als die Kaiſermächte, ſo iſt man bei uns ſehr leicht disponirt, 
ſolches durch eben dieſelben Rückſichten auszulegen, wie die Aeußerungen bei 
der Kaiſerdebatte, durch die Rückſichten, die das engliſche Miniſte⸗ 
rium auf die parlamentariſche Oppoſition zu nehmen hat. 
Dem genannten Miniſterium wäre es nicht vortheilhaft, wenn man 
ſeine Haltung den Continentalmächten gegenüber als nicht ſpontan 
und kräftig genug auslegen wollte. Das engliſche Miniſterium weiß 
aber, daß die Kaiſermächte nur im Intereſſe des Friedens thätig ſind, 
Das 
engliſche Miniſterium vermag darum, ohne irgend etwas auf's 
Spiel zu ſetzen, eine abweichende und energiſche eigene Politik 
zu bethätigen — um der Oppoſition jeden Grund zu Angriffen abzu⸗ 
ſchneiden. — Nur verſtehen wir dabet nicht, warum man die Ab⸗ 
ſtention Englands ſtets als eine Demonſtration gegen Rußland 
auffaßt. Denn wenn dieſe Abſtention überhaupt eine nach Außen ge⸗ 
richtete Demonſtration wäre, warum ſoll ſie denn nicht als gegen die 
geſammte Drei⸗Kaiſer⸗Allianz gerichtet erſcheinen? Denn der Charakter 
der ruiſiſchen Politik iſt jeder Vergrößerung abhold: der Kaiſer will 
vom Kriege gar nicht einmal reden hören, und ebenſo iſt in der ge: 
ſammten Staatsverwaltung bei uns nichts geſchehen, was jetzt oder 
für ſpätere Zeiten auf Annertondluft zeigte. Rußland will die Auf: 
rechthaltung des Friedens und die Sicherung der Chriſten vorwiegend 
in dem Sinne, well ohne ſelbige die Ruhe auf der Balkanhalbinſel 
nicht für die Dauer verbürgt wird. Aber Rußland ſieht dabei von 
jeglichem iſollrten Vorgehen ab und thut ſeinerſeits alles, um ſich den 
Anſprüchen der beſonderen Lage Oeſterreichs zu fügen. Rußland kann 
ſich allerdings gegen die Chriſten der Balkanhalbinſel nicht abfelut 
gleichgiltig benehmen, Rußland hat auch auf Serbien und Montenegro 
ſchon deshalb manche Rückſichten zu nehmen, weil nur durch die ruſ⸗ 
ſiſche Preſſton dieſe Fürſtenthümer von einer Betheiligung an den 
Kämpfen der Herzegowiner das ganze Jahr hindurch zurückgehalten 
wurden. Große ſtaatsmänniſche Capacitäten haben die Zumuthung, 
Rußland ſollte Konſtantinopel beſetzen und die Zahl ſeiner bisher günſtig 
vertheilten Völker in einer Weile vermehren, welche ſolche günſtige Ver: 
Peuung aufhöbe, für durchaus unannehmbar erklärt. Ueberhaupt 
Mean ſich Rußland in Bezug auf die Balkanhalbinſel ex nexu 
8 wen! und wenn ſeine Schifffahrt nicht gehindert wird, ſo hat 

8. eine Sorge, da wir vor allen auswärtigen Angriffen ſicher 
find. Demnach verſtehen wir nicht, warum ſolcher Evidenz entgegen 
immer nur wir und unſere angeblichen „Abſichten auf den Orient“ 
eee werden, während wir in unſerem Entgegenkommen für 
Oeſterreich ſoweit gehen, uns den Schein eigener Initiative in Dingen 
zuſchieben zu laſſen, welche von der Drei⸗Kaiſer⸗Allianz als ſolche 
ausgehen, und während wir von der Unerſchütterlichkeit der Drei: 
Kaiſer⸗Allianz auf das Tiefſſe überzeugt ſind? Sollte man von irgend 
welcher Seite zwiſchen Rußland und England nicht absichtlich Schatten 
heraufbeſchwöͤren wollen, und von welcher? — Wenn wir aber auch 
die Friedensaction der drei Kaiſermächte nur als eine einheitliche an: 
ſehen und anſehen müſſen, (o geben wir auf der andern Seite aller: 
dings zu, daß nicht jede der drei Kaiſermächte in der Türkei gleich 
wirkſam die Pacification vermitteln kann. Während der Dualismus 
in Oeſterreich manche Rückſichten erheiſcht, und wir wegen unſerer 
Stammverwandtſchaft ſelbſt manche anderweitige Rückſichten zu nehmen 
haben, erſcheint uns unbedingt Deutſchland als diejenige Macht, 
welche am Nachdrücklichſten und ohne durch anderweitige Rückſichten 
beengt zu fein, für den Frieden im Orient und für Herſtellung eines 
verbeſſerten Status quo, der die dauernde Erhaltung des Friedens 
dort moglich macht, eintreten kann. Deutſchland if namentlich ſicher, 
demjenigen traditionellen Mißtrauen nicht zu begegnen, welches ſelbſt 
etzt, wo wir gegen die Intereſſen Anderer uns am Nachgiebigſten be⸗ 


NN rr N Ne 


Nr. 267 der Sreslauer Zeitung. 


wieſen, unſere Stellung zu erſchweren im Stande war. Die Erhal⸗ 
tung des Status quo unter Sicherung eines Zuſtandes, der den 
Frieden verbürgt, — die Löfung dieſer Aufgabe ſcheint uns vollſtändig 
nur durch die thätige und unparteitihe Vermittlung der deutſchen 
Reichsregierung möglich, und die Rolle des Deutſchen Reiches dabei 
eine außerordentlich dankbare und feiner glänzenden Machtſtellung 
würdige. In dieſem Sinne find bei uns die Blicke denn vor Alle m 
darauf gerichtet, was das Deutſche Reich thun wird, und der bei uns 
ohnehin populäre Namen des Kaiſers Wilhelm würde um ſo mehr 
noch geſegnet werden, wenn man ihm auch noch das Glück und die 
Ruhe unſerer Glaubensgenoſſen zu verdanken hat. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 10. Juni. [Tagesbericht.] 


+ (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
labet: Superintend. Fiſcher ), 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 
9 Uhr. St. Bernbardin: Hilfsprediger Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger 
Günther, 10 Uhr. 11,000 Jungfr.: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara 
(für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Bar: 
bara (für die Civil⸗ Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Krankenhoſpital: 
Pred. Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. 
Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Ein Candidat, 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

) Aus Zieſar, Provinz Sachſen, Gaſtpredigt. 

Sonntags Nachmittags ⸗ Predigt. St. Eliſabet: Diaconus 
Schultze, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. 
Bernbardin: Diakonus Döring, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (f. d. 
Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 
(Bibelſtunde), 1% Uhr. Armenhaus: Paſtor Chier, 1 Uhr. Evange⸗ 
liſche Brüder ⸗ Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 


mittag 4 Uhr. 4 

[Alttatholifhe Gemeinde) in der St. Bernhardinlirche Gottesdienst 
um 412 Ubr. Predigt: Prof. Dr. Weber. 

T. D. [An die kirchlichen Gemeinde⸗Vertreter] größerer Ge⸗ 
meinden, namentlich in Städten, iſt eine Aufgabe von größter Wichtigkeit 
berangetreten. Zu den neuen Kreisſynoden ſollen 1) aus jeder Gemeinde 
ihre Geiſtlichen gehören, 2) aus jeder Gemeinde eben ſo viel Aelteſte, 3) noch⸗ 
mals ſo viele Kirchenglieder aus dem Kreiſe. Sämmtliche Laien werden von 
den Gemeinde⸗Kirchenräthen und Gemeinde⸗Vertretungen gewählt, die zu 3 
bezeichneten nur von denen der größeren Gemeinden. Für die Vertheilung 
dieſes dritten Drittels der Kreisſynodal⸗Mitglieder auf die Gemeinden ver⸗ 
fügte der Oberkirchenrath am 9. Mai: „Es wird nächſt der Seelenzahl 
auch die durch die beſonderen Umftände bedingte Bedeutung der einen 
oder anderen Gemeinde in Betracht zu ziehen und, was die Verhältniſſe des 
Kreiſes anlangt, dahin zu ſtreben ſein, daß weder einer Gemeinde die Ma⸗ 
jorität ſämmtlicher Synodalmitglieder zufällt, noch umgekehrt, wenn etwa in 
einem Kreife nur eine bedeutendere Gemeinde vorhanden iſt, dieſe durch 
zu weitgebende Betheiligung kleinerer Gemeinden den letz⸗ 
teren gegenüber in ein offenbares Abhängigkeits⸗Verhältniß 
verſetzt wird.“ — In dieſer Gefahr ſchweben die meiſten ſchleſiſchen 
Stadtgemeinden! Die Vertheilung des fraglichen Drittels wird für diesmal 
von dem königl. Conſiſtorium und dem Vorſtande der Provinzial⸗Synode 
vorgenommen, alſo ee bon Gegnern der neuen kirchlichen Be: 
wegung. Das königl. Conſi torium hat denn auch dem Vernehmen nach 
bereits feine Vorſchläge fo eingerichtet, daß die „bedeutenderen Ge⸗ 
meinden in ein offenbares Abhängigkeits⸗Verbaltniß verſetzt 
werden.“ Der Kirchenkreis Brieg z. B. zählt 32,000 Seelen, davon die 
Gemeinde Brieg allein 12,000 Seelen oder drei Achtel. Das königl. Con⸗ 
ſiſtorium will der Gemeinde Brieg von dem aus 21 Mitgliedern beſtebenden 
dritten Drittel blos 7 zugeſtehen, ſo daß dieſe Gemeinde, einſchließlich der 
4 Geiſtlichen und 4 Aelteſten, durch nur 15 Mitglieder unter 63, 
weniger als ein Viertel, in der Kreisſynode vertreten ſein ſoll. Die See⸗ 
lenzahl allein verlangt aber für Brieg drei Achtel von 63 oder 24 Ver⸗ 
treter, mithin 9 mehr als beabſichtigt wird. Dabei iſt noch gar nicht in 
Rechnung gezogen, daß auch in Hinſicht des kirchlichen Urtheils die Gemeinde 
Brieg die übrigen an „Bedeutung“ unzweifelhaft überragt. — Alle an⸗ 
dern Stadtgemeinden ſchweben in der gleichen Gefahr. Mögen, wie wir es 


von Brieg erfahren, ihre Aelteſten und Gemeinde Vertreter ſchleunigſt bei] D 


dem Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath um die nöthige Correctur der Provin⸗ 
zial⸗Behörden bitten! 1 

— [Bom Provinzial⸗Ausſchuß.] Von den Verhandlungsgegen⸗ 
ſtänden des Provinzial⸗Ausſchuſſes in den Sitzungen vom 21. und 22. April, 
bei denen Herr v. Seydewitz den Vorſitz führte und welcher der Oberprä⸗ 
ſidialrath Herr v. Zaſtrow beiwobnte, erwähnen wir folgende: 

Darlehnsgeſuch. Auf das Geſuch des Barteln⸗Scheiniger Deichver⸗ 
bandes um ein Darlehn von 30,000 Mark aus dem Landes⸗Meliorations⸗ 
Fonds wurde beſchloſſen, principaliter den Antrag aus dem Grunde abzu⸗ 
lehnen, weil inhaltlich der Acten Seitens des Herrn Miniſters far 
landwirtbſchaſtliche Angelegenheiten ſchon durch Verfügung vom 29. Mai 
vorigen Jabres das erbetene Darlehn von 30,000 Mark definitiv und in 
rechts verbindlicher Form zugeſichert iſt, eine Verpflichtung für den Provin⸗ 
zialverband, in die von der königlichen Staatsregierung vor Inkrafttreten 
der Provinzialordnung und vor Ueberweiſung der Dotationsfonds übernom⸗ 
menen Verbindlichkeiten in Landes meliorationsſachen einzutreten, nicht beſteht 
und das Bedürfniß eines zweiten Darlebus von gleichem Betrage von den 
Petenten nicht behauptet, noch weniger nachgewieſen iſt, eventuell, falls das 
Bedürfniß eines zweiten Darlehns vorliegt, welches feſtzuſtellen dem Herrn 
Landeshauptmann übertragen wird, und bis es den Petenten gelingt, den 
für den Deichverband erworbenen Rechtsanſpruch gegen die königliche Staats⸗ 
regierung zu realiſiren, den erbetenen Betrag aus dem Landes⸗Meliorations⸗ 
Fonds zu bewilligen und den Herrn Landeshauptmann zu deſſen Aus zahlung 
zu ermächtigen und zwar, falls es ſich um ein neues Darlehn bandelt, unter 
Gewähr von zunächſt fünf Freijahren mit der Verpflichtung, nach deren Ab⸗ 
lauf mit 3 pCt. jährlich zu verzinſen, mit 2 pCt. zu amortiſtren, nach Maß⸗ 
Pla des für das Staatsdarlehn aufgeſtellten Verzinſungs⸗ und Tilgungs⸗ 

anes. 

Anſtellungen. Der Provinzialausſchuß erklärt ſich einverſtanden mit 
der Anſtellung des Dr. Hecker aus Goͤrliz als Director der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt Piagwig, ebenſo mit der definitiven lebenslänglichen Anſtellung 
End 105 Kleudgen als zweiter Arzt bei der Provpinzial⸗Irrenanſtalt zu 
Bunlau. 

Bewilligung. Der Kleinkinderbewahranſtalt zu Lähn wurde eine 
einmalige Unterſtützung von 100 M. aus dem Dispoſitionsfonds des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes bewilligt. ur 

Petition. Bezüglich der vom Provinziallandtage dem Probinzial:Aus: 
ſchuß um event. Berückſichtigung des Dr. Jany um Bewilligung einer Sub- 
vention, wurde beſchloſſen, die Genehmigung einer Unterſtützung abzulehnen. 

—d. [Allgemeiner Deutſcher Handwerkertag.] Laut Beſchluß 
des Central⸗Comite's findet der diesjährige Delegirtentag des Vereins ſelbſt⸗ 
ftändiger Handwerker und Fabrikanten Deutſchlands am 3., 4. und 5. Auguſt 
mit einer Vorverſammlung am 2. Auguſt in Köln ſtatt. Alle Anträge, 
Anfragen ꝛc., die ſich auf den Handwerkertag beziehen, ſind an den Secretär, 
ee W. Brandes, Berlin 8., Sebaitianftraße Nr. 4, 
zu richten. 

—d. [Das Einigungsamt der deutſchen Buchdrucker, ] beſtehend 
aus 12 Principalen und 12 Gehilſen, gewählt in den verſchiedenen Haupt⸗ 
druckorten Deutſchlands, hat in den Tagen dom 18. bis einſchließlich den 
25. Mai in Leipzig getagt zum Zwecke der Reviſton des im Jahre 1873 mit 
Giltigkeitsdauer bis 1. Juli 1876 vereinbarten Tarifs der deutſchen Buch: 
drucker. Nach angeſtrengter Thätigkeit hat es ſeine Aufgabe erfüllt und 
einen Entwurf beſchloſſen, der den Beſtimmungen gemäß der Principalität 
und der Gehilfenſchaft der 12 Hauptdruckorte Deutſchlands ſofort zur Urab⸗ 
ſtimmung en bloc vorgelegt wird. Ueber die beiderjeisigen oft weit ausein⸗ 
andergebenden Forderungen iſt ſchließlich eine Einigung erzielt worden, welche 
manche Mängel und erſchwerenden Beſtimmungen des alten Tarifs befeitigt- 
Von dem Ausfall der Urabſtimmung hängt es ab, ob dieſer Entwurf vom 
1. Juli 1876 in Giltigkeit tritt. R 

. [Vom Stadttbeater] Um ihrem wackeren Collegen, dem Herrn 
Rieger, öffentlichen Dank abzuſtatten für die Mühewaltungen, deren ſich 
derſelbe in fo uneigennütziger Weiſe für die Fortführung dieſer prüfungs⸗ 
reichen Saiſon unterzogen, hat das geſammte Perſonal des Stadttheaters, 
einſchließlich des Chores und des Orcheſters, einmmhig beſchloſſen, dem Ge⸗ 
nannten die letzte Vorſtellung als Benefiz zu cediren; dieſelbe findet morgen 
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Sonntag, den 11. Juni 1876. 


ftatt und wir machen das Publikum auf dieſe Vorſtellung angelegenilichft 
aufmerkſam. Möchte dem guten Willen des Perſonals die That von Seiten 
des Publikums folgen! 

* Zoologiſcher Garten.] Während der 3 Feiertage war der Beſuch 
ein jo narker, wie noch nie. Der ſtärkſte Beſuch war am 1. Pfingſt feiertag; 
es paſſirten gegen 9000 Menſchen durch beide Eingänge. Heut (Sonntag) 
it wiederum billiges Entree und Allen Gelegenheit gegeben, unſere Girafen 
ſich anzuſehen. — Mit den Looſen zur Lotterie wird bald geräumt ſein und 
kann voraus ſichtlich die Ziebung Ende dieſes Monats jtatifinden. 

** (Die Scheidemünzen⸗Noth.] Die Verordnung: vom 
1. Juni a. C. ab iſt Niemand geſetzlich verpflichtet, alte Scheidemünze 
anzunehmen — läßt ſich nicht durchführen. Wenn auch nur ein Theil 
der Bevölkerung darauf beſtehen wollte, nur neue Scheidemünze an⸗ 
zunehmen, ſo würde eine grenzenloſe Verwirrung im Verkehr entſtehen, 
die für Viele mit ſchmerzlichen Entbehrungen verknüpft wäre. Man 
mag an einen Ort gehen, zu welchem man beliebig will, um etwas 
zu kaufen, ſo iſt in der Regel darauf zu rechnen, daß das überſchüſſige 
Geld in alter Münze ausgezahlt wird. Kommt neue Scheidemünze 
zum Vorſchein, ſo geſchieht es in einer verſchwindenden Quote. Ja 
es iſt überhaupt ein Mangel an Scheidemünze (die alte mit einge⸗ 
rechnet) recht fühlbar. Wer ſich davon überzeugen will, der beobachte 
den Detailverkauf auf dem Markt. Hier wird der Mangel an Scheide⸗ 
münze in ſo grellem Lichte ſichtbar, daß man erſtaunt frägt, wie iſt 
das gekommen? und wie hat ſich dieſe Calamität zu einer ſolchen Höhe 
entwickeln können? — Um die einmal angeordnete Beſeitigung der 
alten und die Einführung der neuen Scheidemünze moͤglich zu machen, 
müſſen zuerſt die Staatsanſtalten (beſonders die Poſt) angewieſen wer⸗ 
den, die alten Scheidemünzen noch anzunehmen, aber nicht wieder aus⸗ 
zugeben, ſondern an das Münzamt abzuliefern, dann aber die Wechſel⸗ 
ſtellen, wo die alte gegen neue Scheidemünze umgetauſcht werden kann, 
zu vermehren und endlich müſſen dieſe Wechſelſtellen mit einem aus⸗ 
reichenden Vorrath neuer Scheidemünzen verſehen ſein. 

In Bezug auf dieſen Gegenſtand wird uns folgende Mittheilung 
gemacht: 

„Wie wir hoͤren, hat die Handelskammer in dieſen Tagen eine moti⸗ 
virte Eingabe an das Reichskanzleramt gerichtet, in welcher beantragt wird, 
daß die Kaiſerlichen Poſt anſtalten zur beſchleunigten und rechtzeitigen 
Bewältigung des Einwechſelungs⸗Geſchäfts mit herangezogen werden möchten, 
da ſpeciell in den preußiſchen Provinzen, die zeitber durch den Herrn Finanz: 
miniſter bezeichneten Emlöſungskaſſen dieſer Aufgabe allein nicht gewachſen 
wären. 

B. [Strombereifung.] Geſtern langte der Dampfer „Victoria“ hierfelbt 
an und wurde bis zum Montag am ſtädtiſchen Packhof ſtationirt. Dieſer 
Dampfer iſt bekanntlich zur Strombereiſung zwiſchen Breslau und Frankfurt 
beſtimmt und dient deshalb nur zur Beförderung der techniſchen Beamten 
für Unterſuchung des Flußbetts und der Uferſchäden. Der Dampfer bat 
das Ausſeben eines Spazierſchiffes und enthält vollſtändig wohnlich einge⸗ 
richtete Kajüten. Wie wir hören, erfordern die ſchon auf den erſten Blick 
ſichtbaren Uferſchäden vorausſichtlich eine mehrjährige Arbeit. Unterhalb des 
Schießwerders werden bereits Faſchinen angefahren und ſoll die ganze Sirecke 
bis Oswitz mit Buhnen verſehen werden, um auch bei niedrigem Waſſer⸗ 
ſtande ein richtiges Fahrwaſſer zu erzielen. g * 

Die Dampfſchifffahrt im Unterwaſſer!] iſt gegenwärtig mit 
einer Menge Schwierigkeiten verknüpft. Nicht allein, daß Oderſchiffe bei der 
geringen Breite des Fahrwaſſers nicht genügend oder nur langſam aus⸗ 
weichen können, legen ſich auch die Martätſchen meiſt gegenüber den Lan⸗ 
dungsplätzen der Dampfer und machen ſomit ein ſchnelles An: und Abfah⸗ 
ren derſelben unmöglich. Ein für das Publikum böpſt ungünſtiges Berbält- 
niß bietet jedoch außerdem das Fahrwaſſer unter der Brücke der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. Der Dampfer der Herren Schierſe u. Schmidt iſt nach Ans 
kunft feines Erbauers, Herrn Schmidt aus Cüftrin, wieder fahrtfähig gewor⸗ 
den. Der betreffende Maſchinenheizer baue nämlich aus irgend einem Grunde 
das Dampfabzugsrohr herausgenommen und die Wiedereinſetzung deſſelben 
vergeſſen. Herr Schmidt bemerkte dies ſogleich und find feit Mittwoch ſämmi⸗ 
liche Fahrten feblerfrei von Statten gegangen. Wir bemerken bierbei noch. 
daß die Maſchinen der Dampfer Germania und Wilhelm ebenfalls 
aus der Fabrik des Herrn Schmidt hervorgegangen find und bisher die 
Zufriedenheit der Schiffseigenthümer in vollem Maße erlangten. — 
ie Herren Dittmann und Schulz waren am Mittwoch mit ihrem Schiff 
am Bürgerwerder verunglückt, indem fie durch die Enge des Fabrwaſſers 
zum Ausweichen genötbigt, an ein ſchwer beladenes Oderſchiff anſtießen und 
ſich hierbei mehrere eiſerne Streben an einem Schaufelrade verbogen. Gleich 
binter der Brücke der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Babn brachen dieſe Streben, ſowie 
mehrere Verbindungsbolzen weg und war das Schiff ſomit fahrunfäbig- 
Herr Dittmann zahlte das geſammte Fahrgeld zurück und ſetzte das in dieſem 
— rubig gebliebene Publikum an der Pferdeſchlächterei ans Land. Dann 

egab ſich Herr Dittmann ſchnell nach Maſſelwitz und benachrichtigte das 
bier wartende Publikum von dem Unfall, gleichzeitig das Geld für die Rück⸗ 
fahrt auszahlend. — Noch an demſelben Abend fuhr derſelbe nach Dresden 
und ließ bier die zerbrochenen Theile nach den vorhandenen Modellen neu 
anfertigen. Schon am geſtrigen Tage kehrte Herr Dittmann zurück und 
bofft im Laufe des heutigen Tages den Dampfer wieder vollſtändig fahrt⸗ 
fähig zu machen, to daß bereits morgen (Sonntag) die Fahrten nach Maſſel⸗ 
witz wieder beginnen werden. £ 

T. [Aſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe 
des Monats Mai d. J. fanden daſelbſt 4 Männer, 418 Frauen und 188 
Kinder, zuſammen 560 Perſonen, Aufnahme, wogegen im Monat April zu⸗ 
ſammen 605 Perſonen aufgenommen wurden, im Durchſchnitt pro Tag 18 
eg Die böchſte ga betrug am 14. Mai 27 Perſonen, die niedrigſte 

abl am 22. Mai 12 Perſonen. Die Badeanſtalt wurde durch Gewährung 
von warmen Wannenbädern von 8 Männern, 46 Frauen und 14 Kindern, 
zuſammen von 68 Perſonen benutzt. 

== [ Statiſtiſches.] Im Monat Mai wurden durch Nachtwacht⸗ 
beamte 545 Perſonen verhaſtet, und zwar 284 Männer und 261 Weiber. 
Davon wegen Diebſtahls 20, wegen Vermögensbeſchädigung 1, wegen Ruhe: 
ſtörung ꝛc. 65, wegen lüderlichen Umhertreibens 181, wegen Obdachlosigkeit 
262, wegen Trunkenheit 16. Außerdem wurden abgeliefert ins Armenhaus 
10 und ins Klankenhoſpital zu Allerheiligen 12 Perſonen. 

I- [Ertrunken.] Geſtern Abend wurde von dem Revier⸗Gendarm 
aus Marienau unweit Pirſcham eine Leiche vorgefunden, in welcher ſpäter 
der Handlungs⸗Commis Paul Schneider erkannt wurde. Derfelbe hat ſich 
in Geſellſchaft mebrerer anderer Herren an der betreffenden Stelle gebadet, 
des Schwimmens nicht kundig, fand derſelbe an der beregten Stelle ſeinen Tod. 

+ [Verurtbeilungen.] In den letzten 3 Monaten wurden durch die 
bieſige Polizeianwaltſchaft 273 einheimiſche Bettler, 296 fremde Bettler, 
44 3 — und Landſtreicher und 714 Arbeitsſcheue zu entſprechenden Strafen 
verurtheilt. 

+ [Selbſtmorde.] Die 55 Jahre alte Köchin Helene Koslich, welche 
ſeit 15 Jahren bei ein und derſelben Herrſchaft — einem Kaufmann Nicolai⸗ 
ſtadtgraben Nr. 6b — in Dienſten ftebt, machte geſtern ihrem Leben dadurch ein 
Ende, daß fie ſich mittelſt einer Waſchleine auf dem dortigen Wäſchboden 
erhängte. Die Entſeelte wurde nach dem Barbarakirchhofe gebracht. — In 
einem Haufe der Goldenen Radegaſſe entleibte ſich geſtern Abend der daſelbſt 
wohnhafte Arbeiter Joſeph Kühn. Der erwähnte Lebensmüde hatte ſich in 
dem Ofen ſeiner Wopnitube ein Steinkohlenfeuer angezündet, dann die Klappe 
geſchloſſen, in Folge deſſen er den Erſtickungstod erleiden mußte. Heute in 
der Frühe wurde der Eniſeelte todt in ſeiner Wobnſtube aufgefunden. — Der 
vorgeſtern beim Baden an einer unerlaubten Stelle im Obleſtrom verunglückte 
18 Jahre alte Ladirergeielle Anton Starnowsky wurde heute durch den 
Schifferalteſten Weigel aufgefunden und nach einem in der Nähe belegenen 
Kirchhof gebracht. 

[Zum Raubmorde bei Woiſchwitz.] In dem auf länd⸗ 
licher Feldmark in der Nacht zum 3. Pfingſtfetertag unweit Herdain 
Erſchlagenen und Beraubten iſt jetzt nachträglich nunmehr der brave 
Fabrikarbeiter Chriſtoph Sauer von ſeinen inzwiſchen ermittelten 
Geſchwiſtern unzweifelhaft erkannt worden. Der Genannte, welcher 
ſeit mehreren Jahren in der Baumwollen⸗Spinnerei auf der Kloſter⸗ 
ſtraße beſchäftigt geweſen, hatte ſich dort eine Summe von 75 Mark 
erſpart, die er auch noch nicht erhoben hat, und die daher ſeinen Erben 
zufällt. An feinem Todestage hat der Sauer circa 6 Mark bei ſich 


geführt, welche er ſich am letzten Löͤhnungstage auszahlen ließ. Der 
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er an d dem Gaſthauſe zu Lams⸗ 
Muſikus verkauft hatte, und welche Gegenſtände ſämmtlich wieder 
berbeigeſchafft wurden, ſind von den Angehörigen als die dem 
Ermordeten gehörig erkannt worden. Im Verdacht, die grauſe That 
des Mordes verübt zu haben, ſteht der 32 Jahre alte frühere Zimmer⸗ 
mann und Zuchthäusler Paul Knorreck aus Strehlen, welcher am 
Abende und in jener Nacht in Geſellſchaft des Sauer geſehen worden 
iſt, und der auch am andern Tage der Verkäufer der geraubten Klei⸗ 
dungsſtücke geweſen iſt. Der ſteckbrieflich verfolgte Verbrecher iſt von 
5 Fuß 6 Zoll großer Statur, hat dunkelblondes Haar, graue Augen, 
aufgeworfene Lippen, dicke Naſe und mangelhafte Zähne. Der Körper 
deſſelben iſt von einer Anzahl Narben verunſtaltet, die von einer 
Knochenfraßkrankheit herrühren. Seine Sprache iſt deutſch mit böh⸗ 
miſchem Dialect vermiſcht, und ſeine Kleidung beſteht aus blauem 
Jaquett, ſchwarzen Beinkleidern, Stiefeln und ſchwarzer Mütze. In 


feinem Beſitzthum befindet ſich ein Bündel, in welchem ein angefangenes | 


Fiſchernetz und 2 weißgrundirte, blau und ſchwarz geſtreifte ungeſäumte 
Halstücher vorhanden ſind. 

+ [Brutalität.] Ein am Schießwerder wohnhafter Arbeiter mißban⸗ 
delte geſtern Abend ſeine Frau in der robeſten Weiſe, indem er der Be⸗ 
dauernswerthen eine große Anzahl Kratzwunden, blutige Striemen und 2 
Schnittwunden an den Händen beibrachte. Außerdem zertrümmerte der Unmenſch 
ſämmtliche Möbel und zerſchnitt die Betten, deren Federn er auf die Straße 
ausſchüttete, jo daß dieſelben im bunten Gewirr in der Luft umberflogen. 
Der erwähnte Vorfall lockte eine große Menſchenmenge herbei und dem her⸗ 
beigebolten Schutzmann gelang es nur mit vieler Mühe und Anſtrengung, 
den Tobenden zu bewältigen und die Ruhe wieder herzustellen. 

B. [Die fünfte diesjährige Schwurgerichtsperiode!] wird unter 
dem Vorſitz des Dirigenten der Criminal⸗Abtheilung, Herrn Stadtgerichts⸗ 
rath Heyer, am Montag, den 12. Juni, eröffnet und dauert bis incl. 28. Juni. 
Es liegen insgeſammt 24 Anklageſachen gegen 42 Angeklagte vor, von dieſen 
betreffen allein 10 Anklagen gegen 19 Angeklagte „Diebstahl und Hehlerei“. 
Meineid liegt in 3 und Urkundenfälſchung in 4 Fällen vor. Am 17. und 
am 20. Juni gelangen Sittlichkeitsverbrechen zur Verhandlung. Am 26. Juni 

liegt der in voriger Seſſion vertagte Giftmordverſuch und am 27. und 

28. Kin ſchwere Körperverletzungen zur Aburtelung vor. Eine gegen neun 

erionen erhobene Anklage wegen „Münzverbrechen“ iſt auf die Tage vom 

1. bis incl. 24. Juni angeſetzt. Die Hauptangeklagten in dieſer Sache find 

der Luhograph Joſeph Heinrich Walter aus Oſtrowo und der Steindꝛucker 
Emil Auguſt Leopold aus Breslau. } 

+ [Polizeiliches.] Am 3. Pfingſtfeiertage wurde des Nachmittags 
einem Handlungscommis im Zoologiſchen Garten ein Portemonnaies mit 17 
Mark Inbalt entwendet. — In der Nacht vom 7. zum 8. iſt einem Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſitzer in Polniſch⸗Kniegnitz Kreis Breslau, aus offenem Stalle ein 
bellbraunes Fohlen mit weißem Stern und weißem linken Hinterfuß ge⸗ 
ſtohlen worden. — Einem Ohlauerſtraße Nr. 24/25 wohnhaften Apotheker 
wurde aus ſeinem Hofraume ein zweirädriger Handwagen mit Deichſel ent⸗ 
wendet. — Aus der Wohnſtube einer Zimmermannsfrau Klein durgerſtraße 
Nr. 28 wurde geſtern eine an der Wand bängende ſilberne Cylinderuhr im 
Werthe von 24 Mark geſtoblen. Der muthmaßliche Dieb ift ein 17 Jahre 
alter Menſch, welcher daſelbſt anweſend war, um vorgeblich eine Wohnung 
zu miethen. — Der Nachtwächter auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn erwiſchte 

eſtern einen daſelbſt beſchäftigten Werkſtattsarbeiter, als derſelbe im Begriff 

d, den Bahnbof zu verlaſſen, während er unter feinen Kleidern einen 
engliihen Mutterſchraubenbohrer im Werthe von 7 Mark verborgen hatte, 
welcher der Eiſenbabn gebört. 

E [Die Poſtanſtalt auf der Schneekoppe! iſt keine Brief⸗Annabme⸗ 
Station, wie in Nr. 261 aus Hirſchberg gemeldet, ſondern eine Poſt⸗Agen⸗ 
tur (vergl. Nr. 41 des Amtsblattes der deutſchen Reichs-Poit: Verwaltung), 
d. i. eine Poſtanſtalt, bei welcher nicht nur Briefe, ſondern auch Werthſen⸗ 
dungen, Poſtanweiſungen, Packete. Poſtvorſchüſſe u. ſ. w. angenommen, ſowie 
ankommende dergleichen ausgegeben werden. Touriſten haben alſo auf der 
Schneekoppe Gelegenbeit, Gegenſtände verſchiedener Art nach andern Orten 
abzuſenden und fi Reiſegeld⸗Zuſchüſſe ſchicken zu laſſen. | 

Bad Reinerz.] Die amiliche Fremdenliſte vom 9. Juni weiſt eine 
Parteienzahl von 221 (mit 299 Perſonen) nach. 


. Hirſchberg, 9. Juni. [Erſter ſchleſiſcher Seminarlehrertag.] 
1 weite 7 
einarlehrer wurde ebenfalls in der Aula des biefigen Mädchen⸗Schulhauſes 
um 7 Uhr früh durch den Vorſitzenden mit einigen geſchäftlichen Mittbei⸗ 
lungen eröffnet. Derſelbe theilt der Verſammlung mit, daß der ſtellvertre⸗ 
tende Vorſitzende, Seminardirector Kloſe⸗Liebenthal, bereits abgereist ſei 
und daß daher ein anderer Stellvertreter gewählt werden müſſe. Auf feinen 
orſchlag wird von der Verſammlung der Seminardirector Dobroſchke⸗ 
Habelſchwerdt erſucht, das Amt zu übernehmen, was derſelbe auch dankend 
nimmt. Die Seminarlehrer Kothe, v. Elsner (Breslau) werden hierauf 

der Verſammlung betraut, die nöthigen Vorbereitungen für die nächſte 

Pfingſten 1878 tagende Verſammlung ſchleſiſcher Seminardirectoren und 
Seminarlehrer zu treffen. Mehrere eingeſandte Cremplare des Voltsſchul⸗ 

eſebuches von Gabriel u. Supprian werden zur Anſicht ausgelegt. 

Den erſten Gegenitand der Tagesordnung bildete das Referat des Ser 
minarlebrers Bannert⸗Sagan über den „Muſikunterricht in den Semi⸗ 
narien“. Referent führt aus, daß der Muſikunterricht durch die „Allgemei⸗ 
nen Beſtimmungen“ einen Platz unter den Unterrichtsfächern des Seminars 

gefunden habe, daß es obne allen Muſikunterricht überhaupt nicht gehe, daß 
die Nothwendigkeit des Unterrichts im Violinſpiel und im Geſang ſelbſt von 
Gegnern eines „allgemeinen Muſikunterrichts“ nicht beſtritten werde, da 
jevoch die vollſtändige Ausbildung der Cantoren und Organiſten durch be⸗ 
ſondere Anſtalten außerhalb des Seminars beſorgt werden möge, weil baupt⸗ 
fächlich das Bedürfniß der Kirche letzteres erheiſche. In feinem weiteren 
Vortrage beantwortet er die Fragen: a. wie war der Muſikunterricht in den 
Seminarien bisber? b. wie iſt derſelbe gegenwärtig? und c. wie ſoll ſich 
derſelbe künftig geſtalten? Im Anſchluß ſeiner Ausführung stellt derſelbe 


Tbeſe 1. Es iſt zu wünſchen, daß für die Vorbildung zum Schulfache 
möglichſt ſolche Knaben begeiſtert werden, welche außer der ſonſtigen Befähi⸗ 
gung auch muſikaliſches Gehör haben. 5 . 
Theſe 2. Dieſe find während der Präparandenzeit in verſtändiger Weiſe 
o weit zu fördern, daß fie beim Eintritt in das Seminar die in den Allge⸗ 
einen Beſtimmungen angedeuteten Ziele auch in Betreff der Muſik erreicht 
haben. 
Theſe 3. Die Aufnahme von Präparanden ohne das für den Geſang⸗ 
Unterricht te muſitaliſche Gebör ſollte nur dann möglich fein, 
— erboritehende Leiſtungen in den übrigen Unterrichtsſachern den 
AN el ausgleichen. 409 ſie iſt im Seminar nicht blos die Dispenſation 
vom Flavier⸗ und Orgelſpiel geboten, ſondern unter Umſtänden auch die 
von Geſang und Violinſpiel zuläffig- 5 
Thbeſe 4. Andere Aſpiranten, die für Muſik auch ſchwach begabt und 
nicht ausreichend vorgebildet find, können im Seminar nur von Gefang- 
und Violin⸗, in einzelnen Fällen etwa noch am Clavier⸗Unterrichte mit eini⸗ 
em Erfolge tdeilnebmen. — Was fie dafür aus der allgemeinen Muſiklehre 
bedürfen, muß ihnen während der Präpaxandenzeit beigebracht fein und 
durch Anwendung bei dem ihnen verbleibenden Muſikunterrichte geläufig 
erden. 90 
Thbeſe 5. Nur die für Muſik beſſer begabten und entſprechend geſör⸗ 
derten Zöglinge des Seminars mögen auch Unterricht in Harmonielehre und 
gelſpiel erhalten. Eine Dispen detion dabon erfolge für einzelne unter 


nur in dem Falle, daß die Vorbildung fürs Lehramt darunter lei⸗ 


lte. 1 
? Ka e 6. Nehmen dieſe Wall e nicht auch am fremdſprachlichen Unter⸗ 


richte Theil, jo verurſacht die Betreibung des vollſtändigen Muſikunterrichtes 
für fie keinerlei Ueberbürdung. 955 0 
Die Betbeiligung an beiden facultativen Unterrichts gegenſtänden kann 
nur Schülern mit beſonderer Begabung und Vorbildung geſtattet werden. 
eſe 7. Als Ziele für den Seminar⸗Muſikunterricht müſſen im We: 
ſentlichen die der Allgemeinen Beſtimmungen Geltung behalten; eine äußere 
und nur buchſtäbliche Erfüllung derſelben ıft indeß nicht die böchſte Leiſtung. 
Theſe 8. An Zeit für erfolgreiche Betreibung der Seminarmuſtk find 


armonielehre je 1 Stunde; c) für Violinſpiel je 1 Stunde; d) für 
lavierſpiel in der Unter⸗ und Mittelklaſſe je 1 Stunde; e) fürs Orgel⸗ 
tel in jeder Klaſſe 1 Stunde. Dabei iſt zu beachten, daß — wenn mög« 

— Clavier und Orgelſpiel die einzelnen N nicht mehr 

als 8, im Violinſpiel nicht mehr als 20 Schüler umfaſſen. Als Uebungszeit 
erfordert der Geſang woͤchentlich 6, das Violinſpiel 1 ganze Stunde. Dar: 
nach find für die Mufit aller Zöglinge 2 + 1 oder 3 Unterrichts⸗ und 


5 am a) für den Geſang in jeder Klaſſe wöchentlich eine beſondere 


d außerdem allen Zoͤglingen i 1 Stunde für Chorgeſang; b) für 
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3 
feld die Beinkleider, Stiefeln, das Meſſer und Portemonnaie an einen 


e e der ſchleſiſchen Seminar⸗Directoren und Se: ſch 
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+ oder 14% Uebungsſtunden pro Woche erforderlich. Für Harmonie: 
ehre haben die Bienia außerdem 1 Stunde, fürs Orgelſpiel ebenfalls 
1 Stunde Vorbereitung nötbig. Dazu kommen für fie wöchentlich noch 
2 Clavierübungsſtunden. Hiernach werden durch die facultativen Zweige des 
Muſikunterrichtes beanſprucht: in der Oberklaſſe 1 + 1 oder 2 Unterrichts⸗ 
und 17 1 + 2 oder 4 Vorbereitungsſtunden, in den anderen beiden Klaſſen 
aber dazu noch je 1 Stunde für Clavierunterricht. Die geſammte Muſit 
koſtet alſo in der Oberklaſſe 10%, in der Mittel⸗ und Unterklaſſe je 11% 
Stunden wöchentlich. N 5 

Theſe 9. Durch das im Seminar in gleicher Berechtigung mit der 
fremden Sprache zu lehrende Orgelſpiel ſind für den mit Lehrerſtellen in 
kleinen Städten und auf dem Lande verbundenen Cantoren⸗ und Organiſten⸗ 
dienſt geeignete Kräfte auszubilden, über deren Befähigung nach wie vor 
beim Abgange von der Anſtalt die jedesmalige Prüfungs⸗Commiſſion zu 
unibeilen baben möge. Eine anderweitige Ueberwachung des Seminar: 
Muſikunterrichtes durch beſonders angeſtellte Fachleute ſcheint überflüſſig. 

Theſe 10. Damit ſich für die mit muſikaliſchem Kirchendienſte ver⸗ 
bundenen Schulſtellen die geeigneten Kräfte finden, iſt zu wünſchen, daß die 
dabei geforderte Mehrarbeit auch beſonders bezahlt und höher angeſehen 
werde, als die des Küſters. 7 

Tbeſe 11. Wünſchenswerth ericheint es, daß bei der Wiederholungs⸗ 
prüfung die für Muſik befähigten jungen Lehrer auch in Rückſicht auf Theorie 
und Orgelſpiel geprüft werden. 

Theſe 12. Als Muſiklehrer find den Seminarien ſolche Männer zu 
wünſchen, die ihre Befähigung nicht allein durch längere Theilnahme an dem 
Unterrichte auf einem ſtagtlichen Inſtitute für Kirchenmuſik erworben haben, 
ſondern denen auch eine mehrjährige Erfahrung im muſikaliſchen Kirchen⸗ 
und Schuldienſte zur Seite ſteht. 3 ö 

Theſe 13. Damit bei der geringen für die Muſik im Seminar auf⸗ 
zuwendenden Zeit möglichſt viel erreicht werde, iſt zu wünſchen, daß die 
Uebungsſtunden der Zöglinge möglichſt fruchtbar gemacht werden, ferner, daß 
man beim Clavierunterrichte auf 2 neben einander ſtehenden Juſtrumenten 
zugleich ſpielen laſſe und daß dieſe auch beim Orgelunterrichte um der größe: 
ren Mitbetheiligung der zu einer und derſelben Abtheilung gehörenden 
Schüler mitgebraucht werden. 

Theſe 14. Zu weiterer Ausbildung für den Cantoxen⸗ und Organiſten⸗ 
dienſt in größeren Städten iſt in jeder Provinz von Staat und Kirche ge⸗ 
meinſam eine beſondere Muſikanſtalt zu gründen und zu unterhalten, welche 
an den Standpunkt der Seminarmuſik anzuknüpfen hat und in welcher auch 
Nichtlehrer eintreten können. 

Theſe 15. Für bereits angeſtellte Cantoren und Lehrer, welche Lücken in 
ihrer muſikal. Vorbildung ausfüllen und Anleitung zu weiterer Ertüchugung 
für ihr Amt erlangen wollen, iſt jährlich an einem Seminar der Provinz 
oder in der für Pflege der Kirchenmuſik beſonders vorhandenen Anitalt ein 
vier⸗ bis ſechswöchentlicher Lehrkurſus einzurichten. 

Der Vorſitzende ſtellt nun der Verſammlung anheim, welche Theſen der 
Debatte zu Grunde gelegt werden ſollen; dieſelbe entſcheidet ſich für die ge: 
druckt vorliegenden Theſen des Referenten Kothe⸗Breslau und tritt ſofort in 
die Beſprechung derſelben ein. Theſe 1: „Geſang, Violinſpiel, allgemeine 
Muſik- und Accordenlehre, eine kurze Ueberſicht der Muſikgeſchichte, Theorie 
des Geſanges und Geſangemethodik find dem Geſanglehrer unerläßlich und 
darum obligate Lehrgegenſtände in Seminarien, ſoweit nämlich dieſelben nicht 
bereits in den Präparandenſchulen erledigt worden find‘, wird angenommen, 
mit der Aenderung, daß ſtatt des Schlußſatzes „ſoweit nämlich ꝛc.“ geſetzt 
wird „es iſt Gefahr vorhanden, daß durch eine geringe Pflege dieſes Unter⸗ 
richts in Präparanden⸗Anſtalten der Muſik⸗Unterricht in den Seminarien ge⸗ 
ſährdet werde“. Die 2, Theſe: „Vom Orgel: und Clavierunterrichte werden 
nur diejenigen Schüler dis penſirt, welche entweder kein Talent oder keine 
ausreichende Vorbildung beſitzen. Dieſelben werden gleichfalls dispenſirt vou 
der Modulationslehre, von der Choralbearbeitung und von der Orgelbau⸗ 
kunde. Der Clavierunterricht findet nur in der 3. und 2. Klaſſe ſtatt, doch 
leitet und überwacht der Lehrer die Privatſtudien der 1. Klaſſe“ erhält im 
erſten Theile folgende Faſſung: „Nur mangelnde Anlage und unzureichende 
Vordildung rechtfertigen eine Dispenſation vom Orgel: und Clavierunter⸗ 
richte, der Modulationslehre, der Choralbearbeitung und der Orgelbaukunde“. 
Der letzte Satz der Theſe wird beibehalten. Theſe 3: „Es genügt, wenn 
jeder Schüler in jedem muſikaliſchen Fache möchentlich eine Lehrſtunde hat, 
was 5 reſp. 3 Unierrichtsſtunden erfordert. In Bezug auf die Orgelübungs⸗ 
ſtunden iſt es der Zeiterſparniß wegen wünſchenswerth, daß beſondere Bälge⸗ 
treter beſorgt werden“, wird dahin geändert, daß ſie lautet: „Es genügt, wenn 
eder Schüler reſp. jede Abth. in jedem muſikaliſchen Fache wöchentlich eine 

ehrſtunde hat“. Das Uebrige wird geſtrichen. Theſe 4: „Orcheſtermuſik, 
reſp. die Erlerunng der Blasinftrumente iſt vom Seminarunterrichte auszu⸗ 
ließen. Dagegen fol es bei günſtigen Verhaltniſſen geſtattet fein, daß 
die muſikaliſch fähigſten Schüler in der Freizeit unter Leitung des Fachlehrers 
zuſammentreten, um Inſtrumentalwerke der klaſſiſchen Periode im Streich⸗ 
quartett mit Clavierbegleitung zu üben,“ wird von der Verſammlung un ⸗ 
verändert angenommen. Die letzte Theſe: „Um die Seminarien vor Ueber⸗ 
bürdung zu bewahren und zugleich Zeit für den Orgel- und Clavierunter⸗ 
richt zu beſchaffen, beſchränke man entweder den Lehritoff in den Realien, 
oder errichte ſechsklaſſige Seminarien mit Ascenſion aus einer Klaſſe zur 
andern. Als Uebergang zu dieſer Reform erweitere man einſtweilen die 
dreiklaſſigen Anſtalten in vierklaſſige“ zieht der Theſenſteller vor der Debat⸗ 
tirung zurück, weil genannte Theſe durch Annahme der Theſen bezüglich der 
Präparandenbildung als gefallen zu betrachten iſt. Sämmtliche auweſende 
Fachmänner betheiligten ih an der Debatte, Reg.⸗Rath Ranke zeigt durch 
öfteres Eingreifen in dieſelbe ein lebhaftes Intereſſe an der vorliegen 
den Frage. 

18 letzter Punkt der Tagesordnung folgt hierauf der Vortrag des Se⸗ 
minarlehrers Dr. Preiſche⸗ Reichenbach über „Lehrerinnen⸗Bildung.“ Ref. 
zeigt an ſtatiſtiſchem Material, daß die Anſtellung von Lehrerinnen in den letzten 
Jahren ſehr zugenommen habe, daß die ſegens reiche Wirkſamleit derſelben, beſon⸗ 


ders in erziehlicher Hinſicht nicht nur von Privatperſonen, ſondern auch von den 


höchſten Schulbehörden Deutſchlands rühmend anerkannt worden ſei. Der 
Staat habe die Aufgabe, für die Ausbildung weiblicher Lehrkräfte Sorge zu 
tragen, weil a. die Ausbildung in Privat⸗Seminarien und höheren Töchter⸗ 
ſchulen zumeiſt unzureichend und unpraktiſch ſei; b. die Candidatinnen meiſt 
für den Unterricht in höheren Tochterſchulen, nicht aber für Elementarſchulen 
vorgebildet würden; c. die Leiſtungen der Privat⸗Seminare hinter denen der 
königl. Lehrerinnen⸗Seminare, deren es gegenwärtig nur ſechs gäbe, auf⸗ 


fallend zurückſtänden. Im Anſchluß an feinen Vortrag ſtellt der Referent] 


e Tbeſen: 5 . 

9 s iſt ein dringendes Bedürfniß, daß der Staat für die Ausbildung 
der Lehrerinnen Sorge trägt. Er thut dies dadurch, daß er in einer dem 
Bedürfniſſe angemeſſenen Zahl eigene Lebrerinnen⸗Seminare errichtet, doch 
fo, daß in jeder Provinz wenigſtens e in Lebrerinnen⸗Seminar beſteht. 

Privat⸗Seminare werden nur inſoweit anerkannt, als ſie ihren Ein: 
ricktungs⸗ und Lehrplan nach dem der königl. Anſtalten ordnen. 

2) Die Ausbildung der Elementarlehrerinnen und der Lehrerinnen für 
böbere Mädchenſchulen erfolgt geſondert. 4 5 

3) Der Staat ſorgt in erſter Linie für Errichtung von Seminaren für 
Elementarlebrerinnen. RR, 5 

4) Die Berechtigung zur Ausbildung von Lebrerinnen für höhere Mädchen⸗ 
Schulen wird ſolchen Privat⸗Seminaren zuerkannt, welche mit vollſtändig 
organiſuten höheren Mädchenſchulen verbunden find und der unter 1 ange: 
gebenen Bedingung entſprechen. f . 

5) Die Aufnahme in ein Seminar iſt von dem Beſtehen einer Aufnahme⸗ 
Prüfung abhängig. Ki 5 

Zu dieſer find ſolche Aſpirantinnen zuzulaſſen, welche das 16. Lebensjahr 
vollendet haben und den Nachweis der Unbeſcholtenheit, der Geſundheit und 
5 für die Koſten des Aufenthalts am Seminar ausreichenden Mittel führen 

nnen. X 

Zur Aufnahme in ein Glementarlehrerinnen:Seminar find die Kenninifie 
nachzuweiſen, welche die „Allgemeinen Beſtimmungen vom 15. Octbr. 1872“ 
für die Aufnahme in eit Lehrer⸗Seminar vorſchreiben. In der Muſik genügt 
die Bekanntſchaft mit einer Anzahl der gangbarſten Kirchen⸗Melodien und 
bewährteſten Volksweiſen aus dem Liederſtoffe der Schule. 

Behufs Aufnahme in ein Seminar für Lehrerinnen an höheren Mädchen⸗ 
Schulen muß die Aſpirautin diejenige Vorbildung beſitzen, welche in einer 
lg. organiſirten höheren Mädchenſchule mit Einſchluß des Curſus der 
oberſten Klaſſe erlangt werden kann. 

Schülerinnen einer höheren Töchterſchule, welche die oberſte Klaſſe ber: 
ſelben mit Erfolg abſolvirt haben, kann, wenn fie in das mit der Schule 
verbundene Privat⸗Seminar eintreten wollen, auf das Zeugniß des Lehrer ⸗ 
Collegiums der Anſtalt die Prüfung erlaſſen werden. 

6) Der Curſus dauert 3 deb und umfaßt 3 aufſteigende Klaſſen. 

Die Organiſation iſt dieſelbe wie bei den Lehrer⸗Seminaren. 

Der Eintritt mitten in einen Curſus und die Zulaſſung zum Examen 
vor Abſolvirung des Curſus iſt nicht 1 1 

7) Die Lehrgegenſtände ſind dieſelben wie bei den Lehrer⸗Seminaren, 
einſchließlich des Zeichnen und Turnens. Es treten noch hinzu die weib⸗ 
lichen Handarbeiten, bei denen der Unterricht ſich aber nur auf die metho⸗ 
diſche Behandlung des Gegenſtandes bezieht — und in Seminaren für Leh⸗ 


rerinnen 


en an höheren Mädchenſchulen die franzöſiſche und engliſche Sprache. 
ag Muſik umfaßt en Nate nur Belang, Geſanglebre und Flugel⸗ 
viel. In den Seminaren für Elementarlehrerinnen iſt der Unterricht in der 
franzöſiſchen Sprache facultativ. a 

8) Die Lehrziele ſind durch die Prüfungs⸗Ordnung vom 24. April 1874 

eee 5 . i ? 
) Die praktiſche Ausbildung zum Unterrichten geſchieht in derſelben Weile 
wie bei den Lehrer⸗Seminaren. 
In eine Beſprechung der Thefen wird der vorgerückten Zeit wegen nicht 
eingetreien, nur Reg.⸗Rath Ranke conſtatirt, daß die Behörden, nachdem das 
Bedürfniß nach Lehrerinnen ein allgemeines und deren Wirkſamkeit als be⸗ 
7 befunden ſei, die Lehrerinnen⸗Bildungsfrage beſonders ins Auge 
aßten. 

Der Vorſitzende fordert die Verſammlung auf, ihm für die nächſte Ver⸗ 
ſammlung von 1878 noch vor Oſtern deſſelben Jahres etwaige Mittheilungen, 
Referate, Fragen ꝛc. zugehen zu laſſen, damit deren Bekanntmachung durch 
Druck ermöglicht werde. Derſelbe vertheilt an die noch anweſenden Theil⸗ 
nehmer eine Anzahl Lehrmittel⸗Kataloge der Buchhandlung Pribalſch, ſowie 
eine Anzahl Exemplare des „Boten aus dem Rieſengebirge“, welcher 
bereits das erſte Referat über die ſtantgefundene Verſammlung entbielt. Im 
Namen der Verſammlung dankt der Vorſitzende den ſtädtiſchen Behörden für 
die bereitwillige Gewäbrung der nöthigen Localitäten, dem anweſenden 
Rector Waldner für das der Verſammlung gezeigte Intereſſe. Reg.⸗Rath 
Ranke dankte dem Vorſitzenden im Namen der Verſammlung für ſeine um⸗ 
duet Leitung, worauf gegen 10 Uhr Vormittags der Schluß der Sitzung 
erfolgte. 


+ Glogau, 9. Juni. [Zur Tageschronik.] Die diesjährige große 
Artillerieſchießübung bei Lerchenberg beginnt am 12. Juni. Den Reigen er⸗ 
öffnet von dieſem Tage an dis zum 17. Juni die I. Abtheilung des of. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2 (Garniſonort Glogau). Vom 19. Juni bis 15 Juli 
ſchießt das Niederſchl. Fuß- Art. Regt. Nr. 5. (Garniſonorte I. Abtbeilung 
Poſen II. Abth. Thorn und Graudenz), vom 24. Jan bis 13. Juli das voll⸗ 
ſtandige Poſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20. (Garniſonorte I. Abthl. Glogau, 
II. Abthl. Poſen) und vom 20. Juli bis 7. Auguſt das Niederſchleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 5 (Garniſonorte I. und II. Abtbl. Sprottau, Reiter⸗Abihl. 
Sagan). — Der Commandant der Feſtung Glogan Herr General⸗Major 
v. Zglinitzki bat einen ſechs wöchentlichen Urlaub angetreten. Die Comman⸗ 
danturgeſchäfte werden während dieſer Zeit von dem Commandeur des Poſ. 
Infanterie- Regiments Nr. 58 Herrn Oberſt von Heyne berieben. — Der 
Generalmajor Dieterich, Inſpecteur der 2. Ingenieur⸗Inſpection, iſt in Be⸗ 
aleitung des Hauptmanns Krug v. Nidda, Adjutant der vorgenannten In⸗ 
ſpection, zur Inſpicirung der Feſtung Glogau, ſowie des Niederſchleſiſchen 
Pionnier⸗Bataillons Nr. 5 geſtern Abend bier eingetroffen. — Das Königs⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde hat am Dinstag begonnen und iſt heute 
beendet. Erſter König iſt Herr Tiſchlermeiſter Langer (5,6 Millim. Ent⸗ 
fernung vom Centrum), Nebentönig Herr Uhrmacher Nießen (7,3 Milim.), 
erſter Ritter Herr Tiſchlermeiſter Chutſch (8,9 Millim.) und zweiter Ritter 
Herr Rentier Scholz (11,8 Millim.) Die feierliche Proclamation derſelben 
fand Donnerstag Nachmittag 1 Uhr und bald darauf die Königstafel ſtatt. 
An der letzteren nahmen etwa 120 Perſonen Theil, 17 Toaſte wurden aus⸗ 
gebracht; trotzdem die Speiſen und Weine ganz vorzüglich waren, ſoll es zu 
keiner beſonders gehobenen Stimmung gekommen fein. Der Chef⸗Präſident 
Graf v. Ritiberg Excellenz brachte einen Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
aus, Kreisgerichts⸗Director Severin ließ die Schützenkönige, Oberbürgermeiſter 
Martins die Schützengilde, Vice⸗Präſident Heimbrod die Damen boch leben. 
Heute Abend 7 Uhr fand der Einmarſch der Gilde und die feierliche Ein⸗ 
führung der Schützenkönige ſtatt. 


— — — — N 
% Salzbrunn, 10. Juni. [Zur Saiſon.] Unſere Kurliſte zählt heut 
bereits 246 Gäſte mit 337 Perſonen und wenn vor dem Feſte des ſchlechten 
Wetters wegen der Zuzug ein nur ſpärlicher war, fo hat er gegenwärtig in 
ſo erheblichem Grade zugenommen, daß wir einer guten Saiſon mit ziem⸗ 
licher Zuverſicht entgegenſehen dürfen. Für Diejenigen, denen unſer Kurort 
noch unbekannt ſein ſollte, wird nachrichtlich bemerkt, daß die hieſigen Heil⸗ 
quellen und namentlich der feit 1499 bekannte Oberbrunnen (Schleſiſcher 
Ober⸗Salzbrunnen) bewährt iſt für Lungen, Luftröhren⸗ und Unterleibs⸗ 
Kranke. Seine Verſendung geſchieht während des ganzen Jahres und iſt 
derſelbe durch jede Mineralwaſſerhandlung des In⸗ und Auslandes und auch 
direct von der Quelle zu beziehen. Im Jahre 1875 wurden verſandt 202,000 
Flaſchen. Altbexühmt iſt die hieſige Molken⸗Anſtalt. Sie iſt die ziemlichſt 
ee 15 3 — Bere bei De dp zu Molkereizwecken 
rößere Heerden von en e afen un inne Pr 
end ber eisen 1875 Wurz, ebe ang 2177 See RT ne 
Ziegen⸗, 3250 Liter Schaf: und 984 Liter Eſelin⸗ Milch. Die Kuren mit 
Kräuterſäfteen erfreuen ſich beiten Rufes. Die hieſigen, viel zu wenig ge⸗ 
kannten Bade⸗Anſtalten gewähren bewährte eiſenhaltige und jede Art Tünits 
liche, auch Moorbäder, ſo daß, da eine Niederlage aller fremden Brunnen, 
ſowie aller Bade⸗Salze hier etablirt iſt, die Familien auch bei verſchieden⸗ 
artigem Kurgebrauch dennoch in Salzbrunn zuſammen bleiben können. Im 
Ganzen wurden pro 1875 — 6749 Bäder und Douchen verabfolgt. Salz⸗ 
brunn liegt in einem ſonnigen, von maleriſchen, prächtige Fernſichten bietenden 
Bergen umgebenen Thale 2 Stunden von Breslau im ſchleſiſchen Gebirge. 
Das Klima iſt mild und erfrischend (Durchſchnitts⸗Temperatur 14—15 % R.) 
und übt günſtigen Einfluß aus auf kräftigere Action im Blutumlauf und 
beſſere Verdauung. Die Einrichtungen am Orte laſſen bei ländlicher Stille 
keinen Comfort der Stadt vermiſſen und genügen beſcheidenen wie den böch⸗ 
ſten Anſprüchen. Die Preiſe der Wohnungen und ſonſtigen Lebens bedürf⸗ 
niſſe find mäßig und viele in den letzten Jahren bewirkten neuen Einrich⸗ 
tungen, z. B. Straßenbeſprengung mittelſt beſonders angelegter Waſſer⸗ 
leitung, Zuſchüttung des früheren übelriechenden Mühlteiches, Aufforſtung 
eines großen unmittelbar an die Promenade angrenzenden Areals mit Nadel⸗ 
holz, ausgezeichnete Kur⸗Muſik, ein großes reichbevölkertes Aquarium, Theater 
u. ſ. w. machen den Aufenthalt in hohem Grade angenehm. Im Jahre 
1875 waren, außer zahlreichen Touriſten, 1897 Gaſte mit 2619 Perſonen bier 
zur Kur anweſend, von denen 1724 Deutſchland, 67 Oeſterreich, 94 Rußland 
und 12 überſeeiſchen Staaten angehörten. 


© Eharlottenbrunn, 9. Juni. [(Zur Saiſon.] Die geräuſchpolle 
Bewegung, welche der überaus rege Fremden⸗Verkehr an den Pfingſttagen 
in unſer Thal gebracht und deren Endpunkt vorzugsweiſe der in herrlichſtem 
Grün prangende Carlshain war, hat nunmehr wieder einer verhältnißmäßigen 
Ruhe Platz gemacht. Gewährten die eben verfloſſenen Tage mit ihrem leben⸗ 
digen Treiben eine angenehme Zerſtreuung und bot die bunte Menge wan⸗ 
dernder und lagernder Gruppen, welche all' die verſchiedenen Plätze und 
Wege des weiten Hains beſetzten, manch ergötzliches Bild — jo paßt doch 
die Stille beſſer zu dem Charakter dieſer Landſchaft, die im Allgemeinen mehr 
zur Sammlung auffordert und tft jedenfalls dem Zweck der Kurgäſte förder⸗ 
licher. Dieſe ſtellen ih nun auch feit den letzten Tagen etwas reichlicher ein 
(bis zum 7. Juni waren 44 Parteien mit 66 Perſonen angelangt! und werden 
von den ſchon anweſenden Fremden, noch mehr aber von den Hausbeſitzern 
freudig 4 5 75 Für ihren Empfang baben die Vermietder, wie die Merz 
waltung, Alles vorbereitet, was die Verhältniſſe irgend geſtatten. Es ſind 
im Innern der Gebäube, wie äußerlich, Renovationen vorgenommen worden, 
die auf den Fremden ſchon bei ſeiner Ankunft einen freundlichen Eindruck 
machen. Die Wartung der Eſelin⸗ und Ziegenheenden, jo wie die Bereifung 
der Molke iſt wieder den erfahrnen Händen des nuumehr ſeit 4 Jahren 
regelmäßig im Sommer wiederkehrenden Alppenzeller Sennen, Signer, anders 
traut; was unſer Hanptiurmittel, die hiefige Luft betrifft, ſo ift troß der auch 
bier ſebr füblbar geweſenen jtarten Fröle die Vegetation in jo üppiger 
Friſche und Fülle entwickelt, daß Blülbenduft und Harz⸗ Producte in reiche 
lachſter Quantität der Atmosphäre beigemiſcht iſt. Möge jie ſich den Kranken 
fo beilfam bewähren, als fie auf Geſunde belebend und erfriſchend wirkt. 
Seit 3 Tagen ift auch Herr Sanitatsrath Dr. Neiſſer hier wieder ein ⸗ 
getroffen. 


— —— —— 

© Habelſchwerdt, 9. Juni. [Zum Seminarbau. — Brand⸗Un⸗ 
glück. — Witterung.) Seitens der —— Regierung iſt nun be⸗ 
ſtimmt worden, daß der Bau des Seminargebäudes in nächſter Zeit in Ans 
griff genommen werden ſoll. Der den Bau leitende Baumeister wird ſchon 
dom nächſten Monat ab hier feine Wohnung nehmen. — Am 7. d. Mis. 
gegen 412 Uhr Nachts brach in der Kuftig'ſchen Holzſtiftfabrik in dem nahen 
Krotenphul Feuer aus und zerſtörte das angebaute Trocken⸗ oder Schwefel⸗ 
häuschen. — In den letzten Tagen zeigte das Thermometer hier bei völlig 
deiterem Himmel im Schatten + 23 bis 24 Gr. R., im der Sonne + 30 
dis 33 Gr. R. Die trockene Witterung ſcheint noch einige Zeit anhalten zu 
wollen. Der Stand der Saaten iſt im Allgemeinen ein günſtiger zu nennen. 


A, Reurode, 9. Juni. (Zur Tageschronik] Zum Bürgermeiſter 
von Neurode iſt Herr Referendar Sehnis aus Groß Glogau mit 16 gegen 
14 Stimmen gewählt worden. Die Beſtätigung der Regierung bleibt abzu⸗ 
warten. eim Bau eines Hauſes hierſeldſt wurde eine Silber münze 
im Werthe von zwei Gulden gefunden, welche nach der Aus ſage von Sach⸗ 
verſtändigen wahrſcheinlich ſchon im Feuer geweſen. Dieſelbe trägt den Kop 
Ferdinands II. und als Jahreszahl ihrer Prägung die Ziffer 1631. Außer 


Fe 


biefer Münze fand man noch m Aare iungeräthe, über deren urſprüngliche 
Verwendung man bis jetzt ſich 5 werden vermochte. — Nachſen 


ar 3 

Sonntag findet die Eröffnung und Ginwerbung der Kaltwaſſer⸗Bade⸗ 
Anſtalt bei Kunzendorf ſtatt. Inzwiſchen befindet ſich eine Liſte in Circu⸗ 
lation, welche zum Bade⸗Abonnement auffordert. Daſſelbe iſt ſo außerordent⸗ 
lich niedrig für Zellen: und Baſſinbäder geitellt, daß ſich gewiß die erwünſchte 
lebhafte Betheiligung finden wird. Dem Schöpfer der neuen Anſtalt fagen 
wir hierdurch im Namen der bieſigen Bevölkerun unſern vollen Dank und 
boffen, daß ſie recht benutzt und dadurch ihr geſundheilsförderader Einfluß 
ein recht ausgebreitet wirliamer werde. 


© Aus der Grafſchaft Glatz, 9. Juni. [Einweihung — Jubi⸗ 
läum.] Am 6. d. M. fand in Oberlangenau in Gegenwart des Hrn. 
Landraih v. Hochberg, des Hrn. Kreis⸗Schulen⸗Inſpertors Jeron und der 
Herren Pfarrer Hötzel und Dr. Müller und anderer Gäſte die feierliche Ein: 
weibung des von der dortigen Gemeinde errichteten Sieges⸗Denkmals ftati. 
Herr Amts vorſteher, Lieutenant Hanke, der die Errichtung des Denkmals an: 
gerept, hielt die Feſtrede und der Herr Landrath brachte das Hoch auf 
Se. Maj. den Kaiſer aus, worauf „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen 
wurde. Das Denkmal ſelbſt, 7,10 Meter boch, aus Sandſtein beſtehend, aus 
einem auf drei Stufen ruhenden Würfel, auf dem ſich ein Obelisk erhebt, 
gereicht dem Dorfe zur böchſten Zierde. Der Würfel trägt auf der Vorder⸗ 
ſeite das Bildniß Sr. Maj. des Kaiſers (Medaillon in Goldbronze), auf zwei 
anderen Seiten die Namen der in den Kriegen von 1813 und von 1870 —71 
Gebliebenen und auf der Rückſeite die Widmung der Gemeinde. Nach dem 
Feſtmable concertirte im Schwoboda'ſchen Garten die Kapelle des Habel: 
ſchwerdter Militair⸗Vereins. Abends fand Zapfenſtreich mit Illumination 
und Feuerwerk ſtatt. — Am 6. d. M. feierte der Pfarrer und fürſterzbiſchofliche 
Notar Hr. Joſ. Fiſcher in Eckersdorf fein 50 fahriges Prieiterjubiläum. 
Von Seiten der Familie des Reichsgrafen v. Maguis, des Patrons der 
Kirche, ſowie von der Gemeinde und den Amtsbrüdern war zu einer würdi⸗ 
gen Feier des Tages Alles aufgeboten worden. Gegen 30 Geiſtliche, unter 
ihnen auch Paſtor Alers aus Neurode, waren erſchienen, um den Jubilar 
zu beglückwünſchen; Hert Großdechant Pfarrer Brand aus Neurode über: 
brachte auch die Glückwänſche des Fürſterzbiſchofs von Prag. Nach dem 
Feſtgottesdienſt, bei welchem der Jubilar das Hochamt celebrirte, wurde dent: 
ſelben von Herrn v. Magnis, einem beſonderen Gönner des Gefeierten, ein 
koſtbarer 1 und von der Gemeinde ein wertvolles Oelgemälde über, 
reicht. on Seiten Sr. Majeſtät des Kaiſers war demſelben ſchon am 
9. April d. J. der rothe Adler 4. Klaſſe verliehen worden. Ein Feſteſſen 
beſchloß vie würdige Feier. 
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A Oblan, 10. Juni. [Ein Jubiläumf feltener Art hatte in den 
letzten Maitagen unſer 1. Schleſiſches Huſaren⸗Regiment Nr. 4 zu begehen, 
indem es ſich ein Vierteljabrhundert bindurch der Auszeichnung erfreut, in 
Sr. kaiſerlichen Hobeit dem Großfürſten Michael von Rußland ſeinen hohen 
Chef zu beſitzen, böchſtwelchem ſein Obeim, der bochſelige König Friedrich 
Wilhelm IV., das Regiment im Jahre 1851 allergnädigſt verlieh. Zur 
Feier dieſes Ereigniſſes wünſchte daz Regiment Sr. kaiſerlichen Hoheit er⸗ 
gebenſte Glückwünſche durch eine zu entſendende Deputation ehrerbietigit aus⸗ 
zuſprechen, die ſich eben anſchickte, die Reiſe nach Tiflis anzutreten. wo 
Großfürſt Michael als Gouberneur von Kaukaſien reſidirt, als die Kunde 
eintraf, Se. kaiſerliche Hobeit komme in nächſter Zeit ſelbſt nach Deutschland 
und gedenke bei dieſer Gelegenheit die Vertreter höchſtſeines hieſigen Regi⸗ 
ments zu empfangen. Dieſe Deputation, beſtehend aus dem Regiments⸗ 
Commandeur Herrn Oberſtlieutenant von Hänlein, dem Rittmeiſter Herrn 
Sinold von Schütz und dem Regiments ⸗Adjutanten Lieutenant Herrn 
von Wrochem, hatte nun am 31. Mai die Ehre, Sr. kaiſerlichen Hoheit in 
Karlsrube in Baden die freudigſten Glückwünſche ausſprechen zu dürfen, 
die auch buldvoll entgegengenommen wurden. Gleichzeitig überreichte der 
Großfürſt die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland genannten Herren 
verliehenen Orden, nämlich den St. Annen⸗Orden 2. Klaſſe für Oberſtlieu⸗ 
tenant von Hänlein, den Wladimir⸗Orden 4. Klaſſe für den Rittmeiſter 
Sinold von Schütz und den St. Annen⸗Orden 4. Klaſſe für den Lieute⸗ 
nant von Wrochem, während dieſelben gleichzeitig mit einer Einladung 
nach Tiflis durch Se. kaiſerliche Hoheit ausgezeichnet wurden, welcher die⸗ 
ſelben ſeiner Zeit gewiß entſprechen werden. ehrfach ſprach ſich bier die 
Vermuthung aus, daß Se. katſerliche Hoheit der Großfürſt Michael auf der 
Rückreiſe nach Südrußland vielleicht Schleſten berühren und fein Regiment 
beſuchen werde. 


—r. Namslau, 9. Juni. [Große Zigeuner⸗Bande. — Stati⸗ 
ſtiſche Erhebungen. — Bekanntmachung der Staatsanwaltſchaft.] 
Aus der Richtung von Guhrau kommend, iſt heut von Oels aus per Trans⸗ 
port eine aus 35 Köpfen (Männern, Weibern und Kindern) beſtehende 
Zigeunerbande mit 3 Wagen und 6 Pferden hier eingebracht worden, die 
morgen früb in der Richtung nach Conſtadt durch 2 Gendarmen weiter ger 
bracht werden ſoll. Der Bande iſt hierorts der Schwarzviehmarkt als Lager⸗ 
ſtätte angewieſen worden und es iſt dies derſelbe Trupp Zigeuner, der ſich 
vor mehreren Jahren in der Gegend von Giesdorf on dem Gendarmen 
Conrad vergriff. — Zum Zwecke der Aufſtellung einer für das Kreisgericht 
erforderlichen Ueberſicht verlangt das Landrathsamt von den Gemeindevor, 
ſtänden die Zahl derjenigen Einwohner der Guts⸗ und Gemeindebezirke zu 
wiſſen, welche der deutſchen Sprache nicht mächtig find. — Einige der Amts⸗ 
vorſteher des hieſigen Kreiſes haben es unterlaſſen, von den in ihrem Amts⸗ 
bezirk vorkommenden Bränden der Königl. Staatsanwaltſchaft ſofort Anzeige 
zu machen. Letztere macht im hieſigen Kreisblatte deshalb darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß dies, im Fall ein Verbrechen vorliegt, im Intereſſe der Strafrechtspflege 
und in anderen Fällen durch das Intereſſe der Beſchädigten dringend ge⸗ 
boten erſcheint, da die Auszahlung der Brandgelder vor Anhörung der 
Staatsanwaltſchaft nicht erfolgen könne. 


Gleiwitz, 9. Juni. [Tageschronik.] Von den in der Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung am 1. Juni c. zur 1 gelangten 
Gegenftänden iſt von beſonderer Wichtigkeit hervorzuheben, die Vorlage des 
Magiſtrats, betreffend die Umwandlung der hieſigen ſtädliſchen Elementar⸗ 
ſchulen incl. der Synagogen⸗Gemeindeſchule in eine Simultanſchule. Die 
ſtädtiſche Schuldeputation und der Magiſtrat hatten vorher einſtimmig für 
jene Umwandlung votirt. Nach eingehender Debatte über dieſen hochwichtit 
gen Gegenſtand beſchloß die Verſammlung in namentlicher Abſtimmung mit 
25 gegen 4 Stimmen, dem Beſchluſſe des Magiſtrats lediglich beizutreten. — 
Die Verſammlung genehmigte hierauf den Beſchluſſen des Magiltrais con 
form: 1) die Anſchaffung der Dinte für ſämmtliche Schultinder der ſtädti⸗ 
ſchen Elementarſchulen aus Communalmitteln, während früher nur die Ar: 
menſchüler ſolche unentgeltlich geliefert erhielten; 2) die Gewährung von 200 
Mark als Prämien für das bevorſtehende Thierſchaufeſt; 3) die Bedingungen 
zur Vergebung der Arbeiten, betreffend die Anfertigung eines Bebauungs 
Plaues für bieſige Stadt; 4) den Zuſchlag zur Lieferung des für die biegt 
Commune erforderlichen Granitmaterials an Wandrey & Sohn in Strehlen 
5) zur Errichtung eines Simultan⸗Kirchhofs im bieſigen Stadtwalde die 
Summe von 1800 Mark; 6) zur Beſchaffung eines event. zweier Straßen 
Spreng⸗Wagen die Summe von 1800 Mark. — Zum Schiedsmann für den 
Hüttenbezirk wurde wiederum der Herr Hüttenkaſſen⸗Rendant Sladczik ge: 
wählt. — Die Bfingftieiertage waren bier don dem ſchönſten Wetter bet 
Soafligt und desbalb der Beſuch der Öffentlichen Gärten und Vergnügungs: 
merbühne ungemein reger. Beſondere Anziebungspuntte waren die Som: 

Lim Burda'ſchen Garten und das Pflingſtſchießen im Garten „Zur 


m 
neuen Welt“. 8 

f — teres geſtaltete ſich bei dem überaus günſtigen Wetter zu 
einem wahren Velksſeſe f N j 


© Beutben De, 9. Jun 5 | 
„ 9. Juni. [Zur Tageschronik.] Nachdem das 
Hellangen einige at Blume angebahnte Abonnement auf Opern⸗Vor⸗ 
i — an. Die Erde auf Erfolg bat, kündigt Herr Blume fein Hierber: 
Ler ine, den 16. d Ming des Cyelus wird an dem bereits mitgetheilten 
en zin gegeben Welenfinden und als erſte Oper „Der Waſſenſchmied“ 
nad. mdeere erden. — In dem hieſigen Bürgerverein haben ſich 
Schriſſſübrer und der Kechnungsfübrer, veranlaßt geſehen, nicht 
derzeitiges en ien auch üͤberbaupt aus din Be aus⸗ 
gen Bufarımentünften, noch beende Bean de 1 Förderung ee 
i i ; ie Erörterun 1 
5 en b Lelegenz DR r a ee Sala 
i enswerther Weiſe e a 
allerdings noch niemals zur Geltung gekommen it. Am Montag, den 12. d. 


allein ihr 


foll deshalb eine Vorbeſprechung der Mitglieder und am 19. d. die Ergan⸗ 
zungswabl des Vorſtandes ſtattfinden. 

A Leobſchütz, 8. Juni. [Königsſchießen. — Feuer⸗Rettungs⸗ 
und Männergeſang⸗Verein. — Promenade. — Witterung und 


Saaten.] Das Königſchießen hat in althergebrachter Weiſe begonnen und 
bisher einen ruhigen und würdigen Verlauf gehabt. Von der Anarchie, der 
nach einer Corxeſpon denz der „Ratibor⸗Leobſchützer Zeitung“ die hieſige 
chützencorporation verfallen ſein ſoll, haben wir nichts bemerkt. 
uns berichten zu können, daß bei ihrem diesjährigen Feſte Ruhe und Ordnung 
berrſcht wie früher, 


Vorſtands mitglieder, darunter der Vorſitzende, der 


Wir freuen 
und daß das bunte und lebendige Volkstreiben, das ſich 
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bald nach Eröffnung des Königs ſchichens auf dem Platze vor dem Hasen 


Schießhauſe, an den Schaubuden, an den Paſchtiſchen, auf der angrenzenden 
Promenade und in dem Schießhauſe ſelbſt entfaltete, ein beredles Zeugniß 
dafür ablegt, daß die hieſige Schützengilde nicht nur für Erhaltung eines alt 
hergebrachten Volksfeſtes, ſondern auch für Wahrung des inneren Friedens 
der Gilde nach Kräften zu ſorgen bemüht iſt. Das Schützenfeſt hat immer 
noch einen gewiſſen Reiz, den Kranz von Poeſie, den Sage, Dichtung und 
Geſchichte um daſſelbe gelegt, bewahrt, aber die alte gute Zeit liegt ſchon 
weit hinter uns, wo man noch ſagen durfte: „Die Ae en 
den Schützen.“ Der mächtig vorwärtsſtrebende Geiſt des modernen Vereins⸗ 
lebens hat die Excluſivität der Schützengilden erſchüttert und neue 
Bahnen für zeitgemäßere Volksfeſte eröffnet. Die Zeit iſt nicht mehr gar zu 
fern, wo die Schützenbrüderſchaften in den Vereinen der Neuzeit aufgehen 
werden. — Am 6. d. M. weckte in früher Morgenſtunde der Vereinstrom⸗ 
peter die Mitglieder des hieſigen Feuerrettungsvereins, um unter den Klängen 
der von unſerem Stadt⸗Muſikdirector Schneider wacker geleiteten Stadtcapelle 
in voller Rüſtung zunächſt Vereinsübungen abzubalten und darauf zu Spiel 
und Kurzweil nach dem Stadtwalde binauszuziehen. Gegen Mittag ſetzle 
ſich der wohlgeordnete Zug in Bewegung und marſchirte unter Geſang und 
Klang über den Marktplatz nach dem Walde, wo zur Beluſtigung der zabl⸗ 
reichen Verſammlung einige Feſtſpiele aufgeführt wurden und man ſich ſpäter 
an Tanz und Geſang ergötzte. Gegend Abend kehrte der Verein wohlbehalten zur 
Stadt zurück, wo ſich die Feſttheilnehmer in die einzelnen Locale zerſtreuten, um 
noch Bachus ein kleines Opfer darzubringen. Den nächſtfolgenden Tag führte der 
hiefige Männergeſangverein feinen angekündigten oaniergang nach dem 
Stadtwalde aus. Die Theilnehmer hatten ſich vor der Weberbauerſchen 
Brauerei verſammelt und waren nach 1 Uhr unter den Klängen der ſlädt⸗ 
tiſchen Muſilkapelle nach dem Stadtwalde aufgebrochen, unter deſſen ſchatten⸗ 
reichen, prächtigen Waldbäumen, auf dem Platze vor der Förſterei, bald 
darauf das deulſche Lied erſchallt und Frobſinn und Heiterkeit herrſchte in un: 
getrübter Weiſe bis zu Ende. Nach einem kurzeu Tänzchen in der nahege⸗ 
legenen Münzerei brach der Verein auf und kam gegen 10 Uhr zurück. — 
Unſere Promenade, die im berrlichſten Grün ftebr, iſt für uns Alle ein 
koſtbarer Ort für Erholung und Genuß, den die ſchönen, ſchattigen, bunt⸗ 
farbigen Anlagen gewähren. Leider ſollen infolge der nahe bevorſtehen⸗ 
den Verlegung einer Brücke über den, der Promenade entlanglaufenden 
Zinnafluß einige ſchöne, faſt vierzigiährige Linden bejeitigt werden, nachdem 
dem Verlegungsprojekte ſchon mehrere altehrwürdige, prächtige Pappeln zum 
Opfer gefallen find. Ob durch die Verlegung der Brücke für die Verlehre⸗ 
Verhältniſſe, der für die Promenade viel gewonnen wird, wollen wir 
nicht eniſcheiden, find aber mit Tauſend anderen der Meinung, daß keines 
von beiden der Fall. Dagegen wünſchen wir, daß recht bald die Zinna aus⸗ 
gekrautet und für einen beſſeren Ablauf des Waſſers Sorge getragen würde; 
ganz beſonders möchten wir eine recht baldige Räumung des Zinnabettes 
unterhalb der Stadt, wo das Waſſer in eine bedenkliche Stockung gerathen, 
erwarten. Daß unter ſolchen Umſtänden die begonnene Zuſchüttung eines 
Waſſerarmes der Zinna vor der Walkmühle bedenklich erſcheint, liegt auf 
der Hand. — Die Witterung iſt fruchtbar und die Saaten ſind ſchnell 
nachgewachſen und laſſen mehr hoffen, als die Landwirthe, deren ärgerliche 
Niedergeſchlagenheit auf den Geſichtern nunmehr eine heitere Laſur angenom⸗ 
men, noch vor wenigen Wochen in Ausſicht ſtellte. 


. 
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24 Breslau, 10. Juni. [Bon der Boͤrſe.] Die Börfe war durch⸗ 
weg feſt geſtimmt und erzielten namentlich Speculationspapiere erhebliche 
Courserböhungen. Das Geſchäft blieb, wie in den letzten Tagen, auf enge 
Grenzen beſchränkt. Creditactien ſetzten 5 M. über den geſtrigen Cours ein 
und gingen im Laufe des Geſchäftes um noch 2 M. in die Höhe. Lombar⸗ 
den ſtellten ſich um 8 M., Franzoſen um 6 M. höher. Von einheimiſchen 
Werthen waren Bahnen feſt, Oberſchleſiſche um 1% pCt. beſſer. Banken 
unverändert. Laurahütte zum Schluſſe ſteigend. Schluß der Börſe auf böhere 
Berliner Notirungen ſehr feſt. Von Valuten war öſterreichiſche 45 Pf. höher. 


4 Breslau, 10. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Unklar und voll 
Widerſprüche, wie die politiſche Situation, iſt gegenwärtig auch die Haltung 
der Börſe. Faſt jeder Tag brachte eine andere Stimmung mit ſich; heute 
ſah man den Frieden für geſichert an und trieb in Folge deſſen die Courſe 
in die Höhe, Tags darauf gab man ſich den größten Beſorgniſſen bin und 
ließ die Courſe verflauen. Bei dieſem fortwährenden Wechſel der Stimmung 
blieb nur Eins beſtändig, die Zurückhaltung, welche man ſich auferlegte, und 
die Scheu, größere Engagements einzugehen. Namentlich zeigte ſich die 
Contremine überaus referbirt, ſelbſt die ſchlimmſten politiſchen Gerüchte ver⸗ 
mochten keinen größeren Verkaufsandrang zu erzeugen, und ſo iſt man 
immerhin berechtigt, von einer Neigung der Börſe à la hausse zu ſprechen, 
wenn auch zugegeben werden muß, daß dieſe Neigung nur überaus ſchüchtern 
ans Tageslicht trat. — Das Geſchäft war unter dieſen Umſtänden faſt un⸗ 
hedeutend und ſchien an einzelnen Tagen faſt völlig zu ſtagniten. In dieſer 
Beziehung übt auch die Jahreszeit bereits ihren Einfluß aus, der Börſenſaal 
beginnt ſich zu leeren und den Charakter der saison morte anzunehmen. 

Die wechſelnde Stimmung der Börſe gelangte am dentlichſten in dem je⸗ 
weiligen Tagescourſe der Creditactien zum Ausdruck. Dieſelben eröffneten 
nach den Feiertagen zu 222, ſanken Donnerstag auf 218, boben ſich geſtern 
auf 220 und ſchließen beute zu 226, mithin faſt 5 M. über den Cours der 
vorigen Woche. — Für Lombarden kommen noch insbeſondere die jeweiligen 
Gerüchte über den Stand der Trennung der Netze in Betracht, welche nicht 
weniger widerſpruchsvoll lauten, als jene über die Lage im Orient. Nach⸗ 
dem fie Donnerstag bis 123 geſunken waren, hoben, fie ſich geſtern und heute 
bis 134, 7 M. böher als am vorigen Sonnabend. Franzoſen ſtellten ſich bei 
ſehr geringen Umſätzen um etwa 8 M. böher. i 

Von einheimiſchen Werthen waren Bahnen wenig feſt. Oberſchleſiſche 
waren auf die Meldung von der beſchloſſenen Emiſſion der Stamm⸗Actien 
Lit. E. gedrückt und wichen geſtern auf 135,75, trotz einer beute eingetretenen 
Erholung ſchließen fie 1½ pCt. unter dem vor wöchentlichen Courſe. Auch 
Freiburger ſtellten ſich 1 pCt. niedriger, wogegen Rechte⸗Oder⸗Ufer ibren 
Cours behaupteten. — Bankactien blieben bei außerſt geringen Umſaͤtzen faſt 
unverändert. — Laurahütteactien waren ebenfalls wenig gehandelt und ſtellen 
ſich 14 pCt. niedriger. 2 4 f Ener } 

Von Valuten notirt öſterreichiſche eine Kleinigkeit niedriger, ruſſiſche einen 
Bruchtheil höher als am vorigen Sonnabend. 

Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 


Monat Juni 1876. ln 
EN F 

reuß. 4% proc. conſ. Anleihe 105, — 105, — 104,50 104, 50104, 55 
Schl. 3K proc. Pföbr. Litt. A. 85,90] 86, — 86, 10 85,90] 86, 10 
Schleſ. Aproc. Püdbr. Litt. A. 95, 80 96, — 995, 80] 95,90 95,85 
Schleſ. Rentenbriefe 97,40] 97,25 97,25] 97,35] 97, 30 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 83, — 83, 50] 83,50] 83, 50 83, 50 
Breslauer Disconto⸗Bank. 

(Friedenthal u. Co. 62,50 62, 50 62,50] 62,50) 62, 25 
Breslauer Wechsler⸗Bank 66, — 66, —] 66, — 66, — 66, — 
Schleſiſcher Bodencredit 95,25] 95, 25 95, — 95, — 95, — 
Sberſchl. St.⸗A. Lt. A. und C. 138, 50138, 50 137,50 13575137, — 
feat! er Stamm⸗Actien c 78, 25 77,75 77,75 77,251 77,25 
Rechte O. ⸗U.⸗Stamm⸗Actien „ 103, — 103, 25102, 75 102, 50103, — 

do. Stamm⸗ Prior... . 107, 75108, — 108, —i108, — 108, — 
Lombarden = 1130, —1128, —|123, — 126,—184,— 
Franzoſen — 1428, 500430, 500426, — 431, — 435, — 

umäniſche Eiſenb.⸗Oblig.“ 8 19,50 19,25 19, 250 18,65 18,50 
Ruſſiſches Papiergeld 266,50 267, 300267, — 266, 25 266,25 
eiterr. Banknoten f 168,75 168, 15168, — 167, 50167, 95 
Oeſterr. Credit⸗Actien - - 222,— 222, —|218, — 1220, — 1226, — 
Oeſterr. 1860er Looſe 97,— 96, 50 96, — 96, — 97, — 
Silber⸗ Rente 57,50] 57, — 57. —] 56,751 56,75 
Italieniſche Bulle > ER „ el 
berſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,— — 1 26, — 27, — 27, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

ütte⸗Actien 57, 25 57, — 56, 75 56, 50 56, 50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 81,75 81,75 81,75 82, 25 82,25 
Schleſ. Immobilien I a el 


E. Berlin, 9. Juni. [Börfen-Wohenberibt] Seit Einisitt der 
wärmeren Jahreszeit beginnt die Zabl der Börſenbeſucher ſich täglich mehr 
zu verringern, die Geſchäſtsſtille dominitt und führt einen Zuſtand herbei, 
welcher die Börſe gegen Nachrichten von außen beinahe unempfindlich macht. 
Es iſt dies ein Zuſtand der Apathie, wie man ihm glücklicherweiſe nur ſelten 
begegnet, unter deſſen Druck eine 50 Coursentwickelung aber zur Un⸗ 
möglichkeit wird. Angeſichis ſolcher Verhältniſſe iſt es denn auch ſchwierig, 


7 


von irgend welcher „Stimmung“ der Böcſe ſprechen zu wollen, RN 4 
wurde dieſelbe bald als matt, bald als feſt bezeichnet, in beiden Fällen 

aber das Ergebniß null, da es ſich hierbei lediglich um die 0 

8 

Das 
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einiger gewerbsmäßiger Speculanten bandelte, deren Erfolge über 
bedeutende Aenderungen des Coursniveaus nicht hinausgingen. 
eben Geſagte gilt vorzugsweiſe von dem Markt der fremden Spiel⸗Papfere, 
der die ebeuſo wenig erfreulichen Zuſtände an den anderen Börſen wieder⸗ 
piegelt und an welchem die neueſte Phaſe der politiihen Situanon faſt 
ſpurlos vorüberging. Allerdings geben die Nachrichten über den Ernſt dieſer 
letzteren noch auseinander und it man von den berſchiedenſten Seiten ber 
darauf bedacht, denſelben abzuſchwächen, im Ganzen und Großen trägt ihm 
aber meines Erachtens unſer Platz zu wenig Rechnung, ſo daß ohne die 
ungünſtige Haltung der Londoner Börſe hier vielleicht ſogar die Vorberei⸗ 
tung einer Hauſſe⸗Compagnie im Werke ſein würde. Die 1 a Der: 
täufe bon ruſſiſchen Fonds für engliſche Rechnung an unferer Börſe, ſowie 
die anhaltend weichenden Notirungen für dieſe Fonds, welche von London 
hierber geſandt werden — 1871/18721 Ruſſen verloren ſeit dem 2. d. ungefähr 
8 pCt. — ſind derartigen Plänen aber wenig günflia und bringen die Sanguiniker 
an unſerer Börſe bald wieder zur Beſinnung. Die vielfach gehörte Verſiche⸗ 
rung, daß es mit den engliſchen Verkäufen lediglich auf eine Demonſtration 
gegen Rußland abgeſehen ſei, dem gezeigt werden ſolle, wie leicht ſein Credit 
zu exſchüttern, findet wenig Glauben, da man einem Krämervolk wie dem 
engliſchen derartig ſehr koſtſpielige Demonſtrationen nicht zutrauen mag. So 
lange nicht eine entſcheidende Wendung in den politiſchen Verhältniſſen ſich 
geltend macht, wird auch die geſchilderte Stagnation nicht von der Tages⸗ 
ordnung verſchwinden, inzwiſchen fordert der Sommer fein Nicht, die Reiſezeit 
iſt da und veranlaßt, was wohl zu beherzigen ſein dürfte, einen großen Theil 
unſerer Speculanten, ſeine Baiſſe⸗Engagements zu decken, durch welche den 
Courſen zwar eine gewiſſe Unterſtützung zu Theil wird, deren Fehlen aber 
bei plötzlich eintretendem Verkaufsandrang empfindlich vermißt werden wird. 
Die fremden Spielpapiere unterlagen im Ganzen nur geringen Schwan⸗ 
kungen; lebhafter waren diesmal Franzoſen und Lombarden, von welchen 
die erſteren ſich abhängiger denn je von den Pariſer Notirungen zeigten. 
Lombarden litten unter Verbreitung der widerſprechendſten Gerüchte, jeder 
Tag bringt neue Verſionen, odne daß aber in Sachen der Baſeler Conven⸗ 
tion das letzte Wort bereits geſprochen wäre. Oeſterr. Credit⸗Actien ſchließen 
wenig verändert gegen letzten Sonnabend. Diseonto⸗Commandit⸗Antheile und 
einige andere Bankactien niedriger, die Generalverſammlung des A. Schgaff⸗ 
bauſen'ſchen Bank⸗Vereins wird Beſitzer von Bankpapieren nur wenig befriedigen 
können; die Verluſte des Vereins an der Rheiniſchen Effectenbank allein betragen 
gegen 6 Mill. Mark und trotzdem nehmen die Vorſtände die Miene ſittlicher 
Entrüſtung darüber an, daß ſie nicht zarter genng angegriffen worden find. Ihrer 
Weigerung gegenüber, das Effectenconto zu ſpecifitiren, iſt die gleichzeitig 
ausgeſprochene Behauptung, daß das Actien⸗Capital intact ſei und für das 
laufende Jahr eine Dividende vertheilt werden könnte, gänzlich werthlos. 
Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Actien iſt ſchleppend, inzwiſchen vergnügt man 
ſich mit der Verbreitung von Mittheilungen über die Erwerbung einzelner 
Bahnen durch den Staat; neuerdings wird dies wieder von der Thüringer 
Eiſenbahn behauptet, welche daraufhin von einem ſonſt recht unbedeutenden 
Faiſeur um 10 % getrieben wurden. In den letzten Tagen hieß ez daß die 
Wiederaufhebung des 20 Figen Tarifzuſchlages bevorſtehe, auch erfuhr man 
von Geldbedürfniſſen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, beides Nachrichten, welche 
auf die Courſe von Eiſenbabnen ungünſtig einwirttey. Die Ausgade der 
neuen Obligationen (mit 6% verzinslich) gegen den Dividendenſchein pro 
1874 der Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Actien ſtebt nunmehr endlich bevor; wes⸗ 
balb die Rückzahlung dieſer Obligationen erſt binnen 24 Jahren und nicht, 
wie doch erwartet werden konnte, ſchon früder erfolgt, wird nicht geſagt. — 
Oeſterreichiſche Nebenbahnen wenig gefragt und eher niedriger. Induſtrie⸗ 
werthe vernachläſſigt und beinabe umſatzlos, Bergwerks⸗Papiere unbeliebt, 
Gelſenkirchen weichend, Laurahütte⸗Actien in ſchwachem Verkehr bei unver⸗ 
änderten Courſen; Dortmunder Union verloren ca. 3 &, alſo beinahe 50 
ihres Courswerthes; es ſcheint, daß man die Zinſen ſeit dem 1. Juli v. J. 
retten möchte, da man zu der Dauer des am 1. nächſten Monats erfolgen⸗ 
den Zuſchlags zum Courſe von 4 nur wenig Vertrauen verſpürt. Die 
Phyſiognomie des Anlage- Marktes iſt keine ſonderlich freundliche; in einheir 
miſchen Fonds bleiben die Umſätze gering, ebenſo in Prioritäten, deren Courſe 
ſich nicht durchweg behaupten konnten; viel ſchlimmer geht es aber den aus⸗ 
wärtigen Prioritäten, ganz beſonders ruſſiſchen, die Procente einbüßten, wäh⸗ 
rend ſich öſterreichiſche Prioritäten beſſer hielten. Amerikaniſche Fonds er⸗ 
bielten ſich gefragt bei beſſeren Courſen, dagegen ſind öſterreichiſche Renten 
und ungariſche Schatz⸗Bonds niedriger, ganz deſonders aber noch die uff: 
ſchen Prämien⸗Anleiden und Bodencredit⸗Pfandbriefe, welche letzteren 2½ N 
verloren; auch Türken ließen ſich eine Einbuße von über 1% gefallen. 
Fremde Wechſel nicht belebt, London, Wien und Petersburg niedriger. 
Geld flüſſig ohne Nachfrage, Privaldiscont 2% . f 


F. Wien, 9. Juni. [Wochenbericht.] Unſere Börſe trug die ganze 
vorige Woche hindurch die Aae a zur Schau, ſich 7 — 
beſſeren Stimmung hinzugeben. Sie glaubte ſich dazu namentlich mit Rück⸗ 
ſicht auf die geänderte politiſche Lage berechligt. Die Beſtrebungen haben 
jedoch zu keinem günſtigen Reſultat geführt, da man ſich dabei bald don 
der Tendenz der anderen Plätze iſolirt ſah, welche, London und Paris mit 
einbegriffen, durchaus nicht disponirt ſchienen, eine Hauſſe⸗Bewegung zu 
unterſtützen. So ilt es für diesmal nur bei dem guten Willen geblieben. 
Wir müſſen aber immerhin conſtatiren, daß der Peſſimismus momentan 
ein wenig verſcheucht iſt, und daß man au einen weiteren Rückgang der 
Courſe vorerſt nicht glaubt, unter der natürlichen Vorausſetzung, daß die 
Politik keine ungünſtige Wendung nimmt. Dergleichen Befürchtungen wer⸗ 
den aber wohl noch für längere Zeit an der Tagesordnung ſein, bis eine 
vollſtändige Klärung der Sachlage herbeigeführt iſt, welche, ſo glauben wir, 
doch schließlich zum Guten führen muß. Die hieſige Börſe muß nur N 
ſich nicht mehr von den politiſchen Ergüſſen der hieſigen Tagespreſſe beein⸗ 
fluſſen zu laſſen, die in der Yabricirung von Alarmartikeln ordentlich weit 
eifert und welche mit ihren Nachrichten ſchließlich in den direcſeſten Mider⸗ 
ſpruch geräth. Dadurch iſt für den Börſenverkehr viel Unheil angeſtiftet 
worden, aber nachgerade fängt man an, ſich darüber hinwegzuſetzen und 
ignorirt die Auslaſſungen dollſtändig. x - 

‚Dem „Wiener Tagblatt“ entſprechend, hätte zum Beiſpiel die Ausmar⸗ 
ſchirung der ſerbiſchen Armee gegen die Türkei gewiß ſchon ein Dutzend Mal 
erfolgt ſein müſſen, bis ſich das genannte Blatt endlich geſtern ſelbſt re 
tirt und aus „vertrauenswürdiger Quelle“ die Mittheilung bringt, da 5 
land ſogar Serbien verboten hätte, irgend etwas zu unternehmen, das zum 
Kriege mit der Türkei führen könnte. Dies diene als beſonders relgtiver 
Beweis deſſen, was wir behauptet, haben. N 

Der nämliche Unfug wird übrigens auch ſchon ſeit geraumer Zeit bezüg⸗ 
lich der Trennungsfrage bei Lombarden, reſp. der Annahme oder Ablehnung 
der Baſeler Convention getrieben. Heute ſchrelbt man, daß ein Einverſtändniß 
zwiſchen dem Welthaus und der italieniſchen Regierung bereits erzielt ist, 
giebt allenfalls auch die genauen Modalitäten dabei an und ſchon am anderen 
Tage ſtellt ſich die ganze Geſchichte als eine müßige Erfindung heraus. Und 
wie ergeht es dabei den Actionären? Heute ſetzt die Speculation den Cours 
von Lombarden auf 80 binauf, morgen läßt man ihn wieder bis 75 fallen, 
weil eben jeder Anhaltepunkt dabei fehlt: Die am 30. Junt bevorſtehende 
Generalverſammlung wird und muß aber endlich die wünſchenswerthen Auf: 
klärungen über den Stand des Unternehmens bringen; diesmal dürfte fi 
der Schleier des Gebeimniſſes lüften, mögen es die eingeweihten Kreiſe 
wünſchen oder nicht. Die ſo arg geſchädigten Actionäre werden es verlangen 
und auch durchzuſetzen wiſſen. f a Ki 

Inzwiſchen iſt ganz im Stillen durch eine außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Credit⸗Auſtalt beſchloſſen worden, nicht mehr, wie bisher üblich, 
an jedem 1. Januar keine ſogenannte Abſchlags⸗Dipidende zur Vertbeilun, 
zu bringen, ſondern den beireffenden Paragraphen der Statuten dahin 
zuändern, daß die Auszahlung der Geſammt⸗ Dividende erſt am 1. Mat 
findet, nachdem man von den Reſultaten des Jahres hinreichende Kennt 
erlangt hat. So unweſentlich dieſe Abänderung auch auf den erſten Bi 
erſcheinen mag, iſt ihr dech einige größere Bedeutung heizumeſſen. Erſtens 
einmal zeigt es ſich, daß die Verwaltung der Credit⸗Anſtalt A 
vorausſteht, daß auch ihr Inſtitut für dieſes und wohl auch für die ten 
Jabre nicht in der Lage fein wird, den Actionären eine öprocentige Verz 
jung zu bieten. Zweitens aber verliert das Papier nunmehr ganz und 
den Cbaratter eines Anlage⸗Papieres, da ſich für den Actionär gar k 
Anbaltepunkt über die Verzinſung feines Beſitzes bietet, während er bis 
ſchon am 1. Januar ſtets auf 5 Procent rechnen konnte. Zuweit gegangen 
bieß es allerdings, als in ber betreffenden Verſammlung Jemand behauptete, 
die Annahme jener Abänderung fei ein Mißtrauensvotum gegen den Ver⸗ 
walkungsrath, welcher darin eine Beleidigung erblicken müſſe. er 

Diesmal find unſere ſämmtlichen _biefigen Bankinſtüute ausnahmslos 
berzugezogen worden, um ein Vorſchußgeſchäft mit der Nag derw 8 
von beiläufig 25 Millionen zu vermitteln, weil ſich die Rothſchilt⸗Gkedii⸗ 
ayſtalt Gruppe geweiger? batte, die ganze Summe für fi allein zu be 
Ein großer Nutzen wird bei der Transaction jedenfalls nicht bleiben, Tone 
dern das Geſchaft wird mehr eine Edrenſache genannt werden a 
Arrangement ift derartig getroffen, daß die Vanken der Finanzverwalfüng 
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einen dreimonallichen Acceptationscredit einräumen, wofür fie % 
Vrobifion erbalten. Dabei ift es derſelben üderlaſſen, die Wechſe 
fall auf abermals drei Monate zu prolongiren. Der Nutzen, welcher für die 
Banken bleibt, läßt ſich alſo leicht berausrechnen, fie erhalten zuſammen 

roviſton auf 25 Millionen oder 375,000 Gulden. Bleibt nur zu wiſſen 

brig, wie viel auf jedes einzelne Jyſtitut entfällt. Die Wechſel werden 
alsdaun bei der Nationalbank eingereicht werden, welche nur deshalb den 
ae ben is pCt. trotz des allgemeinen flüfjigen Geldſtandes noch nicht 


Breslau, 10. Juni. [Amtlichen Producten ⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilegr.) unverändert, gel. — Ctr. pr. Jun 170 Mark 
August Sept 5 166 1 — ua 1 165 Mark Br., 

eptember —, September⸗ 63,50 — . Gd. 

Beier November 164 Mart dr. 8 een e 
eizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. 204 

Br., September⸗October 206 Mart Br. e 15 

Gerite (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Gtr., pr. lauf. Monat 187 Mart Gb., 

ni⸗Juli 183 Mark Br., September⸗October 153,50 Mark bezahlt, geſtern 


55—153 Mark bezahlt. 
215 (pr. 1000 Alber get. — Ctr., pr. lauf. Monat 280 Mark Br. 
Rübol (pr. 100 Kilogr.) er gel. — Ctr., loco 67,50 Mar! Br., 
pr. Juni 66 Morf Br., Juni⸗Juli 66 Marf B., Sevtember⸗Ociober 63,50 Br. 
Spiritus Anfangs matt, ſchließt höber, 


t. 10,000 bi ’ . 100 
Liter & 100 & 49,50 Mart bezahlt, vr. ge Liter, loco pr 


e 5 uni 50 Mark Br.. Juni⸗Juli 
50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 49,50 — 50,30 Mark bezahlt. Auguſt⸗September 
49,50 — 50,00 Mark bezahlt u. Gd., September⸗October 49,50 — 50,00 bezahlt. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 45,35 Mart bezahlt. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton 


Breslau, 10. Juni. [Producten⸗Wochenbericht.] Wir hatten 
die ganze Woche bindurch nicht nur ſchönes, ſondern auch anhaltend deißes 
Weiter, welches auf die Saaten von ſehr günſtigem Einfluß war, und ſo 
viel man bört, die durch die argen Maifröfte verurſachten Saatſchäden wenig⸗ 
ſtens einigermaßen wieder ausheilt. Inwieweit dies der Fall iſt, wird man 
webl erſt bei längerem Anhalten der gegenwärtigen Witterung beurtheilen 
können, doch iſt bereits zu conſtatiren, daß die Sommerung und Weizen 
brillant ftebt. ’ g 

Der Waſſerſtand iſt ſtark im Fallen begriffen, fo daß Kähne mit halber 
Ladung nicht mebr abſchwimmen können, wodurch das Verladungs⸗Geſchäft 
viaollſtändig lahm gelegt ıft, und Frachten nur nominell zu notiren ſind und 
zwar per 1000 Kla nach Siettin 8 Mark, Berlin 9 Mark, Hamburg 13 M., 

Stückgut per 50 Klg. Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 70 Pf. 

Die amerikaniſchen Berichte blieben ruhig, man erwartet dort wieder eine 
recht gute Ernte und Preiſe gingen daher eiwas zurück. An den engl. Märkten 
t die gute Meinung die jüngite Beſſerung aufrecht erhalten, da Ankäufe in 
dungen für das Festland anhielten und ſomit die Preisbeſtimmung nicht 
von den inländiſchen Confumenten allein abhängig blieb. Die franzöſiſchen 
Plätze nahmen im Anfange dieſer Woche einen nicht unerheblichen Anlauf 
zur Beſſerung in den letzten Tagen ſchwächten ſich jedoch Courſe etwas ab, 


da in Paris ein großes Mebllager der Hauſſe entgegenſteht. In Belgien | ' 


war das Geſchäft begrenzt, während ſich in Holland die Notirungen neuer⸗ 
dings etwas höher ſtellten. Am Rhein bielt die Feſtſtimmung das Geſchäft 
in Schranken, auch das vortheilhaftere Wetter hat die Preiſe nachgiebiger 
eg wiewohl der MWaarenbegehr lebhaft anhält. In Sachſen blieb der 

erkehr recht belebt, das Angebot iſt vollſtändig abſorbirt und der Bedarf jetzt 
nicht allein im Lande ſelbſt größer, ſondern das u ie Böhmen vermehrt 
noch die Nachfrage. In Oeſterreich⸗Ungarn war die Stimmung ruhiger, da 
die Ernteausſichten günſtiger lauten. 

In Berlin waren die Preiſe ſowohl für Roggen als auch für Weizen 
ſehr ſchwankend bei ſtarken Umſätzen. In letzten Tagen verflaute die Stim⸗ 
mung für beide Artikel derart, daß Preſſe ca. 4 Mark niedriger als vorige 
Woche ſchließen. 

Im Getreidegeſchaft hat ſich die Stimmung in Folge des ſchönen Wetters 
etwas berubigt. Käufer zeigten ſich der hohen Preiſe wegen ſehr zurückhal⸗ 
tend und kauften nur für den augenblicklichen Bedarf. Ein Abſchlag der 
Preiſe iſt indeß bisher nur vereinzelt eingetreten, da das Angebot nicht gerade 
überwiegend war. Als Käufer traten namentlich das Gebirge und die Um⸗ 
gegend auf, während der Export wegen der hohen Preiſe noch immer ſtagnirt. 
In Weizen war das Angebot zwar etwas ſtärker als die Kauflust, doch 
hatte dies Anfangs keinen Einfluß auf die Preiſe, da Inhaber nicht nach⸗ 
ließen, ſondern lieber zu Lager gingen. Erſt zu Ende der Woche zeigte ſich 
dieſelbe etwas gefügiger und büßten abfallende Qualitäten ca. 50 Pf. im 
Preiſe ein, wodurch in letzten Tagen ſtärkere Umjäße als in der Vorwoche 
möglich wurden. Feine Sachen behaupteten ſich mit Leichtigkeit im Preiſe. 

ju notiren iſt per 100 157 weiß 17,80 — 19,90 — 20,00 — 22,10 M., gelb 
ge 19,80 — 20,90 M., feinster über Notiz. Per 1000 Klgr. Juni 

. Br. 

Für Roggen war die Stimmung wohl ruhiger, doch Preiſe nicht niedri⸗ 
er, da das Angebot nur derart beſchaffen war, um die Nachfrage zu befrie⸗ 
igen. Selbſt das günſtige Wetter und die flauen auswärtigen Berichte 

konnten demnach keinerlei Einfluß haben, böchſtens wurde dadurch bewirkt, daß 
weniger Unregelmaßigkeiten im Bu vorkamen als vorige Woche. Zu no: 
tiren iſt per 100 Klgr. 17 10—18,50— 19,10 M., feinfter noch böber. Das 
Termingeſchäft war in dieſer Woche wieder ſtarken Schwankungen im Preiſe 
unterworfen. In den erſten Tagen war die Stimmung feſt und Preiſe böber, 
wogegen am Schluß der Woche eine derartige Flaue eintrat, daß Preiſe bei 
ſehr ſtarken Umſätzen ſchnell wichen, ſo daß wir für nahe Sichten einen Rück⸗ 
gang von ca. 3 Mark, für jpätere ca. 5 Mark zu verzeichnen haben. Zu 
Bu 1 — von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Juni 170 M. Gld., Juni⸗ 


1 


bz. u. Gld., Juli⸗Auguſt 165 M. Br., September s October 8 


63,50—164 bz. u. Gld. 
In Gerſte war die Stimmung ſehr ruhig und konnten ſich Preiſe nur 
dadurch behaupten, daß das Angebot äußerſt ſchwach war. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 14,15 15,50 M., weiße 16,10 —17,50 M. 

Fur Hafer blieb die Stimmung feſt, da Zufuhren noch immer ſchwach 
waren und man lediglich auf hieſige Lager angewieſen war, deren Inhaber 
auf bohe Preiſe bielten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 17,40 — 18,90 — 20,40, 
feinſter über Notiz bezahlt. 

Im Terwingeſchan war die Stimmung für ſpätere Termine weſentlich 
matter, da ſich dafür viel Abgeber zeigten, wodurch die Preiſe dafür einen 
Rückſchlag von ca. 5 Mark erlitten. ür den nahen Monat blieb dagegen 
die Kaufluſt in Folge des feſten Eff-ctivmarktes unverändert feſt und iſt 
dafür wiederum eine Avance von ca. 4 Mark. 150 notiren iſt von heutiger 
a * Juni 187 M. Gld., Juni⸗Juli 183 M. Br., Septbr.- 

ctober f J. 

Hülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot ſehr feſt. Koch⸗Erbſen wenig 
verändert 16,50—18,50—20 M., Futter⸗Erbſen 15,50—16,80—18 Mark, 
Linſen, kleine 22 bis 25 M., große 26-29 M. und darüber. Bohnen 
bei ſchwächerem Angebot feſter, 5 15—16 Mark, ſchleſiſche 16—17 M., 
rohe Sue nominell, 15 bis 16 Mark, Wicken mebr beachtet, 1(7—17,50 

Mark, Lupinen gut verkäuflich, gelbe 9—10,50— 11,50 M., blaue 
1 Mark, Mais fehr feſt, 13—14—15 M., Buchweizen ohne Aen⸗ 
derung, 14—15 Mark. gr. . 

In Kleeſamen war das Geſchäft äußerſt gering; Zufuhren fehlten und 
find Preiſe daher nur nominell zu notiren und zwar: per 50 Klgr. weiß 
67 70-72 75 Mark, roth 52 —58—60—62—66 Mark, ſchwediſch 87—90 
bis 92—95 Mark, gelb 35—39—42 Mark, Thymotbee 33—37— 42 Mark. 

Für Oelſaaten find bei ſehr feſter Haltung und äußerſt ſchwachen Um⸗ 
atzen Preiſe nominell. Ueber den Stand der Saaten hört man nur Gün- 
iges. Zu notiren iſt per 100, Klgr. Winterraps 25,50 — 26,50 — 28 M., 
interrübfen 24— 2627 Mark, Sommerrübſen 28—29—30 Mark, Dotter 
25 26—26,50 Mark. „ | 
| n unverändert feſt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 20,50 bis 
22,5 ark. 

Leinſamen verkehrte bei ſchwachem Angebot in ſehr feſter Haltung, be⸗ 
ſonders feine Qualitäten. Zu notiren ift per 100 Klgr. 24—26—27 Mark. 

Napskuchen leicht verkäuflich, ſchleſiſcher 7.507,80 Mark, polniſcher 7,20 
bis 7,60 Mark, September October 7,60 Mark bez. 5 5 
Leeinkuchen erfreuten ſich ſehr feſter Haltung und find Preiſe zu notiren 
per 50 Kilogr. 9,60—10 Mark b 5 

Für Nüböl bat fi in dieſer Woche größere Regſamkeit gezeigt. Beſonders 

gefragt war loco Waare und auch für den Herbſttermin find 6 Aufträge 
eingelaufen. Briile ſchwanken nach oben und unten um circa 50 Pf. gegen die 
Notirungen der Vorwoche. Zu notiren ift von heutiger Börfe per 100 Klgr. 
ioco 67.20 Mart Br., per Juni 66,50 Mart Br., Juni⸗Juli 66,50 Mart Br. 
September: October 63,50 M. Br. EN 

Spiritus. Sowohl das ſchöne warme Wetter, wie die matte Tendenz 
der auswärtigen, beſonders der Berliner Börſe, beeinflußte auch bier die 
Stimmung; iſe haben für alle Termine nachgeben müſſen, ee 
für ſpätere Sichlen fo daß die Preiſe für Sommer: und Herbſtmonate ja 

-  pari find, Der Müdichlag war ca. 1 Mark gegen die Vorwoche bei leb⸗ 
} boftesen Umſätzen. Im Sprügeſchäft hat ſich die Situation nicht geändert, 


* nn ur Wehn 
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BEN iſt von heutiger Börse per 100 Liter loco 49,50 Mark bez., 48,50 

rk Gld., Juni und Juni. Juli 50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 49,50 — 50,30 

Mark bez., Auguſt⸗ September 49,50 Mark bez., September 49,50 — 50 
ax ez. 


N 
Für Mehl war die Stimmung ſehr ruhig, da die hohen Preiſe Käufer 
abſchreckten. Zu notiren: per 100 Klgr. Weizenmehl fein alt 33,50 bis 
34,50 Mark. Weizen neu 31,25 bis 32,25 Mark, Roggenmebl fein 29,75 
bis 30,25 Mark, Hausbacken⸗ 28,25 bis 29,25 Mark, Roggenfuttermehl 10 
bis 11 Mark, Weizenkleie 8 bis 9 Mark. 

In Stärke war das Angebot bei ſehr ruhigem Geſchäft und unveränder⸗ 
änderten Preiſen äußerſt ſchwach. Zu notiren it Weizenſtärke: 25,50 bis 
27,75 Mark. Kartoffelſtärke 11,50 bis 11,75 Mark. Kartoffelmehl 12 bis 
12,50 Mark. Alles per 50 Klgr. \ 


Breslau, 10. Juni. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreife.) Der 
Verkehr auf den verſchiedenen Marktplätzen war in dieſer Woche ein ſehr 
lebhafter, wozu wohl weſentlich der Umſtand beitrug, daß ein großer Fremden⸗ 
zufluß wegen des ſtatthabenden Pferderennens, Woll und Maſchinenmarkts 
ſtatigefunden hat und daher alle Gaſthöfe überfüllt waren. Gemüſe waren 
in reichlicher Auswahl zugeführt, und auch an ſonſtigen Lebensbedürfniſſen, 
wie Eier, Butter, Fiſche und Geflügel war kein Mangel. Cerealien und 
Butter ſind etwas im Preiſe gewichen. Der Mangel an neuer Scheidemünze 
wirkte auf den Marktverkehr ſehr bemmend. — Notirungen: . 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind 
fleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50 —55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße 
200 Satz 50—60 Pf., nr mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 

Pf., Geſchlinge vom Hammel nebit Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro 9 Kuheuter pro Pfund 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2 —4 M., Rindsnieren pro Paar Rt 
Pf., Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpfennieren pro Paar 5 Pf., 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf. 
fc pr M (unausgelaſſen) 55 Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
feiſch pro Pfund 90 Sr bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
pro Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
90 Pf., amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. 

iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf. 
lblachs 2 M., Barſche, Pfd. 40 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., 
Seebechte, todte, 60 Pf. pro Pfd., Forellen 1 M. pro Stück, Schleien pro Pfd. 
80 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 50 Pf., kleine Krebſe pro Schock 2 Mark 
40 Pf., große Krebſe pro Schock 6 M., Hummer pro Stück 3 M. 

Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 6—9 M., Auerbenne Stüd 
3% bis 4% M., Hühnerhahn pro Stück 1% M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 
1% bis 2 M., Capaun pro Stück 3—4 M., Tauben pro Paar 40 Pf. bis 
60 Pf., junge Gänſe pro Stück 3-5 Mark, Enten pro Paar 2½ —4 M., 
junge Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf., Möveneier pro Stück 40 Pf., 
7 das Schock 2 Mark 40 Pf., die Mandel 60 Pf., Ameiſeneier 

iter { 

Wild. Kaninchen pro Stück 30-50 Pf 


pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 ; 
Wirthſchaftsbutter pro 1 Liter 15 Pf., Sahn 
1 L. 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 
Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 
bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 
Brot, Mehl und Hälſenfrüchte. Landhrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 35 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17 Pf., Gerſten mehl 


Weener enen 


Mark b 


Speiſe⸗ und Tafelbutter 
Pi. Wiener Spar⸗ und 


ro Pfd. 1 „ Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
15 Pi Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 Ff. Linſen 1 L. 50 Pf., 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. 


Waldfrüchte und Beeren. Unreife Stachelbeeren, das Mäßchen 
10 Pf., Waldmeiſter Schilt 20 Pf., gedörrte Pilze 1 Liter 50 Pf., Cham: 
pignons à Körbchen 40 Pf., Morcheln à Körbchen 50 Pf., Steinpilze pro 
Körbchen 60 Pf., Kalmus pro Gebund 5 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 2 M. 50 Pf., 
desgleichen 2 Liter 10 bis 15 Pf., neue Kartoffeln aus Algier pro Pfund 
40 Pf., Erdrüben pro Mandel Pf. bis 2 Mark, Teltower Rübchen pro 

fund 40 Pf., Mohrrüben pro Gebund 20 Pf., Schoten pro Liter 80 Pf., 
chnittbohnen, Schock 60 Pf., Gurken pro Stück 50 bis 60 Pf. bis 1 M. 


50 Pf., Blumenkohl Roſe 1—2 M., Oberrüben pro Mandel 80 Pf., Spargel 
a Pfd. 1 M., Spinat Liter 20 bis 30 Pf., Waſſerrüben 2 L. 8 Pf. 


Sellerie, pro Mandel 80 Pf. bis 2 M., Peterſilienwurzel Gebund 15 Pf., 
grüne Peterſilie Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 2 bis 3% M., 
Rübrettige Schilk 30 Pf., Radieschen Schilk 80 Pf., Chalotten 1 Liter 
50 Pf., Zwiebeln 1 L. 15 Pf., Rohrzwiebeln, Gebund 4 Pf., weiße Perl⸗ 
zwiebeln 1 L. 50 bis 60 Pf., Borree Schilk 50 Pf., Schnittlauch pro Schilk 
15 Pf., Endivienſalat Staude 15 Pf., Kopfſalat Schilk 40 — 6. Pf., Rabunzen 
L. 30 Pf., Suppenkräuter à Körbchen 5 Pf. i 15 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Kirſchen pro 
Pfund 80—80 Pf., friſche Aepfel 1 L. 20—30 Pf., Apfelſinen Stück 10—25 
Pf., Citronen desgl., Feigen Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen 
Pfd. 1 M. 20 Pf., Ebereſchen Bid. 80 Pf., wälſche Nüſſe, Schock 20—25 Pf., 
Haſelnüſſe Pfund 60 Pf., geb. Aepfel Pfd. 60—80 Pf., geb. Birnen Pfund 
40—60 Pf., geb. Kirſchen Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40—60 Pf., 
Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten Pfd. 1 Mark, Johannisbrot pro Pfd. 
50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 M. bis 2 M. 40 Pf. 


Marktbericht der Woche am 6. und 
. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 312 Stück Rindvieh, darunter 201 
Ochſen, 111 Kühe. Man zahlte für 50 Kil. A e nt excl. Steuer 
Prima⸗Waare 54—56 Mark, II. Qualität 44-45 Mark, geringere 
28 —30 Mark. 2) 605 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 54—56 Mark, mittlere Waare 45—46 
Mart. 3) 1150 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſch⸗ 
gewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 20- 20,50 M., geringste Qualität 8 bis 
9 Mark pro Stück. 4) 570 Stück Kälber erzielten Mittelpreife. 


* Breslau, 10. Juni. WBeriöt über Baumaterialien vom Comp: 
toir für Baubedarf. 


Tſchirner.] Der Feiertage wegen war das 
Geſchäft in den erſten Tagen der veifloſſenen Woche ein unbedeutendes. In 
den letzten Tagen jedoch mehrte ſich die Nachfrage. Beſonders waren Fuß⸗ 
bodenbelagsplatten ſtark geſucht und wurden namentlich während des Maſchinen⸗ 
Marktes bedeutende Lieferungen contrahirt. — Es wurden bezahlt france 
Bauplatz: g l a 

Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 38—42 Mark, Mauerziegeln 1. 
36—37 Mark, do. II. 31—35 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
34—36 Mark, Hohlziegel 36—38 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, eg 0,50 Etm. lang pro Stud 
0,20—0,25 Mark, Aegelplalten pr. Q.⸗M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
7,50—9 Mark, Granitplatten 6,50—8 Mark, franz. Thonflieſen — — Mark, 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mrk., do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mart, do. 
Stettiner 14,50 —17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,50 Mark, Stuckatur⸗ 
give 3,50—4 M., Mauerrohr pr. Sch. 2,75—3,50 M., Granitſtufen pr. Ifpe. Mt. 

—7 Mk., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. lfde. Meter 8—9 Mrk., 
Granitbruchſteine pr. 150 Er. 24—36 Mrk. Se 

Breslau, 9. Juni. [Wollmarkts⸗Bericht.] Die ausgeſprochene 
Flauheit am Schluſſe des vorjährigen Wollmarktes übertrug ſich auf das 
geſammte Jahresgeſchäft. Der dauernde und ſchwere Druck, unter welchem 
die Fabrikation von Wollenwaaren, nunmehr wohl in aller Herren Länder 
leidet, ließ die Käufer nur zögernd und widerwillig an die Einkäufe des 
Rohmaterials herangehen und ſich ſtets nur auf die Deckung des augenblick⸗ 
lichen Bedarfs beſchränken. Hierbei konnte man die Wahrnehmung machen, 
daß zu keiner Zeit während der letzten zwölf Monate und an keinem Stapel⸗ 
platze ſich große Läger von deutſchen Wollen anhäuften, daß aber gleichzeitig 
mit der Reducirung der Beſtände Preisermäßigungen ſtatt Erhöhungen Hand 
in Hand gingen. 

Unter dem Eindruck dieſer Thatſache, ſowie unter demjenigen der flauen 
Auctionen in London und Belglien, ging die Speculation auf die neue 
Schur ſehr zögernd und mit einer Vorſicht zu Werke, welche ſich durch das 
Reſultat des abgelaufenen Wollmarktes nur als eine äußerſt berechtigte er: 
wies. Wiederum, wie im vorigen Jahre, zeigte der Rhein, der frühere 


Breslauer S N 2 


Hauptconſument unſeres ſchleſiſchen Productes, die äußerſte Zurückhaltung. g 


Es wurde ein gegen frühere Jahre nur ganz unbedeutendes Vorgeſchäft auf 
den Lägern der Händler und Commiſſionaire gemacht, während das eigent⸗ 
liche Markigeſchäft am 7. Juni in den Räumen des „Kärgerhofes“, woſelbſt 
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im Ganzen ca. 15,000 Ctr. (gegen 19,000 Ctr. im vorigen Jahre) gelagert 
waren, ſowie auf den verſchiedenen Wolllägern, bei mäßigen Forderungen 
der Inbaber und einem durchſchnittlichen Preisabſchlage von 8 — 10 Thlr., 
je nach Wäſche und Behandlung, ſich raſch abwickelte. Schleſiſche, Lauſitzer 
und Märkiſche Fabrikanten waren die Hauptabnehmer dieſes Quantums; 
Frankreich, England und Schweden waren etwas thätiger, als im vorigen 
Jahre; der Rhein und Sachſen ſehr valfiv. Die Wäſchen waren beſſer als 
1875, das Schurgewicht ein etwas geringeres. 

Nach den von den Thorexpeditionen und den Verwaltungen der Eiſen⸗ 
bahnen eingegangenen Ausweiſen ꝛc. wurden von erſter und zweiter Hand 
zu Markte geſtellt: 
Schleſiſche Wollen 
Poſener Wolles 
Polniſche und öſterreichiſche fehlten. 
Alter Beſtand incl. überfeeiihe Wollen 


waren vorhanden . ca. 7,000 Ctr. oder 350,000 Kar. 
— — —ü—4ũä ä 


zuſammen ca. 45,000 Ctr. oder 2,250,000 Kgr. 


Im vorigen Jahre waren zu Markt geſtellt ca. 51,000 Ctr. 
— ——U—ä—ü— 


demzufolge diesmal weniger als im 
Vorjahre ca. 6,000 Ctr. oder 300,000 Kgr. 
Es wurden, jo weit es unter allgemeinen Bezeichnungen feſtzuſtellen iſt, 
folgende Preiſe gezahlt: 


. ca. 27,000 Ctr. oder 1,350,000 Kar. 
ca. 11,000 Ctr. oder 550,000 Kar" 


Thlr. pro Ctr. oder Mk. pro 50 Kgr. 
für ſchleſiſche hochfeine und Electoral⸗ 


Molle .e 80—95 240—285 
(einzelne Partien höher) 

für ſchleſiſche feine Wollen 68-75 204—225 
für ſchleſiſche mittelfeine Wollen 58 —66 174-198 
für ſchleſiſche mittlere Wollen 52—57 156—171 
für ſchleſiſche Ruſtical⸗ und geringere 

Wollen „ 141—156 
für ſchleſiſche Schweiß⸗Wollen 40—50 120—150 
für Poſener feine und feinſte Wollen 59—63 177 189 


für Poſener mittlere und mittelfeine 

Wollen 52—57 156—171 

Das am bieſigen Platze verbleibende Quantum dürfte ſich incl. der alten 
Beſtände auf ca. 13,000 Ctr. oder 650,000 Kgr. belaufen. Bemerken wollen 
wir noch, daß wegen der verſpäteten Schur noch einige nicht unerhebliche 
Quantitäten ſchleſiſcher Wolle herankommen dürften. 

Schließlich iſt noch anzuführen, daß im Monat Mai c. ca. 2000 Ctr. 
Wolle verkauft worden find. 

Die Handelskammer. Com miſſion für Wollberichte. 


Poſen, 10. Juni. Die Zufuhren dauern fort. Der Wollmarkt bewahrt ſeine 
feſte Haltung. Große Umſätze können nach der ftrengen Marktordnung, die 
von der Polizei gehandhabt wird, nicht ſtattfinden; mehrere Poſten wurden 
bei gelungener Wäſche bis 4, mindere bis 6 Thaler unter dem Vorfahrs⸗ 
preiſe an Berliner und Rheinländer Händler verkauft. Auf dem morgen 
officiell beginnenden Wollmarkte wird das Hauptgeſchäft ſich entwickeln. 

(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Berlin, 10. Juni. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz⸗ Bericht von 
Heinrich Fränkel.] In der binter uns liegenden Feſtwoche war der 
Verkehr in bebauten Grundſtücken auf ein Minimum beſchränkt, zumal das 
nach langem Harren endlich eingetretene ſchöne Wetter alle Kreiſe der Reſi⸗ 
denz mehr an Erholung als an Geſchäfte denken lirß. Nur wenige Beſitz⸗ 
veränderungen und zwar in der Metzer⸗, Anklamer⸗, Skalitzer⸗, Rheinsberger⸗, 
Acker⸗, Gneiſenau⸗, Teltower⸗, Bergmann⸗, Matthäikirchſtraße; im Tauſch: 
Bieſentbaler⸗ und Br 


Brunnenſtraße kamen n zum Abſchluß. Da ilt 
nalürlich auch für das Hypotheken⸗Geſchaſt, jo daß Details für die Bericht: 
erſtattung nicht vorliegen. j ) 

Der vorherrſchende Begebr für erfte Stellen auf Häuſer in alten Stad“ 
theilen läßt ſich durchaus nicht befriedigen, da höͤchſt ſelten, und dann auch 
nur zur Convertirung des Zinsfußes ein Capital in dieſen bevorzugten 
Gegenden abgelöft wird. b 5 

Die Zinsſätze ſind unverändert geblieben. Etwas mehr Leben in Folge 
der vorgerückten Saiſon entwickelt ſich im Geſchäft für ländlichen Grund⸗ 
beſitz und fanden bei folgenden Stellen Beſitzwechſel ftatt: Rittergut Michels⸗ 
dorf, Kr. Waldenburg, Rittergut Hengwitz, Kr. Wohlau, Freigut zu Deutſch⸗ 
Oſſig, Kr. Görlitz. 


Berlin, 9. Juni. [Stärke.] Sowohl die politiſche Situation wie die 
träge Haltung der meiſten übrigen Märkte des Coniinents blieb auf den dies⸗ 
wöchentlichen Verlauf und Umfang des Geſchäfts in Kartoffelfabrikaten bier 
völlig einflußlos. Während bisher nur Glucoſen in ſteigender Richtung ber⸗ 
kehrten, haben ſich nun auch die übrigen Artikel jener Tendenz angeſchloſſen. 
Trotzdem bleibt im a, e der Begehr dem Angebot überlegen. Von aus⸗ 
wärts fehlen wiederum Nachrichten von hervorragendem Intereſſe. Paris notirt: 
Prima trockene Kartoffelstärke und Mehl von der Qiſe und aus dem Rayon der 
Stadt disp. 33 Saar Lieferung in 3 Monaten 34 35 Fr. Epinal notirt: 
Prima trockene Stärke aus den Vogeſen disp. 33-33% Fres., Prima — 95 
34—34¼ Fred. Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Disponible 
und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 7 8 fl., Secunda⸗ 
Qualität 5—6 fl., per Wiener Etr. Brutto incl. Sad mit Bankdis cont⸗Abzug. 
Holland notirt W und Mehl ab Hafenplatz 15—16 fl. pr. 
100 Ko. Brutto mit Sad. Die badenſchen, rheinheſſiſchen x. Plätze notiren Prima⸗ 
Marken Kartoffelſtärke und Mehl pr. Mais uni 28—29 Mk., abfallende Prima⸗ 
Stärke und Mehl 26 —27 Mik., secunda 25 Mark. per 100 Kilo Brutto 
ıncl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabritpläge nos 
liren für bochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke per Juni⸗ Lieferung 12 Mark 
und für Prima ⸗Sorten do. bei gleicher Lieferzeit 11,50 —11,75 Mark 
per 50 Kilo incl. Sack per Caſſa ab Bahn oder Waſſerſtation. Hier bezahlte 
man: Prima centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke auf Horden getrocknet 
disponidel und per Juni 13—13,25 Mit. Prima Kartoffelſtärte und 
Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, chemiſch gebleicht oder mechaniſch 
getrocknet disponible und per Juni 12,5013 M. a Mittelgualitäten 
disponible 11,75—12,25 Mk., secunda do. 11—11,50 Mk. tertia und Schlamm 
trocken 5—7 Mk. nach Bonität. Alles in Säden vom 1 Brutto incl. 
Sad frei hier pr. 50 Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 
5000 Kilo erſte Koſten. 


P 

Poſen, 9. Juni. [Borſendeticht don Lewin Berwin Söhne) 
Better: Sehr heiß. — Noggen (pr. 1000 Kilogramm) ohne Geſchaft. Gezündet 
— Er. Kündigungspreis —, Juni 160 G., Juni⸗Jult 160 G., Juli⸗Auguſt 
161 G., Auguſt⸗ September 162 G., Herbit . Spiruus weichend. 
getündet — Ltr. Kündigungspreis — Juni 48,50—30 bez. u. G., Juli 
49,10 48,80 —70 bez. u. B. Augaſt 49,50 —30—20 bez., B. u. G., Sep: 
tember 49,80 — 49,60 —50 bez. u. B., October 49 B., November —. — Loco 


Spiritus odne Faß ß.p⸗n 

Magdeburg, 9. Juni. [Marktbericht] Wir hatten in dieſer Woche 
ſchönes, . — etter, es feblte nicht an Wärme und Regen, und übte 
daſſelbe den günſtigſten Einfluß auf die im Felde stehenden Früchte aus. Ob 
und wieweit es im Stande geweſen iſt, die durch frühere ungünſtige Witterungs⸗ 
verhältniſſe berbeigeführten Schäden auszubeſſern, müſſen wir dahingeſtellt 
fein laſſen; Thatſache iſt es jedenfalls, daß ſich in Folge des fruchtbaren 
Welters und der günſtigen Ernteausſichten die Stimmung im Getreidegeſchaft 
verflaute und die reichlicher eingehenden Offerten nur einer x rejers 
virten Kaufluſt begegneten. Breite haben ſich unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen nicht voll bebaupten können, und waren namentlich die vielen 
Sorten ausländiſchen Getreides, das ja jetzt die bauptſächlichſte Zu⸗ 
fuhr an den größeren deutſchen Handelsplätzen bildet, billiger erlaſſen. — 
Rüböl 67- 67,50 M., Mohnöl 145 — 150 M., Rapskuchen 15,50 —17,50 M., 
pr. 100 Kilo. — Gedarrte Cichorienwurzeln. 14—15 M. pr. 100 Kilo. — 
Gedarrte Runlelrüben 13 14 M. pr. 100 Kilo. Spiritus erlitt im Laufe 
der Woche einen Rückgang von 1 M., doch blieb der Umſatz klein, weil Ab⸗ 
eber zu den gewichenen Preiſen knapp waren, während ſich die Aufträge 
don auswärts nicht dermehrt haben. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 53 bis 
53,5 —53,6—53,2—52,5— 52 M. pr. 10,000 % nach einander für Kleinigkeiten 
von Landzufuhren bezablt, während größere Partien vom Lager bei 1 M. 

Gortſetzung in der zweiten Beilage.) 


u (Fortſetzung. ) 8 5 
böberen Preiſen willig zu haben find. Auf Termine geſchäftsles und Noli ⸗ 
rungen 1—1½ M. über betreffende Berliner Preiſe nominell. — Rüben: 


ſpiritus loco 51,25— 5150,50 — bez. u. Br., pr. Juni bis September 
zeip. October zu denſelben Preiſen gehandelt und jetzt angeboten. 


2 [Donnersmarckbütte, Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke⸗ 
Aectien⸗Geſellſchaft.] Der Geſchaftsbericht pro 1875 iſt foeben zur Ver⸗ 
theilung gelangt. Er weiſt zunächſt auf die überaus ungünſtige Lage der 
Eiſeninduſtrie bin; die a find heute auf einem geradezu unerbört niedrigen 
Niveau angetommen; Robeifenpreife ſtehen zur Zeit 2.80 M. per Etr. loco 

ahn. Auch der Abſatz der Kohlen war ein böchſt ungenügender, jo daß 
die 8 bedeutend eingeſchraͤnkt werden mußte. Auch die Producte 
der Gießerei, W > J i 
Außerdem refullirt aus der in Folge der rüdzängigen Conjunctur ſtatt⸗ 
ebabten niedrigeren Bewerthung der übertragenen Beſtände ein erheblicher 
Verluſt Trotzdem haben ſämmtliche Betriebszweige mit Ausbeute gearbeitet. 

Auf den Eiſenerzgruben wurde obne Unterbrechung gearbeitet. Nur 
auf der Stellarzowitzer Feldmark, als der durch die natürlichen Verbältniſſe 
lbeuerſten, wurde die Förderung mit Beginn dieſes Jahres eingeſtellt. Die 
Verſuche zur Auſſchließung neuer Lagerſtellen in dieſer Feldmark werden da⸗ 


gegen fortgeſetzt. Die Eiſenerzförderung betrug in Summa 744,162 Cir. 


Die Kalkſteingruben ergaben in Mikultſchüz 382,960 Eir., in Nirrada 
223,165 Ctr. Auf der conſ. Concordia und Michael⸗Kohlengrube haben 
die Vorrichtungsarbeiten ein fortgeſetzt günſtiges Verhalten der Flötze in 
ihrer öſtlichen Erstreckung beftätigt, auch baben ſich im Uebrigen die Ver 
Fältniſſe in bergbaulicher Beziehung fortdauernd günſtig geſtaltet. Gefördert 
wurden (incl. Beſtand von 60,138 Centner) 2,571,206 Centner Koblen aller 
Art. Davon wurden 1,654,752 Centuer zur Coaksfabrikation, für Bergleute 
und Beamte 90,247 Ctr., für Keflel-Heizung 100,106 Ctr. verwendet, ver⸗ 
kauft wurden 737,721 Ctr., es verblieb am Schluſſe des Jahres ein Beſtand 
von 48,516 Cir. Die Coaksanſtalten lieferten 962,524 Cr. Coaks, am 
Schluſſe des Jabres perblieb ein Beſtand von 5456 Eir. Zwei Hochöfen 
blieben in ſchwachem Betriebe. Zwei Hochöfen fteben zum Anblaſen fextig, 
der dritte iſt in der Zuſtellung begriffen. Producirt wurden 473,638 Ctr., 
am Schluſſe des Jabres verblieb ein Beſtand von 107,169 Ctr. Von der 
Gießerei und Werkitatt wurden 17,502 Cir. Waare abgeliefert, welche einen 
Werth von 340,880 Mark repräſentiren, während circa 9700 Cir. im Werthe 
bon circa 151,000 Mark fertiger und halbſertiger Waaren im Beſtande blie⸗ 
ben. Die Keſſelſchmiede lieferte im Bent 5003 Ctr. fertiger Waaren, 
deren Werth 142.428 Mark betrug. Im Beſtande blieben circa 3600 Ctr. 
fertiger und halbfertiger Waaren im Werthe von circa 77,000 Mark. Die 
Chamottefabrit lieferte 88,459 St. Chamotteziegen. 

Im Laufe des Jahres wurde eine Reide von Meliorationsbauten ausge: 
Führt, deren Amortifation durch den laufenden Betrieb reſp. durch die zu 
ersielenden Erſparniſſe in kurzer Zeit, zum größten Theil ſchon im Laufe 
er Sahee 1876, vollendet fein wind. Für dieſe Anlagen find 44,488 Mark 
ausgegeben. 

Am Schluſſe des Jahres 1875 waren 132,580 Cir Roheiſen zur Lieferung 
im Jahre 1876 verſchloſſen. 3 9 

Die erzielten Reſultate find: die Geſammt⸗Ausbeute betrug 361,156 
Mark, biervon geben ab Zinſen und Probijionen 175,140 M., Koſten des 
Laboratoriums 2520 M., General-Unkoſten 62,052 M., neihleidende Forde⸗ 
rungen 4329 M., in Summa 244,044 M., ſomit bleibt ein Gewinn von 
117,112 M. Hierzu tritt der Zuſchuß des Grafen Henckel von Donners⸗ 
marck laut Garantie⸗Abkommens vom 3. September 1873 mit 974,598 M. 
es find daher 1,091,711 M. zu vertbeilen. Hiervon werden verwandt zum 
Reſerveſonds 5855 M, zu Abſchreibungen 545,855 M., zur Vertheilung an 
die Actionäre (3 pCt. Dividende) 540,000 M. 


I Deutſche Grunderedit⸗Bank zu Gotha.] Im Inſeratentbeile be⸗ 
findet ſich der Proſpect, betreffend die Ausgabe von 15 Mill. Rm. Sprocen⸗ 
liger Pfandbriefe. Die Zeichnungen finden am 14. Juni in Breslau beim 
Schleſ. Bankverein und Herren Ruffer u. Co. ſtatt. Der Subſeriptionspreis 
iſt auf 101 pCt. feſtgeſetzt. 


Nechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗Gerichts. 
Machdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870) 5 

15 rät, 6. Juni. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
Gerichts find folgende: , 

Durch das Rechtsgeſchäft, welches ein Handlungsbevollmächtigter gemäß 
der Vollmacht im Namen des Principals ſchließt, wird der letztere dem 
Dritten gegenüber berechtigt und verpflichtet. Alle Anſprüche aus Hand ⸗ 
lungen des Vertreters bei Eingehung des Vertrages ſtehen dem Dritten gegen 
den Principal zu; namentlich werden auch dem Principal die dom Procn⸗ 
riſten oder Handlungs bevollmächtigten bei Eingehung von Rechtsgeſchäften 
verübten Betrugs handlungen jo zugerechnet, als hätte er ſelber ſolche be 
gangen. (Erkenntniß vom 23. März 1876.) f 

Nach § 7 der Berliner Börſenbedingungen muß, wenn der eine Contra⸗ 
bent nicht pünktlich liefert, der andere den Säumigen ohne Verzug und 
ſpäteſtens am Börfentage nach der Erſüllungsfriſt mittelſt recommandirten 
Schreibens bei Verluſt aller Rechte von der Nichterfüllung in Kenntniß ſetzen, 
und er iſt dann alternaliv berechtigt: entweder auf Erfüllung zu klagen, 
oder an der Börſe, welche dem Tage, an welchem die vorgedachte Benach⸗ 
richtigung zur Poſt gegeben ift, unmittelbar folgt, nach feiner Wahl ent: 
weder die nicht gelieferten, reſp. nicht abgenommenen Werthe durch einen 
Makler ankaufen oder verkaufen zu laſſen, oder von dem Säumigen die 
Coursdpifferenz zu fordern. Jedenfalls iſt der vertragstreue Contrahent bei 
Verluſt aller Rechte gebalten, dem Säumigen von dem geſchehenen Ankauf 
oder Verkauf und dem Anſpruch auf Differenz durch ein am Tage der 
Deckung zur Poſt gegebenes recommandirtes Schreiben Kenntniß zu geben. 
Dieſe letzte Beſtimmung iſt jedoch dahin auszulegen, daß es des zweiten 
recommandirten Schreihens nicht bedarf, wenn der pertragstreue Contrahent 
nicht den Selbſthilfeverkauf, ſondern die Geltendmachung des Anſpruchs auf 
Vergütung der Cours differenz ohne vorherigen Verkauf wählt. 
(Erkenntniß vom 26. März 1876.) 

Die Vorſchrift im § 101 unter 1 der Preußiſchen Concursordnung, wel: 
cher gemäß eine an ſich der Anfechtung Seitens der Gläubigerſchaft unter: 
worfene Pfand: oder Hypothekteſtellung von der Anfechtung ausgeſchloſſen 
iſt, wenn fie ſogleich bei der Entſtedung der zu ſichernden Verbindlichkeit 
oder doch vor einer — dort beſtimmten — Zeit vereinbart war, gilt auch 
dann, wenn dieſe Vereinbarung aus formellen oder materiellen Gründen 
nicht klagbar geweſen ſein jollte, der Gemeinſchuldner jedoch durch die Cr» 
füllung ſeines bezüglichen Verſprechens der Sicherſtellung nur der von ihm 
5 un en Brenn, Bin. 7 abge: 

n davon, ob er darauf ve verden kann, ſein Wor t, genügt 
bat. (Getenntniß vom 28. Marz 1876.) a n 


Verlooſungen. 
Eiſenbahn⸗Prämien-Anleihe.] Ziehung vom 


Nr. 1,516,154 1.581748 %° 0.000 16h 
8 9 4 05 735,747 1,491828 e & 2 00 Fes 
1 05 1,611,312 1,628,748 n N 70 1,286,985 
„ 40, b 239,7 20 265,451 272,428 327,047 
399.459 406,847 572,796 887848 616 110 0 805 878,159 1.368.679 
1,430,066 1,431 ee 8 1.517.591 1,558,569 1.628749 1,724,886 
1,780,821 1,808 917 1,893, 8 91,1 1,067,981 a 1000 Nen 38 
75 57,1775 179,446—50 J80 880.80 258.206.300 239,726 72830 
25301619 265.452—55 7 876 80 272,426 27 29 30 327,046 4850 
383,076—80 387,766—70 399 456 —58 60 400,511 —15 407,848.50 457,972 
bis 75 498,656 58--60 508,271.75 540,681 82 84 85 572,797--800 
587,546 47 49 50 599,631 33 34 35 64,155 —59 641,571 72 7475 699,681 
bis 85 7028014 705,721.25 71641215 725,746 4850 747,716 20 
878,156—58 60 910,316—19 967,106—10 163004145 1,031,266 —69 
1,036 626—30 1,214,051—55 1,286,981—84 1,305,346_50 1.313,921—25 
1,368,676—78 80 1,369,361—65 1,480,067—70 431,826 27 29 1,461,431 
dis 33 35 1,479,141—45 1,516,451—53 55 1.517.302.2951 588,506 67 70 
1,561,741--44 1611311 18 1415 1628746 47 50 1,659,699 700 1,675,986 
dis 90 1,721,591—95 1,724,857—60 1,779,416 -20 1,780,828 —25 1,808,918 
big 20 1/850,401 - 5 1,893, 146.4 50 1,911,886—88 1,916,241—45 1.987.982 
dis 85 1,975,850 —60 à 400 Fres. 


Werkſtatt und Keſſelfabrik haben niedrigere Preiſe erzielt. 


vom 7. Juni.] ande 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 


an Gold in Barren oder ausländ. 

Münzen, das Pfund fein zu 

1392 Mark berechnet) 560,904,000 Mil. — 2,655,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſchein 43,112,000 ＋ 191,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 15,125,000 K- — 2,411,000 
5) Beſtand an Wechſelnn 357,797,000 — 4,021,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 46,311,000 427000 
6) Beſtand an Effecten 166,000 — 9,000 
7) Beſtand an ſonſtigen . „ * 62,000 

aſſiva. 

8) das Grundcapital 119,996,000 
9) der Reſervefonds 12,000,000 | Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Nöten: 8 „880,000 — 10,505,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: f 

bindlich keiten . 191,569,000 + 2,542,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 
bundenen Verghindlichkeiten 70,586,000) - — 701,000 
13) die ſonſtigen Paſſiven 754.000 4. 15,000 

Auszahlungen. 


[Breslauer Stadt Obligationen] Die Auszablung der termino 
Johannis fälligen Zinscoupons erfolgt vom 19. Juni ab. (S. Inſ.) 
C Ä 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Boris Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 10. Juni. Die ſiebente Criminal⸗Deputation des Stadt⸗ 
gerichts verurtheilte den ehemaligen Redacteur der „Germania“ Paul 
Hädicke wegen drei Majeſtätsbeleidigungen und einer Beleidigung des 
Staatsminiſteriums zu zehnmonatlichem Gefängniß. Der Staats⸗ 
anwalt hatte achtzehn Monate beantragt. 

London, 9. Juni, Nachts. Unterhaus. Disraeli erklärte Har⸗ 
tington gegenüber, England wolle keine unnöthige Zurückhaltung beob⸗ 
achten, und ſei der Mittheilung der auf die Orientfrage bezüglichen 
Actenſtücke nicht entgegen, es ſeien aber Intereſſen vorhanden, welche 
höher als die erklärlichen Wünſche des Hauſes und des Miniſteriums 
ſtehen, und da es ſich bei dieſen Intereſſen um die Auftechterhaltung des 
Friedens handle, ſo hoffe er, das Haus werde nicht auf die Vorlegung 
beſtehen. Er ſei indeſſen bereit, jede mögliche Auskunft zu geben. Vor 
Kurzem habe er die Hoffnung ausgeſprochen, das Memorandum werde 
der Pforte nicht mitgetheilt werden. Heute glaube er vollkommen in 
der Lage zu fein, zu erkläten, daß das Memorandum zurückgezogen 
ſei, da es nach ſeiner Meinung sine die vertagt ſei. Unzweifelhaft 
erklärten die jüngſten eingreifenden Ereigniſſe in Konſtantinopel im 
Großen die Zurücknahme des Memorandums, da die Pforte Schritte 
gethan habe, welche mehr als einen der wichtigen Punkte des Memo⸗ 
randums anticipirt. Die Pforte bot freiwillig einen Waffenſtillſtand 
an, was allein ein hinreichender Grund für den Auſſchub hinſichtlich 
der Ueberreichung der Note wäre. Die Weigerung Englands, dieſes 
diplomatiſche Actenſtück zu ſanctioniren, ſei von keiner Macht in feind⸗ 
lichem Sinne aufgefaßt worden. Im Gegentheil ſprachen die Mächte 
ihr Bedauern aus und wünſchten, England möchte die Entſcheidung 
nochmals erwägen. Es gebe mehr als einen Punkt, worüber England 
gemeinſam mit den übrigen Großmächten handle, und wie er hoffe, 
mit Erfolg. Die britiſche Regierung concurtirte mit den übrigen 
Mächten oder vielmehr die übrigen Mächte concurrirten mit England. 
Auf alle Fälle beftebe zwiſchen allen Großmächten ein vollkommenes 
Einvernehmen darüber, daß man keine unangemeſſene Preſſton auf den 
Sultan ausüben dürfe, ſondern ihm und ſeinen Rathgebern Zeit 
laſſen müſſe, ihre Maßregeln der Politik zur Reife zu bringen. Außer⸗ 
dem unterſtützte England die Vorſtellungen Oeſterreichs, Rußlands und 
Frankreichs bei Serbien, um die ſerbiſche Reglerung auf die Wichtig: 
keit eines gemäßigten Verhaltens aufmerkſam zu machen. Er hoffe, daß 
die Rathſchläge zur Mäßigung nicht erfolglos bleiben würden. Ein dritter 
Punkt, in welchem die Großmächte gleichartig handelten, wäre die Frage 
einer gleichzeitigen Anerkennung des Sultans ohne Verzögerung durch Beob⸗ 
achtung der Etikettenfrage. Die Creditive Ellivtd wurden demſelben heute 
überfandt, Die Anerkeunung des Sultans ſei nicht auf die der großen 
Mächte beſchränkt. Alle der Türkei unterthänigen religiöſen Serten und 
Volksſtämme erklärten ſich für ihn. Die Glückwünſche der Spitzen der chriſt⸗ 
lichen Gemeinden könnten den Einfluß Derer vermehren, welche bei den In⸗ 
ſurgenten im Sinne der Herſtellung des Friedens im Reiche wirkten. 


Diöraeli erklärt, der von Wiener Journalen mit feiner Unterſchrift] J. 


veröffentlichte Brief über die Lage Europas und die Politik Englands, 
worin unehrerbietig von den verbündeten Großmächten gagrochen 
wurde, ſei ein Falſificat. Die Mittheilung der Corteſpondenz Wer die 
Orientfrage ſei verzögert durch den Wunſch, das Einvernehmem der 
Mächte, mit welchen England erfolgreich zuſammenwirkte, aufrecht zu 
erhalten. 0 

! London, 10. Juni. Der ruſſiſche Botſchafler Schuwaloff iſt hierher 
zurückgekehrt. — Es eirculiren Gerüchte, die allerdings noch der Be⸗ 
fätigung bedürfen, wonach die engliſche Regierung ernſtlich damit 
umginge, Helgoland an Deutſchland zu überlaſſen. 

Belgrad, 10. Juni. Die Aufforderung des Großveziers an den 
Fürſten von Serbien zur Aufklärung über die Rüſtungen lautet in 
ihren weſentlichſten Theilen: „Die Verſicherungen, welche Ew. Hoheit 
gegeben, hatten die Befürchtungen beſeitigt, welche die bedeutenden 
Rüſtungen hervorgerufen haben, indeß werden die Rüſtungen noch 
immer in großem Maßſtabe fortgeſetzt und die ſerbiſche Armee iſt 
bereit, in das Feld zu rücken. Die Pforte kann gegenüber dem 
Stande der Dinge, welcher der Ruhe der Provinzen um ſo weniger 
förderlich iſt, als Streifzüge der Serben die Aufregung vermehren, 
nicht gleichgiltig verharren. Der Sultan hat in Erwägung der Lage 
und ausgehend von der Abſicht, die unvermindert guten Beziehungen 
zu der fürſtlichen Regierung aufrecht zu erhalten, mich beauftragt, 
officiell Ew. Hoheit um offene, genaue, directe Aufklaͤrungen über 
den Grund und das beſtimmte Ziel der erwähnten Rüſtungen zu 
erſuchen“. 5 f 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 10. Juni. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet in 
einem authentiſchen telegraphiſchen Berichte aus Belgrad vom 10. Juni: 
Die Vertreter ſämmllicher Mächte vereinigten in den letzten Tagen 
ihre Bemühungen, um Milan und ſeiner Regierung die volle Ver⸗ 
antwortlichkeit für eine eventuelle Friedensſtörung klar zu machen, be⸗ 
ſonders nachdrücklich war die Sprache des ruſſiſchen Vertreters Karzoff, 
und iſt nicht zu zweifeln, daß die ſerbiſche Antwort auf die gemäßigt 


gehaltene, am 6. Juni in Belgrad eingetroffene türkiſche Anfrage 


wegen der ſerbiſchen Rüſtungen beruhigend ausfallen werde. 


| nd Bo ri 
Ba 


Berlin, 10. Juni, 12 = 20 Min. [Anfang Fourſe.] Eredik 
Actien 228, —. 1860er Losſe 97, 50. Staatsbahn 439, —. Lombarden 


Ausweiſe. 
Berlin, 10. Juni. [Wochen -Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Dank 


e r 


Sonntag, ben 11. Iuni 1876. _ 
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* 


. teiſche —. —. Galizier —, . Sehr Zelt. f 5 
Weizen (gelber) un Juli 211, —, Sept.⸗Oct. 214, 30. Roggen Juni 168, —, 
— böl: Juni 66, 20, September⸗Ociober 65, 70. 


Septbr.:Detober 163, 
Spiritus: Juni⸗Juli 51, 30, September⸗October 51. 80. 

Berlin, 10. Juni, 1 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 230, 50. 1860er Looſe 98, —. Staatsbahn 443, —. Lombarden 
135, 50. Rumänen 18, 50. Dortmunder Union —, —. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 110, 25. Laurahütte 57, 60. Günſtig. 

Berlin, 10. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 40 Minuten. 


Rumänen 18, 50. 
Laurabälte 57, 25. 


[er 


„Coum vom 10. „9 Cours vom 9 4 * 

Dift. Credit⸗Actien 230, 50 220, 500 Bresl. Mail. —, —! —-. — 
Deit. Staatsbahn 443, — 431, 50 Laurahmite 57, 60 56,60 
Lombarden 135, — 127, —Ob.⸗S. Eiſendahnb. —, —.— 
Schlef. Banlverein 83, 75 83, 50 Wien tm ....... 167, 45.167,10 
Brest. Discontobant 62, 40 62, 50 [Wien 2 Monat. 166, 30165, 0 
Schleſ. Vereinsbank 87, 70 87, 701 Warſchau 8 Tage 265, 70 285, 60 
Bresl. Wechslerbank 66, 75 66, —Oeſterr. Noten 167, 85 167, 50 

d. Br.⸗Wechslerb. —, — — — Ruff. Noten 266. 60 256. — 

do. Maklerbank —, — —. I Oeſt. 1860er Leoſe 97, 75 95 60 

Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 

1% proc. preuß. Anl. 104, 75 104, 75 Köln⸗Mindenee 101, 25 100 50 
J Kprc. Staatsſchuld 94. 40 84, 40 Baltıier . 81.35]. 79, 50 
5 8 Pfandbriefe 94 90 94, O0 Oſtdeutſche Baul. —,— —, — 
eftert. Gilberrente 56, 80 50 25 erte, .. —, — —. — 
Defterr. Japierrente 51 60 53 70: Deemſtabter = le 
Türk. 5% 18857 Anl. 12, 10 11, 25 Dortmunder en.. 
Irene Anleihe —, — —, — Frama — — —ͤ—.— 

oln. Lig.⸗Pfaudbr. 68. — 67. 60 London lang.. 20, 43 —. — 
Rum. Eiſ.⸗Obligal. 18, 30 18, — Paris kurz 81 20 — — 
Oberſchl. Litt. A. 137, — 136, 50 Morighütte e 
Breslau⸗Freiburg. 77, 25 76, 80 Waggonfahrik Site —,.— —, — 
N.⸗O.⸗H.⸗St.⸗Actie. 102, 90 102, — Oppelner Cemen — — 
N.⸗D.⸗Ufer⸗St.- Br. (8. — 107, 750 Ver Br. Oelſabrilen —.— —. —- 


Rheiniſche 117, 116, 10) Schtef. Ceutralbau! — —. — 
Bergiſch⸗Märkiſche 83 50) 82, 801 Reichsdank 152 30 151, 60: 

Nahbörfe: Grebitactien 232,50 Framoſen 447. 50. Lemdorden 136, —, 
Discontocommandit 109, 70. Dortm. 4.70 Laurahute 57, 50. 
dank —, —. 1860er Looſe Mindener — . 

Günſtige politiſche Nachrichten und umfaſſende Deckungskäufe ſteigerten beinahe 
durchweg. Internationale gefragt und hoͤber. Bahnen und Banken beliebt. 
Induſtriewerthe theilweiſe vernachläſſigt. Auslandsfonds lebhaft, beſonders 
ruſſiſche Werthe geſucht. Geld weſenklich anziehend. Disconto 2% pCt. 

Frankfurt a. W. 10. Juni, 12 gn 40 Mun. IArangs-Cburſe.] 
Oeſterr. Crebit 115, 75 Staatsbahn 222, 25. 1860er Looſe —. Lombarden 
67, —. Galizier —. Feſt. Ä 

Frankfurt a. M., 10. Juni, Nachm 2 Uhr 30 M. [Schlußeourſe.] 


Grebitactien 115 à 115,87. Staatsbahn 221, 25. Lombarden 67. Galisier — 


Silberrente —, —. Papierrente — 1860er Loofe —, —. Heihsbanf —, 


Animirt, ſteigend. 
Wien, 10. Juni. enn Feſt, lebhaft. 


18 


| 
apier⸗Rente 65, 30 64 90 Staats⸗Eiſenbahn⸗ ! 
ilber- Rente . 68 75 68, 60] Actien⸗Certificate 260 50 256 75 
1860er Looſe 108, 70 108. 50} Lomb. Eiſenbahn 79, 50 75 50 
864er Looſe 128, — 27, 201 Lennon 5 . 121, 75 121, 90 
Credit⸗Actien .. 135. 80 132 50 Galizier . 192. 50. 191.— 
Nordweſtbahn 125, 75.126, —Unionsben: 57, 25 56. 25 
Nordbahn 181 75 181. 25 Deutſche Reichsbank 59. 65 59, 85 
Anglo 66, 80 65. 90 Rapoleonsdor 9 67 9 70% 
Franco 13 50 13 501 Boden⸗Credit u 
„Paris, 10. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 68. 60. Anleihe 
de 1872 104, 42. Italieniſche 5% Rente 72, 20. Staatsbahn 555, - 
9 mn, Ju 1 3, 1 panier Fr N — — 1 
ondon, 10. Juni. nfangs⸗Courſe.] ols 93, 15. Italienen 
un: 5 6, 11. Amerikaner —, —. Türten 13%. — Wetter:: 
egneriſch. N 


London, 10. Juni, 11 Uhr 30 Min. Türken 13% a 13%. Lombardenl 
6% 2 6%. Rufen 1871er 90 a 91. Ruſſen 1872er 89% a 90%. 1 

Newyork, 9. Juni, Abends 3 Uhr. [Schluß⸗Ceurſe.] Wechſe 
auf London 4, 87. Gold ⸗ Age 12%. ½ Bonds de 1885 115%, do. 
5% fundirte Anleihe 117%. % Bonds de 1887 122%. Erie⸗Bahn 13%. 
Baumwolle in New⸗ ort 12, do. in New⸗Orleaus 11. Raff. Petroleum in 
New⸗Mork 14. Raff. Petroleum in Philadelphia 14%. Mehl 5, 20. Mais 
(old nüred) 60. Rother Frühjahrsweizen 1,31. Kaffee Rio 16%. Havanno⸗ 
ander 1 17 Belreivefradt 8. Schmalz (Marte Wilcox) 12 
clear! 10%. . 5 x 

Berlin, 10 Juni. [Schlußbericht.] Weizen flau, Juni⸗Juli 210, —, 
Juli⸗Aug. 211, 50, Sepibr.⸗October 212, 50. Roggen flau, Juni 165,50, 
Juni⸗Juli 152, —. Sepibr.⸗Octbr. 162, —. Nübül ruhig, Juni 66, —, 
Sept.⸗Octbr. 65, 50. Spiritus matter, loco 51, —, Juni⸗Juli 50, 90, Aug. ⸗ 
Septbr. 51. 80, Septbr.⸗Octbr. 51, 40. Hafer Juni⸗Juli 172, —, Septbr.⸗ 
Octbr. 158, —. 5 

Stettin, 10. Juni, 1 Ubs 35 Min. Weizen unverändert, Juli 214, —, Juli⸗ 
August 214, —, Seplbr. Oetbr. 215, —. Roggen unverändert, Juni 161, —, 
uni⸗Juli 158, —, September ⸗October 159, 50. Küböl ſtill, Juni 67, — 
September⸗Ocibr. 63, 75. Spiritus loco 50, 40, Juni⸗Juli 50, 20, Juli⸗ 
Aug. 50, 90, Septbr.⸗Octbr. 57, 50. Petroleum Herbſt 12. 25. 

„ Hamburg 10. Jun. [Setreidemark t.“ (Schtehericht.) Weizen 
rubig, der Juni 207, per Sepibr.-Dctbr. 212. Roggen ruhig, per 
Juni 163, Fr aa Br — — — —— 3 8 ver — 
Spüus ſtill, per Juni 36, per i⸗Auguſt „ per Auguſt tbr. 
38, per Septbr.⸗October 39. Weiter: Trüde. 

Petersburg, 10. Juni, Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London 3 Mon. 317. do. Hamburg 3 Mon. 268%. do. Amſterdam 
3 Mt. 158'%,, do. Paris 3 Mt. 331. 1864er Pram.⸗Anleihe (geſtplt.) 204. 
1866er Präm.⸗Anleihe (gſtplt.) 199. „Imperials 6, 24. Große Ruſſ. 
Eiſen bahn 163%. Ruſſ. Bodencredit⸗Pfanbbriefe —. Privatdiscont — . 


Petersburg, 10. Juni, Nachmittags 5 Uhr. redeten ert Talg 


loco 54, 50. Weizen loco 11, 75. Roggen loco 7, 75. Hafer loco —, —. 
Hanf loco —, —. Leinſaat (9 Pud) loco 12, 75. Wetter: Schwul. 

Köln, 10. Juni. [Getreide⸗Markt. (Schluß⸗DBericht.) Weizen ver 
Juli 20, 80, per November 21, 75. — Roggen per Juli 15, 80, per No⸗ 
vember 16, 40. — Rübol loco 25, 20, per October 34, 40. — Hafer loco 
19, 50, per Juli 17, 50. — Wetter: — 

Parts, 10. Jun, tittans. [Produetenmarkt.] (Schluß bericht) Mepl 
bebauptet, per Jun! 64, 50, per Juli 65, 50, per Juli⸗Aug. 66, —, per 
Septmbr.:Decmbr. 67, 25. — Weizen behauptet, per Juni 29, 25, per Juli 
29, 75. per Jüli⸗Auguſt 29, 75, per September⸗December 31. —. — Spi⸗ 
ritua ruhig, ver Juni 47, 50, September⸗December 50, 50. — Regneriſch. 

Antwerpen, 9. Juni, Nachmitt. 4 Uhr 30 Wemten. E 
. Weizen ruhig. Roggen unverändert fer ſtetig. Gerſte 

ehauptet. a 

Antwerpen, 9. Juni. Nachmittags 4 Uhr 20 Min. [Petroleum⸗ 

Narkt.] (Schlußbericht.) Raffmirtes. Type weiß, loco 28% dez., 28% Br., 


pr. Juni 28% bez. und Br., pr. Juli 28% Br., pr. September 30 Br., 
per Sentbr..December 30% Br. Ruhig. 
Amſterdam 10. Juni. [(Zetreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


November 306, October 197. Oel Herbit 38. Veränderlich. 


London, 10. Juni, Nachm. + Udr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Seitung.) 
Conſols 93, 15. Italieniſche öpct. Reute 71%. Lombarden 6, 13. Sproci. 
Ruſſen de 1871 90. do. de 1872 90. Siber 511. Turliſche An⸗ 
leihe de 1865 131. 6pct. Türken de 1809 14. SGpct. Verein. Staaten 
Be 63 9585 Sifbesrente er 14. 8 —.— re —.—. 

rg ma —, —. an 0. —— „ —. 
177 Veiersburg —, —. Plaßtzdiscont 1% pet. Bankeinzah⸗ 
ung 39,000. 
m arts, 10. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Kourſe.] (Orig⸗Dep. 
resl. Ztg.) Zproc. Rente 68, 50. 1 
Spct. Rente 72, 05. Ozſtert. Staate⸗Eiſenahn 


—. — 


⸗Actien 560, —. 


— 


do. Prioritäten 
Tülrkenlooſe 42, 25. a 
Anfangs feſt, Schluß ruhig. e 


AReichs⸗ | 


Nenehe Spch. Anleihe 1872 105, 3, 


76, — ; 


Turtiſche Coupon⸗Certificate —, — Egypte =. 


Syed (bort 


Bekanntmachung. 

Die termine Jobannis 1876 fälligen Zins⸗Cödupons von bieſigen 
Stadtobligationen A 4 und 44 werden vom 19 
unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zablungsſtatt angenommen, ins⸗ 
beſondere aber von der Stadt⸗Hazupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch 
baare Zablung der Valuta realiſirt werden. 2 i 

Vom 24. Juni bis incl. 15. Juli c. gelangen dieſe Coupons auch bei dem 
Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur 
Einlöſung. en [1228] 
Breslau, den 3. Juni 1876. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Die Verlooſun 


zum Beſten des Ev. Vereinshauſes findet am 7. Juli 3 Uhr Morgens ftatt 
Gewinne: Vaſen von Ibrer Maj. der Kaiſerin, Bonbonniere von Ihrer 
Maj. der Königin von Baiern, Album von Ihrer Königl. Hoheit der Frau 
Prinzeſſin Albrecht, Hauschronik Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Eliſabeth 
von Heſſen⸗Darmſtadt, Oelgemälde, Kupferſtiche, Bücher, Regulator, werth⸗ 
volle Glas⸗ und Porzellanſachen, Stickereien, feine Holzſchnitzereien 2. 
Looſe a 50 Pf. zu verkaufen, baben ſich außer den geebrten Comite- 
damen gütigſt bereit erklärt die Geſchäſte der Herren: Carl Beyer, Guftav 
Emler, C. Griebſch, Großpietſch, Gebrüder Heck, Herz u. Ehrlich, 
Joh. Gottlieb Jäſchke, Kahlert u. Pawlik, Theodor Lichtenberg, 19 
A. Selle, Wilhelm Niepold, Plaseuda, Adolph Plötzke Traugott Pohl, 
Fedor Riedel, Auguſt Scheche, C. Schleſinger, Schmidt (Dresdener 
Bäckerei), Carl Scholz. Guſtav Scholtz, Paul Friedrich Scholz, C. Stanke, 
Georg Thomale, F. Willkomm und Zimmermann. 7996 


mit 25 größeren und kleineren Logirzimmern und mit guter Küche für Rei⸗ 
ſende, denen die Rube, Zucht, Ordnung und Einfachheit eines Ev. Vereins ⸗ 


bauſes zufagt. Bresſau, Holteiſtraße 6/8. [8090] 


In der v. Scheel ſchen Damenftiftung, Berlin, Mödernitraße 131, am 
Anhalter Bahnbofe, ſind für den Sommer Gaſtzimmer zu billigen Preiſen 
für reiſende Damen eingerichtet worden. Die Stellenvermittlung daſelbſt ift 
in den Händen des Frl. Jenny Fraude. [8416] 


Am 5. Juli Ziehungs⸗Anfang Preuß. Lotterie. 5 

Bei nur geringem Looſe⸗Vorraih verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe in 
Alesch, Form 97 I. ee [7749] 

1 4 


% A 22 Yes 
Thlr. 20 10 5 2% 1% 20 Sgr. 10 Sgr. 
Voll⸗Looſe für alle 4 Klaſſen giltig: 
7 % % % Hs Yan . RR, 
20 5 24, 1% Thlr. 


Thlr. 80 40 10 5 
Schlesinger’s Lotterie- u. Staats⸗Effecten⸗Hdlg., Breslau, Ring 4, 1. Et. 


e e e Vorſteh. beglaubigte Ortsvorſt. Franz Pick. 
Paul Müller’s Atelier für künſtliche Zähne, Ser erten ſcleſſchen Handelsſemen als fetid und el empfopten: 


J Deutſchland herrſcht anbaltend beitere ſehr warme Witterung, während in 


Plombiren zc., jetzt Vorwerksſtraße 5, part., am Oblauer Stadtgraben. 


Juni c. ab von] Pari⸗Verlooſung. 


Öberschl. Eisenbahn-Stamm-Actien La. B. 
Wir übernehmen die Verſicherung gegen die am 1. Juli d. J. En 


Gebr. Guttentag. 
Eooſe zur Giraffen⸗Lotteri 


e 
find nur noch kurze Zeit zu beziehen durch [8428] 


C. Schlesinger in Breslau, Ring 4, I. 
König von Ungarn. 


Ich empfing eine Sendung [8426] 


Berliner Weißbier 

und empfehle daſſelbe allen Liebhabern dieſes Stoffes. 
M. Hunicke. 

„König von Ungarn“. 


Neiſekörbe, 


Kinderwagen, Blumentiſche. Wiegen, Gar ⸗ 
ten Möbel. Palm⸗ und Nohr⸗Handkörbe, 
Papier-, Arbeits: und Sitzkörbe. (7733). 
Für Ausſtattungen Markt⸗ u. Waſchkörbe 
empfehlen zu billigſten Preiſen 


Goetz Söhne, 
Ning Nr. 57. Ning Nr. 57. 


Hagen- und Darm-Katarrh 


oder Verschleimung bag green eee beteten Me 


„ beiten werden nach einer bewährten Me⸗ 
1 8 zwar leicht, ſicher 
6 


und wahrhaft gründlich beſeitigt von 


J. J. F. Popp in Heide (Holſtein). 
Atteſt. Nachdem ich 13 Jahre an einem quälenden Magenleiden (Druck 
in der Magengegend und möchenliches Waſſerbrechen) litt, bin ich durch das 
Pulver des Herrn Popp in Heide von dieſem Uebel in ſehr kurzer Zeit 
gründlich wieder gebeilt worden. Daß ich ſehr, ſehr Vieles vorher gegen 
dieſes Leiden in Anwendung brachte, glaube ich nicht erſt beſonders bervor: 
hehen zu dürfen und empfehle Herrn Popp umſomehr allen Magenleidenden 


auf das Wärmſte. 
Haufen (Rbeinpr.), 16. 1. 76. F. H. Bongardt. 


Bernh. Grüter’s Annoncenbureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


Dank ſagung. 
Bereits ſeit 15 Jahren litt ich an nnd: linken Beine, alle 
bisher angewendeten Mittel konnten meinen Schaden nicht zur Heilung 
bringen und gab ich es faſt auf, wieder einmal geſund zu werden. Von 
Mehreren, die auch an ähnlichen Schäden litten, wurde mir die 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6, angelegentlichſt empfoblen, welche durch Gebrauch derſelben ae: 
beilt wurden. Ich kann es mit aufrichtigem Dank Herrn J. Oſchinsky 
ausſprechen, daß ich nach Zmonatlicher Anwendung genannter Univerſal⸗ 
Seife von meinem Fußübel und Schmerzen vollſtändig bergeſtellt bin. 
Breslau, 10. Juni 1876, Victoriaſtr. 13. 8421] 
Verw. Johanna Kretſchmer, geb. Koch. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 10, Juni. 


2 * 


— O rt. 822 Wind | 20 tter 22 8 Be⸗ 

3 „ass j | elke. 88 8 merkungen 
| 2 — 

7-8 Thurſo 766,8 Still. ‚Klar. 10,6 ISeejebrrubia. 

7-8] Valencia 761,6 NNO. ſchw. klar. 13,9 N 

7-8] Yarmouth 763,5 NNW. mäßig. wolkig. 11,2 Seeg. leicht. 

7-8] St. Matthien] — N. mäßig. bedeckt. 11,0 Seegang leicht 

7-8 .— 759,6 NNO. friſch. wolkig. 12,8 

7-8 Helder 760,0 NNW. leicht. woltig. 12,2 

7-8| Kopenbagen | 753,6 W. leicht. ger. 18,7 | 

7-8] Chriſtianſund] 761,2 NW. leicht. Regen. 8,0 Seeg. ruhig. 

2-8] Havaranda 259,8 10. leicht. Regen. 12,2 

7-8] Stodholm 755,6 S. leicht. beiter. 21,0 geſt. Regen. 

7-8 Rade 762.0 S. ftill. wolli. 20,6 | 

125 aan Aut S. til. molfig 23,1| 

7.:| Rem 53,4 SD. fill. |bebedi- 176] 

1 emel 759,3 SD. mäßig. klar. 25,8 See rubig. 

7˙8 Neufahrwaſſer 756,0 SED. ſchw. klar. 24.2 See ſebr ruh 

7-8 Swinemünde 754,6 N. leicht. Nebel. 18,0 See rubig 

7-8] Hamburg 755.6 W. ſtill. bedeckt. 14,2 dunſt. Vm Rg. 

28] Sylt 755.3 Nis. ſtark. bedeckt. 11,5 geſt ſtürm. NO 

7-8] Crefeld 758,7 N. friſch. bedeckt. 15,0 

7-8| Kaſſel 755,9 NW. mäßig. |bebedt- 13 0 

7-8| Carlörube 754.5 NW. leicht. bedect. 13,6 

7-8] Berlin 755,3 JD. ſchwach. wolkig. 15,6 N. u. Ab. Gew. 

7-8] Leipzig 756,6 NNO. ſchw. bedeckt. 13.9 Nu Ab. Gew. 

7-81 Breslau 755,2 S”. leicht. klar. 19,4 


Ueberſicht der Witterung: Im Weſten iſt das Barometer überall wieder 
geſtiegen, das Gebiet niederen Druckes iſt nach der weſtlichen Oſtſee fort⸗ 
gerückt, gleichzeitig iſt jedoch auch in ganz Defterreih das Barometer etwas 
gefallen. Nachdem geſtern Nachmittag in Mittel- und Süddeutschland, ſowie 
in Italien ſtarke Gewitter vorgekommen ſind, haben ſich beute über der 
Nordſee, Weſtdeutſchland und dem Canal friſche nördliche Winde eingeſtellt, 
Skudesnäs meldet ſtürmiſchen NW., im Oſten dagegen herrſchen allgemeim 
leichte oder mäßige Winde aus S. und SO. Ueber Weſtrußland und NO.⸗ 


SW.⸗Deutſchland die Luft beträchtlich abgekühlt ift. 


Specialmagazin fir Oberhemden, Herren- und Damen-Kragen 
und Manchetten en gros & en detail, in Paſag Auswahl, zu billigſten Fabrikpreiſen. 18377) 


Heinr. Leschziner, Breslau, Pallage, Königsſtraße 4, neben Riegner's Hotel. 
Nechtfertigungc e e e F eier Yrca f 


empfiehlt im Einzelnen wie im Stück zu Fabrikpreiſen (8420] 
Mein Geſellſchafter F. W. Brehmer bringt in ſeiner Erwiderung 


Heinrich Adam, , d 8 
» vis-a-vis dem Springbrunnen. 
gegen Commis Hunger's Entlaſſungs⸗Anzeige, ſiehe dieſe Zeitung 
vom 7. Juni, ſowie in den von ihm erlaſſenen Circulairen mehrfach 
Se e gegen mich. Derſelbe wird aber trotzdem nicht im 
ſchande ein, meinen ehrlichen und unbeſcholtenen Namen zu 
änden. 


$ 8 unſeres Geſellſchafts⸗Contracts lautet wörtlich: „Jeder der drei 
Geſellſchafter iſt zur ſelbſtſtändigen Vertretung der Geſellſchaft berechtigt, 
alſo ermächtigt, alle Arten von Geſchäften und Rechtshandlungen im 
Namen der Geſellſchaft vorzunehmen.“ Trotzdem ich den Commis 
Hunger, welchen ich ſ. Z. engagirt habe, ſchon am 8. October v. J. 
entlaſſen mußte, bat Brehmer denſelben dennoch behalten, bis ich zu 
der Entlaſſungs⸗Anzeige gezwungen war, welche ich vollſtändig auf⸗ 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager Jon Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 
‘  Journal-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 
für neueste dentsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


1 Reiches Sortiment 
18088] in 


Oberhemden 
Anfertigung nach Mass 


empfiehlt 
unter Garantie des Gutsitzens 


En gros. En détail. 
Reichhaltigſte Muswahl 


Seidenband, Weißwaaren 
und Confection, 


Priebatsch’s Buchhandlung 


recht und rechtsgiltig erhalten werde. m gr s fowie 1 [7723] vorm. C. G. Fabian, 
und beständige Die Buch⸗ und Caſſafu iſt B traut Eröff — 4 — i 
Kette, f una C. e e de gn MU deen onen vet IE . ſämmtliche Nouveauies SE 1 


Buchführung nur wenig verſteht, weshalb ſich derſelbe auch den Commis Ring Nr. 4. 
Hunger jo warm bält. Das einzige Buch, welches Brehmer führt, ift 
das Caſſabuch; daſſelbe iſt aber derartig geſchrieben, daß Niemand 
daraus geſcheidt werden kann. 
Ueber den beſagten Wechſel erkläre ich öffentlich Folgendes: Ich 
habe in meinem Leben noch nie einen Wechſel acceptirt! 
Seit October v. J. führt Brehmer gegen mich Prozeß, weil ich 
nicht ſchon nach 2 jähr. Beſtehen unſeres Geſchäftes ohne entſprechende 


für Putzfach n. Kleidergarnirung. 


Kann & Brann. 


Junkernſtraße 10. 
En detail, 


58 Naschmarktseite 58 
RING RING 
neben der Adler-Apotheke. 


— — ů — 
——— Dr. Gogol, prakt. Arzt, 
Schon jetzt 1 


Breslau, Junkernstrasse 4, I. 
Für Nervenkrankheiten. 


werden Abonnements auf die Eniſchädigung austreten wollte; unſer Contract lautet auf 10 Jahre En Sros. 
am 1. Juli in unſerem Verlage und ich habe, als der einige Sachverſtändige von uns, nicht Luft, D r. Rosenthal, 
erſcheinende (8419) wenn ein Geſchäft in beſter Blüthe ſteht, auszutreten, um für Andere [8091] Zimmerstrasse 17. 


ein Geſchäft angelegt zu haben. 
Das hieſige Stadtgericht hat Brehmer mit allen Klageanträgen 


abgewieſen, ich habe al'o glänzend gewonnen, nicht verloren, 
wie das nach qu. Annonce den Anſchein baben ſoll; werde es auch 
hoffentlich in weiteren Inſtanzen. Wenn das Gericht ſ. Z. unſer 
Geſchäft auflöſen wird, ſo iſt es für mich das größte Glück. Ich habe 
an Brehmer außer einer Privatforderung von baar 1800 Mark, was 


Der . Hö nf SFR 
Dr. D. Hönig 
(7454) aus Wien, 


Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8-11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranule. 


Schleſiſche Kirchenzeitung 
(13 Nen. pro Quartal 75 Pf.) 
von allen Buchbandlungen und 
Poſtanſtalten angenommen. 
Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 37. 


Specialität für Knaben⸗ 
Garderoben von 


H. Friedländer, 


22. Riemerzeile 22, 
empfiehlt fein großes, gut aſſor · 


a gt ee Falle 1 a W pe durch baare C ftr Lager in Sprechſt. f. Hautkranle 

inlage und Ge sgewön, gebrauche nicht annähernd das mir con⸗ onfirmanden⸗ Spre autkrantke 
„ tractlich zuſtebende Hausbaltungsgeld und trotzdem erlaubt ſich Brehmer, 7 . 

ne alle Buchhandlungen 24067 mir ſeit unſern Zwiſtigkeiten fortwährend dieſes Haushaltungsgeld zu Knaben ; täglich von 9—11 und 3—4 Uhr 


Für Arme unentgeltlich. [7145] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Für Zahn- und Mund- 

gug- Leidende! 

Akeſter für Anf. künſtl. Zähne u. Ges 
biſſe. Plombiren ze. Schmer:loſe Bebdl. 
fämmtl. Zahn- u. Mundkrankb. nach dem 
neueften, erfolgreichſten amerik. Syſteme 
Sprechſt. Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. 

Albert Loewensteln, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 

Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 
kernſtr. 8, empf. fein Atelier f. künſtliche 
Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben ꝛc. 
zu gütiger Beachtung. Sprechſtunden 
9 bis 1 Vorm., 3 bis 5 Uhr Nachm. 

Ich wohne jetzt [6099] 

Brüderſtraße 24, J. Et. 
Ottilie Obſt, geb. Müller, Hebamme. 


Anzeige. 

Mit dem heutigen Tage habe 
ich mein Amt als Rechts⸗An⸗ 
walt und Notar bei dem Kö⸗ 
niglichen Kreis Gericht hier⸗ 
ſelbſt angetreten. , ‚12325 

Neiſſe, den 1. Juni 1876. 


Fischer, 
Juſtiz⸗Rath. 


verweigern 5 

Am 8. Mai batte ich ausnahmsweiſe eine Zahlung von 450 Mark 
tbeils für zwei fällige und nicht aufſchiebbare Koſtenrechnungen, theils 
für kleine nothwendige Privatausgaben. Ich erſuchte Brehmer mehrere 
Tage vorher vergebens um genannten Betrag, ließ am 8. früh dem 
Brehmer die Koſtenrechnungen durch einen meiner Commis präſen⸗ 
tiren und erhielt zur Antwort, er habe kein Geld für mich. Hierauf 
ſchickte ich den Commis zu einem uns bekannten und befreundeten 
Kaufmann und ließ denſelben um genannten Belrag auf 14 Tage bitten, 
worauf ſich dieſer ſofort ohne Entſchädigung gegen ein Appoint bereit 
erklärte. — Ich acceptirte ſelbſtperſtändlich dieſen einen und erſten 
Wechſel, zeigte aber dieſes genau dem Brehmer durch einen Brief 
und Zeugen rechtzeitig am 10. Mai an mit der Aufforderung, 
den Wechſel pünktlich einzulöſen und mein Conto für den Betrag 
zu belaſten. Nach dieſer vollſtändig wahrheitsgetreuen Nechtfer- 
tigung glaube ich die Verdächtigungen gründlich widerlegt zu haben 
und werde im Uebrigen mich mit dieſem Manne auf weitere öffentliche 
Erörterungen nicht einlaſſen. Außerdem bin ich ſchon gegen denſelben 
klagbar geworden. Was die von Brehmer beabſichtigte Uebernahme 
des Geſchäfts anbetrifft, erkläre ich, daß ich als Leiter unſeres Cigarren⸗ 


fabrikations⸗Geſchäfts daſſelbe auf den Namen Her mann 


Ridder als anerkannter Sachverſtändiger weiter zu führen 
beabſichtige. 
Breslau, den 10. Juni 1876. 


Hermann Ridder 
in Firma: Marmé & Ridder. 


[8442] 


Ein für Liebende ausgezeichnetes 
Buch iſt die zehnte Auflage des 


Brieſſteller für Liebende 


beiderlei Geſchlechts. 
Enthält 90 Muſterbriefe über alle 
Liebes Verhältniſſe im blühendſten 
Stil und in den eleganteſten Wen⸗ 
dungen, nebſt 20 Polterabendſcherzen 
und Hochzeiſsgedichten. 

Von G. Wartenſtein. 
Zehnte, verbeſſerte Auflage. 
Preis 15 Sar. oder 1 Mark 50 Pf. 
Dieſes ſchöne Buch giebt Anleitung, 
ſich liebenden Perſonen mit Rich 
tigkeit. Deutlichkeit und Eleganz 

der Sprache mitzutheilen. 


Trewendt & Granier's 
Buch- und Kunſt⸗Handlung, 
N Breslau, Albrechtsſtraße 7. 


Bad Cudowa, 


klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, 
Molkenanſtalt, Stahl- Gas⸗, 
Moor- und Dampfbäder, in 
der Graſſchaft Glatz, Bahn⸗ 
ſtation Nachod. [8465] 

Eröffnung der Saifon am 
15. Mai, Schluß derſelben 
Ende September. 


u. Jagd ⸗Anzügen 
und Knaben Paletots für jedes 
Alter und Größe in ſehr guten, 
reellen Stoffen, eleganter, dauer: 
hafter Arbeit, ueueſten Fagons, 

zu ſehr billigen, aber feſten 

Preiſen. 7448] 


II. Friedländer, 


22. Niemerzeile 22. 


Men! 


Comodſchuhe mit Schloß für Herren, beſonders 
für die Saiſon geeignet, & Paar 4 bis 44 Thlr., 
empfiehlt nebſt feinem großen Lager von Herren-, 
Damen- und Kinder ⸗ Stiefeletten [7724] 


Der Schuhbazar von J. Reich & Co., 


Ohlauerſtraße 79, 
gegenüber dem „Weißen Adler“. 


— T—— ——— — ͤ—— —üG„sõ̃ů ——ꝛů——— —— — 
Im Frauen⸗Arb.⸗Vereins⸗Wäſchelager, Eliſabelſtr. 4, 
en gros & en detail billige und gute Waare in ſämmtlichen Waſche⸗ 
Artikeln u. Negligées f. Erwachſene u. Ander jed. Alters, gr. Auswahl; die 
beiten Oberhemden, Cbemiſets, Kragen, Stulpen, Taſchentücher, Handtücher, 
Tiſchzeug, Bettwäſche, Schürzen, Jacken, Moirde- u. Steppröde, Shirtingröde, 
Strümpfe, Kinderanzüge in Handarbeit. Ausſtattungen für Neugeborene ꝛc. 
Kinderhöschen in allen Großen ꝛc. 


Flügel und Pianinos mit Eiſenrahmen . 
P. F. Welzel, 


[8474] 


| Neue Börse: 
Heute Abend Leipziger Allerlei. 


größter Auswahl empfiehlt billigſt 


janoforte⸗Fahrik, Reuſcheſtr. 38. 


chrichten. 
Rittmeifter un 
Escadrons⸗Chef im Schleswig⸗Holſt. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 15 Herr v. Tresckow 
mit Fräulein Marie Meyer. Prem. 
Lieutenant im königl. Sächſ. 2. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 13 Herr v. Lentz mit Fräul. 
Illa v. Polenz in Ober⸗Cunnewalde. 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
Herrn Paſtor Klähn in Neukalen, dem 
Marine ⸗Ober⸗Ingenieur Herrn Klauer 
in Berlin. 

Todesfälle: Herr Referendar von 
Gersdorff in Görlitz. Herr General ⸗ 
Conſul Maurer in Berlin. Hr. stud. 
jur. & cam. Schumann in Berlin. 
Verw. Frau Prediger Thiele in Frank⸗ 
furt a. M. 


amilien-Na 

Elif . [6102] | Verdindu : 

Nein bend Friese, * 
Breslau, den 5. Juni 1876. 


N 


Heute Sonntag, den 11. Juni: 
Früh von 11 bis 1 Uhr: 


Militär⸗Concert 
ohne Entree. 
Nachmittag von 5% Uhr ab: 

roßes 

Militär⸗Concert 


unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Heilmann. 
Entree: Herren 20 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Brillante Gasillumination. 


Die Verlobung unſerer jüng⸗ 
ſten Tochter Mathilde mit dem 
Kaufmann Herrn Ferdinand 
Philippſohn aus Dresden er⸗ 
lauben ſich ergebenſt anzuzeigen: 
und Frau. 


Die Verlobung meiner älteften 
Tochter Marie mit dem Betriebs⸗ 
Secretär Herrn Alexander v. Hantel ⸗ 
mann 75 Der 1 * hierdurch 
allen Freunden ekannten an⸗ = 
BEER, dug nan n Stadt- Theater. 
1. S ebſt Frau. Sonntag, den 11. Juni. Letzte Schau: 
| Bernftabt .. Salle, 11. Jun 1876. |" fyel:oriellung in diefer Sehen 
F um 17. u. legten Male: „Der Weil: 


Marie Puſch, enfreſſer.“ ſpiel i 5 4 
3 is „ von (has MB Seren; Bockbier-Ausschank. 


„Das Schwert des Damokles.“ 
rung in on Pau 5 
ontag, den 12. Juni. Letzte Vor⸗ 2 
ſtellung in dieſer Saison, Heute Sonntag: 


ee en Pain Großes Militär: 
Doppel⸗Coneert, 


des Fräul. Wanda Smigowska, 
ausgeführt von den Capellen 


Jauberföt 0 zu Stettin. 2 

auberflöte.“ Oper in zwei Acten Jäger⸗ 6 

von Schikaneder. Muſik von W. A. des 2. ae e Bats. Nr. 6 
Füſ.⸗Bats. d. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 

unter Leitung ihrer Capellmeiſter 


Mozart. (Pamina, Frl. Wanda 
Herren Teuber u. Schmidt. 


Brieg, 6. Juni 1876. (6122) Sm esta 
Lobe- Theater. Anfang 4 Ubr. [7472] 
Sonntag. Mit zwei neuen Bil: Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
dern und verſchiedenen neuen en, 


WF 
ermann Putzke, 
uguſte Putzke, 
| geb. RNägber, [2426] 
Eouplets und Geſangseinlagen. 


Reupdermäbhlte, 
Deb 8 M.: „Die Neiſe dur 
eee Breslau in 80. Stunden.“ 


Bernſtadt i. Schleſ. Berlin. 
Erneſtine Pogerſelsky, 
Ben 5 

erlobte. 

Rawitſch. [6135] 


Leopold Liebes, 
Minna Liebes, 
geborne Sternberg, 
Neuvermählte. 


Volks⸗Garten. 


Hlldebrand's 
Etablissement, 


Rawitſch, den 8. Juni 1876. 
Ge⸗ 


Durch die glückliche Geburt von zwei ſaugspoſſe in 7 Bildern von H. Sa: 2 
gefunden Knaben wurden hocherfreut ge. Mufit von G. Lehnbard.] Heute et: 2 m. Juni: 
Dr. Julius Moll [6153] (Helene Möwes, Frl. Sopbie König.) Früb von 11 bis 1 u 25 R 
und Frau Anna, geb. Traube. Die im 6. Bilde vorkommenden S 


Militär⸗Concert 
ohne Entree. 
erren- 


Preis. olzeuſchießen. 


Breslau, 10. Juni 1876. 


Heute Vormittag 10 Uhr wurde 
meine liebe Frau Soſie, geb. Reich · 
mann, von einem geſunden Knaben 
leicht und glücklich entbunden. 

Kattowitz, den 9. Juni 1876. 

2423] Siegmund Kornblum. 

Die glückliche Geburt eines Tach” 
terchens beehren fi anzuzeigen 

Ignatz Lomnitz und Frau Anna, 

2207] geb. 


l ſind in dem Atelier 
der HH. Gebr. Caſtan (Panopticum) 
in Berlin angefertigt. 1. Bild: 
Im Schweidnitzer Keller. 2 
Bild: Imzoologiſchen Garten. 
3. Bild: Im Boudoir. 4. Bild 
a, Au der table d’höteim 
Hotel zur goldenen Gans. 
5. Bild: Im Wauwautheater. 
6. Bild (neuf: Im Wachsfigu⸗ 
rencabinet auf dem Zwinger⸗ 
rätzer. platz. 7. Bild: Ein Sommer: 
Beuihen OS., 8. Juni 1876. feſt bei Paul Scholtz. [8432] 
—ů —ůů — — Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Gestern früh, starb plötzlich un- 


7 N 1 f T E S ERREETRE E 
Sg und e hate 18 Jahre Jong, Garten - Restaurant 
U 
Lobe-Theater 


meinem Hause ihre Dienste gewid- 
[8421] empfieht ſich zur gefälligen Beachtung 
‚und Benutzung der comfortable ein« 

gerichteten Garten ⸗Localitäten. 
| Culmbacher, Wiener, Pilsner Bier 
à 30 Pf, Gräber 25 Pf., Böhmiſch 
20 Pf., Bairiſch Lagerbier 15 Pf., 
Diverſe Weine, vorzügliche Küche, 
Conpitorei, prompte Bedienung. 


1 Revolber im Etui. 

1 feines Jagdmeſſer. 

1 Thermometer von Hirſch⸗ 
geweib. 

1 enzliſcker Boxer. 


Großes Militär- 
Concert, 


ausgeführt von der Negts⸗Muſik 
des Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schleſ.) Nr. 1 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn F. Grube. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Beleuchtung der orientali⸗ 
ſchen Feuer⸗Fontaine, 


welche Alles, was bisher in Illumi⸗ 


82 2 — 


" 


Li 


met und werde ich und die Mei- 
nigen ihr Andenken stets in Ehren | 

halten. 
Breslau, 10. Juni 1876. 
C. H. L. Kaerger. 


Heut Nachmittag 5 Uhr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod 
nach langem, ſchweren Leiden 


unſere beißgeliebte Mutter, Mittagstiſch im Ab t von nations ⸗Effee i i 

se | Br ab. Laut Karte 5 ‚er En ben eee Mehl] 
ARE ; Ded. Manzanillo⸗Baum 

n er Fe Fr. 2. © Z. d. 12. VI. 6½½ und 1 N 
geb. 5 U. J. IV. ſämmtlicher Garten ⸗ Anlagen 


Dies zeigen Verwandten und 


s N DE ET re Teer rar durch 10,000 Gasflammen. 
Bekannten um ſtille Theilnahme bi f api A 4 Uhr. 8448 
8 Physiologischer Verein. e e 


Montag, den 12. Juni: 
Vereinsabend bei Beck, Neue Gasse, 
Abends 8% Uhr. [8462] 
Thema: Ueber Entstehung der 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 10. Juni 1876. 
Beerdigung: Sonntag Nach⸗ 

mittag 5 Uhr. 


Damen und Kinder 10 Pf. 


Morgen Mil 


1 Friedrich⸗Wil⸗ Eigenwürme und des Fiebers. Großes Mi itär⸗ 
. ů ne Concert, 


Heute Sonntag: billiges Entree. ausgeführt von der Capelle 


Erwachſene 30 Pf., Kinder unter zehn 
Jahren 10 Pf. [8423] 


Heut Morgen 6% Uhr entſchlief 
ſanf nach langem Leiden unſer innig 
geliebter Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater [2420] 


Gottlob Benjamin 


Gottfried sen., 
im Alter von beinabe 72 Jahren. 
Dies zeigen um ſtille Theilnahme 
bittend tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Langenbielau, den 9. Juni 1876. 


Geſtern Abend 7% Ubr eniſchlief 


unter Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 
Herrn C. Englich. 
Anfang 7 Ubr. 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Etablissement. 


Heute Sonntag von 1111 Uhr: 


Mittag: Concert 


8443] ohne, Entree. 
achmittag von 5 Uhr ab: 


rien. 
Großes Concert ga 


Heute Sonntag, den 11. Juni: 


e Aus. |, Beck: Goncert 

j . f in der Zeit von 11 1, Uhr Mittags. 
„Herr Ludwig Oberbedh, Bengaliſche Beleuchtung AAN 
Aesch nicht vollendeten 59. Lebens⸗ des Gartens. Nachmittag: 
r Dazingeſchiedene war durch Entree: Herren 25 Pf., Großes Extra⸗Concert, 
und ſtellgertelbe von Jabren Mitglied Damen und Kinder 10 Pf. ausgefübrt 


res Stapmeretender Vorſizender unfes | Jür Nicht⸗Concertbeſucher find mehrere] von der Springer ſchen Capelle. 


exordneten-Collegiums. immer, ſowie eine Colonnade im Hofe 


Das rege Intereſſe für das Ge⸗ zur Verfügung. der weltberübmien Nat Clowns 
er In liebeottes Benehmen 5 Brothers Hickin. 12 
außerhalb veſſelben ichn Amte und K ber eee ee 
warmes Andenken in unferer e Concert ! oi ſämmtlicher Rünftler. j 


Ratibor, den 8. Juni 187 
Das Magiſtrats. 

und Stadtverordneten ⸗ Collegium. 
Am 7. d. Mis. entſchlief 

nach mebrmonatlihen Leiden Aae 

innigſt geliebter Gatte, Vater, Groß⸗ 
und Schwiegervater, der Paſtor 


Wilhelm Auguſt Schade 


Saabor, . 
im 79. gebens⸗ und 53. Amtsjabre. 
Tiefbetrübt zeigen dies ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung um ſtille Theilnahme 
bittend an 


u. Btillant⸗Feuerwerk. Auſſteigen 8 Fele Luftballons. 


Anfang 7 Uhr. Beſteigen des 60 Fuß hoben Thurmſeils 


er durch Herrn Weitzmann u. Frl. Adele, 

elt ⸗ Garten Aufana 5 Ubr. 8409 
58 Sonntag den 11. Juni: Entree à Perſon 25 Pf. 

Früh Concert 


Kinder 10 Pf. 
don 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


Morgen: Goncert, u. Vorſtellung. 
CONCERT 


fang 7 Uhr. 
don Herrn A. Kuſchel 
[2409] und 
die Hinterbliebenen. bengal. Beleuchtung 


Saabor, Gleiwiß, Sagan, Newyorl, des Gartens. 
Berlin, den 8. Juni 1876. Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. von Chanfonette» Sängerinnen. 
— 


1 5 1, 2, 3, bei i 
“ Verein, A. 12. VI. 6%, R. Morgen ente: Eopeirt, 3, bei der Bank vorbei. 
Y. J. Anfang 7 Uhr. (8429) J Mittagtiſch A Convert von 75 Pf. ab. 


. . 


Fabig’s Restaurant 
und Café chantant, 


Biſchofſt 1. 47917 
Täglich Auffreten g 


br. Roeslers 
Etablissement. 


dv 
des Schlef. Feld-Art.-Negts. Rr. 6 des 1. Schleſ. 


Simmenauer großes Pock⸗ ſeſt 


©:. 500 Stüc 
franzöfitche Inconas (Dallite), 


reizende Muſter Collection MM 
von Koechlin, Baumgartner & Co. in Paris 


und Dollfus-Mieg & Co. in Paris, 


deren regulärer Preis 7. Sgr. pr. Meter iſt, 
offeriren wir das Meter für 3 Sgr., 


die lange Elle für 2 Sgr. 


J. Glücksmann & Co,, 
71, Ohlauerſtraße 71, 


Bazar „Fortuna.“ 


[8417] 


Schiesswerder. 


Sonntag, den 11. Juni: 


Großes Concert 


von dem Rad: des Schleſiſchen 
Feld- Artillerie⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des Kal. Muſikdirectors 
Herrn C. Englich 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Eichen ⸗Park. 


Heute Sonntag, den 11. Juni: 
Großes 
Militär Concert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 


Nach beendeter Saiſon 


gem jtellen wir die Beſtände von | 


Montelets, Fichns, Dolmans, I 
Zaqueltes und Reifemänteln # 


i 1 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ! 

des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 2 1 
unter Direction zum Detail⸗Verkauf. . 


des Capellmeiſters Herrn W. dern 4 
J i 


© 1 May & Wrzeszinski, | 


Ohlauerſtraße 83, Ecke Schuhbrücke, 


Damen 10 Pf., Kinder frei. 
Gebr. Roesler's 
erſte Etage. 


Etablissement, 
Friedrich⸗Wilbelmſtraße. 
Morgen Montag, den 12. Juni: 


Große 
Militär: Concert 
von derſelben Capelle. 


Anfang 7½ Uhr. 18440) 
Entree: Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Etablissement 
Zum Bergkeller. 


Seute Sonntag: 


Großes 
Nachmittags⸗Concert 


der Kapelle [8466] 
Huſ.⸗Regts. Nr. 4 
unter Leitung ibres Stabstrompeters 
Herrn Wallasch. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree: Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Morgen Montag: 


[8407] 


Infolge Zuſammenſturz des größten Lyoner Seidenhauſes 


Douzaint freres 


batte ich Gelegenheit folgende prachtvolle Maſſen von Seidenſtoffen 
zu erſtehen und empfehle ganz beſonders 
circa 2000 Meter = 3000 Ellen ſchwarze ſchwere reinſeidene 
Cachemire Failles, genannt Drap de France, 
Drap de Lyon und Drap de Paris, deren reeller 
Werth das Meter 2 Thlr., heut für 22% Sgr., 
circa 1500 Meter = 2250 Ellen ſchwere gediegene reinſeidene 
Ripſe, Velours und Piqués, das Vorzüglichſte 
der Lyoner Seidenproduction, deren reeller 
Werth das Meter 3 Thlr., heut die Berliner 
Elle für 1 Thlr., Be 
circa 4000 Meter = 6000 Ellen grau geſtreiſte Seidenſtoffe, 
deren reeller Werth das Meter 1 Thlr., heut 
die Berliner Elle für 10 Sgr. 9 
Ferner balte ich mein großes Lager 
Bareges, Mobairs, Mozambiques, Bajaderes, Vegetables, Lingeries, 
Ramagees, Lenos, Beige, Compoſce, glatt, geſtreift und carrirt, 
N ſowie Maſſen 
von Gardinen, aller Arten Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken, 
Mouſſeline und Battiſte, Elſaß⸗Cretonnes, geſtickten Coſtumes, 
ſchöne Stickereien in Streifen und Einſätzen 
auf das Beſte und Billigſte empfohlen. [8414] 


Julius Jungmann, 


Nr. 44. Albrechtsſtraße Nr. 44, 
J. und 2. Etage. 


Concert 
von derſelben Capelle. 
Brillant⸗Feuerwerk u. bengal. 
Beleuchtung des Gartens. 
Entree: Herren 25 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Volks-Theater, 


Friedrich- Wilhelmſtr. 13. 
16151 Täglich: 
Garten⸗Concert 
und Vorſtellung der Fabig ſchen 
Künſtler⸗Geſellſchaft. 


Seillert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Heute Sonntag 


Tanzmuſik. 


Morgen Montag [6103] 


Flügel⸗Unterhaltung, 


Ohne Polſterung noch Stahlſtäbe werden [7470] 


hohe Schulter 


und Hüfte ſeleſt in ſchwierigſten Fällen tadellos maskirt, normale Taille 
verſchönert durch meine kunſtvollen, der Geſundheit förderlichen Ausführungen, 
welche Leicht, bequem und dauerhaft find, nach von mir genommenem Ma 
und unter Garantie. — Zu ſchöner Haltung proktiſche Einrichtungen, für 

corpulente Damen äußerſt bequeme und gut ſitzende Corſets, gefertigt von 
um 9 Ubr Beleuchtung des Garkens 


band Beng. een A. Franz, Breslau, Schmiedebrücke 11, 1. Etage. 7 


ttwoch 5 


Kranſchen || Blaschke’s Weinhandlung 


und gemengte Speiſe. 
„zur Schneekoppe“, Alexanderſtraße 27. 


Omnibus am Waldchen. 


(pr anſtändige Frau empfiehlt ſich 
den hohen Herrſchaften beim Ba ⸗ 
den, zu Einpackungen, Abreibungen 
u. ſ. w., nach Gräfenberger Cur⸗Art. 
Adreſſen unter L. F. 42 Haupfpoſt⸗ 
Amt Breslau. . 


Großes ungariſches Weinfeſt 


deut und folgende Tage nach ungariſcher Sitte. [5897] 
Es erbält beim Eintritt jeder Gaſt eine ungariſche Feſt⸗Kappe. 
Ungariſche und ſieieriſche Damenbedienung in Nationaltracht. 


\ 
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Bitte! 

Nur ein paar gute Herzen lönnen 
die Thränen einer hochbejahrten ſtillen 
Dulderin trocknen, welche durch zu 
viele körperliche Leiden an ihrem Fleiß 
berbindert iſt, durch ein paar milde 
Gaben, welche die Güte haben, in 
Empfang zu nehmen: die Herren der 
Apotheke zum Aesculap, Oblauer⸗ 
ſtraße Nr. 3. [6164] 


Irrthümern 
vorzubeugen, erkläre ich, daß ich Herrn 
W. Knittel in Tarnowitz ausdrück⸗ 
liche r zu ſeiner Annonce 
in Nr. 263 [2388] der Breslauer Ztg. 
ertheilt babe und honorire ich eben⸗ 
falls noch laufende derartige Wechſel 

ich 18409 


nicht. 
Breslau, im Juni 1876. 
P. L. C. Vogel. 


Amalie! 
Dieſer Tage vergeblich auf Dich 
gewartet, bitte um ein Lebenszeichen, 


babe Sehnſucht nach Dir. A. p. 
1 N E NT Dee 
In- und ausländische Biere. 

53 — 5 0 
5 Littmamm's * 
= |Hötel zur Nova, 3 A 
25 Grüne Baumbrücke 1. 5 
2 Restaurant, Hötel of 
8 und [6867] 7 
* Weinhandlung. a 
en 8 


——ͤ—„— —— - — — 
Reingehaltene Weine. 


Pi 


Ser 


chif⸗ Fahrten 


Dampfſchifffahrt 
des Dresdener 
Dampfers 
„Breslau.“ 

Sonntag, den 11. Juni Dampf: 
ſchifffahrt nach Coſel und Maſſelwitz. 
Abfahrt von der Neuen Oderſtraße 
um 2%, 4%, 6% u. 8½ Ubr Nach. 
mittags. Nach Coſel hin und zurück 


50 Pf., Maſſelwitz bin und zurück 


75 Pf. Montag und die nächſtfolgen⸗ 
den Tage dieſelben Touren. (8463 


Schulz & Dittmann. 
Trebnitz. 
Nitschke’s Gaſthof 


zum preußiſchen Hauſe, 
on der Chauſſee nahe dem Buchenwalde, 


mit dem ſchönſten Park, ſolide Preiſe, 


wird den geehrten Beſuchern von Treb⸗ 
nitz beſtens empfohlen. [1988] 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. 
Montag, den 12. Juni, Abends 
Uhr, im Caté restaurant: 
Maonats⸗Verſammlung 
der Mitglieder: 1) Mittheilungen. 2) 
Vortrag des Herrn Dr. Schumann: 
„Zwecke der Nordpolar⸗ Expedition“. 
3) Fragekaſten. [8406] 


Turn⸗Rath. 


Das Turnen in den Hallen 
am Berlinerplatz beginnt Mon⸗ 
tag, den 12. Juni er. 8457 


2 22 

Muſik⸗ Unterricht & 

3 Geſang, Theorie, En⸗ 
emblefpiel, Opernſtudium) ertheilt 
H. Klahre, Kapellmeiſter. 

Adreſſen nimmt d. Muſtkal.⸗Handl. 

von Th. Lichtenberg gütiaſt entgegen. 


Wellenbad für 
Herren. 


Hiermit zeige ich einem geehrten 


Publikum an, daß ich meine Bade⸗ 
anſtalt, welche dieſes Frühjahr durch 
den Eisgang fortgetrieben wurde, 


wieder neu aufgebaut und An der 
Matthiaskunſt Nr. 4 unter dem 
Matthiaswehr aufgeſtellt habe. Die⸗ 
ſelbe iſt von beute an eröffnet und 
empfehle ich dieſelbe zu geneigtem 


Penſion. 


Junge Kaufleute finden in einer 
amilie gute und ange⸗ 
Penſion. Näheres unter 0. 
P. 8 d. d. Central⸗Annonc.⸗Bureau, 
Breslau, Carlsſtraße 1. [8363] 


CTT 
Eine anſt. Frau, geübt in Aufert. v. 

Kindergarderobe u. — empf. 
ich Herrſchaften ins Haus. Näh. bei 
au Herlitz, Schweidnitzerſtr. 13. 


FFF 
Goupons-Einlösung |# 


Hypotheken - Actien- 
Bank. 


(concessionirt durch Allerhöchsten | $ 


Erlass vom 18. Mai 1864.) 


Am 1, Juli 1876 fällige Coupons | 


unserer 
44% Pfandbriefe (rückz. 120%) 
5% do. 


werden 
vom 15. Juni a. cr, ab 
an unserer Kasse und an den unten 
aufgeführten Orten eingelöst. 
Berlin, im Juni 1876. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschieht durch uns 
kostenfrei. 184551 

Breslau, im Juni 1876. 


Gebr. Guttentag. 
Oppenheim & Schweitzer. 


rieg: J. M. Böhm. 
- Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr. 
- Glatz: Glatzer Bank, Louis B. 
Brieger 
- Goldberg i. Schl.: P. F. Günther, 
- Görlitz: Hegemeister & Co. 


-  dto. Filiale der Breslauer 
Wechslerbank. 

- Hirschberg i. Schl.: Abraham Schle- 
singer. 


- Lauban: Hugo Wolff. 

Neisse: Jonas Deutsch. 

- Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 

- Neustadt 0. S.: Philipp Deutsch. 

- Sagan: F. Wiesenthal. 

- Schweidnitz: J. 6. Scheder sel. 
Sohn. 

- Sorau N.-L.: Kade & Co. 

WELT ee 
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Seiraths geſuch. 

Ein gut ſituirter Beamter, 
50 Jahre alt, Wittwer, mit 
Vermögen von 4500 Thaler, 
wünſcht ſich wieder zu ver; 


heirathen. Alleinſtehende Da⸗ 


men aus achtbarer Familie, 


von etwa 33 bis 38 Jahren, 
angenehmem Aeußeren, gutem 
Charakter, häuslichem Sinn 


und einigem Vermögen werden 
freundlich gebeten, ihre werthe] 
Adreſſe mit Photographie aus 
neuerer Zeit bis 20. Juni un⸗ 
genirt einzuſenden sub A. H.] 
N. 99 an die Exped. des Wochen. 
blattes in Landsberg a. Warthe, 
worauf bei ſtrengſter Verſchw. 
ſofort Weiteres veranlaßt wer⸗ 


den wird. 2419 


Heirathsgeſuch. 


Ein Wittwer, Sir, 34 Jahre alt, 
in geſchätzten Verhältniſſen, weder von 
unangenehmem Aeußeren noch ganz 
ohne Bildung, in einer reizend ge⸗ 
legenen Gebirgsſtadt Schleſiens, fühlt 
das Bedürfniß, zur Neubegründung 
eines der Mode nicht unterworfenen 
Geſchäfts auf dieſem außerordentlichen 
Wege ſich nach einer Geſellſchafterin 


umzuſehen. Alle Menſchenfreunde wer⸗ 


1 


* 
— 


Dieselbe. 


Carton. Preis M. 1, 60 Pf. 


Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Theilen von Böhmen und Mähren etc. 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath, 


Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 


Verlag von Eduard ! Trewendt in Breslau. | 


7 In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 
= Generalkarie von Schlesien im Maasistabe von 1: 400,000 


in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1: 150,000 und vom 
Oberschlesichen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, % 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem 
Handels ministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7, 20. 
Mit colorirten Grenzen. 
auf Leinwand gezogen, in Carton. 


fi Specialkarte vom Riesengebirge (aassstab 1 : 150,000.) | 
5 Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. N 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. a 


2 u nn 


Geh. R.-Ratb im Königl. 


2 Blatt. Preis M. 5, 25. — 


Preis M. 8, 00. 


‚Rath. 7. Aufl. In eleg. 


(Maassstab 1: 150,000). 
6. Aufl. In eleg. 


SSL ir ® 


„Mil 


Möbel ⸗Magazin, 


Ohlauerſtraße 76077, 


empfiehlt eine große Auswahl vorzüglicher Eichen⸗, Nuß⸗ 
oni⸗Möbel zu außerordentlich 


e eee 


baum⸗ und Mahag 


billigen Preiſen. 


DN 


17482 


Mee 


Die 


Dampfmaſchinen, 


> Lit 


Mafhinenbauanftalt, Kefjelfchmiehe 
% Reparatur⸗Werkſtatt von 
Höbner & Kamty 


in Breslau, Märkiſcheſtraße, 
empfiehlt ſich zum Anfertigung von Dampfleſſeln (Field'ſchen Syſtems), 
ee und zur Ei 0 
Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 


Solz Zug⸗ 
Jalouſien 


If Metallöſen, neue 
Conſtruction, 


leicht zur Handhabung, offe⸗ 
rirt zu ſoliden Preiſen 


Kohn's 
3 Jalouſien⸗Fabrik, 
Friedrichſtraße 84/86, 


abl und 


Einrichtung von 
3 [7144] 


— 


* 0 
Geſchlechtskraulheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol ⸗ 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
gründlich in kürzeſter Zeit obne 
Queckſilber. 7018] 

Auswärtige brieflich. K 
Dr. August Loewenstein. 
Albrechtsſtraße 38. 


den hierdurch ergebenſt gebeten, unter Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
N Umſchau zu Wilm Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1. Tr. 
ob ſich darunter eine junge Wittwer 
oder ein Mädchen angemeſſenen Alters Für Geſchlechtskrankh., Ausfluſſezc. 
befindet, welche Talente und andere Wundarzt Lehmann, Schweidn.⸗St. 53. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: a 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß ⸗Inventarien. N 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungs bücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
un cſellen. 
Oeſterreichiſche Zoll- und Poſt⸗ 
Declarationen. 
Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 


— Bauarbeiten in Granit, Marmor und 


DR 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


A 

| 
empäiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- f 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 

dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


520.05 0,9 0,9 8/0. 00 0 00. 0:0 9:5.5520,00 OR 


Gewächshäuser, 


Glas⸗Salons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 
prämiirt 7146] 


mit der goldenen Medaille 
m / (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
— empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Mattbinsfteiie 28 2. 
Wegen Aufgabe des Nähmaſchinen⸗Geſchäfts 


verkaufe ich mein ziemlich bedeutendes Lager unter dem Koſtenpreiſe. Die 


Exemplare ſind tadellos. 4 4 [24 
Königshütte. 


Elias Growald in 
Grabdenkmäler, 


Jamiliengrüfte, Schriſt⸗, Dolier⸗ und Fußbodenplatten, ſowie alle Arten 
Sandſtein, liefert zu zeitgemäß billigen 
Ad. Niggl, Tauenzienſtraße 44b. 


Preiſen [5854] 


Die beiden am Haupteingange des diesjährigen Maſchinenmarktes ſtehenden 


transportablen Häuschen 


find als Platz⸗Comptoir ꝛc. zu vermiethen event. zu verkaufen. 
Näheres im Comptoir, Tauenzienſtraße 31a. [6086] 


Garten-, Reiſe⸗ und Promenaden⸗Strümpfe | 


[6150]: in allen Fußgrößen, 


eſundheitsjacken, ſogenannte Schweißſauger, 
empfiehlt zu feſten Fabritpreiſen Strumpffabrik Gebrüder Löwy, Chemnitz, 
Filiale Breslau, Ring 17, Becherſeite. — Tricotbandſchuhe mit Stulpen und 
Manchetten von 30, 40, 50 und 60 Pf. Halb und ganz ſeidene Handſchuhe. 


1876er Mineralbrunnen v. d. Quellen. 
Tarasper, Preblauer Gesundbrunnen, 


Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau. Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleichenberg, Königsdorf-Jastrzemb, 
Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Paderborn- 
Inselbad, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, Spaa, Selters, 
Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, Vichy, Bourboule, 
Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbruhn, Bitterwässer von Ofen 
(Huniady-Janos), Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner 
Pastillen und Salze von Bilin, -Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuz- 
nach, Krankenheil, Colberg, Rheme-Nensalzwerk, Wittekind, Eger- 
Franzensbad, Kissingen, Krankenheiler Jod-, Soda- und Jod-Soda- 
Schwefel-Seife, Frucht-Säfte, Cacaomasse. 
Moorlauge von Franzensbad, Aachener Bäder, Waldwoll-Extract, 
Laab-Essenz, Seesalz, Moorsalz. 


18 = 7 A 


I Te Be IT g 
Hermann 5 


liebenswürdige Eigenſchaften beſitzt, 
und von dem Reſultat ihrer Be⸗ 
mübungen sub Chiffre H. E. 13 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. Mitthei⸗ 
lung zu machen. Verſchwiegenheit iſt 
Ebrenſache. 2422 


Compagnon⸗Geſuch! 
Ein j. Kaufm. wünſcht als Com⸗ | 
pagnon n Deſtillations⸗ 


Geſchäft einzutreten oder ſich mit 


einem Fachmanne zu aſſociiren. Gefl. 
Offerten unter H. 21,341 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau. [8449] 


ene leiſtungsfähige 
Cigarrenfabrik in Mannheim 
ſucht einen tüchtigen, ſoliden, bereits 
eingeführten Anenten für den 
Platz Breslau. FR 


Nur ſtreng ſolide, mit guten Refe⸗ 
renzen bee Agenten belieben ihre 
Offerten unter K. 684 a an H 


aaſen⸗ 


ſtein & Vogler in Mannheim als⸗ 


bald einzureichen. 


Damen! 


finden unter Diseretion gute Auf: | 


nabme bei Frau Hebamme Ottilie 
Obſt, Brüderſtraße Nr. 24 J. 


Stets friſche 17689 


Kuhpoclen⸗Lymphe 
zu beziehen pro Röhrchen Rm. 1,50, 
durch B. Fiebag, Apotheker, Breslau, 
Friedrichſtraße 51. 


Steppdecken, Steppröcke 
werden ſauber u. 5 efertigt bei 
Wittwe Blankenfeld, Neumarkt 8, 
Hof 1 Treppe. 


Für Hant- u. Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. ’ 
Zimmer find zu vergeben. [6152] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


8 Hills ſämmtl. Geſchlechts⸗ 
yp 499 krankheiten, ſo wie 
Schwächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Ulrich's größte und 
ſicherſte Kue Berlin, Oranienſtr. 42, 
brieflich gebeilt. [2321] 


Ses zur gründl. u. ſichern 

Heil. v. Syph., Haut:, 

Geſchl.⸗, Frauenkrkh., 

Schwäche, Impotenzꝛc. Dr. Rosenfeld, 
Berlin, Kochſtraße 63. Auch brieflich, 
ohne Berufsſtör. Prospecte gratis. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt drieflich 
Ben Geschlechts und Hauttvant: 
eiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lehensweiſe zu ſtören. Die Ber 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungzen der Mediein. 12325] 


pilepsie 
(Fallsucht) heilt brieflich 
d. Specialarzt Dr. Killisch, 
Neustadt Dres den. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


Für Ausſtattungen 
empfiehlt ſein reich aſſortirtes 
Glaswaaren-Lager im Detail⸗ 
Verkauf zu Engros⸗Preiſen 


Herrmann Fingerhut, 
Ring 8, in den 7 Kurfürſten, 
1. Etage. [3445] 


|Sanfene Spripenfhtände fen, bei M 


Eifenbahn- u. Fuhrmannsfracht ⸗ 
briefe. 


“uassajeojjag pun HBJBEMIEILOICH “alyon.ypHs 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


et 


Die Wäſche⸗Fabril 


des (7447) | Neue schönste Matjes-Heringe und neue Kartoffeln. 
HE. Lustig Neuen Emmenthaler Käse. — Marinate. — Russ. Sardinen. — Sardines 
5 à Phuile. — Schinken. — Wurst. — Conservirte Früchte und Gemüse. 
Reuſeheſtraße 56. 7, — Franz., Tyroler Aepfel und Birnen. — Apfelsinen. — Prünellen. — 


435 


Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


empfiehlt gut ſitzende Catharinen-Pflaumen. — Feigen. 


= Oberhemden, 2 Hermann Straka, 


Vorhemdchen, Kragen, 


7 Manchetten, Tafchentücher, Struve & Sol ’ ä Fabrikpreisen. 
= Site, e Mad = Lager der Dr. Stru oltmann'schen Wässer 11 en 
em einkleider ocken. 
n ’ 0 Be — 
b Frauzöſ. Chiffons : Laser Pastillen. 
— beſter Qualität, ſowie Güſseit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen- 
0 Ne. Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 
— Leinen⸗ U. Shirting⸗ durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 
Einſätze * gegen Magenschwäche sind stets vorräthig in Breslau bei 84363 
ak 
2 Damenwäsche 2 Hermann Straka, am Ring, 
in bedeutender Auswahl. Mineralbrunnen -Niederläge, 
H. Lustig. Verſcheftraße Riemerzeile 10, 2. gold. Kreuz. 
9 S Nr. 56/57, Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. | 
1876er Tarasper Luciusquelle 


ist in frischer Füllung von jetzt ab wieder während der ganzen Saison 
| auf Lager in der Mineralbrunnen-Niederlage von [8437] 


H ermann Straka, am Ring, Riemerzeile Nr. 10, 


zum goldaen Kreuz. 
Tarasp-Schulser Gesellschaft. 


nn 
Die echte Bräune-Einreibung und die Verdauungs-Lebens⸗Eſſenz 
find ſegensreiche Mittel des Dr. Retſch, Dresden, Ammonſtraße 28, die 


einzigen Heilmittel des Keuchhuſtens, der Halsleiden, Drü⸗ 


ö aſern, Bräune, Aſthma, Magen- und Unterleibs⸗ 
beſter Qualitat in allen Dimenſionen leiden, die ſonſt Nichts heilen konnte. Erprobt ſeit 36 Jahren in der Well. 
offerirt W. Habnewald, Seiler Das Nähere durch Härtter & Franzke in Breslau. . [2322] 

waarenfabrikant, Oblauerſtraße 39. Behr, Hofm., Grünberg. 


In beiden Schaufenſtern Schild mit 
Firma (II. Lustig). 


Gardinen, 2 


neueſte Deſſins, in größter Auswahl. 


H. Listis. 888 
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1 Sonntag, den 11. Juni 1876. m fi | 


I EOS PH CFT. 


Fünfprocentige Pfandbriefe Abtheilung III 


C SET IFE 


— 


REDEN 


Deutschen Grundcredit-Bank zu Gotha 


rückzahlbar à 110 pCt. 


Die Deutsche Ernnderedit-Bank zu Gotha hat auf Grund ihres Privilegiums vom 24. Juni 1867 weitere 


RI. 135,000,000 5Sprocentige Pfandbriefe 


Abtheilung IIIb als Fortsetzung der bereits begebenen Abtheilung IIIa emittirt, welehe in Abschnitten von 
Reichsmark 3000, 1000, 500 und 300 


mit halbjährlichen, am 2 


des Nominalbetrages, also mit 


. Januar und 1. Juli zahlbaren Coupons versehen und durch jährliche, im Jahre 1880 beginnende Verloosungen, mit einem Aufgelde von 10 pCt. 


resp. Reichsmark 3300, 1100, 550 und 330 


Für die von der Deutschen Grunderedit-Bank emittirten Pfandbriefe haften die sämmtlichen von derselben erworbenen Hypotheken- und anderen Renten-Forderungen. 
Zur Erhöhung der Sicherheit ist den Pfandbrief Inhabern mittelst notarieller Urkunde ein Faustpfand auf die für emittirte Pfandbriefe erworbenen Hypotheken- und Renten-For- 
derungen eingeräumt und zu diesem Zwecke die Schuldverschreibungen über diese Forderungen einer ausserhalb der Bank stehenden Vertretung der Gesammtheit der Pfandbrief- 


innerhalb 50 Jahren zur Rückzahlung gelangen. 


Inhaber zu Besitz übergeben worden. 


Die gerichtlich oder notariell beglaubigten Verpfändungs- und Ueberweisungs-Urkunden werden mit den Schuldverschreibungen von den Vertretern der Gesammtheit 


der Pfandbrief-Besitzer unter Mitverschluss des Staats-Commissarius aufbewahrt. 


(Zusatz zu Artikel 26 des Statuts.) 


„Hierdurch besitzen die Pfandbriefe der Deutschen Grundceredit-Bank zu Gotha einen wesentlichen Vorzug vor den Pfandbriefen der meisten anderen Institute.“ 

Dem Commissarius der Staats-Regierung liegt die Controle ob, dass kein Pfandbrief ohne genügende Bedeckung durch erworbene Hypotheken- oder Renten-Forde- 
rungen in Umlauf gesetzt werde und hat derselbe die Ausführung dieser Maassregel auf jedem Pfandbriefe mit seiner Unterschrift zu bescheinigen. 

Ausserdem haftet das gesammte sonstige Vermögen der Bank für die prompte Zinszahlung und Amortisation der emittirten Pfandbriefe, also auch das aus 


Reichsmark 7,500,000 vollgezahlter und Reichsmark 7,500,000 40procentiger Actien 


bestehende Grundcapital und die verschiedenen Reserven, welche laut Bilanz vom 31. März 1876 zusammen Reichsmark 1,106,101. 84 betragen. 


Wir stellen diese 


Beichsmark 15.000,000 5procentige Pfandbriefe Abtheilung IIIb 


unter nachfolgenden Bedingungen zur öffentlichen Subseri 
1) Die Zeichnungen finden statt am 


gleichzeitig 


in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 


rückzahlbar à 110 p6t., 


ption: 


Mittwoch, dem 14. Juni a. ©. 
in Breslau bei den Herren Ruffer & Co., 


[8441] 


in Breslau bei dem Schlesischen Bank-Verein und in Gotan bei der Deutschen Grundoredit-Bank, 


dessen in der Provinz Schlesien errichteten Commanditen, 


Der Subscriptionspreis ist auf 101 pt. festgesetzt. 


in Hamburg bei der 


Norddeutschen Bank, 


in Leipzig bei der Leipziger Bank. 


Bei der Subscriptions-Anmeldung sind 10 pCt, des zu zeichnenden Betrages in Baar oder eourshabenden Fffecten zu deponiren. 
Bei Ueberzeichnung bleibt eine Reduction der Zeichnungen vorbehalten. 


5) Die zugetheilten Stücke sind gegen Zahlung der Valuta in der Zeit vom 10. Jumi bis 15. Juli a. e. abzunehmen. Erfolgt die Abnahme vor dem 1. Juli. so werden die Stückzinsen vom Tage 


der Abnahme bis dahin vom Preise in Abzu 
Certificate ausgegeben. 


Berlin, im Juni 1876. 


Berliner 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem Tage der Eröffnung der Theilſtrecke Deutſch⸗Wette⸗Neuſtadt OS. 
tritt 15 den Localtarifen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein Nachtrag mit pro: 
viſoriſchen Tarifſätzen für die Station Neuſtadt OS. in Kraft, welcher bei 
unſeren Stations⸗Kaſſen zu haben iſt. 

Breslau. den 3. Juni 1876. 4 N 
Mit der Eröffnung der Theilſtrecke Neiſſe⸗ießmannsdorf tritt zu den Local⸗ 
tarifen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein Nachtrag in Kraft, der bei den 
Stations⸗Kaſſen zu haben iſt. 
Breslau, den 8. Juni 1876. f 
Am 15. d. Mis. erfolgt die Eröffnung der Bahnſtrecke Deutſch⸗Wette⸗ 
Neuſtadt OS. für den Güter⸗Verkehr. 
Am 4. den er Juni a &-Böbmifcen G 8 
m 1. Juni c. iſt zum Schleſiſch⸗Böbmiſchen Güter⸗Verkehr via Görlitz⸗ 
Ebersbach Bakoo vom 1. Januar c. ein Nachtrag I mit tbeilweiſe ermäßigten 
Frachtſätzen in Kraft . und auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 8. Juni 1876. [8472] 


Königliche Direction. 


Am 10. Juni c. tritt zum Hamburg ⸗Oberſchleſiſchen Verband⸗Tarif vom 
15. April 1872 ein Nachtrag XXII in Kraft. Derſelbe enthält Aenderungen 
der einleitenden Beſtimmungen, Ausnahmeſätze für Holz don Jägerndorf 
nach Spandau, ſowie Claſſifications⸗Aenderungen, und iſt auf den Verband: 
ſtationen zu baben. i a 
2 Breslau, den 7. Juni 1876. 8473] 

trectorium der Breslau: Shweidnig-Freiburger Eifenbahn: Geſellſchaft. 

8 „Bisertion der Nehte-Dder:Ufer-Eifenbahn 

n 


— gliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Sonn. und Feſttags⸗Extrazüge. 


Von Oels 


9 2 Si 
In Breslau Stadtb. . 10 * = 9 e 11 U. 48 M. 
Klaſſen. — Halt auf allen Stationen. 


Rechte Sder Ufer Eiſendahn Geſellſchaft. 
In unſerer Wer i ara hen Leben zum Verkauf durch N 
1 Tender und 2 Reserve, 
Die Bedingungen des Verkaufs find vo erveachſen. . 
ed De h ae ge 
und bis zum 28. Juni c. an uns einzureichen. Sie Direckon 


Die erſte Abschlagszahlung auf unſere Actien wi 15. d. Mts. ab 
mit 30 pt., alſo Neunzig Mark pro Actie, in tee rden von 
9—12 Uhr in unſerem Bureau, Antonienſtraße Rr. 11/12, geleiſtet. — Die 

tien erſuchen wir behufs Abſtempelung mit einem arithmetiſch geordneten 

ummern⸗Verzeichniß, wozu Formulare bei uns in Empfang genommen 
werden können, einzureichen. [8385 
Breslau, den 8. Juni 1876. 


Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft 


in Liquidation. 


9 U. 17 M.] Von Breslau Stadtb. 10 u. 45 M. 
11 U. 24 M. 


— 


g gebracht; bei Abnahme nach dem I. Juli aber von da ab bis zur Abnahme hinzugerechnet, Soweit die Pfandbrief-Titres noch nicht fertig gestellt, werden 


Fr pen 23. Juni (am 24. Juni bleibt wegen der ftattfindenden Depo⸗ 
als 


Georg von Giesche's Erben. 5% 


Gemäß ; 28 unferer Statuten zeigen wir hierdurch an, daß in der am 
24. Mai c. ſtattgefundenen ordentlichen General⸗Verſammlung 
1) als Repräſentanten: 

a. der königliche Major a. D. und General⸗Landſchafts⸗Nepräſen⸗ 
tant Herr Conſtantin Graf von der Recke ⸗Volmerſtein zu 
Höſchen⸗Commende bei Breslau, 

b. der See err Stadtrath a. D. Gottlieb Walter 
auf Eiſenberg bei Strehlen 


und 
2) als Repräſentanten⸗Stellvertreter: 
der e Herr Eugen von Pogrell auf Trautenſee 
bei Klein⸗Breſa 
wiedergewählt worden ſind. 
Breslau, im Juni 1876. 3 8471] 
Das Nepräfentanten » Collegium der Bergwerks⸗ 


Geſellſchaft Georg von Giesche's Erben. 
C. Graf v. d. Recke-Volmerstein. 


"Lebensversicherungs- 
u. Ersparniss-Bank in Stuttgart. 


Verſicherungsſtand per Ende Mai 29,009 Policen mit Mk. 106,821,064 

euer Zugang im Jahre 1876 1364 Anträge mit. 7,157,000 

Dividende⸗Vertheilung b. 1. Juli 1876 bis 30. Juni 1877. 770,644 
> gleich 38 Procent der Prämie. 

Abzüglich dieſer Dividende vermindert ſich die tarifmäßige Prämie 
für eine Verſicherung von 1000 Ml. auf Lebenszeit 8461] 
im Alter von 20 25 30 35 40 45 50 55 Jahren 

„auf 12,59 13,83 15,25 17,11 19,84 24,24 30,19 38,19 Mk. 

Anträge, welche im Monate Juni noch zur Annahme gelangen, 

haben Antheil an dem in dieſem Jahre ſich ergebenden Ueberſchuſfe. 


Die General⸗Agenten 
L. Freund jr., R. Dorenberg, 


Junkernſtraße 4. Reuſcheſtraße 58/5 


N 


Wollmarkt Königsberg i. Pr. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß der Herren 


Intereſſenten, daß wir in dieſem Jahre außer unſe⸗ 


rem bisherigen Commiſſionslager in Rückenwäſchen 
auch ein ſolches in ſchmutz und fabrikgewaſchenen 
Wollen unterhalten werden. 

Königsberg i. Pr., im Juni 1876. [2386] 


C. L. Andersch. Gustav Jacoby. 
Friedrich Laubmeyer. G. L. Willert. 


Neunte große Pferde-Verlooſung 
zu Hannover. 


Hauptgewinn: 


eine elegante Apännige Equipage, 
erth 10,000 Mark. 
60 edle Reit und Wagenpferde und ſonſtige werthvolle Gewinne. 
Looſe à 3 Mark find noch zu beziehen durch 8475 
A. Molling, General⸗Debit in Hannover. 
= 77 N . 


2200 Thaler 3", altlandſchaftliche Pfandbriefe 
des Rittergutes Mittel ⸗Steinkirch, Kreis Lauban, kaufe ich zum Tages⸗ 


Courſe mit 3 Aufgeld, oder tauſche diejelben gegen andere 34% Schleſiſche 
Pfandbriefe und zahle 3% zu. 2 


988 Albert Alex. Katz. 
* Nach Amerika? 


E. Dermittelit der Poſtdampfſchiffe ab Bremen und ab Ham⸗ 
burg iſt es mir möglich, 3— amal wöchentlich Paſſagiere 
N den billigſten Hafenpreiſen zu 1 bare 170² 
n Breslau, 

Julius Sachs, Capra: mu 24, 


von hoher Regierung conceſſ. Vurcan zum Schutze deulſcher Auswanderer. 
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0 Bad Königsdorff-Jastrzemb. 


Kar 


Norddeutsch 


F 
En 181 Ns RN N 


er Lioyd. 


Eröffnet am 15. Mai. 2 25 
a Ba 12 5 . Ba pi frecte kutſche N dampfſchifffahrt 11856) 
2 ort. Neu ausgeſtattet mit allem Confort. Herr⸗ ' 
ee licher Park und Gartenanlagen, vorzügliche ae ea von > nach 
Bäder Bade⸗Kapelle, Reunions, reichhaltiges Leſecabinet. Dunne 8 = 
Donchen, Arzte: Dr. Heller, Dr. Faupel. pieg abrig WAN e 
Molten. Von Dabubof Petrawis (N. & Nordbapn) dig ahne o U ia AU Ku A 3 2 E 
alle Arten in % Stunden, von Rybnik (Oberſchl. Bahn) Waun 
fremde in 2 Stunden zu erreichen. Verſandt Nach Newyork: Nach Baltimore: Nach New- orleans: 
Brunnen Wagen auf beiden Stationen ſtets zu haben. Bereit eden Sonnabend. 28. Juni. 12. Juli. 26. Juli.] Von September bis Mai ein: oder 
x Billige und gute Wohnungen weiſt bereit: 5 I. Cajüte 500 Mk. II. Caj. 300 Mk. Cajüte 400 Mk. zweimal monatlich. 
willi Zwiſchendeck 120 Mk. Zwiſchendeck 120 Mk. Cajüte 630 Mk. Zwiſchendeck 150 Mk. 


aſt nach. 
Die Bade-Inipection. 8373] 


in Un 


Altberühmte Schwefeltermen von 29 bis 32 R. Gegen Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut⸗ und Knochenkrankheiten, Syphilis, 
Bequemlichkeit der Curgäſte 
Badeärzte: Dr. Nagel und 


Scrophuloſe. Saiſon⸗Beginn 1. 


iſt nach jeder Richtung hin reichlich geſorgt. 


Mai. — Für 


AT. 


r. Ventura. — Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


Die Bade⸗Verwaltung. 
Gegen die Trunk ſucht. 


Ein vorzügliches, vielfach erprobtes Mittel gegen die Trunk 


fahren durch Hausmeiſter, 13 Waitznergaſſe, Budapeſt. 


Die Mineralbrunnen-Handlung 
Heinrich Schwarzer, 


Breslau, Klosterstrasse Nr. 90 a, Beke Stadtgraben, 
empfüngt ununterbrochen Sendungen aller 


natürlichen Mineralbrunnen 


und hält alle Künstlichen Wässer von Dr. Struve 


& Soltmann auf Lager. 


1 Die f 
E Mineral-Brunnen-Handlung 
H. Fengler, Reuſcheſtr. 1, 3 Mohren, 


empfiehlt von 1876er Füllung: 


Adelhaidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer — Eger 
Franzens⸗ u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränchen, Friedrichshaller 
Bitterwaſſer, Gießhübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom⸗ 
burger, Karlsbader Markt-, Mühl⸗, Schloß⸗ und Thereſienbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheil, Kreuznach⸗, Lippſpringer, 
Marienbader Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen, Hunyadi⸗Jänos und 
Arpadquelle, Pyrmonter, Reinerzer kalte u. laue Quelle, Schwal⸗ 
bacher Stahl: und Weinbrunnen, Spaner, Vichy, Weilbacher, 


Wildunger, Wittekinder und 


Tarasper⸗, 


Brunnen Dr. Struwe & Soltmann. 
Brunnenſchriften gratis. 


Lucius⸗ und Emſer Victoriaquelle. 


Badeſalze, Soole und Lauge zu Bädern, ſowie ſämmtliche künſtliche 


Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des 
& Behmer, 


diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning 
Berlin, Louiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilen die 
Bahnhof Nr. 2, Atto Form, Königshütte. 


— . 


Sehr wichtig! UNE 


für Cementbedachungen ift die Heritellung von 


impräsmirtenm Deckpapier. 


Daſſelbe wird fäbrieirt in der Dachmaterialien⸗Fabrik von J. Erfurt & Altmann in Hirfchberg i. Schl. und 
halt davon Lager der Hof Klemptnermeiſter 
H. Hesse in Breslau, Friedrichſtraße Nr. 10. 
Eine bisher ſtill bingenommene Mangelhaftigkeit des an ſich noch unübertroffenen flachen Cementdaches 
beſtand zeither in nachfolgenden aufgeführten Thatſachen, die kein Fachverſtändiger wegleugnen wird, und zwar: 

J) daß das zeither angewandte rohe Deckpapier von dem Dachcement nicht vollſtändig durchſogen wird, in Folge 
deſſen das bei Verletzungen eindringende Waſſer in der Papiermaſſe ſich fortziebt und an ganz anderen Stel⸗ 
len als denen einer wirklichen Beſchädigung zum Vorſchein kommt, wodurch der Urſprung eines Schadens 
nur ſchwer aufzufinden und noch ſchwerer zu beſeitigen iſt; g k 

2) daß die vorſchriftsmäßige Legung eines Cementdaches zeither fehr abhängig von günſtiger oder ungünftiger 
Witterung geweſen iſt; ; ; } 

3) daß nicht ſelten arge Verlegenheiten eintreten, bei anhaltend ungünſtiger Witterung einen Bau unter ein 
5 — 5 Dach zu bringen und dies nur durch augenblickliche Anwendung von Dachpappe zu ermög: 
ichen war, und 

4) daß bei der nicht ſelten eintretenden Unmöglichkeit, auf Sonnenſchein und Windſtille zu warten, naßgewordenes 
Papier dennoch mit Dachcement zugedeckt wurde, von vornherein alſo einen krankhaften Zustand erhielt. 

Alle dieſe Uebelſtände werden durch Anwendung imprägnirten Deckpapiers beſeitigt und damit flache 
Cementbedachungen einer erhöhten Vollkommenheit entgegengeführt. 8 

Die angewandte Imprägnirungsmaſſe iſt gut combinirt, gewährt ein undurchdringliches, zur Handhabung 
trockenes Papier, welches mehr Widerſtandsſähigkeit gegen Naſſe beſitzt als gute Dachpappe und iſt vom Herrn 
eee ee Heſſe 11555 Anwendung bei größeren Dachflächen in Breslau bereits feinem Werthe nach erprobt. 

er ſich dafür intereſſirt, 5 N 4 

dem wird die Fabrik von J. Erfurt & Altmann m Hirſchberg 1. Schl. 
weitere Auskunft über bereits erzielte Reſultate ꝛc. geben und zur weiteren Nutzanwendung des imprägnirten Deck⸗ 
papiers gern an die Hand gehen. Proben ſtehen zu Dienſten. — Offerten für Agenturen in entfernten 7999 

Di 


werden von der Fabrik entgegengenommen. 
e EIER Sa 7 „ [8210] 
Thurmuhren und Maſchinen Fabrik, 
Eiſengießerei 


von 


TC. Weiss 

| in Groß⸗Glogau 

empfiehlt ihre Fabrikate in Thurm⸗, Schloß: und Fabrik⸗ 
Uhren in fünf verſchiedenen Größen, 

Maſchinen für Landwirthſchaft und Brennerei 1. 


[1689] 


ſucht zu er⸗ 
[5950] 


8067 


7 


16545] 


Die Mineralbrunnen⸗Handlung 


von 


Oscar III mer, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 


erhielt wiederholt friſche Füllung von 


ſämmtlichen natürlichen Mineralwä 
und hält Lager von Paſtillen, Quellſalzen, Badeſalzen, Quell ⸗ 
ſalzſeifen, Cudowaer Molkeneſſenz und künſtlichen Wäſſern von 


Dr. Struve & Soltmann. 


* 


bei billiger, ſtets reeller Bedienung. 


die Herren Ziegel- 15 


Kalkwerkbesitzer! 

Ich baue von jedem alten continuirlichen Ofen für Klein- und Groß⸗ 
betrieb und garantire bei einer Feuerung von 3, Ctr. Kohlenſtaub pro 1000 
ſtets gute und ausgebrannte Ziegel. Baue auch neue continuirliche Oefen 


fern auf 1˙½ Million Stück Ziegel um 6000 Thlr. ſammt Baumaterialien. Auch 


7241 


1876. He 
Mineralbrunnen-Niederl 


von 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstrasse NT. 33, 


empfängt fortgesetzt neue Lieferungen frisch gefüllter natür- 
licher Brunnen, sämmtliche Sorten direct von den Quellen, 


ebenso Pastillen, Badesalze etc. etc. 


Brunnenschriften gratis. 


51. Ohlauerſtraße 31. 


Ser. Lachs, Aal, Flundern und Bücklinge; auch erhalte heute den fo 
beliebten geräuch. Stöhr, marin. Bratheringe, Aal⸗Roulade, Gelee ⸗Aal, 


PA, tee zc., neue Matjes⸗Heringe, en gros & en detail, empfiehlt 


Wiederverkänfern Rabatt. 


Heinrich Schüler. 


1836. 
age 


Zaiegel Maſchinen 


für Hand-, Pferde⸗ und Dampfbetrieb und ſtelle eine f L 
2pferdigen Göpel, Transmiſſionen, Schneide- Apparaten und Mundſtücke für 
Hohl-, Voll⸗ und Geſimsziegel zur täglichen Erzeugung von 56000 Stück 
Ziegeln für 2100 Mark und von 15— 20,000 Stück von 3— 6000 Thlr. 

Zur Uebernahme der Ausarbeitung von Bauzeichnungen ꝛc. nach den neueſten 
Erfahrungen, zur Leitung reſp. Uebernahme der Bauten, ſowie zur Einrichtung ganzer 
Fabriken empfiehlt ſich auf Grund mehrjähriger Praxis 


J. H. Wojaczek, 


techniſcher Director der Ziegel-, Terracotta-, Cement- und Kalkfabrication, eontinuirlicher 
Oefen für Ziegeleien, Kalkwerke und Cementfabriken in Döbeln bei Leipzig. 


Mittwoch, den 14. Juni, 


8468] 


FFC 
Wein⸗,Liqueur⸗, Rum⸗ 
u. Cigarren⸗Etiquetts, 


roßen Transport von den ſchon bekannten Netz ⸗ 
brücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 


— 


iſt angekommen. 


brennern nicht zu verwechſeln. 


Auf Lager. 


P. Lan 
Schweidui erſtraße Nr. 


1 


Ein 


Eisſchränke 
für Haushaltungen und 
Reſtaurationen 


empfiehlt in größter Auswahl 


Joh. G0 ttl. Jäschke, 


Ning 17. 


Der Helle, in allen Welttbeilen patentirte 
Nundbrenner⸗Petroleum⸗ 
Kochapparat | 
Dierſelbe ift nur allein bei mir zu haben, daher mit anderen Rund: 


Flachbrenner⸗ Apparate aller Sorten, wie früher, billigſt 


gosch, 


gang Schloßoble). 
LANA Nr n 


Kun 5 == und die darauf folgenden Tage werde ich einen 


Plakate in größter Auswahl 
empfiehlt das lithogr. Inſtitut 
M. Lemberg, Neue Gran 


ſtraße Nr. 1 kn ] 
100 Viſitenkarten, 


höchſt elegant, für 2 Mark, 
mit jedem beliebigen Namen, feinſte 
Sirhograpbie, in elegantem Kaſtchen 


® = 
ud 
uction. 4 gegen Einſendung des Betrages in 


Auf Dom. Simsdorf bei Hünern, Kreis Trebnitz, 1% Meile bon d 
10 Mi i ü Briefmarken franco überall bin durch 
Breslau und 10 Minuten von der Poſtſtation Hünern entfernt, werden die Annoncen Erbeditten der „Dresd. 


Montag, den 26. Juni c., Vorm. 10 Uhr, Zeitung“, Dresden, Vieteriaftr. 2, 
6 Bullen, 1%», 1jährig und Kälber, 8 bis 10 Stück Kühe, 26 Stück mn e.. 


Schnitto verſchied Alters von 3 bwärts, und ca. 40 Stück 2 
Salon Ein Se RE, Yon 2 Jah obwörte, en b Lane Deinen Tiſch⸗ 
d und Bowlenwein, 


Bezahlung meiſtbietend verkauft. 
Das Vieh iſt rein * 75 55 Race. 
a rthſchafts⸗Amt. weiß A Liter 50 Pf., 
roth 60 
in Fäßchen von 20 — 30 


Die Magenbitter Liqueur⸗ er Toon 
Liter verſendet per Nach⸗ 
nahme [8395] 


L. Dammann & Kor es in Thorn 
F. C. II. Prenzel, 


empfiehlt hiermit ihre ſehr preiswerthen, wirkſamen Specialitäten: 
Grünberg i. Schl. 


auch hochtragende beiter, ſchwerſter Race, 
chwertſtraße Nr. 7 
zum Verkauf ausſtellen. 6155] 


— W. Hamann, Viehlieferant. 
Große 


Nindvieh⸗ 


[8431] 


Thorner Lebenstropfen, Thorner |prämiürt auf den Welt⸗Ausſtellungen 
Schwedische Tropfen „in sanitatem“, in Paris, Wien, Königsberg, wegen 
Thorner Kräuter-Aquavit, Alpenkräu- ihrer Güte, Reinbeit und Preiswür⸗ 
ter-Magenbitter u.Magen-ingber-Wein-] digkeit und empfohlen durch ärztliche 
Lig., Kujawische Magen-Essenz, Cu-] Atteſte. Wiederverkäufer erhalten ans 
rn | racao-Ligq., Punsch. u. Grog- Essenzen, | gemeljenen Rabatt. [7560] 


Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen S 


N: 117 x 8 5 f 5 
1 BE in D a Buna 0 lius SACHS, aim mr. 24. 


— 
* 


Kreuze. 
Grab. 


Thürſchilder. Stammkuff. Jahrestaſſen. 
Pbotographie auf Porzellan. 


Glas u. Porzellan 


für Reſtaurateure 8 
oſterſtraße 1, 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Sliegenfänger, 
zum Wiederver⸗ 
kauf, pro Dtzd. v. 
3 M. b. N. Be 


tenſted, Schuh⸗ 
brücke 22. [8071] 


Nur reelles 
brikat von 


Flügeln, Pianinos 
und Harmoniums 


zu den billigſten Fabrikpreiſen 
unter immerwährender Garantie 
in der 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 

Auswärtige Käufer lönnen 
vertrauensvoll ihre Beſtellungen 
bei uns machen und werden 
gewiſſenhaft bedient. 


e ee eee 

Große Auswahl 
von 

8 Florentiner⸗ 


„gediegenes Fa⸗ 
[8425] 


gegenſtänden 
in feinen 
iguren 
—— . e 
aſſe, paſſend zu 
Hochzeits. — 
Geburtstags- 
Geſchenken, 
empfiehlt 
- Gnerucei 
aus Italien, 
Königsſtraße 3 
(Paſſage). 
(Auch werden alle in dieſes Fach 
fallende Reparaturen und Reinigungen 
daſelbſt übernommen.) 15666] 


Die ſeit 40 Jahren beſtrenommirte 
Fabrik echter Meerſchaum⸗ und Bern⸗ 
teinwaaren des Joh. N. Men- 
hard in Wien empfieblt allen Rau⸗ 
chern die ſo ſchnell beliebt gewordenen 
Univerſal⸗ 
Trocken · 
FF rauch⸗Tabak⸗ 
! Pfeifen, 
welche keinen 

abak verder⸗ 
ben, äußerſt 
angenehm rauchen, dabei gar nicht 
complicirt, alfa leicht zu reinigen find, 
aus echtem Meerſchaum, Bruver⸗ und 
Weichſelholz mit Neuſilber⸗Beſchlägen, 
kurz, lang und als türk. Pfeife brauch⸗ 
bar in 1. Qual. zu 6 Mark, blos mit 
kurzem Rohr 4 Mk. und in 2. Qual. 
3 Mk. Nicotin⸗Cig.⸗Pfeiſchen kurz 
u. lang zu rauchen 2 Mk. Zu dieſen 
Sorten eignet ſich beſonders Herrn 
Apotheker Nachtmann's kk. priv. Ges 
ſundheitswolle für Raucher, welche das 
Nicotin aus dem Tabakrauche ſcheidet, 
pr. Packet 40 Pf. (10 Packet 3 Mk.). 

erner: Vollſt. Rauch⸗Neeeſſaires, 


Maſchine mit einem Febappſeie mit Neuſilber ſammt echt. 


Weichſel Shraubrobr, 3 Cig⸗Spitzen 
alles aus echtem Meerſchaum) und 
bakbeutel enthaltend, 7 Mk., feinſt 
10 Mt. Nargiles, Nauch⸗Caſſetten, 
überbaupt alle Sorten Cigarrenſpitzen 
und Tabakpfeifen zu billigſt feſtgeſetzten 
Fabrilpreiſen It. Tarif u. unter Garantie 
für Echtheit u. ſolides ge 
Niederlagen in Schleſien: in Oels 
bei Hrn. Ad. Gafert, in Warmbrunn 
bei Hrn. Herm. Liedl und T. H. 
Schmidt. u Verſendungen prompt 
mit Poſtnachnabme. Illuſtr. Preis⸗ 
Courante gratis. 11669] 


Gartenzäune, 


8 Grabgitter ?e- von Schmiede⸗ 


eplt in geſchmacivoller 
Seen a S cia, Beſchaft von 


* + ott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


Reitern 


um Abfärben von Fagaden verleiht 
illigſt C. Schneider, Baugeſchäft und 

Holzhandlung, Märliſche Straße zur 
Tanne. 18458] 


Mauerziegeln 
I. und II. Klaſſe, ſowie Flachwerke, 
ſind zu verkaufen bei C. Schneider, 
Baugeſchäft und Holſhandlung, Märs 
tiihe Straße zur Tanne. 8459 


Zwei eiſerne Geldſchränke 
fteben wegen Geſchäftsſtille äußerſt 
billig zu verkaufen Kloſterſtraße 82. 

[6156] E. Berger. 


200 Ctr. Schweinswolle, 


trocken, iſt ſehr preismäßig zu ver⸗ 

kaufen Schlachthof, Engelsburg 3. 

[6133] © 
verkaufen. — Nähere 


Peter. 
ge zul, beim [6105] 


Eine San 
Gaſtwirth Lindner, Roßplatz Nr. I 


mit 10 Ferkeln iſt 15 N 


rm. Fo AT 7 N N 
J 8 7 7 5 
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271 N 1 f A > 
em. Mobiliar⸗Auction. | Ein Rittergut 3 Vom Juni-Fange. 
Königliches Kreis Gericht under laufender Nr. 141 die Firma Montag, den 12. Juni, Vor- (in Mittelſchleſien, nabe der Kreis; | Die ersten, wirkl. empfehlenswerthen 
gliche reis: Ger M. Schammann mittags von 10—1. Uhr, werde ſtabs und Bahn, ca. 1190 Mog. nellen Matjes-He j 2 

Habelſchwerdt, in Woblau und als deren Inbaber ich in meinem zluctionsgela, Oblauer⸗ beſt. Weizenboden, 70 Morgen a Inge 
den 7. Juni 1876, Vormittags 10 Uhr. der Brauermeiſter und Brauereibeſt aße Nr. 65, 1. Et.: die nunmehr Wieſen, 80 Mrg. Forſt, herr ch. desgleichen französ. u. Lissaboner 
aueretbeiiger | defininiv zur Auction beftimmien Möbel Schloß wit böchft eleg. Zimmern; neue Kartoffeln 
in gut. Bau⸗ =, 
lande; 70 Stck. Nindvieb, 12 Ochſen, in schöner gross. Frucht, u. geben wir 


Bekanntmachung Bekanntmachung. 


Nothwendiger Verkauf. \ 
onenrs. Eröffnung. 


Das Grundftüd Nr. 1 Fürſtenſtraße 
und Nr. 47 Kleine⸗Scheitnigerſtraße, 
Band XIII. Blatt 311 des Grundbuches 
vom Sande, Dome, Hinterdome und von 
Neu⸗Scheitnig, deſſen der Grundsteuer 
unterliegende Flächenraum 3 Ar 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation Schulden hal⸗ 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns ae m ; U 
Guido Felſcher ne e Re 11290 als: 1 gebrauchte Mah.⸗Victo⸗ | fämmtl. Ged. mail. u. 
zu Grafenort ift der kaufmänniſche Woblau, den 26. Mai 1876 ria Garnitur in Pence plüsch mit 


den 6. Juni 1876 
feſtgeſetzt worden. 
1. Zum einſtweiligen Verwalter der 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 37 eingetragene Firma 


Simon Jaffe 


ber geſtellt. Concurs eröffnet und der Tag der 18. 1 SL 5 16 Pferde, 700 Schaafe, tobt. In⸗ beide Artikel „En gros“ sehr billigab ! 
be Nee e a eee, e eee | Detten, 3 weiß, ee zer e e n e Direction des Schles, 
t U 110 2 7 7 + . 5 ſaat: 12 rg. eizen, 12 rg. 7 

bändeſteuer iſt bas Grundflüd nicht 0 1 Bücherſchrank, Spiel ⸗Tiſch, Roggen, 120 Mrg. Safer, 70 Meg. Delieatess.-Bazar, 


1 Ausziehtiſch, Lampen, Teppiche, 
Figuren, Ampel, Lampe, Vaſen, 


Gerſte, 120 Mrg. Kartoffeln, Klee, 
Rüben, Erbſen, vorz. Ertrag; Hy: 
pothek. feſt; Preis 125,000 Thlr., 


veranlagt. : . 
ie Bietungs Caution wird auf 


Die Breslau, 32, Neue Taschenstrasse 32. 
4000 Mark feſtgeſetzt. 


Verſteigerungstermin ſteht 
1 6. Juli 1876, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stoch des Stadt⸗ 
Berichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 8. Juli 1876, 
Vormittags 11 uhr, 
1 gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 


werden. 
Der Aug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige bene und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, hen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
5 werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. i [422] 
Breslau, den 29. April 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Engländer. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 65 Friedrich⸗ 
ſtraße hierſelbſt, Band XVII. Blatt 181 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 2 Ar 94 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt. f 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1/ö1ds0 Thlr. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt das Grundftüd nicht 
veranlagt. 3 > 
Die Bietungs⸗Caution wird auf 
15,000 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 13. September 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. September 1876, 
Vormittags 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der fte aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Faufbedingrdgen fünnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 5 
Breslau, den 26. Mai 1876. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. v. Bergen. [511] 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der verwittweten Kaufmann 
Bloch, Eleonore, geborenen Meiß⸗ 
ner, in Firma: Iſidor Bloch hier: 
ſelbſt, hat der Verwalter der Concurs⸗ 
Maſſe Handels: Geſellſchaft Guſtav 
Friedmann, Kaufmann Wilhelm 
Friederici bier, drei Wechſel⸗Forde⸗ 
zungen im Geſammtbetrage von 9695 
Mark 32 Pf. nebſt 6 % Zinſen ohne 
Vorrecht nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Bede iſt auf 

den 26, Juni 1876, Vor⸗ 
mittags 11 uhr. 
unterzeichneten Commiſſar 

Ei 7 im 2. Stock des 
die Gläubiger, der, 
gen angemeldet haben, in Nenntniß 
geſetzt werden. 1 12] 

Breslau, den 3. Juni 1876. 

Königl. Stadt Gericht. 


mmiſſar des 
Der Co 15 Coneurſes. 


—ůͤ —— 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
ift beute bei Nr. 24, Firma 
Höfer & Lunge 
olgendes eingetragen worden: 
Jedes De beiden Geſellſchafts⸗ 
milalieder Kaufm. Ottomar Georg 
Eduard Höfer von bier, und verw. 
Frau Kaufm. Anna Lange, geb. 
Leibfried von bier, [1222] 
iſt zur ſelbſtſtändigen Vertretung der 
Geſellſchaft befugt. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
20. Mai 1876 am 23. Mai 1876 
„Oppeln, den 20. Mai 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I, Abth. 


Maſſe ift der Rechts⸗Anwalt Ko: 
ſchella beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf Freitag, 

den 16. Juni 1876, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Hubrich 
im Termins⸗Zimmer Nr. III. des hie⸗ 
5 Gerichts⸗Gebäudes anberaumten 

ermine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
chläge über die Beibehaltung dieſes 

erwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters, ſo⸗ 
wie darüber e ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſind. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 6. Juli 1876 

Linſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
maß Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 5 

bis zum 9. Juli 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals : 
auf Dinstag, 
den 18, Juli 1876, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Hubrich 
im Termins ⸗Zimmer Nr. III. des bie⸗ 
ſigen Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Glaͤubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich eins 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. i 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 20 


dr muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder lun Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Koch bier und Kreis in 
Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 
Colonne 1: Laufende Nr. 121. 
Colonne 2: Bezeichnung des 
Firmen- Inhabers, 
Kaufmann Carl Auguſt Brendel. 
Colonne 3: Ort der Niederlaſſung, 
Striegau. 1221 
Colonne 4: Bezeichnung der Firma, 
A. Brendel. 
Colonne 5: Zeit der Eintragung, 
2. Juni 1876 


Striegau, ya Juni 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des 
Maurermeiſters Andersſohn 
zu Lüben iſt durch Schlußvertheilung 
beendet. [1220] 


Lehrerin⸗Stelle. 


An der hiefigen evangeliſchen Stadt: | Di 
ſchule iſt eine neu (reirte Lehrerin 


Stelle für die Mädchenklaſſe zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt 825 Rmk. incl. Woh⸗ 
nungs⸗ und Feuerungs⸗Entſchädigung. 
ewerberinnen wollen ſich bis zum 
0. Juni e. bei uns melden. 
Sttiegau, den 30. Mai 1876. 
f Der Magiſtrat. 
[1133] 


r. Binſeel. 
Geld 


jederzeit für etatsmäßig 
angeſtellte Beamte bei 


. Discretion und auch mit Prolongation 


zu haben. 8221 
P. Schwerin, Breslau, Nicelafı 37. 


in Woblau beute gelöſcht worden. 
Wohlau, den 26. Mai 1876. [1224] 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
unter laufender Nr. 68 egg 


Firma: 
A. Matzke 
in Woblau, heute gelöſcht worden. 
Wohlau, den 26. Mai 1876. 
J. Abth. 


Kgl. Kreis Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 102 eingetragene Firma: 
N. Dorndorf 
in Dybernfurth, beute gelöſcht worden. 
Woblau, den 26. Mai 1876. [1226] 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
„In unſerm Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei laufende Nr. 2, [1227] 
Vorſchuß Verein zu Winzig, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
iu Colonne 4 heute vermerkt: 
daß in der außerordentlichen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung des Vereins 
vom 27. Februar c. beſchloſſen wor⸗ 
den, den § 89 des rebibirten Sta⸗ 
tuts vom 19. April 1868 dahin ab⸗ 
zuändern: 
daß alle Bekanntmachungen und 
Erlaſſe des Vereins ſtatt wie bis⸗ 
ber durch das Wohlauer Kreis⸗ 
blatt, nunmehr durch das Winzig⸗ 
Herrnſtädter Stadtblatt veröffent⸗ 
licht werden ſollen. 
Wohlau, den 24. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufitellung des 
zur Umfriedung der Erweiterungsbau⸗ 
ien des neuen ſtädtiſchen Waſſerwerks 
erforderlichen Lattenzaunes ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. 1229 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, mit wel⸗ 
chen zugleich eine Bietungs⸗Caution 
von 50 Mark in der Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe einzuzahlen üt, find bis 

Freitag, den 23. Juni c., 

Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der Waſſerwerke — Zwin⸗ 
gerſtraße 18 part. — abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt Zeichnung und die Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 7. Juni 1876. 

Die Verwaltung 


der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Für den Eiſenmunitionsguß in der 
Kgl. Geſchützgießerei zu Spandau 
wird ein zuverläſſiger Meiſtergehilfe 
geſucht, welcher im Stande iſt, den 
Meiſter betreffenden Falls ſelbſtſtändig 
zu vertreten. Meldungen ſind unter 
Beifügung der Zeugniſſe bis zum 
. Juni c. an die Direction der 
Geſchützgießerei einzureichen. Bewer⸗ 
bern mit praktiſcher Erfahrung im 
Hartguß wird der Vorzug gegeben. 


Direction ( 
der Geſchützgießerei. 


Behauntmachung, 
Der Gemeindeſchreiber⸗Poſten 
bierorts iſt per 1. Juli c. vacant. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich 
bis ſpäteſtens den 25. d. M. beim 
Gemeinde⸗Verordneten Herrn Müller 
in Wilhelminehütte melden. [2378] 
Gehalt nach Uebereinkommen. 
bar den 7. Juni 1876. 
Der Gemeinde ⸗Vorſtand. 


5 Topular-medicin. Werk: 
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v. Richter's Berlags⸗ 
7 Leipzig ift CH 
‚Dr. Alry’s Ratürbeilmethode“, 


reis 1 Mark. er in Biejfem bes 
rübmten illustr., ca. 500 ©. ſtark. 
Buche angegebenen Heilmethode ver⸗ 
dankten Zaufende ihre Gefundheit. 
Die zahlreichen darin abgedruckten 
Dankſchreiben bemeifen, daß ſelbſt 
ſolche Kranke noch Hilfe ge 
erzweiflu 


Auszug deſſelben gra- 
und franco ver- AR 
ſendet. de 


Vorrätbig bei Maruſchke & Behrendt, 
Buchbdlg. Ring 8, W. Jacobſohn 
& Co., Buchb., Kupferſchmiedeſtr. 44. 


annin⸗Lohe⸗Lohkur, das ſicherſte 
Mittel, wodurch ich mit 3 Bädern 
vom Gelenkrheumatismus geheilt und 
aus Dankbarkeit die Anſtalt, die Heilige⸗ 
geiſtſtraße Nr. 18 gelegen 15 em⸗ 
pfeblen kann. 6161] 
Carl Machenitzke und G. Heiſig, 
Reuſcheſtraße 68. 


Blumenſtänder, japaneſ. Sachen, 
2 Oelgemälde, 1 Schlagregula⸗ 
tor, 1 eiſ. Geldſchrank und zwei 
Bettſtellen mit Matratzen und 
Kiſſen, Spiegel ꝛc., ſowie die 
eleganten neuen Nußb.⸗Einrich⸗ 
tungen 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 8412 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſarius 


8. Hausfelder. 
Große Auction. 
Wegen Abreiſe werde ich Mittwoch, 
den 14. Juni, Vormittags von 


9% Uhr und Nachmittags von 
18 ab, Höſchenſtraße Nr. 12, 


die elegante Einrichtung 5 Zim⸗ 
mer Möbel und Kücheneinrich⸗ 
tung, beſt. in hocheleg. Mah. 
Garnitur, echt Goldrahmen⸗Tru⸗ 
meaux, hocheleganten Bettſtellen, 
Schränken, Buffet, Roll- und 
Damen⸗Bureau, großen Entree⸗ 
ſchränken, Ausziehtiſchen, 1 Perl⸗ 
mutterſchränkchen, Bilder, Vaſen, 
Uhren, Teppichen, Gardinen, ein⸗ 
facheren Möbeln, Roßhaarma⸗ 
tratzen, 
ſowie um 11 Uhr: 


1 eleg. Blüthner'ſches 
Pianino 


meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 8438 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Bureau: Ohlauerſtraße 65. 


Nachlaß⸗Auction. 


Im Auftrage des Königlichen 
Rechts⸗Anwalt Herrn Geißler hier, 
werde ich Freitag, den 16. Juni, 
Vormittags von 9% Uhr ab, in 
meinem Auctions gelaß, Ohlauerſtr. 
Nr. 65, 1. Et.: aus dem Nachlaſſe 
der verſtorb. Frau Baronin von 
Richthofen einen Theil der Nachlaß⸗ 
won und zwar: 

Rahagoni⸗ und andere Möbel, 
viel Betten, elegante und ein⸗ 
fachere Garderoben, Spfitzen, 
Hüte, Teppiche, vieles Küchenge⸗ 
räth, einiges Porzellan, große 
Entreeſchränke, 1 Eisſchrank, 
1 Badewanne u. v. a. 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 8411 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Bureau: Ohlauerſtraße 65. 


Auction von Pferden, 
Wagen u. Geſchirren. 


Der nächſte Termin zur Verſteige⸗ 
rung von Pferden, Wagen und Ge⸗ 
ſchirren findet Dinstag, den 20. Juni 
in der bisberigen iſe ſtatt und 
werden Anmeldungen zu dieſer Auction 
Sate von früh 7 bis Abends 
8 Uhr, in meinem Bureau: 


Ohlauerſtr. 65, 1. Et. 


angenommen und die rechtzeitig an⸗ 
emeldeten Gegenſtände in den 
eitungen beſonders bekannt ge⸗ 
macht. 8410] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Bureau: Ohlauerſtraße 65. 


Muction. 


Montag, den 12. Juni c., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionslocale, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 21, eine Treppe hoch, 

I, eine bedeutende Anzahl neuer 

und gebrauchter Möbel, 

II. eine große Partie gebrauchter 

Herren⸗ und Frauenkleider 
meiſtbietend verſteigern. 8430 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius. 


Guido Saul. 
Menbel: a e fe 


wie diverſe gedunkelte Meubel werden 
allerbilligſt ausverkauft und Theilzabl. 
angen. Reuſcheſtr. 58/59, II. [8059] 
Kirſchbaum⸗Sophageſtelle à 4 Thlr., 
Erlene à 2% Thlr. 

[5849] 


offerirt 
N. Simon, Breslau, Stockgaſſe 9. 
Wr Verſetzung eines Königlichen 
eamten wird die ganze Ein⸗ 
richtung, beſtebend aus 6 Zimmern 
feinſter Möbel, verkauft. Gleichzei⸗ 


tig Wohnung zu übergeben. [8345] 
Grünftrafe 29, par terre. 


Anzahlung 30 bis 
zu verkaufen durch 


18452 


40,000 Thlr. 


| Ersatz der Traubenkur | ' 
* 


. mann Ay 
Tauentzienplatz, Galiſch Hotel. Trauben = Bruſt ‚ Honig 


Ein Rittergut 


in der Nähe von Breslau, circa 
400 Mrg. gut. Boden, berrſch. 
Wohnhaus, gut. Bauſtand, lebend. 


und todt. Inveut. vollſt. u. gut; 2 


Aus ſaat: 122 Mrg. Roggen, 20 Mrg, 


Weizen, 14 Mrg. Gerſte, 46 Mrg. (rothe Kapſel) 1 u. 


Hafer, 19 Mrg. Zuckerrüben, 58 Mrg. 
Kartoffeln, 28 Mrg. Klee, 51 Mrg. 
Gem., für 65.000 Thlr. und 15 bis 
20,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen 

[8453] 


durch 
Carl Altmann, 


Tauentzienplatz, Galiſch Hotel. 


n ruſſiſch Polen 1½ Meile von der 
1 öſterreichiſch⸗galiziſchen Grenze bei 
Tomaszöw gegen Lublin iſt 1000 Wr. 
Sch. ſchwarzer guter Weizenboden 
billig parzellenweiſe zu verkaufen. 
Es wird auch an einen einzelnen 
Kaufer ſammt Waldungen und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden abgegeben. — Näheres 
im Commiſſionsbauſe des St. A. 
Gandour in Biala bei Bielitz, 
Galizien. [2323] 


Ein Hausgrundſtück 
in einer Provinzialſtadt Schleſiens an 
der Eiſenbabn in der Näbe von 
Breslau, worin ſeit 40 Jahren ein 
Tabak- und Cigarren⸗Fabrik⸗Geſchäft 
noch betrieben wird, fol Familienver⸗ 
bältniſſe wegen mit oder ohne Geſchaſt 
verkauft werden. — Anzahlung 5 
Thaler. 2368 

Offerten von Selbſtkäufern sub B. 
97 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


In einer Garniſonſtadt iſt ein gut 


gelegener, ſehr rentabler Gaſthof mit & Jack 


einigen daran liegenden Morgen Acker, 
Familienangelegenheiten halber, ſofort 
zu verkaufen und bald zu übernehmen. 
Anzahlung 1500 Thaler. Off. unter 
R. S. 8 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 2414 


Bäckerei⸗Verkauf. 


Die weit und breit bekannte, vor⸗ 
mals Schneider'ſche Bäckerei in 
Nauſſe bei Neumarkt in Schleſien 
mit bequemen Einrichtungen, ſchönem 
Wohnhauſe nebſt Garten und ca. 15 
Morgen beſtem Ackerlande wird am 
28. Juni er. Vormittags 11 Uhr 
gerichtlich verſteigert. eflectanten 
werden auf dieſen Termin mit dem 
Bemerken aufmerkſam gemacht, daß 
nach gegenwärtiger Sachlage die ganze 
Beſitzung wahrſcheinlich ſehr billig zu 
erſtehen ſein wird. [2320] 


2) 
* 
en 
a 


Zu verpachten 
oder zu verkaufen. 


Eine gut gelegene und bequem ein⸗ 
gerichtete Bäckerei mit ſchönem Ver⸗ 
kaufsladen und Wohnung, auf einer 
der belebteſten Straßen Waldenburgs 
i. Schl., iſt zu verpachten oder auch 
u verkaufen und kann zu jeder belie⸗ 
igen Zeit übernommen werden. 

Gegenwärtig iſt dieſelbe im Betriebe 
und wird ſämmtliche Engros⸗ und 
Detail⸗Kundſchaft mit übergeben. 

Das Nähere iſt zu erfragen bei 
Herrn Spediteur Ty. Bruſchke in 
Waldenburg i. Schl., Freiburgerſtr. 


FFP KTK 
Ein flottes 
Stabeifen-, Kurz 
u. Materialwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit 


Deſtillation, iſt in einem ver⸗ 
kehrsreichen, an der Bahn ge⸗ 
legenen Fabrikorte krankheitshal⸗ 


ber bald zu verkaufen. 

Näberes auf briefl. Anfragen 
sub J. 3419, welche an Rudolf 
Moſſe in Breslau zu richten ſind. 


Eine 2424] 


Reſtauration 


mit Invemar wird per 1. Juli, wo: 
möglich Oberſchl., zu pachten geſucht. 
Gefl. Offerten werden V. W. 1 Tarno⸗ 
witz poſtlagernd erbeten. 


Milchpacht⸗Geſuch. 


Von einem tüchtigen Käſemacher 
wird gem Legung einer Caution eine 
gute Milchpacht geſucht. [3454] 

Off. erbittet ih Johann Petrauſch 
in Nitſchendorf, Kr. Schweidnitz. 


00 Hirſchber 


in feinen bekannten vortrefflichen, ſlär⸗ 
kenden, neu belebenden, ſchleimlöſen⸗ 
den und verdaungsfördernden Eigen⸗ 
aften, 1489 
25 eine echt 
17 Fl. (Goldkapſel) - 
3 Mark, % Flache 


% Ri (weiße Kapſel) 
1 Mark nebſt Ge⸗ 
brauchs⸗ Anweiſung 


im an 8 2 errn 
S. 6. Sen at 


Ohlauerſtraße Nr. 21; — ferner in 


Breslau bei den Herren Oscar 
Mohr, Schmiedebrücke 54; F. R. 
Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der Feld⸗ 
ſtraße; Blumenſaat, Reuſche⸗ 
ſtraße 12; R. Jahn, Tauenzienplatz 10; 
A. Gufinde, Roſenthalerſtr. 4; Adolf 
Falkenhain, Vorwerksſtr; H. Pitſch, 
Große Scheitnigerſtraße; C. F. Lorke, 
Neue Schweidnitzerſtr. 2. — In Bunz⸗ 
lau bei Herrn R. Fr. Kobls Nach 5 
- in Freiburg bei Herrn Apotheker 
Albert xindenberg; — in Gr. Glo⸗ 
gau bei Herrn Reinhold Wohl; — 
in Görlitz bei den Herren Apotheker 
L. Heinemann und Droguiſt J. O. 
Gaffron Nachf.; — in Goldberg 
bei Herrn Droguiſt W. Jäger; — in 
bei Herrn Paul Spehr; 
— in Lauban bei Herrn Hugo Wolff, 
vorm. Otto Böttcher; — in P.⸗Liſſa 
bei Herrn A. Mankiewiez: — in 
Münſterberg bei Herrn Franz Bie⸗ 
dermann; — in Neumarkt bei Herrn 
F. Kallert: — in Nimptſch und Hei⸗ 
dersdorf bei den Herren Chriſtian 
ackel; — in Oels bei Herrn Otto 
Camenniſch: — in Patſchkau bei 
Herrn Hermann Blümel; — in 
Sagan bei Herrn H. Diedtemann, 
vorm. Karl Klee: — in Walden⸗ 
burg bei Herrn Adolph Madantz. 
EEE ü ˙ AA 


Das bekannte echte Glöckner- 
sche Pflaster mit dem Stempel 


„RINGELHARDT) 


und der Schutzmarke RR auf 
den Schachteln, wird gegen Gicht 
und Reißen, alle offenen Schä⸗ 
den, Hühneraugen, Froſtballen zc. 
empfohlen und iſt zu beziehen 
a 50 und 25 Pfennige aus dem 
Hauptdepot: Kränzelmarkt⸗Apo⸗ 
theke (Th. Czerwenka), Hinter⸗ 
markt 4 und ſämmtlichen Apo⸗ 
theken in Breslau, ſowie in allen 
Städten und Ortſchaften Schle⸗ 
ſiens. Atteſtbücher liegen in allen 
Apotbeken aus. NB. Ohne obi⸗ 

en Stempel und Schutzmarke 
iſt das Pflaſter nicht echt. 


ETERERIEETZEFT A 
Wagen ⸗Verkauf. 
Ein gam guter, halbgedeckter Phas⸗ 
ton, für Aerzte ſich eignend, iſt ſofort 
zu verkaufen Burgfeld 14. [6158] 
= Eisſchränke 
neueſter Conſtruction, mit gutem Ver⸗ 
ſchluß, vom kleinſten bis zum größten, 
ſtehen billig zu verlaufen. (6159 
L. Haaſe, Schwertſtr. 9. 


Eine gut erhaltene 8446] 


Ladeneinrichtung 


für ein Specerei⸗Geſchäft ſtedt zum 
Verkauf Nikolaiſtraße 16. 


Modell⸗ Pferd 


zum Gebrauch für Sattler und Riemer 
iſt billig zu verkaufen Ohlauerſtr. 63. 
[6098] L. Pracht. 


Hängematten 
en gros & en detail empfieblt zu ſo⸗ 
liden Preiſen W. Hahnewald, Seiler⸗ 
waarenfabrikant, Oblauerſtraße 39. 


Engeler ſche 
Haut⸗Frottirhandſchube 


empfiehlt 
Wilh. Ermier, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 
nur zu haben bei 
H. Aufrichtig Jr., 
7915] Reuſcheſtr. 42. 
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== Tineol, 2 
Giſtfreies, ſicher wirkendes Bertil: 
grad: Mittel. 
Littr. A. Tineol gegen Schwaben, 


anzen. 
B. TIineol-Pulver, nur 
son Motten. 
C 
à 


Littr. 


Littr. meol-Pillen gegen 


Mäuſe. ] 
Littr. D. Tinesl-Billen gegen 
Ratten. 

Für Kammerjäger und Wiederver- 
käufer Rabatt. 7317 

Echt, d. b. in der von mir erfun« 
denen Zuſammenſetzung, wie ich ſolche 
ſeit 1867 herſtelle, find die Tineol⸗ 
3 nur, wenn mit meiner 

amensunterſchrift verſehen. ; 

Zugleich warne ich vor Ankauf jener 
Nachahmungen, die mit meinem 
„Tineol“ nur den Namen gemein 
baben, thatſächlich aber heftiges, den 
Menſchen ſchädliches Gift oder nur 
Inſectenpulver entbalten 

Für die gewünſchte radicale Wirkung 
ſprechen die Beweiſe und Original⸗ 
briete, die zur Anſicht bei ur den 

7 otheker un 
E. Stoermer, beute, 

Ohlauerſtraße 24/25, 

früher Schmiedebrücke Nr. 54. 


Stellen-Anerbicten und 


Geſucht. 
Juſertionspreis 15 Mekpf. die Zeile. 


Eine Vorſteherin 


wird für die höbere Privat⸗Töchter⸗ 
ſchule zu Nicolai OS. zum 1. October 
d. J. na Gehalt 1200 Mt. bei 
freier Wohnung und Beheizung. Mel: 
dungen nimmt entgegen das Curato⸗ 
rium z. H. des Fürſtl. Schichtmeiſter 
Schwand II. in Nicolai. [7752] 


Eine anſtändige junge Wittwe wünscht 
einen kleinen Haushalt bei einem 
Herrn oder einer Dame ſelbſtſtändig 
zu führen und zwar vom 2. Juli c. 
ab, da fie noch in Stellung ift. 
Näheres Tauenzienſtraße 49 a, 
erſte Etage rechts. [6165] 


Ein anſtändiges Mädchen, das ſchnei⸗ 
dern und feiſiren kann, ſucht Stell. 
als Neifebegl. oder als Geſellſchaf⸗ 
terin mit einer Herrſchaft ins Bad. 
Offerten unter E. 12 im Briefk. der 
Bresl. Zeitung. 6160] 
Eine anſtändige Dame, (Jüdin) 
die ſich der Erziehung von 5 kleinen 
Kindern und tbeilweiſen Führung der 
Häuslichleit zu unterziehen vermag, 
beliebe ihre Offerte, unter Angabe der 
Gehalisonſprüche an mich gelangen zu 
laffen. Der Antritt wäre ſobald als 
mögtich erwünſcht. 2 
J. Schenkalowsky, 
in Breslau, Neumarkt 26 
—! . dena 
in anſtändiges Mädchen jüdischer 
E Confeſſion wird bald zur Stütze 
der Hausfrau geſucht. Dieſelbe muß 
auch mit der Küche vertraut ſein. 
Reflectantinnen wollen ſich melden: 
J. Kochmann’s Hötel de Rome in 
Kattowitz. [2425] 


Eine firme, gut empfoblene 


otelwirthſchafterin, 
in Küche ſehr erfahren, ſucht Stellun 
d. Fr. Auras, Friedrichſtr. 8. [6136 


Kellnerinnen 


2 


empfiehlt Fr. Auras, Friedrichſtr. 8. 
. u A ULEEETETNERT LEREETTNNZTN! 


Inländische Fonds. 


1 e nn = 


* * * 
Eine Köchin, 
in geſetzten Jahren (nicht unter 30 
Jahren), welche die feine Küche voll⸗ 
ſtändig verſteht, zugleich die Milch⸗ 
wirthſchaft mit beſorgt, überbaupt ein⸗ 
fach iſt, wird auf eine königl. Domaine 
per Jobanni cr. geſucht. Gehalt 150 
bis 180 Rmk., freie Station und an⸗ 
ſtändige Weihnachten. Offerten mit 
Zeugniſſen unter P. 3415 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [8359] 


10 Reſtaurationsköchinnen, 50 Pri⸗ 
vatköchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für Alles, Ladenmädchen, 
Kellnerinnen, Billardkellner, Kellner, 
Kutſcher ſucht Frau Becker, Altbüßer⸗ 
ſtraße 14. [6119] 
Dienſtboten aller Branchen werden 
daſelbſt ſtets beſtens empfohlen. 


Ein anſtändiges Mädchen (moſaiſch) 
kann ſich am 1. Juli oder 1. Auguſt 
l 124190 


Sgchänkſchleußerin 


melden bei Emanuel Bielſchowsky 
in Oels in Schleſ. 


!! Ein Neifender !!! 
für eine rheiniſche Knochenleim⸗ 


rn "2 ee 
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Fabrik findet durch uns gute Stelle. 
„Germania“, Breslau, Gräbſchner⸗ 
Straße 14. [8460] 


Reiſender! 


ür mein Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollenwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen Reiſen⸗ 
den, der Schleſien ſchon mit Er⸗ 
folg bereiſt hat, bei hohem Sa⸗ 
lair zum möglichit foforligen 
Antritt. [6118] 

S. Lemberg jun. 


Unter ſtrengſter Discretion, 
empfiehlt ſich Kaufleuten reſp. 
Geſchäftstreibenden ein Buch⸗ 
balter zum Einrichten ſowie 
Uebertragen event. Ordnen der 
Bücher in doppelter u. einfacher 
Buchführung auf beliebige Zeit 
und jeden Ort. 650 

Offerten sub M. 3387 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe 
Breslau. 


Ein tüchtiger 16188] 


Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift, der doppelten 
Buchführung und Correſpondenz firm, 
ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlungen, 
Stellung per ſofort oder 1. Juli c. 
Anſprüche mäßig. Gefl. Off, werden 


I 


‚erbeten unt. 0.P.26 poftlag. Breslau. 


Bureau G. Kluge, Burgſtr. 1, 
empfieblt Herren und Damen für 
Comptoir, Geſchäft, Führung d. Wirth⸗ 
ſchaft, Reiſebegleit. ꝛc, verh. Haus⸗ 
hälter, ſowie ſämmtl. Perſonal, für 
Herrſch. koſtenfrei. [6139] 


ür ein auswärtiges Spe⸗ 
ditionsgeſchäft ſuchen wir bei 
gutem Gehalt einen jungen Mann. 
„Germania“, Breslau, Gräbſchner⸗ 
ſtraße 14. 18467 


Ein tüchtiger Speceriſt, 
der polniſchen Sprache ſowie der Corre⸗ 
ſpondenz mächtig, kann ſich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt oder pr. 1. Juli c. mel 
den bei S. Sternberg, Nawitſch. 


Breslauer Börse vo 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


FP 


er FEUERT! Reer 
in junger Mann, der das Leder⸗ 
ausſcknitt⸗Geſchäft gut verſtebt, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Referenzen, bei ſoliden Anſprüchen per 
1. Juli Stellung, gleichviel in welcher 
Branche. Gef. Offerten sub F. D. 
poſtlagernd Myslowitz erbeten. [6132] 


Einen pract. Deſtillateur, 
welcher ſich für das Reiſegeſchäft eig⸗ 
net und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt, ſucht zum ſofortigen Antritt 
oder per 1. Juli c. [6157] 
oritz Loewe, 


Coſel Ob.⸗Schl. 
Duc das land wirthſchaftliche 


Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ Stell 


reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
a! von Reinhold Kühn in Ber⸗ 
lin W., Leipzigerſtraße 14, werden 
geſucht: 14 Inſpectoren, Gebalt 300 
bis 900 Mark, 3 Rechnungsführer, 
6 Brenner, mehrere Förſter, Jäger, 
Gärtner, Wirthſchafterinnen. 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 


ie Stellung als 


Fabrikinſpector 


auf einem auf dem Lande be⸗ 
legenen, induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ment Oberſchleſiens ſoll mit einem 
techniſch gründlich gebildeten 
Maſchinen⸗ Ingenieur beſetzt 
werden. 8349 
Gut empfoblene, rüſtige Re⸗ 
flectanten, welche der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, wollen 
ihre Bewerbungen unter Bei⸗ 
fügung eines kurzen Lebenslaufes 
unter Chiffre N. 3413 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, baldigſt 
einreichen. 
„Die kauſmänniſche und tech⸗ 
niſche Oberleitung führt der auf 
dem Etabliſſement wohnende 
Cbef ſelbſt. Gebalt vorläufig 
Rmk. 2000 —2400 nebſt freier 
Wohnung, Heizung und Ber 
leuchtung. 


W 


. junger Mann, der ſich für Berg⸗ 
bau intereſſirt, ſucht Anſtellung 
bei einem Berg⸗ oder Hüttenwerk. 


Gef. Off. sub H. H. Nr. 9 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg [2416] 


Ein Oberförſter, 2 Adminiſtra⸗ 
toren, werden nach Galizien auf⸗ 
genommen. Föͤrſter, Wirtihſchafts⸗ 
beamte, Bräuer, Brenner, Buchhalter, 
Maſchiniſten, ferner deutſche Bonnen, 
Wirthſchafterinnen, werden nach Oeſter⸗ 
reich placirt. — Näheres im Commis⸗ 
ſtonshauſe des St. A. Gandour in 
Bila bei Bielitz, Galizien. 

20 Pfen nigmarken werden Anfragen 
beigelegt. [2324] 
Ei unverheiratheter, militärfreier 

Forſtmann, 25 Jahre alt, kath., 
aus ſehr anſtändiger Familie, im 
Waldbau und der Jagd erfahren, 
gut empfohlen, ſucht zum 1. Juli cr. 
Stellung bei einer Herrſchaft als 
Hilfsjäger. Gefällige Offerten unter 
J. 8. Proskau OS. poſtlagernd. 


8 Ich ſuche 2 junge, gut 


empfohlene, unverh. Landwirthe, 
welche ganz beſonders im Rechnungs⸗ 
weſen firm ſind, per 1. Juli für eine 
derartige Stellung. Gehalt 100 bis 
150 Thlr. und freie Station. Emil 
Kabath, Inbaber des Stan * 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


m 10. Juni 1876. 


—— 
7 N 


Wirthſchaftsbeamte 
aller Grade, namentlich verh., 
empfehle ich den Herren Guts⸗ 
beſitzern für Johanni, wie auch 
für früher und ſpäter. Bei Be⸗ 
darf bitte ich ſich vertrauensvoll 
an mich mit gefl. Angabe der 
Anſprüche und des zu gewähr. 
Gehalts ze. zu wenden. Emil 
Kabath, Inh. des Stangen ⸗ 
ſchen Annoncen⸗Bureaus, Bres⸗ 

H lau, Carlsſtraße 28. [8444] 


Eis junger Mann, Ober⸗Tertianer, 
der ſchon längere Zeit im Com⸗ 
toir und Lager eines größeren Ge⸗ 
ſchäfts thätig iſt, ſucht verhältnißhalber 
tellung als Volontair. 6132] 
Gef. Off. sub K. 8. 10 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt [6101] 


einen Lehrling 


moſaiſchen Glaubens. 
Louis Schott in Glatz. 


In meiner Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ und Fiſch⸗Handlung findet 
ein Sohn achtbarer Eltern Stellung 


als Lehrling. 
Hermann Koſſack, Nikolaiſtraße 16. 
Für unſere Gamaſchen⸗Fabrik an 


wir [6104] 

einen Lehrling 
mit nötbiger Schulbildung. 

Julius Glaß & Co., Breslau. 


Vermicthungen und 


Mielhsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Per 1. Juli c. beziehbar iſt 
der halbe 2. Stock Sonnenſtr. 24. 
30 vermiethen per 1. Juli Salz⸗ 

) ſtraße 3k einige Wohnungen bon 
50-200 Thlr. [6163] 
gyeuiseht. 63 ift die 3. Etage pr. 

1. Juli c. zu vermiethen. Näberes 
bei S. Sternberg daſelbſt. [6162] 


. 57 dicht an der 
Zimmerſtraße iſt eine elegant ein⸗ 
gerichtete halbe 2. Etage zum 1. 

zu bermietden. [6106 


Bahnhoſſtraße Nr. 18, 


zu vermiethen, Michaeli zu beziehen 
[6109] 


uli 


der 1. Stock. 


Roſenthalerſtraße 18 


iſt eine Wohnung in der 3. Etage 
links zu vermiethen. [6130] 


Gartenſtraße 10a 


it die Hochparterre⸗Wobnung ſowie 
Stallung u. Wagenremiſe per 1. Oc⸗ 
tober zu vermiethen. (6125 


Neudorfſtraße 11 iſt die Hälfte der 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern, 
Cabinet und Küche, 

do. 110 die Hälfte der 1. u. 2. Etage 
beſtehend aus 3 großen 2fenftr. 
Zimmern, Cabinet u. Küche, 

do. 11 u. 11e Hinterh. iſt der 2. u. 
3. Stock, ſofort oder per 1. 
zu beziehen. Näheres Friedrichs⸗ 
ſtraße 10, parterre, 


Neudorfſtraße 11 ſind noch 2 Ge⸗ 
wölbe zu vermiethen. [8422] 


Ausländische see ge und Prioritäten. 


Amticher Cours. und Stamm-Prloritätsactien. tlicher Cours. | Nichtamtl Cours 
Prss. cons. Anl. | 4% | 104,55 de \ Amtlicher Cours. # Carl-Ludw.-B.. 5 — | — 
40. Anleihe. 4 = , Br.-Schw.-Frb. 4 77,25 bz Lombarden ...|4 134 6 25 133,75834 bz 
do, Anleihe. 4 99,50 6 Obschl. ACDE. 3 137 G Oest. Franz - Stb. 4 — alt. 43345 bz 
St.-Schuldsch. |3% 94,0 B e 32 — Rumän, St.-Act. 4 | 18,50 G | — 
Press. Präm.-Anl. 3½ 131 B ; R.-O.-U.-Eisenb 4 103 bz do. St.-Prior. 8 — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 1 0 e W 1 Bas Nr 
0. do. 4 101,25 8 } B.-Warsch. do. — 0. rior. — 2 
Sell. Pfdbr. altl. 5 86,10 bz | do. St.-A. 5 > 8 4 —— | er 
do. Lit. 37 — 2 0. or. 45 = 
do, altl. ..... 4 97 6 j inländische Elsenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl.|4 | — | 2 
do. Lit. A. 4 | 95,85 bz \ Obligationen, do. Prior.-Obl. 4 r [7 — 
do. do..... 44 101,60 bz Freiburger 4 | 90,75 6 Mährisch - Schl. 
do. Lit. B 30 — do. Lit. G. 417 95,50 6 Centralb.-Prior. 5 — 1 
do. AG 4 — | de. Lit. J. 4 89,604 65 bz Bank-Aotlen 
do. Lit. O... 4 I. 96,25 G II. 95,80 B „ do. Lit. K. | 89,20 va Brel. Disconteb.] 4 | 62,25 & . 
0. do. 2 4% 101,70 B Oberschl. Lit. E. 3 a 86 B do. Maklerbk. 4 * — 
do. (Rustica). 4 I. 95,80 B 55 er 3 93,50 B d, 1 der | — 
o do.. 4 II. 95,80 B 40%. 1% 4 98.30 B do. Wechsl.-B.|4 | 66 8 — 
de. do. . . 144 101,60 B 48 1 4 erde D. Reiehsbank |4% | 151,50 B 25 
Pos.Crd,-Pfdbr. |4 | 95,10 etbzB 1 rar 1585 Ostd. Bank ... fr.. — — 
Rentenb. Schl. 4 97,30 bz > 1 7 Bee bz Sch.Bankverein!4 | 83,50 6 2 
do. Posener |4 — BI * 102 do. Bodenerd. 4 | 95 etbzB es 
Schl. Pr.-Hilfsk. |4 | 93,25 B do. IB. v>2.06 „NORM do. Vereinsbk. 4 — 
„de bag za 4 10125 80 2 1% = Oesterr. Credit 4 |226 G ult. 225,257 br G 
do. do 45 100,50 bz do. do. 5 100 G Industrie-Aotien, 
Soth. Pr.-Pfdbr. 5 — R.:Oder-Ufer..|5 104,50 6 ee 5 | | 
Wechsel-Course vom 9. Juni. do. do. St.-Pr. 6 * — 
Amsterd. 100 fl. 3 kS. 169,80 ba do. Börsenact. | 4 | a7 3 
do. do. 2 2M. 168,70 & a en: a: | PERS 
b ER 0. agenb. — 

Ausländische Fonds. . 0 855 2 21 — do. Baubank 44 — — 
‚Amerikaner ...|5 | — London 1L.Strl. 2 [KS. | 20,475 bz Donnersmarkh. 1 —_ re 
Italien. Rente . 5 — do. o. 2 13M. | 20,395 dzB Laurahütte.. 4 | 56,50 6 ult. 56,50 B 
Ost. ap- Rent. 4½ — Paris 100 Frs. 4 |k$. | 80,95 ba Moritzhütte ... 4 — 30 B 

do. Silb.-Rent. 4½ 56,75 6 Re et 0.-8. Eisenb.-B.|4 | — 27 B 
do. Loosel860 | 5 97 G Warsch. 1008. R. 6 [8 T. 265,50 6 Oppeln. Cement 4 — — 

do. do. 1864 |— | — Wien 100 fl... 4% |kS. 167,25 bz Schl. Feuervers. 4 — 625 6 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 68 6 do. do. 4½ 2M. 165,80 6 do. Immob. I. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — do. do. II. 4 — — 
do. do. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 82,25 B — 

Russ, Bod.-Crd. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 5 — 81,50 B 

Türk. Anl. 1865 5 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — 86 B 
Oestr. W. 100 fl. 167,95 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 

Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 48 G 
100 8.-R. | 266,25 bzB Vorwärtshütte. |4 — — 
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Ba 
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Schmiedebrü 
iſt per 1. Juli c. die zweite Etage zu 
6087] 


vermiethen. 
Näheres I. Etage. 


Die Wohnungen 


mit reizender Ausſicht im Neubau 
Auguſtaplatz u. Pro⸗ 
menade, 8 u 5 Zimmer, find 


elegant ausgebaut und jetzt zum Be⸗ 


ziehen fertig, welches hiermit den Re⸗ 
flectanten angezeigt wird. [8177 


Friedrich⸗Wilbelmſtraße 14a 
ift die erſte Etage per 1. Juli zu ber: 
miethen. [6134] 

Näheres im Comptoir 14b. 


Alexanderſtraße 18 


(Ecke Leſſingſtraße) iſt der Verkaufs⸗ 
laden nebſt zugehörigen großen Räum⸗ 
lichkeiten — auch zur Einrichtung einer 
feinen Conditorei geeignet — zum J. 
Juli zu vergeben. (5965 


auentzienſtr. 79 iſt eine größere 


Wohnung in der 2. Etage 
Michaelis zu vermiethen. Näberes 
daſelbſt 1. Etage links. [8360] 


EEE ER eee LIE NEED 
Herrſchaftl. Wohnungen, 
balbe Etagen, mit Cloſet u. Waſſerl., 
von 180—300 Thlr. jährl. Miethe, find 
zu Johanni reſp. Michaeli zu beziehen. 
Näheres Grünſtr. 28, 2 Treppen. 


Zu vermiethen: 
1 Wohnung im 2. Stock Michaeli 
zu beziehen & 325 Thlr., 
1 Comptoir, parterre bald beziehbar 
à 150 Thlr. ; 6123 
Büttner⸗ und Nicolaiſtraßen⸗Ecke. 
Näh. i. Compt. Büttnerſtr. 24/25. 


20 
Teichſtraße 20, 


v. Johanni zu vermiethen. Näheres 
Carlsſtr. 22, 1. Et., Nachm. 2 4 Uhr. 


Albrechtsſtraße 30 


iſt die elegant eingerichtete 3. Etage 
des Vorderhauſes, aus 5 Zimmern, 
Küche, Cloſet ꝛc. beſtehend, per Iſten 
October c., ſowie im Hinterhauſe⸗ 
3. Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern, Cloſet ꝛc. per 1. Juli c. zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt im Compt., 
Hof parterre. [6126] 


Sofort oder ſpäter iſt eine 
reizende Wobnung von 3 Zimmern ꝛc. 
im 1. Stock (vollſt renovirt m. geſtr. 
Fußböden), Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Nr. 53.54 mit Gartenben. zu bez. 


Gartenſtraße Nr. 5 


iſt eine Hochpart.⸗Wohnung, beſtehend 
dug 7 Jihnnen, Aude, Keller, Boden, 
und Cloſet, mit Waſſerleitung, per 
1. Juli oder 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. Naͤheres daſelbſt 1. Etage. 


Berlinerſtraße Nr. 7 


iſt pro 1. Juli die 1. Etage zu ſolidem 
Preiſe zu bermietben. [6129] 

; ie Sonnenſtr. Nr. 37, 2. Etage 
inks. 


Remiſen und Böden 


ollmarktes ſofort Neue Oderſtr. 10 zu vermiethen. 
Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Lig. 


ſind nach Beendigung des 


de 39 |; 


2 r S 


Ning, 32 


iſt die erſte e (über 
dem Entreſol), beſtehend 
aus 8 Piecen und Neben⸗ 
gelaß, von Michaeli ab 
zu vermiethen. Beſichti⸗ 
gung zwiſchen 12 und 1 
Uhr Mittags. [8418] 
Näheres daſelbſt im 
M Bazar, 
EEE EEE 


Sriegauerplag Nr, 5/7, Berliner- 
ſtraßenecke, find herrſchaftliche 
Wohnungen mit allem Comfort, eine 
Mittelwohnung, große Arbeitsſäle, Fa⸗ 
brifräume u. Remiſen zu bermietben. 

Näheres bei Ferdinand London, 
Junkernſtraße 12. [7655] 


TTT 
Tuwenzienſtraße 83, Ecke Tauen⸗ 

stenplag, üt die Parterre⸗Woh⸗ 
nung links, 4 Zimmer, Küche, Cabinet 
und Zubebör zum 1. Juli c. zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſeldſt. [6080] 


Ein gut möblirtes zweifenſteriges 
Vorderzimmer iſt Trinitasſtraße 
Nr „Etage, preismäßig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt links. 


Sommerwohnungen 
im Rieſengebirge. 


Meinen mir käuflich erworbenen 
Gaſthof zum Hainfall (oder Hain⸗ 
Kretſcham), comfortabel eingerichtet, 
in der Mitte des Rieſengebirges in 
angenehmer und geſunder Lage ge⸗ 
legen, ſowie Wohnungen zum Sommer: 
aufenthalt balte beſtens empfohlen 

Hochachtungsvoll 
[2380] G. Oblafjer. 
Hayn p. Warmbrunn i. Schl., 
im Juni 1876. 


In Seidorf, 


geſündeſte Lage, direct am Fuße des 
ſchleſ. Rieſengebirges, iſt . freund» 
liche Sommerwohnung mit ſchonſter 
Ausſicht, beſtebend aus 2 ineinander⸗ 
gebenden Zimmern nebſt Küche, auf 
Wunſch auch Kammer, zu vermiethen. 
Ein das Haus umgebender Garten 
bietet den angenehmſten Aufenbalt im 
2411 


Freien. i 
Nähere Auskunft ertheilt der Bebe ) 


„H. Worbs, 
Seidorf bei Warmbrunn. f 


Camenz in Schleſien. 
| 


Zwei anſtändige große Quartiere 
find vom 1. Juli cr. ab 
bei R. Werner. 


Dentsch-Hissa, 
Mariannenſtra 5 16, find Sommer: 
wohnungen mit Gartenbenutzung Sale 


zu vermiethen. Näheres in Brezi 
(88a) 


zu beranden 
[234 


Gartenſtr. 6, part. 


Im Bade Carlsruh OS. 
ſind geſunde Wohnungen für 
Badegäſte billig zu vermiethen durch 
S. Gratzer in Carlsruh 
8087] und Breslau, Ring 4. 


[8365] 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtl 
Pro 100 


Waare schwere 


höchst. niedrigst. 
M Pf M. Bf 


Weizen, weisser. 20 30 119 40 

do. gelber. 19 401840 
Roggen 19 — 118 50 
Gerste. 400% 17 3016 60 
Hafer de 20 30120 — 
Erbsen 20 50 19 40 


sohen Markt Deputation. 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pro 100 Kilogramm netto. 


Raps 


Da 33333336 


logramm. 
mittlere leichte 

höchst. niedrigst. höchst. niedrigst, 
. Pf T UU MP 
2220 121 20 1 19 10118 40 
20 90119 99 J 181017 60 
18 — 117 60 1740 16. 90 
15 8015 — 1470114 20 
19 5019 10 $ 15 5018 10 
19 — 118 — 117150115 80 
H. Pi. M. 27. 


M. 


ee ea — — 


Kai 


1 


Hen 4.30—4.60 Mark 
Roggenstroh 39,00—40,0) Mark 


Kündigungs-Prelge 


pro 50 Kilogramm. 
pro Schock à 600 Kilogramm 


für den 12. Juni. 


Roggeu 170,00 Mark, Weizen 204, Gerste —, Hafor 187,00, 
Raps 280, Riböl 66,00, Spiritus 50,00. 


Börsen-Motlz von Kartoffel -Splritun. 
Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 49,50 bz. 


Zink: ohne Umsatz, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


